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Vorrede. 
Der Zweck dieſes Werkes iſt eine literariſche 
Grundlage zu einer ausgeführten Geſchichte der 
älteren -Deutfchen Poeſie. Nur die Werke und 
Überbleibfel, welche diefer angehören, d. i. innere 
und zugleich äußere poetifche Form haben, kom— 
men bier in Betracht: beides iſt urfprünglich 
unzertrennlich, und die poetiſche Proſa, fo wir 
proſaiſche Poeſten, find neue Undinge. Der 
bei weiten größte und bedeutendſte Theil der 
Deutſchen Literatur bis in das fechzehnte Jahr— 
hundert, gehört der Poefie an, und dieſer 
ganze Zeitraum iſt vorzugsmweife ber poetifche; 
denu die eigentlihe Bildung der Profa fällt 
erft in's funfzehute und fechzehute Jahrhun— 
dert, zugleich mit der Buchdruckerkunſt: auf 


äbhnlihe Weife wie in Griechenland. mit der 


Schreibkunſt. Die gleichzeitige Reformazion war 
dabei gewiß auch nicht ohne Einfluß: fo wie da: 
gegen der Katholizismus der Poefie fo. günſtig 
gewefen war. Zwar iſt die frühe Einwirkung 
eben diefer Religion und einer fremden Sprache 
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und Schrift wieder flörend für die eigenthüm 
Ehe Entwickelung der Dentfhen Tazional: 
poefie gewefen, bat diefelbe frühe zu from- 
men oder bloß gelehrten Zwecken verarbeitet, 
und befonders durch Überfegung religiöfer und 
Haflıfher Schriften, zugleich eine breite Profa 
neben ihr erzeugt: durch weldyes alles auch die 
die Deutſche Poefie den Karakter der romanti- 
[hen au ſich trägt, und fi das eigenthümliche 
Streben diefer zum proſaiſchen Roman Fund 
giebt. Deunoch iſt die Poeſie hauptſächlicher 
Ausdruck dieſer ganzen Zeit, und zwar, wie es 
uns ſcheint, der eigenthümlichſte für Deutſch— 
land, indem nicht nar die alte Volkspoeſie ſich 


J trefflich ausbildete, ſondern auch die freniden 


Romane und religiöfen Dichtungen kräftig an— 
geeignet wurden, um ſo eher, da ihr Geiſt ur— 
ſprünglich von hier ausging oder doch verwandt 
war. So iſt denn auch in dieſer ganzen Periode 
eine vollſtändige poetiſche Entwickelung ſichtbar, 
und die in der älteren Zeit häufigere Proſa, 
verliert fih im der eigentlichen Blüthezeit des 
zwölften und dreizehnten Jahrhunderts immer 
mehr, und ſelbſt die Bibel und Kroniken erfchei: 
nen in Keimen. Gpäterhin Fam, mit der zuneh— 
menden Bearbeitung geiftlicher, moraliſcher und 
gelehrter Gegenflände, die Proſa wider zum 
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Vorſchein, und loſte auch die alten Heldenlieder 
und Romane darin anf. &o vollendete fidy der 
Kreis; auf welchen wir uns defhalb auch be 
ſchränkt haben; die beiden. folgenden Verjün- 
- gungen der Poeſie im fiebzehuten und achtzehn: 
ten Jahrhundert, haben, befonders' durch die 
Ginwirfung..des Klafifchen und Ausländifchen 
überhaupt, unter Begünfligung der neuen Lehre 
nnd deren Verbreitung durch den Drud, einen 
ganz anderen Karafter 

So wie wir aber in diefem, alfo beſtimm⸗ 
fen Umfange, durchaus die Profa ausfchließen, 
fogar folde Romane, von denen Eeine alte 
poetifche Darftellung vorhanden oder bekannt 
if, 58 den Dftavian, die Melufina, _ 
Magelona: fo haben wir auch die poetiſchen 
Kroniten und hiftorifchen Gedichte und Lieder 
übergangen; die Literatur der erflen bleibt für 
unfee Buch der Liebe, und die der legten 
für eine Sammlung folder Lieder, welche wir 
nächſtens herausgeben werden. Doch haben wie _ 
ſolche Gedichte diefer Art, welche durch eine fa: 
belhafte oder romantifhe Darſtellung fidh den . 
älteren Heldenmythen aureihen, mit aufgeführt 
(obwohl wir bier felber jego manche Eürzere ver: 
miſſen, ‚und andere, hei näherer Kenutniß des 
Inhalts, werden ausſchließen müſſen); defglei 
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und Schrift wieder flörend für die eigenthüm— 
liche Entwicelung der Deutſchen Nazional—⸗ 
poeſie geweſen, hat dieſelbe frühe zu from— 
men oder bloß gelehrten Zwecken verarbeitet, 
und beſonders durch Überſetzung religiöſer und 
klaſſiſcher Schriften, zugleich eine breite Proſa 
neben ihr erzeugt: durch welches alles auch die 
die Deutſche Poeſie den Karakter der romanti— 
ſchen an ſich trägt, und ſich das eigenthümliche 
Streben dieſer zum proſaiſchen Roman Fund 
giebt. Dennoch iſt die Poeſie hauptſächlicher 
Ausdruck dieſer ganzen Zeit, und zwar, wie es 
uns ſcheint, ber eigenthümlichſte für Deutſch⸗ 
land, indem nicht nur die alte Volkspoeſie ſich 


crrefflich ausbildete, fondern auch die freniden 


Romane und religiöfen Dichtungen kräftig an- 
geeignet wurden, nm fb eher, da ihr Geiſt ur: 
ſprünglich von hier ausging oder doch verwandt 
war. Go ift denn auch in dieſer ganzen Periode 
eine vollfändige poetifche Entwickelung ſichtbar, 
und die in der älteren Zeit hänfigere Profa, 
verliert fi im der eigentlichen Blüfhezeit des 
zwölften und dreizehnten Jahrhunderts immer 
mehr, und ſelbſt die Bibel und Kroniken erfchei: 
nen in Keimen. Späterhin Fam, mit der zunch: 
menden Bearbeitung geiftlicher, .moralifcher und 
gelehrter Gegenfläude, die Proſa wieder zum 


Vorſchein, und löſte auch die alten Heldenlieder 
‚und Romane darin auf. So vollendete ſich ber 
Kreis; anf welchen wir uns deßhalb auch be ' 
ſchränkt haben; die beiden. folgenden Verjün⸗ 
- gungen der Poeſie im fiebzehuten und achtzehn: 
ien Jahrhundert, haben, beſonders durch die 
Ginwirfung..des Klafjifchen und Ausländifhen 
' überhaupt, untere Begünfligung der neuen Lehre 
nnd deren Verbreitung durch den Drud, einen 
ganz anderen Karakter. 

So wie wir aber in dieſem, alfo beſtimm⸗ 
ten Umfange, durchaus die Profa ausfchließen, 
fogar ſolche Romane, von denen Feine alte 
poetifche Darſtellung vorhanden oder bekannt 
if, z. B. den Oktavian, die Melufina, 
IA agelona: fo haben wir auch die poetifchen 
Kroniken und hiſtoriſchen Gedichte und Lieder 
übergangen; die Literatur der erſten bleibt für 
nuſer Buch der Liebe, und die der letzten 
für eine Sammlung ſolcher Lieder, welche wir 
nächſtens herausgeben werden. Doch haben wir 
ſolche Gedichte dieſer Art, welche durch eine fa 
beibafte oder romantifhe Darfielung fih den . 
älteren Heldenmpthen anreihen, mit aufgeführt 
(obwohl wir hier felber jego manche Eürzere ver: 
miflen, und andere, bei näherer Kenutniß bes 
Inhalts, werden ausfchliegen müffen); deßglei— 
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chen. ſelche von den Kroniken, welche bibliſche 
und Profau-Geſchichte, ſammt Heldenſagen und 
Rittergedichten, in einem großen Cyklus zuſam— 
menfaſſen. 

Im Ganzen if auch zu bemerken, daß. wir 
bier nur ſolche Namen und Werke verzeichnet 
haben, welche wirklich, wenn auch nur in Bruch: 
ſtücken, noch übrig: find, mit Übergehung fol- 
cher, von deuen es nichts mehr, ‚als Zeuguiſſe 
giebt. Darum iſt auch die älteſte heidnifche Zeit, - 
nur mit diefer Anmerkung ausgefüllt. 

Bei der Geſchichte der hienach übrig blei- 
benden, immer noch ſehr anfehnlihen Mtaſſe, 
Eommt es nun hauptfähhli anf die Anordnung 
an. Die bloß chronologiſche giebt nur Annas 
fen, and zeigt Eeine hiſtoriſche Entwigelung. 
Die Abfonderung. nach den Dichtarten iſt da: 
her um ſo nöthiger und ſchicklicher, weil die 
Geſchichte der Poeſie durch ſie bedingt iſt, und 
daher z. B. die antike Poctik eine ganz andere if, 
als die romantiſche und. moderne. ‘Die dreieini— 
gen Grundformen, die. epifche, Inrifche und dra: 
mafifche, find zwar allgemeiugültig und über: 
all, wo die Poeſie; aber einmal haben fie fel- 
ber, in der Erfcheinung, ſich ans und nad) ein: 
ander entwidelt; und dann find fie nach Ort 
und Zeit mehr .oder minder rein ausgebildet. 
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Deßhalb muß um auch die poetiſche Literatur ei: 
nes jeden Feifalters ihre eigene, aus bemfelben 
genommene Anordnung. haben. And da in den 
Ülberbleibfeln der Karoliugifchen Zeit jene le 
mente zwar auch vorhanden,‘ jedoch meift nur 
in dem durch fie getrübten Epos verfchmolzen 
find, z. B. bei. Otfried, nnd das Dramatifcye 
noch gar nicht für fich erfcheint: fo find diefel- 
ben bier auch nur nach der Yeitfolge aufgeführt. 
In diefer drückt fi) aber auch eine eigenthüm— 
liche Drduung ans, ein Übergang von dem be: 
roifchen Epos zum religiöfen, und zum hiſtori— 
ſchen Volksliede. Bei. der reichen literariſchen 
Maſſe des folgenden Zeitalters, welche das ei⸗ 
geutliche Ziel iſt, zu welchem die früheren nur 
als Einleitung daſtehen, und worin ſich alle 
Hauptgattungen der Poeſie eutfalteten und voll: 
kommen ausbildeten, mußte die Abfonderung 
nach dieſen augewendet werden. Zwar erfcheint 
der Raum vom zwölften bis ſechzehnten Jahr: 
hundert für eine ſolche Zuſammenſtellung gleich⸗ 
artiger Werke etwas groß: aber einmal umfaßt 
er wirklich eine Perivde, ein gleihartiges orga⸗ 
nifches Ganzes, von feiner Eräftigen Jugend 
bis zum Alter und Tode; fodann drängt fich die 
bei weiten größte Fülle ihrer Hervorbringun— 
gen in bag zwölfte und dreizehnte, faſt nur in 
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Ein Jahrhundert zufammen; und endlich läuft 
in mehren einzelen Abtheilungen auch die hiſto— | 
riſche Folge, gleihfam ſynchroniſtiſch hin. Eine 
Fortſetzung diefes Werkes würden wir freilich 
aus diefem Grunde als eine neue Periode auhe— 
ben und nach ihren inneren Eintheilungsgrün— 
den abhandeln. Go’ bedarf es denn aber wol 
feiner Ensfchuldigungen, daß wir den gewalti— 
gen Baum der alten Porfie nicht nad) neuerer, 
gegenwärtig and, ſchon wieder veralteter Theo 
rie Der Dichtungsarten zerſplittert haben, ſon— 
dern nur feinen einfachen, der unfichtbaren Wur— 
gel’ entfprechenden Zweigen gefolgt find. Jene 
drei Grundtypen der Pocfie. haben wir in fid) 
nur wieder nach dem Anhalt und den Gegen: 
fländen getheilt; bejonders das umfaftende Epos: 
diefes, wie es dit ältefle, zuerſt ausgebildete Gat⸗ 
fung iſt, macht daher auch den Anfang; und 
urfprünglic) eins mit der Geſchichte, als ihr er: 
ſter natürlicher Ausdruck. bildet fie diefe zugleich. 
fortgebend in fih ab. Da von Deutschland die 
neue Welt ausging, fo ift das urfprünglich 
Deutihe TTazionalepos, die mychiſche Geſchichte 
des heroiſchen Zeitalters der Wölferwanbderung, 
das ältefte und erfle, in der ganzen neuen Poefie: 
nur das mit ihm in der Wurzel verflochtene 
Nordiſche Epos kann ibm. deu. Vorgang firei- 
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tig machen. Obgleich nun die vollendete Uns: 
bildung des Deutihen Nazionalepos auch erſt 
in dieſer Hauptperiode hervorgeaangen, fo fällt 
fie. doch am meiften in den Anfang derfelben, 
und aus der früheren Zeit haben wir Denkmale 
diefer Art übrig, wie ſie kein neues Wolf vor 
dem Alter anfzumweifen bat. Aus fat gleicyzei- 
tigen Galiſchen Quellen jedoch mag ein Theil 
der Dichfungen vom Artus herrühren, welche 
fpäter bei den Wälſchen Völkern, in den Ro« 
manen von der Tafelrunde und den Gral 
ausgebildet wurden. Diefe uahm die Deutfhe 
Poeſie, fo viel fie mochte, in fih auf; und von 
nun an beſteht der. größte Theil der poetifchen, 
beſonders der epifchen Literatur dieſer Zeit in 
dergleichen Übertragungen aus dem Wälſchen, 
oder dem zum Theil gemeinfamen Lateiniſchen. 
Freilich find es: ſolche, wie fie damals nur fein 
konnten, keine künſtliche Nachbildungen, ſon⸗ 
dern wahrhafte Verdeutſchungen in Saft und 
Kraft. Ebenſo wurden die durch eine ſpätere 
hiſtoriſche Epoche in deren Heimat veranlaßten 
Romane von Karl dem Großen und ſeinen 
Helden herübergenommen. In beiden Fabelkrei⸗ 
ſen, wie ſie zum Theil nach einander, und der 
von deu Helden Karls erſt ſpäter recht bearbeitet 
wurden, zeigen auch die einzelen Dichtungen in 
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ihrer mythiſchen Folge, in welcher fie bier aufs 
geführt find,. zugleich ihre Entſtehung nach ein: 
ander; welches auch; mit von dem Heldenbud 
und überhaupt von den erzählenden Gedichten 
gilt: fo daß ſich in ihnen, zunächſt in diefen drei 
großen- epiſchen Kreifen, nicht nur die Hiftorie, 
fondern. auch ihre eigene Gefchichte ausdrückt. 
Solche allmälige Euntwickelung der ſämmtlichen 
drei Kreiſe ging hervor aus dem Streben aller 
epiſchen Poefie, ſich eykliſch abzuſchließen. Dieß 
zeigt ſich mehr oder minder ſchon in einzelen Ro— 
manen, bie als Grundlage uud Mittelpunkt ih⸗ 
res Kreiſes anzuſehen; noch: mehr in ſpäteren, 
die ſchon fo viel als möglich davon in ſich wie: 
derholen; am deutlichſten aber in den wirklich 
und abfichtlich eykliſchen Gedichten, wie befonders 
as über die Tafelrunde und den Gral und 
ie noch umfaffendere Weltkronik: es offenbart 
ich hierin zugleich das. nefpränglide Streben 
iller romantiſchen Poeſie zu einem großen Uni— 
erfalgedicht, welches alle Gegenflände des Him— 
nels und der Erde, alle Formen der Poefie in 
ich befchließt. 

Doch knüpfen fih an dieſe Fabelkreiſe mehre 
Fedichte, welche ſich beſonders über die folgende 
lorreihe Zeit der Kreuzzüge hinziehen. Wir 
fanden dabei an, ob wir. fie nicht den ihnen 
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nächfien Kreifen anreihen follten: aber da fie 
ſich doch mehr vereinzeln, und in. ihnen der bis 
fiorifhe Grund ſchon ſtärker hervortritt, fo ha 
ben wir fie lieber in einheimifche und ausheimi- 
[he abgefondert, und chronuologiſch geordnet. Es 
folgen auf ſie die romantiſchen Umdichtungen 
antiker Stoffe, nach ihrer, mythiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Folge. Dieſe, obgleich dem Inhalte nach 


früher, als jene drei Fabelkreiſe, ſtehen doch, als u 


sefprünglich fremd, bier hinten; ebenfo wie die 
noch höher auffteigenden Überfegungen der. Bi 
bel hieher zu fiellen wären: auf beide führen 
{bon einige Werke der vorigen Abtheilung hin, 
und find deßhalb au darin zulegt geſtellt Die 
alsdann folgenden Uuiverſalkroniken fländen aber 
beſſer nach, als vor den geiftlihen Dichtungen, 
von Leben Ehrifli, der Heiligen Yamilie und 
der fpäteren Heiligen, welche fie mit. umfaffen, 
fo wie manche von ihnen fich an die Ritterfa- 
bein anfchließen; zu weit entrüdt wären fie je: 
doch wol: hinter die Erzählungen, oder gar zum 
Schluß der ſämmtlichen erzählenden Gedichte. 
Diefe kürzeren Erzählungen, zu weldhen wir 
auch die zu einem größeren Ganzen verbundenen 
Gruppen derfelben. zählen, vereinzeln ſich noch 
mehr, als die obigen hiſtoriſchen Gedichte; obs 
gleich manche auch uralten m mothiſchen oder hiſto⸗ 


xu 
rifchen Stoff enthalten, nach welchem wir fie 
auch fo viel als thunlich geordnet haben. Ihre 
. Eintbeilung in rifterlihe und bürgerliche, zeigt 
auch zugleich ihre Eutſtehung nad einander. 
Die Abtheilung der vermifchten Gedichte bier: 
auf, ihrer Natur nad, eine der beträchtlichften, 
macht. durch den faft durchgehenden Lehrzweck, 
zu welchem überdieß die. Deutſche Poefie von je - 
an einen flarfen Haug hatte, und auch durch 
die Darftellung und Form, den nächften Über 
- gang zu der wirklichen Profa. Dennoch, haben. 
wir auch bier bei der Aufzählung der einzelen 
Stücke, mit einer ſchicklichen Yolge der Gegen: 
fände, zugleich ihre chronologifche zu verbinden 
geſucht, ausgehend von den älteſten Sprüchen 
. und Fabeln zu den moraliſchen Erzählungen, 
Lehr⸗ und befhreibenden Gedichten über Natur 
und Leben, zu fatprifchen und allegorifchen Ge: 
dichten, über weltliche und geiſtliche Minne und 
Religion, befchließend mit Wifionen über. die 
Iegten und zukünftigen Dinge und einigen um- 
faffenden Gedichten von der Gchöpfung bis zu 
der Welt Ende, und fo gewiffermaßen hier jene 
Univerfalfroniken ergänzend. 
Es folgen dann bie Iprifhen und bie dra: 
matiſchen Gedichte, über deren Zuſammenhaug 
mit den vorigen Abtheilungen wir bei ihnen fel- 
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ber das Nöthige angemerkt haben. Es verſteht 
ſich hiebei von ſelber, daß die Poeſie, Zumal 
eine fo lebendige und reiche, darch ſolche Ein: 
theilungen niemals erfchöpft und rein begränzt 
werben kaun. Überdieß find wir in vorliegen. 


dem Yalle nur auf das Übrige beſchräukt; da 


fo vieles und manches, felbft bis auf die Nach⸗ 
richt davon, Verlorene vielleicht eine gang aus 
dere Betrachtung erfordern möchte: 

In Anfehung der Verarbeitung diefer alfo 
geordneten Maſſe, wird man von einem lite 
rarifhen Grundriſſe Feine zuſammenhangende 
Darfielung, hiſtoriſche Umerſuchung, oder gar 
äftbetifche Beurtheilung verlangen. Nur das 
Nöthigſte, zuimal wenn es noch ganz unbekannt, 
ift über den Inhalt der einzelen Werke ange 
‚geben, um ihren Zuſammenhang zu. zeigen, bee 
- fonders in den drei großen Yabelkreifen. Kris 
tifche Erörterungen Fommen nur da vor, wo 
Ä nene Aufflärungen zu geben, Zweifel zu Töfen 
oder zu erregen find. . Sonſt dünkte uns für 
unferen- Zwe nur Yolgendes erforderlid: der 
Titel, der Verfaffer, die Mundart, bie Veran 
laſſung, die Zeit, die Korn, der Umfang; die 
Handſchriften und Drude (feien es auch nur‘ 
Bruchſtücke oder Stellen), ihre Beſchaffenheit 
und. Material, Blätter: oder Seitenzahl, For— 
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mal, Zeit und Ort, Gchreiber oder Druder 
ind Verleger, und jegiger Befiger; darunter 
auch Nachricht von verlorenen Eremplaren. Im 
Allgemrinen ift dabei zu bemerken, daß, wo et: 
wag bievon nicht angegeben, es unbekannt ift: 
nur in Anſehung der Zeit ift alsdann jedoch das 
zwölfte und dreizehmte Jahrhundert, in Anfe: 
bung der Iltundart bie Dberdeutfche, und 
in Anſehung der Form der Furze gepaarte Reim 
gu verfiehen. Alles diefes wird mit genauen lite- 
rarifchen Nachweiſungen belegt; dabei aber find, . 
wie überall, umr die erſten Quellen und nicht 
etwa Zitate von Zitaten angegeben: befonders 
werden, bier die ähnlichen literarifchen Arbeiten 
von den beiden Adelungen, Koh, Dorcen 
und Andern, nur dann zitirt, wenn fie efwas 
Eigenes und Neues, Wahres oder Zweifelhaf—⸗ 

tes und Falſches haben. Außerdem ift beabfich- 
tigt, möglichſt vollfländige Literafur über die 
Nerfaffer und Werke, ihren Urfprung und ihre 
Verarbeitung bis: in die neuefle Zei. In Be: 
sreff des erfien ift die Gefchichte und Literatur 
der etwanigen älteren Lateinifchen, Nordi— 
ſchen und Wälſchen Duellen übergangen: 
nur fo viel, als die Deutſchen Gedichte felbft 
davon haben, oder anderweitiges Refultat, iſt 
angegeben, hie und da etwas mehr berührt, be: 
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fonders vom Inhalte jeuee Quellen und’ deren 
fpäteree Bearbeitung, für den mythifchen Zu: 
ſammenhang in den großen Yabelkreifen; und 
nur bei einzelen merkwürdigen Werken, 5 B. 
beim Triſtan, ift Bierin eine Ausnahme ge: 
macht. In den beiden Yabelkreifen von Artus 
und Karl, und den daran gehörigen hiſtoriſchen 
Gedichten, iſt, wenn nichts über die Duelle eines 
Gedichtes erhellt, der Wälſche Urſprung vor— 
anszufegen; bei vielen iſt, mit dem Stoffe, der 
Deutfche offenbar, bei. mandyen überhaupt noch 
zweifelhaft. In der Literatur ber fpäseren Wir— 
kungen diefer Deutſchen Gedichte, find nicht 
bloß die einheimifchen poetifchen oder gelehrten 
Arbeiten angeführt, fondern. auch die anshei: 
mifchen, wo es folche gab; deßgleichen befpn- 
ders Nordiſche wirklide Übertragungen Dent: 
[her Gedichte: aufge wird man nicht leicht 
finden. | 

Es verſteht fi von felber, daß wir bei 
allem diefem nicht bloß unfere Worgänger in 
ähnlichen Arbeiten benugt, und getreu angege: 
ben haben, was bei ihnen hierüber zu finden iſt, 
ohne jedoch mehr, als das oben Bezeichnete ans 
ihnen zu wiederholen: fondern daß wir auch 
alles Neue, was wir felber in dieſem Felde ent- 
deckt, mitgetheilt Haben; denn darin, nebſt der 


& 
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Anorduung, fegen wir den hauptfächlichen Werth 
unferer Arbeit. Befonders haben wir alle uns 
zuerft befaunt gewordenen, oder von Andern nod 
nicht hinlänglich befannt gemachten Handfchriften 
und alten Drude genan befchrieben, nad) der äm 
feren und inneren Befhaffenheit, Schreibart und 
Einrichtung; Anfang und Ende, und für das 
Gedicht felbfl, oder anderweitig merkwürdige li: 
terarifche Stellen daraus angeführt. Etwas 
minder umfländlich find die Handfchriften alter 
profaifcher Bearbeitungen befchrieben, und die 
alten geörudten Ausgaben davon nur eben fo 
Zurg, wie bie ſchon von Alndern befdpriebenen 
Handſchriften, angezeigt. Bei den mitgetheilten 
Stellen führen wir, nach unferer Gewohnheit, 
Abteilung der Verſe und Strophen, Auszeich⸗ 
nung ber Eigennamen und Interpunkzion ein, 
and verbeflern oder ergänzen fie gelegentlich; nur 
die Stellen aus den alten Druden werden aud 
hierin unverändert abgedrudt. Auf foldye Weiſe 
bieten wir, neben dee literarifchen Überſicht und 
möglichſt vollfländigen Revifiou bdiefer Literatur; 
auch ein beträchtliches Material für die Ge 
fhichte der Altdeutſchen Poeſie felber. Und da 
wir, durch freundfchaftlihe Mittheilung und 
eigenen Befig in dem Stand waren, viele gan 
nene Gedichte, und von den meiften und wich 


tigften 
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tigſten der bekaunten, noch unbekannte Hand: 
ſchriften anzuzeigen: fo ift durch die daraus an- _ 
geführten Stellen bieß Buch zugleich eine Art 
von Beifpielfammlung, und gewährt eine deut 
lichere Anſchauung von der inneren und äußeren 
Geſtalt der einzelen Werke und aud der Erem- 
plare, a1: Sie bloße Literarnotiz vermag. Daß . 
in diefeni Betracht ber nazionale Yabelkreis vor, 
allen reichlich erſcheint, iſt natürlich bei . der 
beſonderen Riczung des Hutergeichueten auf 
denfelben. Fi 

"Bu eier Fünftigen Vervollſtäudigung - die: 
fer Arbeit bleibt uns. nun noch übrig: die Liter 
zutar bee Mordiſchen, Galiſchen und Wälſchen 
Duellen ˖ nududeren fpäteren Bearbeitungen, Ver: 
zeichnung der; verlorenen Werke und Dichter, der 
poetiſchen. Bibeluberſetzungen, . der hiſtoriſchen 
Gedichte unb Eüder, und der. bloß proſaiſchen 
Romane; beßgleichen; : Sammlung und Grlan: 
Yirung. alles Stellen der alten Gedichte, wodurch 
fie oder ihre Verfaſſer fi) ‚anf. einander. bezie⸗ 
ben. Kar legte iſt für jego, wie ſchon bemerkt, 
une Bei dem noch Unbekannten geſchehen; und 
von anderiveitigen Zeugniſſen find nur die fpds 
teren, auf die Literatur der alten Drucke bezüge 
lichen, angeführt. 

Collien wir das eine ober andere Gedicht 
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Anordnung, fegen wir ben hauptſächlichen Werth 
unſerer Arbeit. Befonders haben wir. alle ums 
zuerft befaunt gewordenen, oder von Andern noch 


. | nicht hinlänglich befaunt gemachten Handfchriften 
und alten Drude genan befchrieben, nad) der äm ı 


ßeren und inneren Befhaffenheit, Schreibart und 
Einrihtung; Anfang und Ende, und für das 
Gedicht felbft, oder anderweitig merkwürdige Ti 


terarifche Stellen darans angeführt. Etwas 


minder umſtändlich find die Handfchriften alter 


proſaiſcher Bearbeitungen beſchrieben, und die 
alten gedruckten Ausgaben davon nur eben ſo 


kurz, wie die ſchon von Andern beſchriebenen 


Handſchriften, augezeigt. Bei den mitgetheilten 


Stellen führen wir, nad unſerer Gewohnheit, 


Abtheilung der Verſe und Strophen, Auszeich—⸗ 
nung der Gigennamen und Interpunkzion ein, 
und verbeflern oder ergänzen fie gelegentlich; nur 
die Stellen aus den alten Druden werden aud 


hierin unverändert abgedrudt. Auf folche Weiſe 


bieten wir, neben der literarifchen Überfiht und 
möglihfl vollfländigen Revifion diefer Literatur; 
auch ein beträdhtliches Material für die Ge 
ſchichte der Altdeutſchen Poeſie felber. Und da 


wir, durch freundſchaftliche Mittheilung und 


eigenen Beſitz in dem Stand waren, viele ganz 
neue Gedichte, und von den meiſten und wich— 
tigſten 
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ſten der bekannten, noch nnbefannte Hand⸗ 
riften "anzuzeigen: fo iſt durch die darans an- 
führten @tellen dieß Buch zugleich eine Art 
a Beifpielfammlung, nad gewährt eine deut 
here Unfchanung von der inneren und äußeren 
ieflalsı dee einzelen Werke und auch der Erem- 
are, als: #6 bloße Literarnotiz: vermag. Daß _ 
dieſeni Betracht ber nazionale Yabelkreis vor 
In reichlich erſcheint, iſt antürlich bei : der 
fonderen Ricung des Unterzeichneten auf 
ufelben. - fe 

"Bu —* künftigen Vervollſtändigung die⸗ 
e Arheisibleibe uns. nun noch. übrig: die Lite⸗ 
tar bee Mordiſchen, Galiſchen und Wälſchen 
nellen nududeren fpäteren Bearbeitungen, Wer: 
ichnmung drei verlorenen Werke und Dichter,- der 
etifhen.:Bibeläberfegungen, : ber Biflorifchen 
zedichte uubr Lilder, und der. bloß profaifchen 
omanez‘. deßgleichen; Sammlung und Exrlau⸗ 
rang alles Stellen der alten Gedichte, wodurch 
: oder ihre Verfaſſer fih ‚anf. einander. bezie- 
1 ‚ieh, legte ift für jego, wie ſchon bemerkt, 
ar Bei dem noch Unbekannten gefchehen; und 
un anderweitigen Zeugniſſen find nur die fpä- 
ren, anf die Literatur der alten Drucke bezüge 
hen, angeführt. 

Sollten wir bag eine ober andere Gedicht 
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wicht an feinen. rechten Ort geſtellt haben, ſe 
wird man nus mit der Unmöglichkeit entſchul 
digen, alle fo weit zerfireuten Werke felber ein 
gefehn und gelefen zu haben. Auch wird war 
bei der großen, nicht leicht überfehlichen Maſſe 
die beträchtlichen Zuſätze hinten, welche ſich leicht 
noch vermehren laſſen, zu Gute halten; um fe 
eher, da wegen Abweſenhrit feines. Mitheraus 
gebers, bem Unterzeichneten allein die sen 
Ausarbeitung überlaffen blieb.  - 
Die dem Werke vorgefeßte kurze fipeefi A 
der Abtheilungen wird das Naͤchſchlagen erleic- 
fer. Noch mehr das beigefügte Regifter; in 
welchem wir, um es zugleich einfach uud wäg: 
fichft vollſtandig zu machen, neben den Namien 
der Dichter (nicht and, der fpäteren: proſaiſchen 
oder dramatifchen Bearbeiter. ff.), nach des Vor 
mämen, auch die Titel der Werke, nach den. 
Eigennamen oder bein bebeusendflen Worte dar: 
in, felten, wo beides nicht angeht, : ve der 
Gattung, verzeichntt baben:. . ,: 


F H. v d. Sagen 
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Bond der. Poefe, Aeufelen girkt,es nur, nor. —* 
ten, Zeugniſſe- ihres Dafeins, achochſtens Aydeutungen: 
des Yahelte; Anzüge und Brarkeifungen, Sür qmdere, 
meiſt; bifkerifche-Bmedke,. ‚bei den zwar perwandten, ‚aber 
frühen gebildeten, ‚Allen, „menigen, bei den Griechen, als 


den im, allen. Rückſicht näheren „Römern; kejnß. zojpße 


liche ‚Übeghleibfek; ;, mit de: Schrifta woeſn. ‚auch, ihre 


Deutyale, wir: BE A Een So BE Er ze ne uf 
. 31 ’ n2 Fe KA . Urt) r47 * ur } 231 . Ii 


Seile, Karolritgiſche Bet. J 

diæ erſt beſonders durch das Ehriftenthum, be- 

ginnt die zigentliche Literatur: ‚Aufzeichnung, und Er⸗ 

neuung alter Denkmale, „anderweitige Verarbeitung der⸗ 

ſelben, ſo wie Darſtellung eigener, durch die neue 

Religion vexanlaßter Werke. Poetiſche Überbleibfel da⸗ 
vn fiad:,, 

I. Ein. zum Seldebuge "gehörigen Brucftüc bon 
Hildebrand und Hadubrand, in Niederdeut— 
(hen, allitericenden Berfen; „aus dem 8- oten Jahr⸗ 
hundert. | 
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andfseifeti, zu Kaſſel, in einem Rode 
des 8 - gfen Jahrh., welcher vormals dem Fuldai— 
ſchen SKlofter gehörte, und das Bud der Beis: 
beit, nad der Bulgafa, und andere Lateiniſche 
Stüde enthält. Eccardi: Franc. Orient, J. 868 - 
902., wo dieß Bruchſtück, mit einer Schriftprobe, Ein: 
leitung, Lat. Überfegung. und ausführligem Commentar 
Atnkttlngerr' hg Bplüiherläuterungen (bon Rein: 
BE N. TE Anz. 1800. Ne 3. Sp. 33 - 47 
BI hierüber J. Grimm, im unſ. MN. TE'S13- 14 
Sitxine berichtigte Aſchrift durch W. Grim an; beſttz 
6... Hagen. Die Ukfchrift 'beſteht uns 2 Bl., welche 
Aife dei heiden dirfeten Seiten, "Die: enfange wol zu⸗ 
ſammen' gelegen haben, beſchrieben find; auf den bei⸗ 
den inneren Seiten ſtehen Lat, Gebete. Dert Schluß 
fehlt, wol durch den Schreiber ſelber, da die zweite 
Seite nicht ganz. un ‚Ende, aeſchriehen ik N 

Über , die fpäteren Bearbeifungen dieſer Dichtung, 
vgl. unten ©, 94-98 ° J 

u, Walther von Aquitanien: Lateiniſche 
Überfegung in Heramefern, aus dem gfen Yahrkun: 
dert. 

Handſchriften: Zu Karlsruhe, Perg., wahr⸗ 
ſcheinlich aus dem gten Jahrh. F. Molters Beiträge 
zur Geſch. und Literatur, Frankf. a M. 1798. ©. 
199, — ine andere, binfen mangelhafte Hoſ., Perg. 
des 15ten Jahrh., erhielt, aus einem Baierifchen Klos 
iter, der Engl. Legationsrath v. Mosheim zu Gtutk 
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gard. ſ. De prima expeditione Attilae vegis 

Hunnar. in Gallias ac de rebus gestis Walıharii 

Aquitanor. principis, ed. F. C. J. Fischer. Lips. 

1780, 4.,- praef, p. VI; deffelben Sitten und Ge— 
bräuche der Europäer im Sten und bten Yahıp.. 
Frankf. a. d. D.,. 1784. 8. S. 9. j 

. Gedradt:. .Eingele Berfe, aus. einer Regens: 
burger Hoſ. (vielleicht eben die Mosheimifihe), in 
Jo. Avensini‘. Annal. Boior. L. IL p. 130. Def: 
gleihen, ohne Angabe der Quelle, in Marg. Freheri. 
Origg. Palatinae, P. II. c. 13. — Die Mosheim: 
ſche Hoſ., mit Lat. Commentar, durdy if her. a. aD. 
— Deu Schluß ergänzte aus der Karlaruher Hdoſ. 
Molter, in Meufels biftor. Lit. 1782. St. 4. ©. 
370. Fiſcher wiederholte denfelben, in den Giften 
und Gebrägghen ı., ©. 313 - 16., und als Ergänzung 
feiner Ausgabe, mit Commenfar, in der Continuatio etc. 
Lips. 1792, — Die Karlsruher Hd. vollftändig, 
in Molters Beitr..©, 212 - 68. 

Bearbeitet und eriweiterf iu einer Lateiniſchen, 
proſaiſchen Legende, mit untermiſchten Verſen des Dri: 
ginals, um d. J. 1060., in dein Chronicon Nova- 
licionse, abgedruckt bei Muratori, Scriptor. rer. 
kal. T.U. P. 2. col. 704. seg.. und Antiquitat. 
kcal. T. II. col. 964. seg. Die Berfe find aud) in 
Sifdhers Gommentar aufgenommen. Eine äbnlicye 
Berarbeitung in dem Chron. Polon, Boguphali (Bifc. 
v. Pofen, fl. 1853.), Lat. Profa, ſteht in Sommersberg, 
Silesiac. rer. script. IL 37-39. — Einen Auszug 
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des Gedichtes und feines 'Pateinifden Conftnintdrs,- gab 
noch 'Sifiher, im den Sitten und Gebr. te. S. 1-2ı2.\ 


‚und aus diefem Auszuge twieder, im: Deut. Muſ. 2870. 


Yan. ‚ Sebr., ©. 60-72. 126 - 37: Woͤlther von: 
Aquitanien, überjegt von Molter Cin ungereimtet 
Sjamben), Karlsrube, 1782. 8. Zu Zn E 
“ Über das Alter 'des Gedichtes, . das Fifcher in's 
6fe Jahrhundert ſetzt, ift von Peterfen,: welcher es 
für’ finger halt, eine Unterfishung-‘zir: eervärfen. 'Brd: 
gur, III. 520. — Über den Zuſammenhang deffelben 
mit den Nibelungen, pgl. die unter S. 90 -gr..aits, 
geführten Schriften, beſonders von Gifeke;, Görred: 
und Grimm. Beſtimmte Hinweiſungen auf“ den In⸗ 
halt finden ſich“ Nibel. B.; und es iſt gar nicht zu 
zweifeln, Daß dieß Gedicht aus einem alten Deutſchen 
Heldenliede übertragen worden. Db kin ſolches ſelber 
noch übrig iſt, wird die Prüfung der unten '©, 7i- 
72. bemerften Nachricht ergeben. Die ebd.- "angeführte 
Tordifche Bearbeitung, beweiſt, das es im ten 
Jahrh. noch Deutfch vorhanden war-: :: 

II. Eine äbnlidye Übertragung ſcheine "das "von 
Docen entdeckte Lateinifhe Bruchſtück In Peonini: 


| ſchen Verſen, morin die Samen Rudlieb, Immunch 


(etwa Wittichs Schwert Mimmung?) und. der 
Kampf des erften mit einem Zwerge borfomstjen. Mise. 
I. 69. 

IV. Die Evangelien, in Niederdentſchen, al: 
liferirenden Verſen; vermuthlidy ein Theil der ganzen 
Bibel, welche Ludwig der Fromme, in der erſten 
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Hälfte des: gten Yalsch., für die neubekehrten Sad: 
ſen, durch einen Sänger dieſes Volkes, in Verſen 
überfegen-ließ, Vgl. den Lat. Prolog zu dieſem Bibel⸗ 
: werte, : in Du Chosne, hist; Franc, scriptt. II. 
836,,. welcher daffelbe noch ganz vor ſich hatte, Dot. 
Schilteri thes. I. prao p. vi Eocardi Franc. 
Or. H. 324; Ä 
Haändſchriften: Sn der Cottoniſchen Bibl. zu 
London) Pergo, 160 BE, der Schluß -fehlt.;. vorn 
noih ein BE mit Malerti und hinten ein Eroreismus, 
Auszüge daraus, in der Bod leyſchen Bibl. zu Drford, 
unter Coligula, A. VH; Nach diefen find wahrfdyein: 
lich die Stellen in Ge. Hickesil ihes.. ling. vet. ‚sep- 
tentr. T. I;, Gram. Frantotheot. p. 53-84. 101 - 
165. undi Gram. Anglos. p. 189 - 91. (wiederholt in 
Michaeeri tab. paral. III. 52. - 84.) Vergl. TA. 
Smith;  catal, Mss. Bibl. Cotton. 1696.. p. 33.5 
Hickes. Gram. France... (p. 3. Schriftproben), und 
thes: :T. II, p. 205. (Wanley’s Katalog.), und 
N. fit. Am. 1806. Nr. 1..6p. 5-6. Die Roftgaar: 
difche -Abfihrift in dee Königl. Bibl. zu Kopenhagen 
ft’ aus der des Gr. Junius in der Drforder Bibl. 


Erichfens Katal. (vgl. hinten ©. 589.), G. 725 


Nyerup, - Symbol. ad lit. Teut. antiq. praef. p. 
KXU. Die anderweitigen Auszüge, dur €. F. Tem: 
ler, find 1768. zu London nady der Urſchrift gemacht. 
Nyerup, 1. c. p. XXIH. und col, ia9-46., wo 
diefelben gedrudt fliehen. — - Nach Eecardi Franc, 
Or. 1, 325. gehörfe zu diefem Werte auch ein ab: 
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wphe bilden. Voran ſtehen zwei Zueignungen 
Aihen, nach den Strophen, an Ludwig den 
‚n und an die St. Baller Möndye Harte 
« Berembert, und eine Lateinifhe Zufchrift 
Mainzer Ergbifdof Lütbert, über die Ver: 
g und den Zweck des Werkes, 
ındfihriften: Die Batitanifche, melde 
daſelbſt wiedergefunden, ift aud) von Seidel: 
thin gefommen, und war vorher in der Bibl. 
Suggers, mo Achilles Pirminius Gassarus 
iens. ſie i. J. 1560. abſchrieb, ein Gloſſar beis 
nd fie herausgeben wollte; lauf einer ungedruck 
rede deſſelben an Conr. Gesner, in dieſer 
„welche in der Raimund⸗Kraftiſchen Bibl. 

blieb. Schelhorn, IH, 19-23.; Zeileri Iti- 
Germ, novantiq. (1628.), P. lc. 13; 
Merians Topogr, von Öflerreich, ©. 44- 
"Bu Wien, Cod, Theol, 345., Perg., 139 
4. Nach dem Schluſſe bei Flackus, ift fie v. 
“ Lambeccii Comment. bibl. Yindod, IL; 
4 Analecta, T. I. p. 643-724. — Aus einer 
ger Bd, von einem Presb. Giegefried, 
anlaſſung Waldo's, zofen Biſchofs von rei: 
verfettigt, gab Boaatus Rhenan., rer. Germ. 
Wiellen; wiederholt, bei Zazius, de migrat. 
M. p. 81-82., und bei Schilter, vor f. 
M Diefried. Es ſind 4 Stellen, aus Buch 


79, 0225-28, (welche Beas, Rh, als den 
—* angiebt, ſo daß ſie hier mangenhaft 
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fchriftliches. Stüd, . welches ihm Pez fhidte, und deſſen 
Urſchrift ©. €. Giegler zu Würzburg gefehen hat: 


te, wo fie aber Ecrard vergeblich ſuchte. — Ver— 


mufblidy gehörte es zu der in ‚der Dombibl. zu B anı=. 
berg von. Bley, nufgefundenen. Hdf., Perg, 75 G. 


4., aus dem. 8 - gfen Sahrhundert. Bamberger gel., 


Zeil. 1805. Nr. 48 - 51., wo einige Stellen mit ‚Übers, 
fegung. Bel aud Leipg. 2. 3.:1805.,. Inf. Bl. Nr. 
t1.;. allgem. Deut. Bibl. 1709.. Int, BL Nr. 18. Der. 
Kod. kam nah Münden, und follte auf Koften der. 
Regierung :gedrudt werden Ein Stück daraus, mit 
Commentar von Docen, in von Aretins Beitc. zur. 
Geſch. und Lil. 1806. Jul, und Docens Misc, IL: 
3-30. Reinwald erhielt vorher eine Abſchrift das 
von und machte eine vollfiändige Überfegung: und Com⸗ 
menfar, der zur Serausgabe befiimmt war. Da aber 
die Höf: Lücken hat, weiche durch die Stellen bei Hicke⸗ 
and Nyerup nicht ganz ausgefüllt werden,. fo ſucht 
man fie aus der Cottoniſchen Höf, volfländig zu er 
gänzen. N. lit. Ang, a. aD Für Reinwald war, 
nad) deſſen ſchriftlicher Anzeige, ſchon eine ſolche Etgän- 


zung unterweges, wurde aber gekapert und iſt verlos 


ren. Vgl. über dieß Wert noch, beſonders in Anfehung 
deſſen poetiſcher Form, v. d. Hagens Recenſ. von 
Docens Misc., in der Jen. Lit. 3. 1809. Nr. 174 
Gp. 180 - 84. 

V. Difrieds, Mönds zu Weißenburg (um 
870.), Bearbeitung der Evangelien, in den fpäter gen 
wöhnlichen kurzen Reimpaaren, von denen aber je 3 


⸗ 
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eine Strophe bilden. Voran ſtehen zwei Zueignungen 
in Akcoſtichen, nach den Strophen, an Ludwig den 
Deutſchen und an die St. Galler Möndye Hart: 
mut und-Werembert, und eine Latelnifche Zufchrift 
en den Mainzer Erzbiſchof Lütbert, über die Ber: 
anlafjung und? den Zweck des Werken, 

Sandfıhriften: Die Batitanifche, melde 
&lödle daſelbſt wiedergefunden, ift aud) von. Heidel⸗ 
berg dahin 'gelommen, und war vorher in der Bibl. 
Ulrich Quggers, wo Achilles Pirminius Gassarus 
‚Lindaviens, fie i. 5. 1560. abſchrieb, ein‘ @loffar .beis 
fügte, "and fie ‚herausgeben wollte; laut einet ungedruck 
ten Vorrede deffelben an @ont. Gesner, in diefer 
Abfchrift, weldhe in der Raimund-Kraftijden Bibl. 
zu Ulm blieb,‘ Schelkorn, IH, 19-23.; Zeileri Iti- 
nerär, Germ, novantig. (1628.), P. IL c. 13; 
Math. Merians Topogr, von Öfterreich, S. 44- 
45. — Zu Wien, Cod. Theol. 345., Perg., 139 
Bl. gr. 4. Nach dem Schluſſe bei Flackus, iſt fie v. 
J. 892. - Lambeoeii Comment. bibl. Vindob. IL; 
Kollarıi Analecta, T. I. p. 643-724. — Aus einer 
Sreifinger Hoſ., pon einem: Presb. Giegefried, 
auf Beranlaffung Waldo’s, zofen Biſchofs von Frei— 
fingen, verfertigt, gab Beetus Rhenan,, rer. Germ. 
P. M., Stellen, wiederholt, bei Zazius, de migrat, 
gent, L. IH. p. 81-82., und bei Schilter, vor f. 
Ausg. des Difried. Es find 4 Stellen, aus Bud 
I. Kap. 1. B, 225.28. (melde Beas, Ah, als den 
Anfang der Höfe angiebt, fo daß fie hier mangenhaft 
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fheint); V. 241-458; DB, 117-205 B. 27-28. 
Nachdem diefe Hoſ. eine Zeitlang verloren, gemefen, hat 
fie Biſch. Ernft v. Sreifingen 1565. wieder gefunden. 
Wo iſt diefe Hoſ. jo? — Zu Wolfenbüttel, 

ı Perg. BI. einer Hoſ. aus dem ııten Jahrh. Frane. 
Ant. Knittel, Fragm. Uphil, p. 484. 494 — Ein, 


anderes Bruchſtück, einige Perg. Bl., .. Dielleifh€ von 


öerfelben Hoſ., beſaß Kinderling. Unſer Muſ. IL 1- 
2. — Noch ſol ſich eine Hoſ. zu srankfurt a. M. 
befinden (2). Koch, II. 306. 

Gie druckt: nah Baffars. Abſchritt, durch 
Matth. Flacius, mit Deutſcher Überſetzung, Baſel, 
2571. 8. — Verbeſſerungen dieſes Abdruckes, nach 
der Vatikaniſchen Urſchrift, dur Roftgaard,- in 
Eecardi Lex Salica. — ZIheilmeife Vergleichung ‚und 


Ergänzung (B. V. Kap. 24. 25. und der, größte Theil 


der GSchlußzueignung), eben diefes Druckes mit der 
Wiener Hof, und Abbildung eines Gemäldes. derfel: 
ben, bei Lambee. Il. c. p. 474;: Rollar. I. c. — 
Eine Mrilifhe Ausgabe, mit Benußung aller diefer ges 
druckten Hülfsmittel,. Einleitung, . Pateinifcher Überfegung, 
Commenter und Bloffar, durch Schilter und Scherz, 
Thesaur. T. I. Als Probe diefer Ausgabe erfchien die 
Zueignung an König Ludwig; wiederholt in Hickesi 
(sram. Franc. p. 105-8. — Das Bolfenbütteler 


Bruchſtück (B 3. Kap. 20.), bei Änittel. p. 485-94., 


mit einer Schriftprobe (Tat. VII.) und. Lesarten. — 
Das Kinderlingifche Bruchſtück (B. I, Kap. 14. V. 
37. bis Kap. 20. DB. 2o. ), mit Anmerkungen, durch 
v. d. Sagen, a. a. D. ©. 3-16. “ 


xix 
Erlauterungaſchriften: Diet. v. ‚Stade, le- 
ction. antiq. Franc. Stad., 1708. 4.; ein Gloffar def: 
felben zum Otfried, bandfdhriftlid in der Hannöpes 
rifiheu Bibl.; Zecardi Franc. Or. U 543.; Dar. 
Hoffmanni diss. de Orfrido, Helmst. 17117. 4. 

Über Deifried überhaupt und deffen bermelnfe 
übrige, zum Theil profaifche, zum Theil poetifche Werke 
(melde legten jedoch nur Stücke feines Evangeliums), 
vergl. Tritheim, Polygr. L. VL, catal, ill, virot. 
Germ. und de script. eccles.; Zysergrein, tatal. 
test. veritat.; ; Frisü bibl. univers.; Ant. Posse- 
ein, apparat. sacr.; Mabillon; Lambec. P. 418. 

466.; Kollar. l. c. 715.5 Schilters und Scher— 
* Einleitung; Eccardi Franc. Or. 542 = 45.; Jer. 
Jac. Oberlini Alsat, literata (Argent. 1782-86. 4 ), 
I. 19- 45. 

VI. Zu einem ähnlichen Werke gehört wol das 
Gefſpraäͤch Chriſti mit der Samariterin, in Stän- 
tiſchen Reimen, des gten Jahrh.; aus einer Wiener 
Handſchrift abgedruckt, mit Commentar, in Lambec. 
Comment. U. p. 383.5 wiederholt: in Job, Pi. 
Palthens Ausg. bom Evangelium des angeblichen 
Tatian, Greifsw. 1706. 4.; Schilteri thes. II. 
hinter dem Tatian, p. 101-4. (62 8); Michaeleri 
tab. paral. II. 160-655. &s iſt getreu nad). der Vul⸗ 
gata, die auch Palthen beigefügt bat. j 

vu. Ein Brugftäd einer Legende vom Heiligen 
Geo tg, aus gleicher Zeit und in ahnlicher Mundart 
und Sorm, wie der Defried, ſteht duch in’ der Vati: 


AxX | 

Banifdyen Handfchrift deffelben, aus welcher es Roft: 
grund 1. J. 1699. abfehrieb; f. deffen Emend. Ot- 
frid. p. 309. Tach einer Cangebedifchen Ab. 
föhrift bieven, gab es heraus Barth, Christ. Sand- 
vig, Lection. Theotiscar. specim., Hafnıae, 1783. 
8., mit Lateinifcher Überfegung und Commentar. Nye- 
rup, Symbol. praef. p. XXXI- IL, Ivo, ©, Zir- 


38., diefe Ausg. unverändert wiederholt iſt. Vgl. v. 


d. Hagens Einleit. zu Reinbots von Dorn Ge— 

dicht, ©. XVI-VII., und über deſſen und andere ſpä— 

tere Bearbeitungen diefer Legende, unten ©. 281“ 82. 
VIU, Ein kurzes geiſtliches Lied, in derfelben dorm 


.@ Er), nur noch mit einem Refrän, aus. 'einer 


Freiſinger Handſchrift des gten Jahrh., abge⸗ 
druckt in Dorens Misc. L 324. 

IK. Aus einem Sräntifchen Gefange, us fheint 
Überfegung eines David iſchen Pfalms und in unregel: 
mäßigen Keimen, giebt eine Gtelle Zazius, de ige. 
gent. L. III. p. 81 - 82. 

(Die Überfegungen der Lateiniſchen gereimten Som 
nen, bei Hickes. 1. 110- 11. (miederbolt in Eccardi 
Franc. Or. II. 948 - 50.), und in Dorens Mise. J. 
18 19., aus derfelben Zeit, find nicht poetifih, fon: 


detn geben Wort für Wort wieder.) 


X. Lied von dem Gieg der Franken über die 


Normannen, unter einem König Ludwig; entweder 


Ludwig IL, Sohn Ludwigs des Deutſchen, oder 
dem Galliſchen Ludwig III., deſſen Neffen: denn’ beide 
befiegten die Normannen, jener . J ‚879 + dieſer 


v 


883., und jeder hate, eineg Bruder Karlmonn, mit 
dem. er nor dem Gieg das Reich getheilt; worauf in 
dem Liede angeſpielt wird. In kuͤrzeren Reimpoaren, 
| welche ag. pierzeilige Strophen bilden. - . 

Aus einer Sandfheift: des Kloſtets St. Aman—- | 
‚di, bei Dornit (nv. jego?), ließ. es zuerſt Mabil: 
Ion. abdtuden, in Aunal. Benedictinor. T. III, 
p. 68486, mit Schilters Lat. Überfegung; dann 
von Schilter ebenfo bearbeitet, wie der Difried, 
nah Mabillons Abſchrift, erſt einzeln, Argent. 
1696. 435 darauf, . im, thes. T: IL; aud in Jae. 
' Langeobeok ,. Script. rer. Danic. T. I. p. 71 -75., 
mit Schilters Überfegung,. in Gemmingens Btie 
fen, Sranff: und: Reipg.,. 1753: &, ©. 60, mit 
einer Überfegung von Bodmer, in den. Balladen, I. 
189 + gt. Eine überfegte Stelle, in Meifters Beitr, 
L 44 - 45. Eine poetifche Grnenung ‚„ in Herders 
Bolksliedern. 

XL Gedicht vom Seiligen Anno, Erzbiſchof von 
Köln (fl. 1075.), in Reimpaaren, wie die des Ro⸗— 
fher und Karl (unten ©. 5. 164.). 

Aus einer Handfchrift dee Rhedigerifihen Bibl. 
zu Breslau (wo fie Büſching aber noch nicht wie 
dergefunden), mit Sommentat, durd) Matt, Dpiß, 
1639. 8., betatisgegeben (880 V., in 49 ungleichen 
Abfägen). Wiederholt in der Gellgiebelifchen, und der 
Bodmer-Brtritingerifgen Ausgabe von Dpigens 
Gedichten, Zürich, 1755. 8., ©. 155 - 350., und aus 
jener in Schilseri thes, L., mit Bat. Überf. und eigenen 
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kan iſchen Handſchrift deſſelben, aus welcher es Roft: 
grund 1..%. 1699. abſchrieb; f. deſſen Emend. Or- 
frid. p. 309. Nach einer Langebedifchen Ab: 
ſchrift hievon, gab es heraus Barth. Christ. Sand- 
vig, Lection. Theotiscar, specim., Hafnıae, 1783. 
8., mit Lateiniſcher Überſetzung und Commentar. Nye- 
rup, Symbol. praef. p. XXXI- IL, too, €, 411- 


38., diefe Ausg. unverändert wiederholt iſt. Dal. v. 


d. Hagens Einleit. zu Reinbots von Dorn Ge— 

dicht, ©. XVI-VII., und über deſſen und andere ſpä— 

tere Bearbeitungen diefer Legende, unten ©. 2831-82. 
VII, Ein kurzes geiftliches Lied, in derfelben Form 


(3 St), nur noch mit einem Refrän, aus einer 


Freiſinger Handſchrift des gten Jahrh., abge:. 
druck in Dorens Misc, L 3-4, 

IX. Aus einem Fränkiſchen Gefange, es fcheint 
Überfegnng eines Dapdidifchen Pfalms und In unregel: 
mäßigen Reimen, giebf eine Stelle Laztius, de wigr. 
gent. L. III. p. 81-82, . 

(Die Überfegungen der Lateiniſchen gereimten —— 


nen, bei Hickes. 1. 110- 11. (wiederholt in ‚Eocardi 


Franc. Or. II. 948 - 50.), und in Docens Mise. 1. 
18 - 19., aus derfelben Zeit, find nicht poetifih, fon: 


dern geben Wort für Wort wieder.) 


X. Lied von dem Öieg der Franken über die 


Normannen, unter einem König Ludwig; entweder 


Ludmig IL, Sohn Ludwigs⸗ des Deutſchen, Dder 
dem Gall iſchen Ludwig LIII., deffen Neffen: denn‘ beide 
befi iegten die Normannen, jener i. J. 879., Diefer 


” 
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-883., und jeder hatte, einen Bruder Karlmonn, mit 
dem. er nor dem Gieg das Reich getheilt; worauf in 
dem Liede angeſpielt wird. In kürzeren Reimpaaren, 
welche 29 vietzeilige Strophen bilden. 

Aus einer Sandfheift. des Kloſtets St, Aman- | 

‚bei Dornit (md.jego?), ließ es zuerſt Mabil: 
I abdtuden, in Annal, Benedictinor. T. III, 

p. 684.486, mit Schilters Lat. Überfegung; dann 
von Gchilter ebenfa bearbeitet, wie der Dffried, 
nah Mabillons Abſchrift, erſt einzeln, . Argent. 
1696. : 45 darauf, ., im, „shes. T. IL; aud in Jaec. 
"Langeback ,. Script..rer. Danic. T. u, p- 71-75. 
mit. Schilters Überfegung;.. in Gemmingens Btie 
fen, grantf. und Reipz.,. 1753. &, S. 60., mit ' 
einer Überfegung von Bodmer, in den Balladen, I. 
189+gt. Eine überfegte Stelle, in Meifters Beitr, 
L. 44-45. Eine poetiſche Grnetung, ‚in Herders 
Volksliedern. 

XL Gedicht vom Heiligen Annd, Erzbiſchof von 

Köln (fl. 1075.), in Reimpaaren, wie die des Ro: . 
her und Karl (unten ©. 5. 164.). 

Ans einer Handſchrift dee Rhedigerifihen Bibl. 
iu Breslau (160 fie Büfhing aber noch nicht wie⸗ 
dergefunden), mit Commentat, durch Mart. Opitz, 
1639. 8., herausgegeben (880 V., in 49 ungleichen 
Abfägen). Wiederholt in der Fellgiebeliſchen, und der 
Bodmer-Breitingerifgen Ausgabe von Dpigens 
Gedichten, Zürich, 1755. 8., ©. 155 - 350., und aus 
jener in Schälseri thes, I., mit Bat. Übesf. und eigenen - 


xxx | . 
und GSiherzifchen Anmerkungen. — Der Tert, m 
Deutſchet Überfegung und Erklärung von Hegemifd 
im Deutſch. Mugaz. 1791. Ial.; &. 10-75. Han 
fihriftliye Anmerfungen zu dieſem Gedichte, von Frar 
Junius, find in der Bodleyſchen Bibl. zu Drfori 
abſchriftlich; durch Roſtg aurd' (1694.), in der K 
nigl. Blbl. zu Kopenhagen. ®richfen, © 72. 

. XI. Ein Lied auf die Heilige Jungfrau, | 
Strophen, mol aus dein ı2fen Jahrhundert. 

Aus einer Han dſchr ift des Kloſters MEILE abg 
druckt in Bern. Pezii thes. Anecedot. T. J. P. 
p. 415. (14 ſechszetlige Str. mit einem Refrän). Wi 
derholt, mit Eommenfar; den Kinderling und ı 
 Mündbhaufen in Brager, VI 1. ©. 138-359 
2. S. 23233. 
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Schwaͤbiſche und folgende Zeit vom zwölf: 
ten bie zum fechzehnten Jahrhundert. 





A. Größere erzaͤhlende Gedichte. 
1. Weltliche: Heldenlieder und Romanzen. 


1) Fabelkreis des Heldenbuches und der is 
belungen. | 


olftändig umfaßt diefen ganzen Fabelkreis, die ein⸗ 
geſtändlich aus einem großen, verlorenen, Altdeutſchen 
Heldenbuche, einzelen Liedern und mündlichen Sagen 
Deutſchlands, um die Mitte des 18ten Jahrhunderts, 
auf Veranlaſſung des Norwegiſchen Königs Hakon, 
Hakons Sohn, durch Meiſter Biörn von Nidaros 
(CEFDrontheim) in Nardiſcher Profa zuſammen ge: 
ſchribene Wilkina- und Niflunga-Saga (vergl. 
unſer Muſeum für Altdeutſche Literatur und Kunſt, 
Bd. I. S. 337 — 46.), welche allein ung noch eine 
Menge in Deutſchland untergegangenet Heldengedichte 
bewahrt, und als Ein großes eykliſches Werk, die 
Folge: der noch übrigen beflimmf, und den Bufammen- 
. bang zwifchen ihnen berftelll, Herausgegeben, nad 
einer pergamenterten und einer pnpierenen, etwas voll, 
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ftändigeren Handſchrift des Stockholmer Antiqui: 
täten-Archivs, mit Pafeinifcher und Schwediſcher Über: 
fesung, durd) Joh. Peringftiold, Stockholm, 1715. 
Fol., 522 ©., ohne die Borrede, Gefchledytsfafeln und 
Regifter. Peringſkiold ſetzt die erfte Handfchrift gleich: 
‚zeitig mit der Abfaffung des Werkes, 

Eine Überficht diefes Fabelkreifes gewährt auch die 
profaifche Einleifung oder Anhang zum Heldenbude, 
melche meiſt nad) der mythiſchen Folge, Auszüge der 
Gedichte deffelben enthält, von welden manche nicht 
mebr vorhanden find, 3. B. von Erntelle, von Gi: 
bi, Ermenrich und Edart, von des Berners 
Geburt und Ende. | 

Handſchriftlich flehf fie allein in dem gleid) 
näher anzuführenden Straßburger Koder, BI. ı 
— 12. 

Gedrudt, in allen alten Ausgaben des Heldenbu: 
ſches. Ein Auszug daraus in (Reichards) Bibliothek 
. der Romane, Bd. 18. S. 73 — 79. 98 — 100. 

. Die Straßburger Haudſchrift, mit rothen Über: 
fihriften der einzelen Abſchnitte, beginnt: 


Borred zü dem Heldenbud,. 


Dis büd feid, mie die heild har komen ſind, 
der ſtond ein deil in diſem büch, vnd iſt zu wiſ— 
ſend, das der andern heild vil duſent ſind gewe— 
fen, die nit bie ſtont, vnd ſeit wie all heild .ab 
find gangen, vnd wie fü ein end hant geno— 
men, vnd von wem fü geborn find oder wenen. 

Künig Erendelle von Triere der was der erfte heilt, 
der ie geborn mwartt, der für über mer ff. 

DI. 1. b. Bon den fanden vnd fetten, wie die 
vor zitten band geheiffen, und find oud die 
land vor zitten der heild gefin. 

Bor zitten hies das land zu Kelle vnd zu Oche, vnd 
dar by vmb vnd dumbe, das hieſſz Grippigen Tand ff. 
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Bl. 3. b. Heilde in Sripdenland, des iſt in 
dem land Kelle vnd dar by. 

Ein heild hiesz Ludegeſt. der wart von dem von Bernne 
erſlagen. 

vnd Hug von Mens wartet auch von dem Berner 
erflagen ff- 

BI. 4. Bon Otenid dem Keiſer. 

Keiſer Ottnides vatter der waz ein mehttiger king vnd 
hatte vil gütter land vnd luͤtte, vnd mw; geſeſſen in dem 
land Lamparten vff einer birge, hiesz Gartten, das noch 
huͤtt dez Dass in Ranıparten lid ff. ’ 

d. 7. a. Hilttbrand vnd fin gefwifter find 
herzog Brehttungez geſhlehtte. 
Hilttbrand der altt wz Herbrandez fün; mind Eilſam 
was Herbrandez fün ff. 

DI. 7. b. Das find die heren vffz Niderland 
vmb Wurmez vnd Meintz vnd Kell vnd Och, dis 
land hieſſz vor zitten Grippean, das ſelb land 
wz king Gipis von Wurmez, der hatte ein dohes 
ter Kriembhilte, die gepflanzeft ein rofe gartten 
wuneclid zu Wurmez an den" Kin. 


Frowe Krimbiltt nam Gifrie vs Niderland.. 
King Gintter wz Eing Gippis fün. 
King Gernott wz fing Gippis fün ff. 


dB Ha Bon den beilden vnd von den heren 

bonder Hünen land, das ſels Iand heiffer nün 
Vngern land, "und dz felb land wz king Esels 
vſſz Bngernland. 
»Diſe noch geſchriben heren vnd heild waren alle 
king Etzelz diener vff die reiſe, alſo man in den roſe gart⸗ 
ten zoch, vmb die roſen ſtritten, vnd hieſſz Ezetz frowe 
Heriche. 

Diettrich von Bernne wz Diettmarz fün ff. 

3. 10. b. Wie alle Heild ein end namen vnd 
alle erflagen wurden, vnd wie Diettrich von 
Sernne ferlorn ift worden, dz niemand weisz, 
wo er ift fomen. Ä 

Es ift zu wiffend, do king Esel fin frowe Heriche ge 
flarp, do nam er dar nad) fing Gibichez dohtter⸗ dz wz 
ſtowe Kriemhiltt ff 
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Schluß der Vorrede: vnd off den felben dag murde 
all heild abe getan vnd erflagen, vnd waz miergen feinı 
me in aller welt. Mean meint ouch, der getrawe Edart | 
noch vor frowe Benuz berg, vnd folle ouch do fin vntz fa 


den jungeften dag. 


Weit böber, ab die Wilkina— Saga, vo 
Samfon und feinen Söhnen Ermenrekf un 
Thiettmar, dem Bater Thidreks von Bern, ode 
die Vorrede zum Heldenbinh, von Erendelle, (übe 
deffen Zuſammenhang mif den folgenden Helden nicht 
erhellt), hebt: an das Gedidyt von Dietrichs Flucht z 
den Heunen (ſ. unten m.). Als Einleitung zu Die 
fer geht nämlich voran die Abſtammung des SHeldei 
und kurze Geſchichte feiner Ahnen. - Am ausfübrlichftei 
ift die Ergählung von dem erften, Difwart, befonder 
die Abentheuer bei der Bewerbung um des König: 
Ladmer Zochfer. Er lebt 400 Jahr, und haf 4o Söh 
ne, von teldyen nur Sigher übrig bleibt. Dieſe 
lebt eben fo Tang, und bat mit Amelgarf, Tochte 
des Ballus von Normandie, 29 Kinder, Yon de 
nen Dfnif und Giglint, die Gemahlin Siegmund: 
pon Niederland und Mütter Siegfrieds, deffen Tei 
bier berührt wird, den Stamm erhalten. Es folge di 
Geſchichte Dtnits und der Liebgarf (fo heißt üı 
Eſchenbachs Wolfdietrich die Gemahlin Hug 
diefrichs, die des Otnit aber Gidraf), der Tod, 
fer Godians; fein Tod durch den Warm Wolfdiet 
rich rächt ihn, lebt 503 Jahr, und hat mit Liebgar: 
56 Kinder, die alle fterben, bis auf Hugdiefridh. Die 
fer gewinnt durch Gemalt die Königstochter von Frauk 
reih, Siegeminne (fo heißt in Eſchenbache 
Wolfdietrich die erfte Gemahlin "von dieſem), ce 
lebt 450 Jahr. Gein einziger Sohn Amelung erzeug: 
mif einer Gemahlin aus Kerlingen den Dietber, 


3 

‚Ermri und Ditmar. Diether lebt 50 Jahr, und 
feine 3 Göhue. werden yon Ermric erhängt (die Ge: 
fhihte der Harlungen und des freuen Eckart, melde 
bier mehr. vorkommt, und wovon ein Auszug in der 

Vorrede zum Heldenbuch, und eine längere Erzählung 

. der Willina:Gaga, Kap. 247 — 58.). Ditmar 
"lebt 340 Jahr, und erzeugt mit des Königs Defan 
Tochter den Diether. und. Diefridh bon Bern, den 
aigentlichen Helden des Gedichtes. 


Einzele noch übrige Gedichte dieſes Fabel⸗ 
kreiſes, deren Berfaffer nreift unbefannt 
find 
a) König, Rother; wohrſcheinlich noch aus dem 
ı2fen Jahrhundert; in. Verſen von. unbeſtimmter 
Länge und. unvollkommenen gepaarten Reimen. 

| Sandfhriftlid, im Vatikan, Nr. 3go. 

| Perg. 73 Bl. 8. Der Schluß fehle. Adelu ug, 1. 31. 

2— 15. 

Gedruckt, nad) einer eigenhändigen Abſchrift L. 

Tieks, im unſerer Sammlung Deutſcher Gedichte des 
¶ Mittelalters, Bd. J. (5185 Verſe). 

Aus der Bearbeitung von, 2. Tieck flebt eine 
Stelle (B. 1925, — 2529.) in von Arnims Zeitung 
E für Einfiedler, oder Tröft Einſamkeit, 1808. Nr. 3—5. 

Dig Kabel, diefes Gedichtes hat nahen Zuſammen⸗ 
hang mit der eben angedeuteten vom Ditwart, und 
eröffnet hier deßhalb die Reihe, fo mie fie ſich auf der - 
gnderen Geife an den flreis Karls des Großen au: 
inipfe. Die Willina-Gaga (Kap. 45 — 61.) hat 
nieder: andere Gefcylechtsverbindungen derfelben ‚ und 
macht Oſtntrix (Rother) zum Bater, der Erka 

(Helke), der, Gemahlin Attila’s (Etzel a). Mehr 

über die Gellhichr des Gerichten ſi ſiehe in v. d. Hagens 
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Einleitung zu dem Abdrud? deffelben und Jac. Grimme 
Rezenfion in den Heid elberg iſchen Jahrbüchern der 
Literatur, 1809. Heft 42. 

b) Otnit, Hug: und Wolf⸗-⸗Dietrich. 

») Durch Wolfram von Eſchenbach, des 13ten 
Jäahrh.; in der eigenthümlichen yierreimigen Stro⸗ 
phe des Heldenbucdyes und der Nibelungen.‘ 

Handſchriftlicht Im Vatikan, zweimal, Nr. 
365. Sol. 186 J— Papier; und in Nr. 373. Fol. Pap. 


Bl. 1 — 131. ſ. Fr. Adelungs Nachrichten von alt⸗ 


deutſchen Gedichten, welche (im Jahr 1623.) aus der 
Heidelbergiſchen Bibliothek in die Vatikaniſche 
gekommen find, Bd. J. S. 28. 29 u. 216. — In der 


Straßburger Hdf. des Heldenbudes, ‘gr. 8. oder 


EI. 4. 372 Bl. Pap., aus dem’ i5fen Yahrbundert, 
welche noch drei andere Stücke enthält (f. d.ha.i). 


Bgl. Schilteri Thesaurus, T. IN. praef. p. XXXIX. 
“ Eine vollftändige Abfihrift davon hat v. d. Hagen. 
. Dieß Gedicht geht von Bl. 13 — 205. — Ein Brut: 


ftüc in derBibl. des verftorbenen J. F. A. Kinderling, 
ein halber Pergamentbogen, Fol. 132 Zeilen, die Gtelle, 
nach der Ausg. v. 1590., Bl. 14.b — 15.b. Erduin 
Sul. Kochs Grundriß der Deutſchen Literaturgefchichte, 
39. 1. ©. 99. Bern. of. Docens Miscellan. zur 
Geſch. d. teut. Lil. Bo. J. ©. 86. — Nach Johann von 
Müller (in unferm Mufeum, Bd I. ©. 555.) befindet 
fi), auf der Wiener Bibl. „Künig Ortwit aud 
Lombardey.” — Ein Bruchſtück vom Hug-Die— 
ferich ift in einer Wiener Hd. Nr. 299. (der ehema: 
ligen Ambrafifchen Bibl. Nr. 438.) 4. Pap. des 
ı5ten Jahrhunderts, BI. 1 — 49. Es beginnt mit 
Bl. 37. a. der Ausgabe von 15g0., and ift mangelhaft. 
f unfer Mufeum, 33.1. ©. 566. 612. 616 — 2ı. — 
Nah Ludw. Ahims von Armim bandfchriftlichen 
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Anzeige befindet ſich auch zu Frankfurt am Main, 
in der Karmeliter Bibl., deßgleichen auf dem Schloſſe 
Hohenlohe-Ingelfingen eine Hoſ. des Helden: 
buches, morin nad Clem. Brentano’s mündlicher 
‚ Angabe, zwar nicht aus eigener Einficyf, fondern aus 
Anderer Mittheilung, diefer Haupttheil deffelben enthal- 
ten if. Die Hohenloher Hdf. fängt au, mie das 
gedruckte Heldenbudy von Otnit und Wolfdietrid; 
deßgleichen, nad) Wilh. Grimms mündlidyer Anzeige, 
"die fi) auf eine Probe gründet, welche fein. Bruder J. 
Grimm, ſelber genommen, die Frankfurter Hoſ. — 
. Endlich ſoll auch, nach Brentano, auf der Regens— 
burger Rathsbibl. ein pap. Kod. zum Heldenbuch 
Gehöriges enthalten. — Ein Brief des Dr. Julius aus 
Hamburg, der auch einer von.einem Freunde zu Grant: 
furt a. M. aufgefundenen, vielleid;t noch anderen 
Handfchrift des Heldenbuches erwähnef, meldet nod), 
daß Wagner zu Darmftadf eine Handſchrift def: 
felben entdeckt babe, und fie bald näber bekannt ma: 
den werde. 

Gedrude:- Stellen der beiden Vatikani— 
(hen Höff., beiAdelung, I. 217 — 52. — Die erften 
24 Stiophen der Wiener Hdf., in. unferm Muf. I. 618 
— 27. — Stellen der Ötraßburger Hdf., in Schil- 
teri thesaur. I. c. — Das Kinderlingifcde Bruͤch— 
flüd bei Docen, a. a. O. ©. 78 — 02. 

Diefe ganze Straßburger Hoſ., welche ı aus der 
Benderifchen in die dorfige Univerfitätsbibl. gefom- 
men, ift ohne Anzeige der Zeit, doch wahrſcheinlich, 
wie die meiften papierenen Handſchriften, erft im ı15fen 
Jahrhundert, “deutlich und leſerlich Don einer und der: 
felben Sand gejchrieden (vergl. ha.) Die Überfchrif: 
ten und Titel jedes Gedichtes ſi nd roth. Der. Anfang 
des dtnit iſt: 


zeichen. Schluß des Denit: \ 


Diz ift-Beifer Deenid und d'elein Elberich. 
Ez wart ein buͤch gefunden 
38 Suͤders in der ſtatt, 
Daz hatte ein gefihrift wunder 
Dar an pil manig blatt; 
“ Daz hattent die übeln heiden in die erd gegrab&: 
Nuͤn fold wir yD dẽ büdhe pil kurtz wile haben. 


Die Strophen find, nicht abgeſetzt, ſondern nur d 
fangen Reimzeilen, mit roth durchftrichenen Anfang 
buchſtaben; die Eigennamen klein; feine Hnterfheidung 
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Ei (die Würme) frument in dem lardce dez hen 
clich leid, 
Das niergan vff der ftcoffen. ging oder reit; 
Big an die burg zů Öartten der wurm daz land betwan 
Eu mieftent ym entwichen alle gemeinlig junder ieren dan 
Dis geſchicht ſint 38. folia. 


Dann auf dem folgenden Blatts: 


Dis iſt Wolff Diettrichz büch. 

Hie mägen ir gern hören fingen vnd ſagen 
Pon klaͤger ofendüre, do mieffent ir getagen: 
GEz wartt ein buͤch gefunden, daz ſage ih uüͤch fitwoc 
Zů Dageminde in dem cloſter, do lag ez manig jog; 
Sitt wartt ez geſendet uff durch Peiger Iant, 
Dem biſchoff von Einſtett warst diz bäd; bekant; 
Er kirzett ym dar ob die wille xvij jor, 
Do vant er, dar ynne ofendüre, dz fage ich üch firwor, 
PBanne den firften yertroſz, dis buͤch er laſz, 

elzen wunder, daz dar ynne geſchriben was; 
Er kirzett ym dar ob die wille, big er fin ende nam, 
Nach fim: dode laſſz ez fin kappelon; 
Do er diz büch überlaſſz, an ſin arm erz nam, 
Er drüg ez in dag elofter fir die, frowe molgetan, 
Ds 36- Wolpurg zů Einſtette ſtott. 
Merkent von dem büchle), wie ez ſich zerbreittet hat: 
Die eptiffin waz ſchonie), alſo'unz tft geſaget, 
Suͤ ſach das büch gernne, wanne ez ic wol behag(ejt; 
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Eu facts fir fi ſich zwen meiſter, do lertt fü e ez durch ein 


hubſchheitz 

Die fundent diſen don darzu, fü brohtten ez in die 
Priftenheit, F 

Nohe und ferne füren fü in die land, 

Sh fungenz ond feitenz, da don wart ez befant; 

Die felzen ofenduͤre woltend fü nit verdagen: 

Erſte muͤgen ir gernne hören von ein(m) tigen Einge 
fagen. | 

Ez waſſz in Koſtenoppel ein junger king rich, 

Gewalttig und biderb(e), der hieſſz Hug Diettrich ff. 


Innerhalb, find, mie auch im Denit, gar. feine Abthei- 
lungen und Überfchriften, nur zumeilen rothe Anfangs: 
badyftaben. Die Strophe, mo ſich Eſcheubach nennt 
(bei dem erflen Kampf mit den Garazenen por Ackers, 
der Ausg. v. 1590, Bl. ııı. b.), laufef hier ©. 130. 

Man ſach do nider rifen an der felben ſtund 

Manig werg von ijen, dz ift vil wol Eund, 

Daz fage ih Walferan der werde der meiſter von Eſchebach, 
Waz von dem edeln Kriechen dez dagez beſchach. 
Gegen das Ende werden die Strophen faſt durchgehends 
achtreimig (wie auch in den Vatikaniſchen Hoſſ.), 
obgleich die Abtheilung der Zeilen dieſelbe bleibt. Der 
Echluß lautet: 

Die engel an ſim end(e) färtten fin fel dan, 


On als miſſewend(e); alfo muͤſſe ez uns ouch gan. 
Hie hat ein end Wolff Diettrich. 3 9 


Got Helff uns in daz himelcih, amen. 
Disz huchz geſchicht fin ıa ſexternen ynd quinque folia. 
Vollſtändig iſt der Otnit und Wolfdietrich 
gedruckt in allen alten Ausgaben des Heldenbuches, nad) 
einer wahrſcheinlich befonders dafür gemachten Überar: 
* beitung und durchgängigen Umſchmelzung der vierreiz 
wmigen Strophen in achtreimige; deren 2885 find. 
Über diefe veifchiedenen Ausgaben handeln insbe: 
ſondere oder gelegentlich; J. G. Schottel (Ausführl. 


N & 


10 


Arbeit von der. fentfcyen Haubtſprache, Braunfihm, 1663 
4. ©. 1194.);5 Diefr. v. Ötade (Symbola Stad. ir 
Vinc. Placcü theatr. anonymor. 1708. p. 480 
n. 1917., und Joh. Henr. a Seelen in Memor. Sta- 
den. p. 99. m. 72.); Ge. Cajp. Kirchmaier (Com- 
ment. in Tacitum, p. 35.); Dan. &es Morbof 
(Unterricht von der Deuf. Gpr. u. Poef., Leipz. u. Lu— 
bee, 1718. ©. 303.); Job. Dap. Köler (Disquisitio 
de inelyto libro poetico Theuerdand, Altdorf. 
1737: 4: P. 34); Job. Vogt (Catal. hist. crit. libr. 
rarior. p. 298. ); Horn (Nüsl. Samml. zu einer hi: 
ftor. Handbibl. von Sachſ., St. 3. ©. 769.); CEhr. 
Gottfr. Grabener (de libro heroico, 6 programm. 
Dresd. 1744 — 47. 4; das zmweife handelt von den 
Ausgaben); Yob. Ehr. Gottſched (Prog. de tem- 
porib. Teutonicor. vatum. mythicis. Lips. 1752. 
p. 8.); Siegm. Jak. Baumgarten (Nachr. von 
merkw. Büchern, 1752. Bd. 2. S. 249 — 47.)5 ‚Nic. 
Bassaei (collect. libror., qui ab 1564 — 92. pro- 
dierunt, P. I. p: 206. ); Sriedr. Gottl. Freytag 
(Abhandl. üb. d. Heldenb. in Act. acad, Erford. T. IL. 
p- 630 u. Analect. lit. de lıibr, rarior. p. 431.); 
&. Sriedr. Slögel (Geſchichte d. kom. Lil, BP. 1. 
S. 209 — 14.); Ge. Wolfo. Panzer (Annal. 8. 
alt. Deut. Lit. 1. ©. 313 — 14.); Ge. Guft. Fülleborn 
(Anmerk. zu Leffings Kolleft. üb. d. Heldeub. in def: 
fen Leben und Nachlaß, Th. 3. ©. 344.); J. $- 
Schütze (Nachr. v. d. alten. Heldenb. nebft einigen Ausz. 
im Deutſchen Magaz. 1795. Apr. ©. 372 — 88.); * 
Gottfr. Eichhorn (Allg. Cult. u. Lit. Geſch. 
neueren Europa, Bd. 1. ©. 237. k.); Koch (a. 5 
I. 98. gg. Il. 22ı — 22.); Docen (Entdelung üb. 
d. fogen. Heldenb. des Heinr. v. Dfterdingen, in 
J. Eh. v. Arefins Beiträgen zur Gefch. u. Lil. 180%: 
St. 10. ©. 82 ff. u. St. 11.). 
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Editio princeps ift ohne Zweifel die, von wel— 
her Koch, I 98. ein Bruchſtück anzeige, das aus 
des verft. Prof. Unger Gammlung (Bibl. Unger. 


p. 10 no. 58.) jeßo v. d. Hagen befißt, in Fol. oder, 


gr. 4., ohne Drudlorf und Jahrzahl, aber gewiß noch, 
wie audy Koch unnimmf, aus dem, ı5fen Yahrhunderf. 
Ein vollftändiges Eremplar fand der fel. Waden-: 
roder in der Öötfinger Bibl., und befchrieb es in fei: 
nen handſ. Kollekt. zur Deut. Lil. Bd.2. ©. 421. Ein 
ſolches beſitzt auch Brentano (vgl. Studien, her. v. 
F. Creuzer und C. Daub, 1808. J. 97.). Schon 
Köler gedachte einer Ausg. in Fol. ohne J. u. O., 

deren Daſein von andern, z. B. von Stade und, 
Vogt, bezweifelt, von den übrigen, außer Grabener 
und Schütze, kaum erwähnt, nur von Flögel ange— 
nommen, von keinem bezeugt worden, welche aber ſicher 
dieſelbe iſt. Docen, welchem ich von dieſer älteſten Aus— 
gabe geſchrieben, irrt aber, wenn er im Neuen literariſchen 
Anzeiger, 1807. Nr. 10. Sp. 159. bemerkt, daß ich das 
Ungerifche Bruchftü von einer andern noch unbe: 
kannten Ausgabe unterfiheide. Diefe letzte ift nämlich) 


nichts anders, als das vollffändige Göttinger Erem- 


plar. Hienach ift diefe merfwürdige Ausgabe eher Sol. 
alö gr. 4. mit breitem Rande, ähnlich dem alten Drud 
des Darzifal und Titurel von 1477., auf ftarfem 
Pap., deſſen Zeichen ein Ochſenkopf, auch wie ein gro— 
ßes Sraftur-P, ohne Bezifferung und Signatur, 280 
Bl., deren immer 8 oder 6, einmal nur 12 in ein 
Heft. eingefchlagen (an dem legten fehlt ein Bl., woge⸗ 
gen zwiſchen dem 4ten und Sten eins eingelegt iſt); in 
Spalten, mit noch ziemlich roben und ungleichen, mehr 
den Lateiniſchen ähnlichen Buchftaben (gang mie die 


‚des ältejten Drudes von Eden Ausfahrt; f. e). 


Die Zeilen, deren jede Spalte, außer denen durch die 


EN 


12. 


Holzfchnifte unterhrochenen, 38 enthält, find nach den 
Reimen abgefheilt und bei den Strophen eingerüdt; 
ohne alle Unterfcheidungszeichen, .ohmohl in der Profa 
Komma und Punkt fliehen. Auch ift alles, außer. den 
Anfangsbudhftaben der Abfchnitfe und Strophen, deß 
gleichen der ‚einzelen DBerfe der poetiſchen Vorrede, nicht 
aber des Caurin, und zumeilen auch der Eigennamen, 
doch nur in den profaifchen Stellen, mit derfelben klei⸗ 
neren Schrift gedrudt. Yu Anfang jedes ‘der 3 Ge 
dichte, der Vorrede und des profaifchen Auszuges, fo 
wie bei zwei Abſchnitten deffelben und zei. anderen in 
Wolfdiefrich, find Räume für gemalte Buchſtaben, die 
bier roth, aber nichf alle ausgeführt find. Deßgleichen 
find die Anfangsbucdhftaben der Abfäse und Eigennamen 
der Profa, jedes VBerfes der poetifchen Vorrede und 
jeder Strophe, doch nichf im Laurin und Rofengars 
fen, roth oder grün durchſtrichen. Der. Abfheilungen 
find überhaupf viel, und im Wolfdietrich mehr als 
die Vatikan. Höff. haben, auch bei den ‚gemeinfamen 
nicht an derfelben Stelle: In den folgenden, ſämmtlich 
pon dieſer außgegangenen Ausgaben, find fie. wiederholt. 
Saft alle fangen mit Hie an (menige mit Wie) und 
weifen damit auf die immer dicht darunter ſtehenden 
Holzſchnitte. Dieſe gehen über beide Spalten hin und 
nehmen auch in der Höhe die halbe Seite ein, mande 
mal, wo zwei über einander ſtehen (5 B. Bl. 64. a- 
70. b.), die ganze. Gie find eigends zu dem Bude 
gemacht, und zwar roh und ungeſchickt, aber oft von 
trefflichem Ausdruck. Es find durchaus nur Umriſſe, 
welche zum Theil, aber ſehr kleckſicht und ſchlecht, ausge⸗ 
malt find; meiſt verbleibt es bei etwas Roth der Lippen, 
und ſonſt als Zierrat. Sie ſcheinen wohl nach den 
Bildern der zum, Druck gebrauchten Hoſ. gearbeitet, und 
zur. Ausmalung beftimm£; mie überhaupt dieſer und ans 
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dere auteſte Drucke, noch ſo viel mit den Handſchriften, 
von denen ſie ausgegangen, gemein haben. Übrigens 
find nad) diefen Holzfehnitten die der Ausgg. von 1509. 
% 1545. gemacht, meift nur verkleinert, über einer 
Epalte, und umgekehrt; in der v. 1509, etwas mehr 
ausgeführt, in der v. 1545. aber auch bloß Limriffe; 
‚Aur die größeren aud) über beide Gpalten gehenden 
- Ötöde find von den alten meift abweichend und feiner, 
in beiden Ansgg., und die leßfe hat befonders vor dem 
Rofengarten din eigenes, großes und fihönes Blatt, mit 
den Buchſtaben H. B, Die Holzſchnitte der Ausga- 


bio. 1560. u. 1590. gehören urfprünglid) meift zu 
“ andern Gedichfen und Romanen (3. B. dem hörnen 


Siegfried; vergl. den Anhang zu v. d. Hagens 
Heldenbuch), beſonders des Buches der Liebe und 
des Amadis, die auch bei Feierabend gedruckt find, 
Bie die meiſten ülteſten Drucken nad den Handſchrif. 
ten, iſt auch dieſer ohne beſonderen Titel und Titelblatt; 
zwar ſteht auf dem oberen, neu angeſetzten Rande des 


erſten Blattes, von neuer Hand: das Helden-Bud); über 


dieß hat ficher nicht gedrudt da geftanden, zumal da 


dieß Blatt zu dem vorgebundenen profaifchen Auszug 


dehört, welcher wahrſcheinlich, tie in allen folgenden 
Ansgaben (bis auf die letzte) und aud) in dem Unge— 


J. then Bruchſtück, hinten fteben follte.e Denn auf der 


Rüdfeite des vorderen Dedels ift ein Blatt geklebt mit. 


zwei unfer einander ftehenden Holzſchnitten, welches eben« 
. f innerhalb (BI. 62 u. 201., wie Bechtung Hugdiet: 


- tihen und Bolfdietrichen fechten lehrt) wiederkommt: 
‚Pa nun an dem letzten Heft das legte Blatt fehlt, fo 
ft wahrſcheinlich, daß diefes dazu gehört, und eben’ fo, 


wie die hinteren beiden Theile des Heldenbinhes, auch 


der Anhang mit einem großen Holzſchnitt auf einem 


Reigenen Blatte beginnt. Auf diefe Drönung deufet au 


q 


— nn 
der Titel des 7ten Blattes, ınif dem n zugleich ein 
Heft beginnt: 
Hie fahet an der helden büd, "Das man nenn 
wolfdieterich, Vnd fagt des erften von herr keyſer Dtr 
dem cleinen Elberich, vnd von ir mörfart in die heide 
dem Eünig fein dochter ab zu gewinnen. Darnad) | 
von herren hugdieterihen, vnd feine fun here wolfdie 
wie die vmb geredtigfeit haben geftrie?, vnd ir n 
geübet,. mit andern helden und fünen mannen. Au 
es von dem rofengarten, vnd von fhönen frawen. 
fagt aud ein lieplidy lefen von dem cleinen laurin, 
feinen rofengarten fo mit groffer manheit bewarte. 
mit feinen figuren lieplichen nad) einander geordnete. 
vil andern hyſtorien. 
Diſz iſt ein vorrede. 
H Je vor ward zucht vñ ere 
Geliebet alſo recht ſere 
Wa ein gefüger ma Fam 
Das ma gern vo jm fernam 
Beide fingen vnd fagen 
Dus was genem zu den fagen 
Lefen in eim büdye 1 
Man aud) gern gerüde ff. 


Diefes Lob der alten und Klage über die neu 
nimmt beide Geiten des Blatfes ein, und iſten 


den Ausgaben von 1509. und 1545. tmiederholt 
chließt: 
1 ß Die alten habẽ vor gern geleſẽ 

" Darum mochtẽ fie deft weifer mejen. 


BI. 2. beginnt dann: 
E In buüch dz ward ſich funden 
zů ſuders in der ſtat 

‘das hete zu den ftunde 
gefchriffe vil maniges plat 
vnd das die wilden heiden 
betten da begraben 
als ih uͤch wil befcheiden 
es müfz üd) wunder Haben. 


Nach Strophe 3. folgt die Überſchrift: 
Hie bittet Feifer Otnit die feinen, jm in truͤwen zu 
ı taten wie er nad) eren. weiben, folle... 


\ Und darunter der erfte foldyes vorftellende Holzſchnitt. 

Go geht die Geſchichte Otnits fort, bis er mit der er: 
oberten Königstochter heimkommt, ihr. Vater aber einen 
Jaͤger mit giftigem Gewürm in ſein Land ſchickt, wo 
es beißt, Bl. 43. b.: 
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Nu laſſen wir. beleiben 
otnit den keiſer reich 
vnd woͤllen die zeit vertreiben 
mit hern wolfdietereich a 
der ward ſchoͤn auſz der maſſen 
als ichs fernomen han 
nu woͤllen wir hie laffen. 
den feifer lobelan. - 


Hie ift die mörfart aufz 
vnd hebt wolfdiecrich an. 


Bl. 44. a. beginnt dann, mit einem großen gefhribe 
nen Buchſtaben: ! 


E © ward fi ein buͤch funden 
das fag ich üh für war 
im clofter. 3 tagmunden 

da lag es gar maniges iar 

in eren ınan es hete 

darnach ward es gefant 


dem bifchoff zu enftete 
dem ward Das büch befant. 


Und nun gehf es obne weitere Abtheilang, als der 
inneren kleinern Abſchnitte bei den Holzſchnitten, bis zu 
Volfdietrichs Tode, BI. 214. a. und ſchließt: 
Die engel an feim ende 
fürten fein fel hin dan 
für got on miſſewende 
alfo fol es uns gan’ 


6 nn 
fprechene amen geleihe | _ 
das merd vns alle wur Br | 
das vns got vd hymmelreiche 
helff an der engel ſchar 
Hie ender fi Wolfe. - 
dieterichs leben, 


Die Rüdfeite ift leer. Man fieht hieraus, Dog | Diefe 
Ausgabe den Dtnit und Woifdietrich richtig als 
Ein Gedicht betrachtet, wie die Vatikanifchen u - 
Gtraßburger Höff., und zwar, tie auch diefe, 
der ſchicklicheren Stelle, bei dem Übergang zu Hug—⸗ FR 
Wolfdietrid), mit welchem das Wiener Bruchftäd 
Beginnt, eine Abtheilung macht, aber feine ſolche, wie 
bei den andern beiden, ganz für ſi ch beſtehenden Ge— 
dichten, dem Roſengarten-Lied und Laurin, näm 
lich durch einen großen Holzſchnitt auf einem ganzen 
Blatt und eigenen Titel. Die Ausgg. v. 1509 u. 1545. 
theilen ebenfo ab: dägegen die v. 1360. u. 1590. : 
machen nad) Dfnifs Tod durch die Würime, ‚mit Wolf: 
dietrichs Zug nach gelobten Lande, mo die ältefte, BL 
112. a. (eben fo wie da, wo die Erzählung, nad) Wolf 
dietrichs Einführung , wieder auf. DOtnit zurückkommt, 
Bl. 67. a.) nur einen leeren Plag für einen zu malen: 
den Anfangsbuchftaben zeigf, eine foldye große Abthei— 
Inug, wie bei den folgenden Stüden, fo daß fie, außer : 
dem profaifihen Anhang, vier Theile enthalten, da es 
doch eigentlich nur drei find. — v. d. Hagens Bruch- 
ſtück beſteht nur aus Bl. 1 — 149. des Denit um 
Wolfdietrich, zwifchen welchen noch BI. 15. 16. 25. 
34. 35. 42. 50. 57. fehlen, fo mie an dem hinten ge. 
bundenen Auszug das erfte Blatt; alles ohne farbige. 
Ausfülung und Bezeichnung, Merfwürdig  ift ‚aber, 
daß BI. 97. b. die Überfchrift: Hie ftreit wolfdieterich 
mit des rifen ſchweſter ff.; und BI. 98. a: Hie binf | 
- ' des 
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3 beiden freffan ſchweſter wolfdietrichen alle fiere ff., 
it ihren Solzfchnitten, bier umgekehrt ftehen, und wie 
8 Gedicht zeigt, in der richfigen Folge. — Die nächſte 
usgabe ift v. ı4gt., Augsburg, El. $ol., und be 
ıde£ fi, nad) Docen, in unferm Muſeum I. 156., 
Münden ‚Bir erwarten nähere Nachricht davon. 
a einer Hd. der Gottſchedin zur Geſch. der Igr, 
vefi ie.der Deutfchen, melde Ebeling beſitzt, bemerkt 

‚daß in der befrübten Pegnefis(Nürnb. 1694: 

©. :139.). dieſe Ausgabe angeführt werde, die ſie 
ver nicht geſehen habe (Joh. Jac. Eſchenburg, in 
möfchriftlicyen. Notizen). — Die folgenden vier Aus: 
ıben find die befannteften und bäufigften, und in den 
eiften, großen öffentlichen oder Privatbibliothefen doc 
ıe oder die andere: Bon 150g: Kol. Hagenau, 
irch Heinrich Gran; der Dtnit und Wolfdiet— 
ch nimmt ‚bier ein Heft a. Bl. ij — Heft €: Bl. 
. — Bon..1545. Sol. 0. D.; Heft a: BI. üj — Heft 
Dieſe Ausgabe hat auf der Rückſeite des Titel: 
attes noch eine eigenthümlicdye VBorrede: 


Das Büch von fid felbs: 
» Däntie meiri nit twerd vergeffen 
Hab ich mich eins bald vermeſſẽ 
Vnd mid) wider an 8 liecht gethon 
‘Rum wider Berfüt auff den plan 
o 14 Reimpanate: Der: ‚Schluß: 
Doch hat die ſach ein folden bſchayd 
Ölauftbchft) es nit gar biſt drum̃ kein Haid. 
Ion 1560. $ol, Frankfurt am Main, duch Wei: 
and Han-und Giegm. Feierabend; BI. 4— 
(1. — Bon 1590..4. ebendafelbft, durh ©. 


eierab. Bl, — 196.5 beide. noch mit einer Vorrede 


eierabends. :Diefe fänımtlichen Ausgg. find in 


er Sprache und Rechtſchreibung, nach jhrer, ‚Bolge, 


. 
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7* Dtnit und Wolfdietrich, wahrſcheinlich durch 
KRasper..von der Roen um 1472. (vergl. e. 


. :h& 1.)» in einer verkürzten Bearbeitung eines ein-- 


.geftändlich felber ſchon kürzeren Driginals, als dag 
»Eſchenbachiſche, von welchem der Wolfdiet- 


rich auch in der Zabel fehr abweidyt, und mit dem 


Denit- dadurdy: mehr .in zwei Gedichten gefons 


derf ift, daß Ddiefen fein Tod beſchließt und nicht 


erft in Wolfdiefrichs Geſchichte verflocdhten iſt, 


... obgleich die leßfe durdy die Rache und Vermählung 
mit Dfnits Witwe fi) genau daran fügf, , und 
‚ aud ein Gedidyt auf das andre hinweiſet;, durch⸗ 

- aus, in der achtreimigen Stanze. 
Sandfhriftlih, allein in dem Dresdener Kor 
der des’ Heldenbuches. Diefer Nr. 103... 4. Pap. mit 
Bildern, -im J. 1472. von dem Bearbeiter felber .ge 
ſchrieben, enthält außerdem noch achf andere Gfüde 


deffelben (e. d..e,& HA. i. q.). Eine unvollfiändige 


Bottfhedifche. Abſchrift (nur c. d. ehe i)J-ifl 
ebendafelbft Rr. 104.5 f. des älteren Adelung Wer 


zeichniß der Dresdener Altdeutfchen poetiſchen. Ha 


por des jüngeren Adelung Nadır. Bd. U. S. XXV 
— XVII. —. Eine . voUftändige Abſchriſt. beſi rät: ». d. 
Sagen. 

Diefe Dresdener Hoſ., welche aus Sotifched⸗ 


Gammlung herrührt, iſt ohne Zweifel dieſelbe, welcher 


in: folgender Stelle von Koeleri: Disguisitio de im 


clyto Libro poetico. Theuerdant, p. 33.34. ge 


‚dacht wird: Latent tamen .hinc atque inde recem 


tiores heroicarım ejusmodi Cantionum (als ‚die bei 
Tacitus gedachten und von Karl d. Gr. gefammelten) 
Collectiones MSStae, quales duas easque egregins, 
benevole nobiscum communicavit, Amor, et deli, 
cium Musarum, D. Godafredus. ‚Thgmasius, Ar- 
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7 
chiater Norimbergensis celeberrimus, quarum prae- 
stantissimam pössedit olim Balthasar, Dux Meck- 
lenburgicus, et Episcopus Suexinensio ot Hildeshei- 
mensis, Ducis Henrici Pinguis, qui A. 7477: mortuus 
est, Filius. Denn auf der R eite ‚bro® Einbandes 
findet fi ich no). das. Meklenburgilde Jappen ‚eingeklebt: 
ein ſchwarzer Ochſenkopf mit. ‚gelber, Kiene,. in gelbem 
Schilde, mit der alten rothen. Überfhuift:.. Waltafar 
von gotz genaden hbergög ge mihelmurd:- Es 
fragt. ſich hiebeh, was die andere Höf. für eine geweſen 
fei? Die von Köler-gleidy daranf: atg"öcffelben Tho⸗ 
mafius Bibl. erwähnte, vom gedr. Heldenbud ber: 
ſchiedene Gammlung von. ‚Heldenliedern, PR edr. 1477. 
Fol., worin Eſchenbach ſich auch als Verf. nenne, 
und melde Leffing (Seben, .III. 6. ):ebonfallsg beim 
Heldenbuch anführt,' ift- ficher ‚der gar nicht hieher 
gehörige alte Druck bon Eſchenbachs Parzival und 
Titurel (vgl. 2. ab), — Die Dresdener BHf. if 
auf ſtarkem Ochſenkopfpap., und obwo zhl Adelu n.g zwei 
Sände unterſcheiden will, doch, leicht nur von Einer zu 
verſchiedener Zeit geſchrieben Jede Seite ‚bat 23 — 24 
Zeilen auf eingeriffenen. Binien. : In fänımtlichen Gedid): 
ten find die Reimzeifen tote Proſa ‚gefihrieben, und nur 
durch größere, röfh durchſtrichene Aüfangobur ſtaben und 
Striche hinter den Reimen bezeichnet, aber dle Strophen 
abgeſetzt mit noch groͤßeren Anfangsbuchſtaben. Die 
Eigennamen ſind auch Hein. Anfang: des Dimit: 
N - Man’ fand ein puch befundes Dee 
.. Ba Guders in der flat. ° - . a 
Das on gefcdpribgn wunder, F 
Des puchs was manig plat; 
Das beten, die heiden verpotgen. 
In te gemwaft'vergrabn, n 
Das wir abent vnd morgen 
Do von zu fingn, habe. .. 


2* 
ti, Baar 
Vnd bite ie (Ötntes Witwen)’ wurd einmane, 
Das hoͤrt ar ytzunt nich 
Do on pin igunttlane; : - - 
a. Nie, bat fin-,ant Das ticht; 
>, ©oe fent pns feinen fride; 
BE Oitirich för (gehöre) hie drauff. 

J Iwei? himdert för neüntzigk lide, 
In ſo vil hörrich auß 

, Der Neikı997;,; der alt 587 lied. 

Der «Anfang es: "52 gs und Wolfdietxich, Bl. 4 
In; Cenſtantnopel falle -  _ 
Ein fung? pewaltigleich, W 
Ann er ſich nie vergaſſe 
Hies Hogo Dietereic 
"nn Krühen und Denmarcke 1 

20. Helizu bezwungen das, ; 
07, Haula)if, -Pollander fasde; ur 
Be Hugo ein.heiden. was. 
= Vnd Potelünges (welter 
Was duse Dytericks weib fr ‘ 
Cihtuf, B.gı.a | 
| orfoiäkte, in altem dichte 
— Hat ſiebenn Hundert lid;z; 
ro Manck vnnutz wort vernichte, 
0.0 Dfe gmelt man als ausſchid: 
Drew hundert drei und dreiſſigk 
Lied hat er hie behent, 
Das man auf einem figen did 
Müg hörn anfanck vnd ent. 
Der alt’ hat 700; lied, Der new 333 lied. 


Innerhalb ſind keine Abtheilungen und Überfchri 
Die legten fehlen auch zu Anfang bei allen Stücken 
Hdf., und diefe haben nur einen‘ großen gema 
mol vergoldefen und mit Arabesten verzierten Bur 
ben; deßgleichen ein Bild, je. auf einem beſond 
Blatte. Das erfte, zum Dinit, fehlt aber; denn 
davor fiehende gehört offenbar zu der Dresde 


4. 
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Hdſ. des Wigoleis, die au) aus Gottſcheds Gamm: 
lung dahin gefommen. Das Bild zum Wolfdietrid 
zeigt dieſen ſchwarzgeharniſcht im Schwanz des Wur— 
mes fortgeführt, und Dtmits Leichnam in goldener Rü— 
fung, wodurch drei jungen Würme fein Blut faugen. 
In der Wilkinas Saga find nur Spuren von 

Dinit in dem König Hertnid, Kap. 270. 325 — 
31, pgl. .mit 8. 40. 147. Mehr hierüber in dv. d. 
Sagens Anhang zum Heldenbuh, Bd. 1. 

(Eben fehreibt Glöͤckle aus Rom, daß er im Ba: 
titan noch aufgefunden: Constantinopolitani regis 
cujusdam historia: 


Es mas in Eonftantinopel ein junger Punig reich, 
Gewaltig und auch frum(e), der hieß Haug Dietreych ff. 


* Alſo ein Stück aus Eſchenbachs Otnit und Wolf; 
diefrid), das gerade da anfängt, wo das Wiener 


Bruchftüd.) : 
c) Egels Hofhaltung, (mo Küdiger von ı Bei | 
chelaren, und Dietris von Bern Kampf mit 
dem wilden Wunderer für Frau Gelde (Heil), 
wahrfcheinlich durch Kasper von der Roen (f. 
bs); in der adyfreimigen Stanze. 
Handſchriftlich, allein in dem Dresdener Ko: 
der (f. be.), BI. 241. a — 63. b. | 
Anfang. Es faffeln) in Ungerlande 
Ein Eonid fo wol befant, 
Der was Eczel genande, 
. Gein gleihen nydert fant. 
An reihtum vnd an milde 
Was im Bein Eonid gleich, 
Zwelf koniklich kron und ſchilde 
| Dinten dem Eonid reich. 
Schluß. Nun hot ein end das gedichte; 
Wer es horet hot, 
Mit warhait wol veridhte; 
Nun feinn fie alſampt tot 
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| . Mit hert ftreitigem quelle . 
Gaben fie auf ir leben: 
Got alln gelaubigen ſelle, 


Den fol got gnade geben. Amt; 
915 lied. 


Bearbeitet, in v. d. Hagens Heldenbuch, '39 
mo im Anhang auch mehr über den Inhalt des 
dichtes. 

d) Rieſe Siegenot (Dietrichs und Hi 
‚brands Kampf mit ihm); ; in der zmwölftein 
Berners: -Weiſe. | 

Sandfhriftkid: In dem Straßburger 
der (f. ba.), Bl. 281 — 331. Vol. Schilt. the: 
UI p. XXXIX. In vd. d. Hagens Abſchrift ſin 
Strophen abgeſetzt, mie in folgendem Anfang, vr 
ſaͤmmtlichen alten Drucken; 


Diettrich von Bernne vnd Sigenott, mi 
er mit dem flreid. 


' Ir Hörfhaffte wellent ir-betagen, 

| Ich wil ud) ofentüre fagen 
Bon ftargen flurmen halertte, 
Die von Bernne her Dittrich ftreit, 
Do mit.er mangen flurm erleit, 
Wanne daz in: got ernerste, 
Ez mohtt anderz nt ergan, . 
Er reit allein von Bernne, 
Duch durch man en finſtern tan, | 
Doz mägent ir hören gernne, , 
Liep ond leid ym do —* 
Mit einem ſtargen riſen 
Kam er in ungemad), 


Schlußſtr. [CN gingent zů den roffen hin. 
Vff faffent die zmen Fien man, . 
Bnd rittent heim gen Bernne; 
Do wurdene f& enpfangen wol, 
Alfo man firften billich fol, 
Vnd ſach ma fü do gernne. 


ı. 
+ 


aß 


Do clagetent ſuͤ ir vugemach 

- „Den rittern vnd ouch den frowen. 
Vnd wie in zu wald beſchach, 1 a“ 
.: Bnd wie fi mieftent hören, ' 6 

-.. Bon dar aller igroͤſten not 
Sprach Hilttbraut dm alttz. 
Diz liett gig end hatt. F 
j blett. ee 


r 


In dem Dresdener Köder (f. ba.)," BE. 2or. a — 
240. a. | 
Anfang. Bor jaicen Bit der mundgr. was, 
Im Lamparten ein furſte fas, 
Der lep in hoben eren, _ 
Der was gehayffen Ditter(ejich, 
Zu der zait !lep nitt fein .geleich, 
Saſßz jn einr fat hiefz Peren; . 
Er was ein furft fo hoch geporn . 
Bon allem fei. geflechte, 
Vnd Febet ge noch ritters orn, 

Vnd nad) des adels rechte, u 
Er was gehapffen frum und gut: - : J 
Wer iſt pon adel geporen, 5 

| Vnd nit ‚gdeleihen hut?  .  . -, 


Ir herſchaft wolt ir hie betagen,. 
Obenteuer mil ich eu fagen , 
Bon groſſen ſturmen herte ff. 


Schlußftr. Sie gingen von dem tpffen dan, 
Auf faffen die zwen Eune man, .. 
Vnd riten heim gen Pern; er 
Do murden fie ehtpfangen mol, nn 
Als man zwẽ furſten pillich fol 5 
Zu fehen alfo gern. 
De clagten fie ir engemad) _ ' 
Den heren vnd den ftamen, u 
Bnd was jn in dem wald geſchach, 
Vnd wie ſie muſten hawen, 
Vnd wie ſie zuchen aufz der ſtat, 
Der edel her van Pernen, ' 
Das ticht Bir ein ende hat. 


. fr. 


AT? 
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Das zu dieſem Gedicht gehörige Bild ſtellt Dieteice 


und des Riefen Kampf bor, beide” in fi [berner. Rüftung, 
den legten mif einer Stang, — Glödle bat, lauf 


ſchriftlicher Nittheilung, kürzlich im’ Batit au 2 nod) ge⸗ 


funden ein poema Hildebrandi-::- "- 
Wend ir herſchaft hie —— 

Aventur wil ich uch ſagen 

Bon; ſtarcken. ſturmen herten 

Was von Bern herr Dietrich lait, 

So mangen hertten ſturm er ſtrait, 

Biß in gof' ernerte ff.; 
welches alfo eben dieß Gedicht if. — Nach Joh. v. 
Müller (in unſerm Mufeum, J. 555.) liegt auch zu 


( 
i 


Wien eine Hdf. von Dietrich von Bern, welde | 


wahrſcheinlich dieß, oder eines der folgenden Gedichtz 
von dieſem Helden enthält. 

Gedruckt: Heidelberg, durch Heinr. Knob— 
Ad och zer, 1490. Fol. 11 Bogen, mit Holzſchnitten; bes 


findet fi) zu Schleuſingen. Albr. Ge. ale | 


dritte Einladungsfhrif, Schleü fi ngen, 1773. 4. 
S7— g. Eine Abfchrift davon Bat v. d. H agen. 
Auf dem erſten Bl. ſteht: „Her Diethrich bon 


Bern. Auch find man in difem buchlin den rofene ' 


trang võ vnſer lieben fraumen.” (d. i. profaifdye 
Gefihichten von den Wundern - deffelben, auf den vor: 
legten beiden Geiten). Das Gedicht felbft ift in Spalten 
von 33 Zeilen gedruckt, und beginnt BI. 2. 


AT Bon dem aller Füneften weygad Here Dieterih von | 


Bern und von Hilteprand feynem treüen meyſter. Wie ſy 

wyder die Ryſen geſtryten auch vil groffer ſachen erftäden 

vn erlytten haben. ſagt das büdlein.. dz ger kürtzweylig 

65 Iefen. 4% hören. und auch tzü fingen ifl. Als hlenach 
begriffen iſt. 

¶ſHie ſictzt der Berner bey hiltprãd 
Darunter ein größerer Holzſchnitt; und ſo immer bei 
den folgenden, welche ſämmtlich nur über eine Spalte 
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gehen und robe “Uinriffe find (denen des Heldenbuches 
d. 1545. ‚gang- ähnlich) ; : die aber: fidjtbar die Grund: 
jüge zu den meiften Holgfchniften der folgenden Ausgg. 


geüehen haben. Einige zu. Anfang. find ſchlecht ausge⸗ 
malt; fo mie die: liberfdyeiften: und: die ifũmmtlichen gros 
hen Buchſtaben: ‚roth geſtrichen find. ‚Das. tv der dt- 
im Str. ſteht in einem großen Raume für einen ge⸗ 
nelten Anfangsbuchftabeh.:. u uni oo ii 
| w Olt ir Berefhaft. Sps-Betagen. .- 
Groß abenteügr wil ich eich ſagen. 
Von ſtarcken ſtürmen hertte 
Die der Berner vñ hileprad Ing. 
Bil manigẽ ſtürme er do ſtreyt. 
— Byß das ſy got ernerte. α. 
Es mocht im anders nit ergan 
Er reyt alleyn auß Beren 0. 
Durch manigen wilden finftern an 
Das mügt ir hören geren " —J— 
Groß lieb vnd leyd im do gefäag. 
Bon eynem 'flarden ryßen J a, 
fam er in vngemach J 


chluß. Hye reyt der Berner un dv 
‚hilteprand wider henm..., 
4 Sy traten zů den roſſen an. tl 
Auf fallen die ziven .Lün! man 
Vnd roten heym gen Deren 
Do murden ſy enpfangen mol. 
Als man den fürften byllich fo 
Man fa fy auch gar geren. ‘ _ 
Do Plagten fi die herren. hart. 
Was ſy hedten erlydten ” 
Do von dem Ryßen auff der fart 
Wie: fy hedten geftryten no 
Dar von fagten. fy frk und fpat 
Hye mit wil ichs beſchließen 
Das lied eyn ennde hat. 
Gertrude zu Heydelberg 
von Heinrico' Enoblod, : 
gern, Anno. M. EEEE. KE: 


« , ” . » 
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Dien11 Bogen: find in 3 Heften a bc, son 4, 3-1 
4 Bogen. — Nürnb erg, dur Ballen. Neub 
ohne: Jahrzahl, doch ans der Mitte des 16ten J 
hunderts (vgl. g.) HBogen, 8. mit Holzſchnitten; in 
Ebnerifchen Bibl. zu. Nürnberg; woher wir ſie, 
Kochs fchriftlihe Nachweiſung, durch Joh. C. Gtei 
Kiefhabers Mittheilung näher: Kennen. - Zitel: „7 
dem aller küneſten weygant Kerr: Dieterih von A 
vnd Hiltebranf feinem getrewen meiſter, wie fie wider 
Ryſen Gigenot haben Ügeftüitten;, tbirdf bierinnen erk 
das gar kuͤrtzweylig 3 leſen oder zů ſi ingen if»? 4% 
unter ein dem erſten der vorigen. Ausg. ähnlicher H 

fhnitt, Die Seiten haben 24 — 25 Zeilen. "Anfang, B 


AT Woͤlt je herrſchaffe hie betagen 
Groß abenthewt wil jch euch ſagen 
Von ſtarcken ſturmen herte 

Die der Berner vnd Hiltebrant leydt 
Vil manchen fluemg er da ſtreyt 
Biß das jn Gott ernerge, . . 
Es mode jr nice eigan 

Er reyt allein auf ? Bernie, J 
Durch manchen wilden firiftern ch 
Das mögt je hören gene 
Groß lieb vnd leyd jm dd geſchach 
Von eynem ſtatcken Riſen ID. 
Kam er in vngemach. J 


Die Holzſchnitte haben efımas mehr Striche, aber ı 
fehr grob; ähnlich denen des Heldenbuches v. ı 500 


Schluß. AT Sie fratten 3& den toffen an 
Auff faffen die zwen fünen man 
Bund ritten heym gen Verne 
Gie wurden da empfangen wol 
Als man denn Fürften billich ‚fol 
Man fad) fie auch gar gerne 
Do klagten fi die herren: hart 
Was fie hetten erlitten ..: un. 
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A Hie reyt der Berner vnd Hucchtage · 
mit einander wider heym gen Bein. 
(färuhter der Holzſchnitt: fo werden öfter die Strophen meoiwden 


. ausb in den anderen Ausgabeh) 
_ Da von dem Ryſen auff der fart 

Wie fie heteen geſtritten nn 

Daruon ſagten fie frh vnd-fpae -.. . 

Hie mit wil ichs beſchlieſſen 

Das lied ein ende hat 

a Gedruckt zů Nãrtnberg durch 
Balentin Neuber. 
Straßburg, 1510. Fol., etwaͤhnt Yänzer, in den 
\. Zufägen zu den Annalen, ©. 118., aus v. Geelens 

Memoria Stadeniana (Hamb: 1725. 8), :p. 100. — 
Straßburg, 1577. 8: © Bogen, mit Holzfchnitten. 
Danzers Annalen, J. 187. Bibl. Panteriona, P. HI. 
Nr. 15442.); jego in ». d. Hagens Befig, Der Titel 
iſt: „Dieferidy von Bern. Bon dem aller Käneften 
Weygandf, Dieterich ven Bern, ond SHiltebrand ſeinem 
getrewen Meifter, wie fie widet Den Riſen Gigenofe 
geftritte, vnd auch zu letft Hoi dem alten Siltebrand | 
vberwunden, gar kurtzweilig zu leſen, .odet zu fingen.” 
Daruntet ein Holzſchnittiwie Dietrich Helm, Schild 
und Gchmerf empfängt: Dann! „Getruckt zu Öfraß- 


burg, Anno, 187741 „Die. ‚Seiten. haben 2&-Beilen, Go⸗ 
gleich auf der Kehrſeite des Title beginnt: . 
nn Be ihr, herrſchafft hie beragen . 
om Groß. abtıheivt wil ich wud fage , — 
Von ſiarcken ſtürmen heitt 0 
"Dierdet Betner! vnd Hiltchrans Teid:’ 
Vil ma(ihchen ſtutnneer da Le 
on u das ‚ihn, Wort. ertiente..: "0. 0:0. rm 
‚anderft, nit ‚gegen. 3.. 
Er pt de auf Beren zum. a 
Din malen wilden filtetn' than a 
Das: mothi Ihe hören’ geteh : man 
0 — vnd ſeyd ihm da. — be 
gyy einem. fartten Rofen.,, 


Kam er ih ongemad). 
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Die Holzſchnitte find ſchon mehr und feiner ausgeführe, 


zuteilen aber ohne Überfchriften,. und, wie in den übri— 


gen Ausgg., af Zahl und Stellung ſehr verſchieden. 


Schluß: Hie reit der Berner vnd Hiltebrand 
mit einander wider heim gen Bern. 
(Der Holzſchnitt) 
AT Gie traten da zů Roffen. an _ 
Auf faffen die zwen füne mann .' 
Bnd ritten heym gen Beren _ 
Gie wurden da entpfdrigen wol: 
Als mar 'dann Färften billich fol 
Man fa fie auch gar. geren . 
| Da Plagten fid die Herren bare: 
j Was fie heiten. erlitten . 
Da von dem Ryſen auff der fart 
Wie fie hetten geftritten u 
Daruon fagten fie fruͤ vnd fpat 
- Hiemit will ichs befchlieffen _ 
Das Lied ein ende hat, .. 
EITDE.: 
Gertrude zu Straßpurg.bey. 
Chriſtian Mäler;::.. 
= 1577. - 


Kos. Il. 236. r. geben einer‘ Leipziger Ausg. "Bon 
1613. 8. in Profa (?), Ohne weitere Nachweiſung. 
In Wackenroders Kollet. "BP. 1. ſteht ſie auch an⸗ 
gezeigt, und der Titel ſtimmt gang mit. dem. der Neu— 
berifchen Ausg., ‚‚Gie iſt alſo ſchwerlich in Profa ; wor- 
über bier auch nichts gefagt if. — Nürnberg, bei 
Mid. und Job. Friedt. Endfer; 1661..8. J Bo⸗ 
gen, mit guten Holzſchnitten; zu Foppenhagen in 
der Submifchen.Bikl,, aus der ehemaligen, Riche y⸗ 
ſchen zu Hamburg (Rasm. Nyeryp,. in —— 
II. 446.). Bel der Riche yſchen —2 

©. 802. Nr. 173. unter 'deni Deütſchen Poeten. 
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J maren diefem Buche -andere fpätere Gedichte beigebun: . 
den, jeßo aber iſt es wieder davon getrennt. Durch 
Nyerups Mittheilung kennen wir es genauer, und 
hat dv. d. Hagen eine Abſchrift. Der Titel: „Hiftoria 
Ion dem allertähneften Weigande, Herr Dieterich von 
; dern, und Hildebrande feinem getreuen Meiſter, wie ſie 
wider den Rieſen Sigenot haben geſtritten, wird hierin⸗ 
nen erkläret und beſchrieben. Welches, gar luſtig und 
kurtzweilig zu lefen oder gu, fingen if, Mit Röm: Käif: 
Maj: Freyheit nicht nachzudrucken.“ Darunter ein Holz: 
ſchnitt, Hildebrand und Dietrich beifammen ſitzend, ähn- 
lich dem erſten der älteſten Ausg. Dann: „Nuͤrnberg, 
: in Verlegung Michael, und Johann Friderich Endter, 
1661.” Darunter ſteht noch geſchrieben Mich. Richey. 
1734. Das zweite BI, beginnt: 





Dietrids von Dern. 
(nämlich Hiftoria ‚ ie immer auf jeden ‚fotgenden awei Seiten 
als Überſchrift ſteht) 
Wolt ihr Herrſchafft hie betagen, 
Groß Abendtheur will ich ſagen, 
Bon Starcken ſtuͤrmen haͤrte, 
Die der Berner und Hildebrand leid, 
Viel manchen Sturm und Streit, 
Bis das ihn GOtt ernehrte, u 
Es mot ihm anders nicht ergahn, | 
Er ritt allein ‚aus Berne, ale, 
Durch manden milden finftern. Thanın; 
Das möde ihr hören: gerne, 
Groß Lieb ihm da geſchach, 
Bon einen(m) ſtarcken Riefen, - 
Kam er in Ungemad.- - 


Die Geife hat je 23 — 24 Feilen. Die Holzfchnitte find 

ungemein Eräftig "und kunſtreich ausgeführt, und Haben 
fänmtfich zum ‚Beiden: ein: von einem S durchſchlunge⸗ 
nes T. Das Gedicht endigt auf der zweiten Geite ded 
äten Bates vom legten Bogen (ost. p.): nn 
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Sie tratten zu den Roſſen an, 
Auf faffen die zween kuͤhne Mann 
Und ritten heim gen Berne, 
Gie würden da empfangen wol; 
‚ Als man den Fürfteh billich fo, 
Man fahe fie auth gar gerne, . 
. Da Elagten fid) die Herren — 
Was fie hätten erlidten, 
Davon dem Rieſen auf det Fahrt, 
Wie fie hätten geſtritten. 
Darvon ſagten fie frbh und ſpat 
Hiemit will ichs befchlieffen, - 
Das Lied ein Ende bat: . 
Einige Bläffer einer noch anderen gedruckten A 
beſitzt W. Grimm zu. Kaffel. Eins davon | 
wir aus deffen Mittheilung. Format und Drui 
fe. g. Shmwabader Schrift). und Einrichtung if 
der Neuberiſchen Ausg. aͤhnlich, doch entſprech 
die Seiten nicht, aßen nur 24 Zeilen, und ift ar 
Ausdruck verſhieden. Die ı6te Strophe v vor den 
lautet bier: | 
AT Gar lat vapfe mähfter Siltpkand. 
Wo bift du von Bern ain weygant 
Ich fragt gern der’ mere - 
Wie du do Ber werſt komen 
Het ich gern von dir vernoͤmen 
Gern weft it; wie ym were 
Wo hetteſt du dein ſynũ gethan 
Du raytft allain auß ber 
Vnd hetteſt mangen bider man 
‚ Die mie dir ritten gern + Tui > 
Du haft burcklehen hie deal: Be 
* Dir ift gar recht gefhehen ı:: 1° 
Als aim der nit volgen molt :, .; 
In Göttingen befand ſich reine Ausgabe eines 
fes von Diefrich v. Bern, Augsburg, bei ; 
ger, 0. Je: d., waraber fon i. J. 179: 
‚handen getommen.. Wahrſcheinlich enthielt ., fie 
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diefes oder. das folgende Gedicht. — Eine alte, nicht 
weiter beflimmfe Ausgabe erwähnt noch Jo. Ge. ab. 
Eckhart, Gomment. de reb. Franc, Orient. Wirceb. 
3. T.I. p. 880. — Auf eine diefer gedtudten: Aus: 
gaberi bezieht fich wol eine. Anfpielung auf Dietrich, 
- Sildebrand und Giegenof in J. Agricola’s Bor: 
rede zu den Sprichwörtern (deren Zueignung von 1528; 
fl), wo er..mehre.. berühmte‘ Helden‘. und. Dichfungen 
nennt, mit dem Zuſatz: „vñ was bey vnſerm gedeus 
den iſt new morden.” — . Über die Strophediefes 
Gedichtes, die Berners, auch Herzog Srnfls Wei 
fe, vgl. die Einleitung, ©. XVIII. zu Weſdecks de 
Ernft in unf. Samml.;, BP: 1; unſer Mufeum, 1. 
142. 284 — 85.; od, 1. tu. "Bon den a. e. D. 
angeführten geiftlichen Liede ſteht eine, Miederdeutfche 
Überfegung in dem: Enchiridion. Geifiliker Leder vnde 
Pſalmen ff. Wittenb., 1580. ı2. Bl. FR35. „Ein ſchoͤn 
Geiſtlick Leed, In de Berners, eddet Hertoch Ern: 
fies wyſe.“ 
Bearbeitet, inv d. Sadens Heldenbuch, Bd. 
I. (204 Str.). Im Anhang dazu iſt mehr über die 
.. Sabel, und auch eine Überficht des Berhältniffes der 
alten Hoff. und Drude. zu finden. — Einen Auszug 
giebt Wald, a. a. D. | 
Diefe Dichfung felber kommt zwar nicht in der 
Wiltina-Gaga vor, aber dod) die, worauf. vornher, 
ein als haupffächlicher Bemweggrund Bezug "genommen 
wird, und wovon rieder Feine befondere Deuffche Dar: 
flellung vorhanden ift: mie nämlih Dietrich und 
Hildebrand den Rieſen Grim und fein Weib Hil: 
de, eine arge Zauberin, erſchlagen/ und jener den nad) 
beiden benannten, nachher fo berühmten Helm Hildes 
grim gewinnt. Hierauf bezieht fidy auch der Anfang 
des folgenden, @edichtes. 


« . 


& 


„ad Bo 


” Eden. Ausfahrt (Dietrichs— Kampf mit 
‚x feinem. Bruder. Faſold und ihrer Rieſen-E 
ſchaft); aus dem 13ten Jabrhunbert; in der 2 
ners. Weiſe. 

.:Handfhriftlidh: In dem: Dresdener K 
b A.), Bl. g2..a — 151. a. 


Gebr abmweidyend, 


zum Theil in der Fabel, von dem gedruckten Tert, 


wahrfcheinlich 1» Kasp. v. d. Roen überarbeifer. 


davor fehende : Bild : zeigt den: riefenmäßigen Eck 
goldener Rüſtung im Kampf gegen. Dietriche in I 


ner; 


Deste, 311te Strophe; - Dietrich erzählt: 


‚Der Xnfang lautet: 


Ein lant hayſſet Kenfpian, = 

Das mas. den haiden vnderthan, 

Wof pen den felben zeiten; . 
Seint han verkeret ſich dy lant, 

Ein ſtat bie iſt Kollen geñant, 

Dei lob If: alſo weiten, 


Dar jnnen fäffen. helde ſtarck 
Die thet man wol beraiten, 


Zu ma(n)heit waren fie nit arck 
In ſturẽm vnd in ſtreiten; 


VBnd wer das fur ein luge hof, 
.. Der frag die clügen Taüte, 


Pei:den es noch geſchriben flat. 


Mit eynem ritter ich do ftreit, 
Den. erflug ich mit aribait, 
Dar nad) zwey pild ich valte, 
Vbe' ein pruden id) do Fam, 


Vor Jochrim id) grofz wunder nam, 
Die waren vrigezalte, | 


Vnd not die muft ich laiden gar, 
Das wiſſet fiherleiche[n), ' 
Das id) eud) fag wol hie fur war, 
Ich mas gar zornes reiche: 

Des Eden hawbt durch vngemach 

Warf ich gen Jochrim in den ſal, 


Das es zu zleinen ſtucken prach „Evdr 


“ 


"4. 
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- Die leßten Buchftaben nennen den Bearbeiter. — Brud: 


füde von dem Schluß des Gedichtes, vom ‘jahre 1554. 
go. 19 Bl. Pap.; zu Münden. Abfchriftli in 
vd, Hagens Beſitz. Es find zwei Hefte, von de 
‘om das leßte aus ı2 Bl., das erfte nur aus 6 BI: 
befteht, aber wahrfcheinlicy ebenfo ſtark gervefen, da. ges 


rade zwiſchen dem, Z3ten und 4ten BI. die Lücke iſt, wo⸗ 


durch es zwei Bruchſtücke find. Das igte BI. iſt ein 


f zeln und ſcheint zur Ergänzung von BI. 3. a. nachge: 
“ tragen. Die Schreibart, Abtheilung der Verſe und 


Strophen ift‘ der ähnlich in der Dresdener Hdf.; nur 


. haben die Sfr. meift nody große gemalte Anfangsbuch⸗ 


ben oder kleine Stellvertreter derfelben; deßgleichen find 
größere Anfangsbuchjtaben der Verſe, meift auch der 
Cigennamen, Unterſcheidung der Reime, und auch des 
Abfchnitfes in der ı2fen Reimgeile, durch zwei Gfridye 
oder ein QJ, fämmtlicy, aber nicht durdygängig, noch 
rofh bezeichnet; fonft Feine Unterfcyeidungszeichen. Häufig 
find halbe, zweimal Öl. 1. b. g. b. fogar ganze, Geiten 
leer für zu malende Bilder, deren Überfihrifter zumeilen 
fhon darftehen, 3. B. gleih BI. 1. b.: „Als Bafolt 
dem Bern’ aber gelobf vnd fein bende vff rackt und 
mie das mild megefein dem Bern’ 3% füffen fiel das 
er den vaſolt begnaden folf als er ouch fäff vnd wie 
das wilde magefein dem pafolt ‚die wundñ berpand£.” 
Bl. 1. a. beginnt mit it Bogen J. Bl. 3..b. des älteſten 
Druckes: 


DEs ward fraw Helgen kynde ermant. 
Vnd ward zornig fo zu hanndt, 
Das er vergafs fein’ fonne, 
Wann er gedacht an das werde mweibe, 
Ein Erofft für im in feinen lenbe, 
- Die montt mit zorn darjnne; 
Wanne Vaſoldt gedacht an Eggñ herr, 
Das fewr vil hoch erplickte 
.C 2 


- 
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Des hawens auſz den helmen ferr, 
Das es an dy Eſte zyckte; 

Es waid nie heſſiclichet kampff: | 
“ Das laub ſich pon der huge 
38 den Eften tampff.? 
Shlag: No ift der Bern’ haym hin Poren; 
Wer das ware habe genomen, . 
Der wider fiße in fere; | . 
Geytt er den zwayen Fonften man U 
Hate loblich geſyget an, n 
Des er hat ym̃er ere. 
Helffi von Lunderfz riett Da 
Das man in mit gemade liege; — 
Wer ym dar vber icht entüln), 
Der ſaͤhe, was er fein geniefze. 
Doch hort man yMer mere fagä, 
Das er mit Eggen fiverte — 

Habe yemant feydt erſchlagen q finire eft Sabato die 
an Egydij. anne Din ickı455 Quinto hoͤchſtette 

Der legte Itame ift mol eher des Örtes, als des Ab 

ſchreibers. Die Handſchrift ſtimmt übrigens ſehr mi 

dem älteſten Druck, und könnte wohl, wenn auch nich 

unmittelbar, deſſen Quelle fein; zumal da fie auch, wi 

Docen.fohreibt, zu Augsburg gefunden worden. — 

Eine Strophe: des Gedidhtes in eine Mündene 

Handf. des 13ten Jahrh., Docens Miscel. IL 194 

 bgl. 190. , 

Gedrudf: Augsburg, durch Hans Shane 

. 1494. ©. 8., mit Holzſchnitten, D Bogen. Zu Miün 

chen. J. B. Bernhart in v. Aretins Beitr., un 

Docens Misc. I. 73 — 74. Eine Abſchrift bat x 

d. Hagen. Der alte Drud ift auf ſtarkem Dehfenkop| 

papier, auch die Buchftaben ähnlich denen des älteftei 

Heldenbuches. Das erſte mit U bezeichnete Blatt if 

leer. Das zweite bat folgenden langen Titel: 

Das ift herr Eden außfart wie er 95 drey kunglu⸗ 
ward auß gefannt nach herr Dieterich von Ders den Ä 
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ſuͤchen vnnd zů bringen lebendig oder tod Vnnd wie Eck 
ann Berner Fam. vnd mit jm ſtrit vnnd wie, der Berner 
eden zů tod fchläg unnd wie der Berner darnach mit. Füng 
Faſſolt facht vnnd in bezwang. : Bund darnad mit zweyen 
Rifen vnnd mit Rukzen dem vngehewren weyb auch facht 
vnnd ſy alle drew z& tod. ſchlůg vnd darnach z8 dẽ drenen 
könginn Fam die Eden nad) jm.auß gefant häten. Band 
auff dafs letße wider haym gen Berñ fam daß alles ftat 
hernach mit feinen figeüslin Das gar kurczweilig z& leſen 
vnnd zu hören auch z& fü ingen fe 


Auf der Kebrfeite, unter der Zeile: 


Hie ſiczt Ed und faſolt vñ eberrot 


ein Holzſchnitt, der die ganze Seite einnimmt: Edke ift 


ausgezeichnet größer, als feine zwei Brüder. Die übris 
, häufigen Holzſchnitte, bis auf den letzten, ſind nur 
3fo hoch; auch mit Überfhriften. | Sämmtlich find fie 
nur rohe Umriſſe, ähnlich denen der älteften Ausgabe 


des Siegenot, und auf gleiche Weife bei deu folgen- 


den Ausgg. benutzt. Jede Seite hat 19 — 20 Zeilen, die 
meiſt ſehr krumm ſtehen. Die Strophen ſind meiſt etwas 


abgeſetzt, und haben ein Zeichen 6 BI. 2. a. beginnt . | 


Str. 2. mit einerh größeren gedrudten Buchſtaben: 
En land dz heyſt agripinan 
Dz was den helden under tan: 
Ben heydeni en jeyten » 
Mang nam hat fi verkert der land 
34 koͤln am rein iſt es yecz gnant 
Das lobt man alſo weyte 
Do faffen edel füngin drey 
Das waren, ſchoͤne meyde 
EE der wont in mit dienften ben 
Dos kam jm ſchier zů layde u 
Vnnd wer'das für ein Inge bat | 2 
- Der frag die werfen meyſter | 
Das es geſchriben fiat 
Auf die aus der Mündener Sf. hergeſetze letzte 
Strophe folgen hier noch zwei, Die wol nur, als his 


ſloriſcher Nachtrag, beim Druck hinzu gekommen fi ſind: 


38 | 
€ Win do d' groß Erieg zu com mare 
Bon octaher in lampart 
Ben Eenfer zenos zeyte 
der zů conftantinopel faß 
Auguſtulus zů come waß 
künge des reychs ſo weite 
Ja den vertraib her octaher 
vund thee auch rom: beficzen - 
do er bat man den berner, . „| 
des manheit krafft vnnd wiczen | 
Was allenthalben wol erfant- 
der zoch wider die feinde. 
onnd ſchluͤg ſy auß dem [ande 


C 35 glaub ja mie her eckẽ ſchwert 
Dar durch fi) wol fein lobe mert 
Zrom ward er Füng vnnd herre 
er regniert einßundreyſſig jar 
Bey felir onnd galafius gar. 
Vnnd Anaftafius dere _ 
Ward babft bey jm noch difer tod 
Der ftarb darnady behende . 
do hüb fi) vmb das babitum not 
Der berner nam fein ende _ 
36 rom nad) criftus burt fürmer 
Als man zölet vierhundert 
Gyben vnnd naingzig jar 
Gedruckt zů Aufpurg von Hanfen 
Schawr und volendt am dornftag na 
oftern m. lxxxxi. 
Die Zahl ift 14g1., indem 400 in Hoff. und Drude 
‘ haufig fo ausgelaffen wird, als befannt; mie noch we 
jeso die Hunderfe fammt dem Taufend. Die beide: 
legten BI. find leer. — Nürnberg, durch Bolfganı 
Huber, . 1512. El. 8., mit Holzfchnitten; nur nody : 
Blätter davon, und zwar die ‚beiden legten, find z0 
München befindid. Docens Misc. J. 73. 74 
Eine Abſchrift davon bat v. d. Hagen. Der aftı 
Drud in Kormat, Buchſtaben, Einrichtung und Hol 
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chnitten, bon: denen noch der letzte übrig, iſt ganz der 


Reuberifcher Ausg. des Giegenof ähnlich; 23 Zei: 


ln auf der Geite. Die beiden legten Strophen find 
auch hier: | 
0 M Wei do der groß krieg zu Rom wardt 
Bon: Octaheren von Lumpart | 
Bey Keyfer -Zones zeyte nn 
Der do zu. Eonftantigopel ſaß 
Auguftulus zu Rome was .,. 
Kunge des reychs ſo weyte 
"Ya den vertrayb herr Octaher 
Vnd thet auch Nom defigen 
Do erbat man den Berner 
Des manheyt kcafft vnd witzen 
Was allenthalben wol erkant 
Der zoch wider die veynde 
Vnd ſchlug ſie auß dem landt 


IRRE glaub ia mit herr Eden ſchwert 
Dardurch fie) mol fein lobe mert . 
Zrom wardt er Kunig und here 
Er regniert eins und drenffig, jar 
Bey Felix ond Balaſius gar 
Vnd Anaſtaſius dere 
Wardt bapſt bey jm nach diſer todt 
Der ſtarb darnach behende 
Do hub ſich vmb das bapflumb not, 
Der Berner nam fein. ende _ un 
Zu Rom nad; Eriftus pure furwat 
Als man zelet bierhunbert 
. Giben vud neungig jar | m: 0° 
A Gedrädt zu Nuͤrnberg 
durch Wolffgang Huber Zu 


IR.cceepij. |: 
„Straßburg; dutch, Chriftian Mülfer, 177.8. + 
nit Holzſchnitten, J Bogen.., et. Aus der Panzerifchen 


zibl. jego .in .v. d. Hagens Beſitz. Diefe Ausgabe 
keht hinter der Mülleriſchen Ausgabe des Siege— 
of von demſelben Jahr, und’ fe ihn allem, Son . 
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mat, Pap. Druck und Holzſchnitten ganz, ahnlich; d 
ſind die Strophen nicht abgeſetzt, ſohdern nur beze 
net, und die Verſe abwechſelnd nach den Reimen ein 
rückt. Der Titel: „Eden außfart Wie er bon ‚dpe 
Künigin außgefandf, Dieferich von Bern gü f. ‚eben, ı 
welchem Ed im ſtreit überwunden, Bad wie .es- darn 
dem Berner mie Künig Safolk, den zweyen Röfen, Di 


ty 


und fi ingen, mit ſchonen —* gezieret.” Dacın 
ein Holzſchnitt, welcher. innerhalb ‚wiederkehrt;.-mie ( 
hinweg geht und die 3. Königinnen aus der Burg 
nachſehen. Dann: „Getruckt zů Graben am Ki 
markt, bey Ehriftian Müller, Anno 1577 Gleich 
der Kehrſeite beginnt die erfte Strophe: 
EIn land das hieß Agrippi 
Das was den Helden vndetthan F 
Bey Heydeniſchen zeiten”. Du 
Manch nam hat’ fid, berkert im apa) 
Bu Chln am Rhein if es yetz genant 
Das lobt" män alfo, weiteln) on 
Da faffend edler Künigin drey 
Das waren ſchoͤne meyde 
Eck der mone in‘ mie dienſte bey 
Das kam jm ſchier zů leyde 
Vnd wer das für ein Lügen hat “ 
. Der frag die, iveifen Megfter. nn 
Vnd da es arfötißen ſtaht. — 


Auch hier fehlen ni jene beide: trophen; 5. die I 
lautet: - 
«d Ns glaub je: mie Here Bein ſchwert 
Dardurch ſich wol ſein lobe mert 
3h Rom ward er Künig t pnd J 
Er regiert eine End dreißig jr ‘ 
Bey Zelir vi Gelafius- gie" 
.: Vnd Anaftaflus dere! i 
—8 Ward Bapftbey im nad) diſer todt 


Der er Dark daran. bepeme ee — 


— N — — - . 





gi 
‚:. Da HRG ſich vmb da⸗ Bapſtumb uydt 


Der Berner nam ſein ende 
Zů Rom nach Chriſtus gburt fürwar- 
‚Als man zele vierhundert 
Siben-ond neüngig jar. 


 enne. 
. Der J Bogen ift nur ein halber, und die letzte Geite | 
Im, — Agritola, welcher in der beim Siegenot 


angezogenen Stelle auch ' „Bert Eden” und „Sönig 
daſolt nennt, kannte wol nur einen der alten Drude. 
Deßgleichen Sifchart, welcher in der Gefehichtklitterung 
(deren ältefte Ausg. p. 1552. if), Kap. 27. von „Ecken 
ekhaw“ und „Faſolts blindhawꝰ ſpricht. Boldaft, 
in, feinen Paraenet. vet. (Insulae, 1604. 4.), P- 347-, 
nennt unfer den, „quae ‚sola ex medidâ antiquitate 


drumferuntur, carmina” ‚auch das „de Zckio,” und 


führt mehre Stellen des „ „Anonymus in Ecken Vs 
ft” an; p. 364. beißt es „in principio libri, qui 
inseribitur Ecken Vefart,” und p- 592. bemerkt er zu 
der Stelle: | 
p Er dah;, min fehten iſt ein wit, 
Erflag ich vil ,os ‚hilft doch —* 


AR et hunc Ipcum restititui, vbi perperam vulgò 


exeuditur entwiht.” Hieraug erhellt, daß auch er nur 
einen alten Druck vor fic) hatte. Auch ſtimmen die Stellen 
damif, nur iſt die Schreibart ahweichend; aber dieſe 
bet Goldaſt wol der in. den von ihm gebrauchten 
Handſchriften, beſonders der Maneffifchen, ähnlich 
gemacht (wie ſolches auch die beſtimmt gus dem gedr. 


Heldenb. beigebrachten Stellen beweiſen); denn das hier 


ſich zeigende & und. 8 kommt in Eeinerfl mir bekannten 
alten Drude vox. Die ſämmtlichen, von Goldaſt ans 
geführten Stellen. fi nd,: P. 856. (Strophe 250. Bers 45. 

und Sr. 301, B. Er 3. .,. had v. d. Sagens Über⸗ 
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ſetzung); p. 364. (Str. 386. B. ı — 3%; p. 392: (Gt. 
298. B. 1.2.); P 404 —5. (Str. 26. B. 1 — 3. und 
Str. 348. B. 1 —5.); p. 428, (Sfr. ige. V. 4); 
p. 438. — 39. ( ©tr. 368. DB. 7 — 13. Jr Die eine 
Strophe dee Mündener Ha, (Str. 80.) fteht bei 
Docen, a... P: 

Bearbeitet, in v. d. Hagens Heldenbuch, Bo. 
I. (377 Str.). Der Anhang "giebt. eine Bergleichung 


un 


der Hpff. und alten Drude, und eine Gefihichte der 


Sabel. Ein Auszug in der Borrede ‚zum Heldenbud). 
Das Gedicht ftelle ſich felber zwar an’s Ende der Hel: 
denthaten Dietrich, indem es (Öfr. 362 — 63.) fi ſich 
‚auf die Schlacht vor Raben (f. m. ) bezieht und da: 
mit fließt, daß Dietrich ſeitdem niemanden mehr ers 
fjlagen habe. Die Wiltina:Gaga aber erzählt die 
Befihichte, mol richtiger, unfer den früheren Thaten 
Dietrichs, Kap. 40 — 42.; vgl. 150. Hier folgen (K. 


43 — 44. 189. 219. 328. 330.) noch ‚andere Geſchich⸗ 


ten von Faſold, Die feine Verwandtſchaft mit dem 


Pufold des Rofengarfens (f. h.) verrathen. 
Über den angeblidyen Berfaffer des alten Gedidys 


fes, welcher gemeiniglich für Konrad von Würzburg, 


gehalten, vgl. Joh. Jac. Bodmer, in der VBorrede 
zu Chriemhilden Rache (1757.), ©. IX. XIL, im 
Deutfchen Mufeum, 1780. Yan. ©. 34., und in Canzs 
lers und Meißners Quartalſſchrift für ältere Littera- 
fur und neuere Lertüre, 1784. Quark. ı. Heft 1. ©, 
88. 89.; (8. 4. Kütfner), Charaktere Deutfrher Did: 
ter und Profaiften (Berlin, 1781. 2 Th.), Th. 1. © 
33.; .Jerem. Jac. Oberlini diatribe de Conrado. 
Herbipol. Argent. 1782. 4. p. 5.; Yob. Ehr. Ades 
Yung, Magazin für die Deutſche Sprache, Bd. 2. (1784.), 
Stück 3. ©. 71.5 Er. Adelung, Nachr. I. (1796.) 
73.; Koch, I. (1795.) 125.5; Docen, in v. Aretins 


- yı a 
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Beifr., Misc. (1807.), 1. 73 —75., 1. 153. 194. 
292. 304., und N. lie Anz. 1807., Nr. 11. Sp. 164. 
167., Nr. 20. Sp. 307.; Grimm, ebd., Gp. 163 — 
66.; und v. d. Hagens Rezenf. v. Docens Misc. in 
der Yen. Lit. Zeil. 1809., Nr. 173. Op. 168., Nr. 175. 
Gp. 190. Das Refultat ift, daß der Berfaffer unbe: 
kannt bleibt. 


f) Diefrichs.und feiner Gefellen Kämpfe mit 
‚Wuürmen und Riefen; aus dem 13ten Jahrhundert. 
Handſchriftlich: Im Vatikan, Nr. 324., kl 
Fol. 352 Bl. Pap., mit Bildern. Adelung, IL 23. 
179 — 201., mo Anfang und Ende, Überfchriften und 
Strophenanfänge abgedrudtf find. — Ein Brudftüd 
von 29 Strophen , um den Anfang, befindet fi auf 
der Rathebibliefhef zu Leipzig, in einer Perg. Hof. 
bei einer Kaiferhronit von Witkint; wovon eine 
Bottfhedifche Abfchrift. auf der Bibl. zu Dresden, 
unter Nr. 90. 1. Adelung, U. Bor. XXIV. Eine 
Wſchrift hievon bat v. d. Sagen. Die alte Reimpro 
nit geht von Kaifer Heinrich I. bis Friedrichs I 
Zeflsrung von Mailand (im 5%. 1155.); wie ihr 
ter auch folgendes Diſtichon andeuter: 
Circulus annorum post sexaginta duorum, 
Mille. cum centum ft M digammate iunctum. 


1 Der Berfaffer nennt ſich Witkint, und die Herren von 


Sammerflein und Landskron (im Kleve’fchen) 


als Bönner feines Werkes, in welchem audy die Nie— 


derdeutfche Mundart und Gchreibung ſichtbar ift. Ebenfo 
in dem Bruchſtück des Gedichtes von Dietrich, meldyes 
aber in der Gottſchediſchen Abſchrift ſehr ſchlecht gele: 


"fen zu fein ſcheint. Die Strophen find wie Profa ge- 


ſchrieben, mit Punkten hinter den Reimen, doch nicht: 
regelmäßig; nur Öfr. 4. und 5. ift nad) Ddiefen abge: _ 


AA 
. Pd 
len meift, und ift leerer Raum dazu für den Schriftmas 
‚ler. Die Bersanfänge haben zuweilen größere Schrift; 
fonft audy die Eigennamen klein. 
ı (Des antwerc(ort) eyme d' jũge do: 

Der ebinturin ich felden pro 

Werdin pnde dure hir(Özeln]. 

Dinic(t) man bi conen braumen mide, 

Daclt) iftleyn] eyn munderlider bifide; 5 

Hayt yman gude wnße, 

Der volge mir,. dat is min ragt, 

Vnd ſchuwe diſe ebinture; 

Wan fi gelimp nog vuyge in hapf, 

Vnd is fo ongehure, 

Dat man fi billide miden fol: 

Dinit he ſchonen vrawe mide, 

Gp ift ein(m)e mit crankin vrouden wol. 


Von der letzten Strophe iſt nur der Anfang da: 


De) koneginnen ſprach: de reyſe laſz abbe, 
Want ich ſnelir hode lich] Elo)ur dich habbe, 
De wiſint wol de wilde, 
Ir hoe, ir dik vnd och irrin aunt. 
In is fan wildez ſtygen kunt 


Eine Eckhar tiſche Abſchrift dieſes Leipziger Bruch⸗ 
ſtücks hat W. Grimm. Es gehört zum Anfang des 


Gedichtes. — Ebenſo -ein anderes Bruchſtück, welches 


v. d. Sagen aus Kin derlings Nachlaß beſitzt. Es iſt 
nur eine neuere Abſchrift, mit einigen Anmerkungen und 


Verbeſſerungen, wahrſcheinlich nach der Urſchrift; über 


welche letzte aber gar nichts erhellt. Es find eigentlich 4 
‚Heine Bruchflüde, da die Strophen fo oft abbredien und 
etwas. fehlt; die Abfchrift zeigt dieß nur durch Gedans 
fenftriche an. Es fehlen alfo mol Bläfter dazwifchen, oder 
ift etwas von den übrigen abgefcdhniffen, da alles doch 
ziemlidy zuſammen gehört, Der Inhalt gehf nody dem 
porigen Bruchſtücke vorher; es kann mit demfelben aber 


theilt. Die Anfangsbuchſtaben der abgeſetzten Str. feh— 


„a Ta 
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„MW nicht etwa aus Einer Handfchrift Yein, da Spradye und 
. Shreibarf ganz verſchieden. Die Berfe, in 13 Zeilen, 

find abgeſetzt mit großen Buchſtaben, meift Punkte hin 
ten; die Strophen nicht abgefegf, aber ein« oder aus— 
grüdt, zumeilen mit größeren Buchftaben. Anfang: 

Einen vzermwelten man 

Den zuge ich uz im gerne, 

Da muz er arbeit vmb han, 

E. dann er daz gelerne, 

Er endarf nihe ath(ht)en, ob im tofre 

Bon ſcharpfen fm’ten wünden dief, 

Dus im dar nad) vil lange ſwirt. 


Es folgt eine Strophe: 
Dannen fürte er die fhone meit ff. - 
und dann, . wie duneben bemerkt ftehf, Die. cothe Über 
Hie hebet dez berners ſtrit an. 
Als er mit dez heidens mannen freie, 
Die Strophe darunter: 
Der verte wären manuigfalt ff. 
. ft our bis auf Vers ır. da: 
Habt ud daz ros lat mic die mat — — — 
Das zweite Stü beginnt mit dem letzten V. einer Gtr.: 
Erzeuget uns untruwe bie. 
Es folgen zwei ganze Strophen: 
Waz fol ih nu griffen an ff. 
und: Gint ih den vienden bin gegeben ff. 
Die dritte: Ein heiden fprengen[de) do began ff. 
ift nur bis B. 5. da: 
Als von der fennin fert ein bolg — — 
Das dritte Stüd fängt an mit einem 7ten V.: 
Uf einen flarken beiden er ſtach ff. 
. Dann zwei volle Strophen: 
Für baz er in den walt gerete ff. 
und: Do dreiſt vſse in dez hordes ſtoz ff. 
* Das letzte Stüd beginnt mit einem 13ten V.: 
Dich iemer deſtet minner clagen. 


‘ 
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theilt. Die Anfangsbuchſtaben der abgefegten Gtr. feh- 
len meift, und ift leerer Raum dazu für den Schriftmas 
ler. Die Bersanfänge haben zutpeilen größere Schrift; 
ſonſt auch die Eigennamen klein. 
ı (Des antinerc{ort) eyme d’ jüge &d: 
Der ebinturin ich felden pro 
Werdin pnde dure hir(t)geln]. 
Dinic(t) man bi conen braumen mide, 
Daeclt) iftleyn] eyn wunderlicher bifide; 
Hayt yman gude wuße, 
_ . Der volge mir, dat is min rap, 
Und ſchuwe diſe ebinture; 
Wan ſi gelimp nog vuyge in hayt, 
Vnd is ſo vngehure, 
Dat man ſi billiche miden for: 
Dinit he ſchonen vrame mide, 
Sp ift ein(m)e mit crankin vrouden wol. 
Von der letzten Strophe iſt nur der Anfang da: 


De) koneginnen ſprach: de reyſe laſz abbe, 

Want ich ſnelir hode [id] Ko)ur did) Habe, | 

De wifint wol de milde, 

Ir hoe, ir die vnd och irrin grund. 

In is fan wildez fingen Tune . 
Eine Eckhartiſche Abſchrift dieſes Leipziger Bruch 
ſtücks hat W. Grimm. Es gehört zum Anfang des 
Gedichtes. — Ebenfo -ein anderes Brudftid, welches : 
v.d. Hagen aus Kinderlings Nachlaß beſitzt. Es iſt 
nur eine neuere Abſchrift, mit einigen Anmerkungen und 
Verbeſſerungen, wahrſcheinlich nach der Urſchrift; über 
welche letzte aber gar nichts erhellt. Es ſind eigentlich 4 
‚Heine Bruchſtücke, da die Strophen fo oft abbredhen und - 
etwas fehlt; die Abfchrift zeigt dieß nur durch Gedans _ 
kenſtriche an. Es fehlen alfo mol Bläfter dazwifihen, oder 
iſt etwas von. den übrigen abgeſchnitten, da alles doch 
ziemlich zufammen gehört. Der Inhalt gehf nody dem |; 
porigen Bruchſtücke vorher; es kann mit demfelben aber 
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J nit etwa aus Einer Handſchrift fein, da Sprache und 
JShreibart ganz verfchieden. Die Verſe, in 13 Zeilen, 
find abgefeßt mit großen Buchſtaben meiſt Punkte hin⸗ 
ten; die Strophen nicht abgeſetzt, aber eine oder aus: 
geückt, zumeilen mit größeren Buchftaben. dinfang: 
Einen vzerwelten man 
Den zuge ich uz im gerne, 
Da muz er arbeit vmb han, 
E. dann er daz gelerne, 
Er endarf niht ath(ht)en, ob im wict 
Bon ſcharpfen ſwiten wünden dief, 
Das im dar nad) vil lange ſwirt. 
Es folgt eine Strophe: 
Dannen fürte er die ſchone meit ff. 
und dann, wie daneben bemerkt ‚fteht, die. rothe Übers 
ſheft: 
Hie Gebet dez berners ſtrit an. 
Als er mie dez heidens mannen ſtreit. 
Die Strophe darunfer: 
Der verte wären mannigfalt ff. 
: four Bis auf Vers 11. da: . 
Habt ud) daz ros lat mir die wat — — — 
Das zweite Stürk beginnt mit dem legten V. einer t Ötr.: 
Erzeuget uns untruwe bie, 
Es folgen zwei ganze Strophen: 
Waz fol ih nu griffen an ff. 
. und: Sinti) den vienden bin gegeben ff. 
Die dritte: Ein heiden fprengen[de) do began ff, 
ift nur bis B. 5. da: - 
Als von der ſennin fert ein boltz — — 
Das dritte Stück fängt an mit einem 7ten V.: 
0 Uf einen ſtarken Beiden er ſtach f. 
- Dann zwei volle Strophen: 
Für baz er in den walt gereit ff. 
und: Do dreift ofse in dez hordes ftoz ff. 
Das letzte Stück beginnt mit einem ı3ten B.: 
‚ Did) iemer defter minner clagen. 
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theilt. Die Anfangsbuchſtaben der abgeſetzten Str. feh— 
len meiſt, und iſt leerer Raum dazu für den Schriftma⸗ 
ler. Die Bersanfänge haben zuweilen größere Schrift; 
fonft audy die Eigennamen klein. 


ı (Des antwerc(ort) eyme d' jũge do: 
Der ebinturin ich ſelden vro 

Werdin vnde dure hir(Ögeln). 

Dinic(t) man bi eonen braumen mide, 
Dactt) iftleyn] eyn wunderlicher befide; 
Hayt yman gude wyzze, i 

Der volge mir,. dat is min rap, 

Vnd ſchuwe diſe ebinture; 

Wan fi gelimp nog vuyge in haye. 
Vnd is ſo vngehure, 

Dat man fi billiche miden fol: 

Dimit de ſchonen vrame mide, 

Gp ift ein(m)e mit craukin vrouden wol. 


Von der letzten Strophe iſt nur der Anfang da: 


De) koneginnen ſprach: de reyſe laſz abbe, 
Want. ich ſnelir hode lich] Ko)ur did) habbe, 
De wiſint wol de wilde, 
Ir hoe, ir dik vnd och irrin run, 
In is fan wildez fingen Eunt . 


Eine Eckhartiſche Abſchrift dieſes Leipziger Bruch⸗ 
ſtücks hat W. Grimm. Es gehört zum Anfang des 


Gedichtes. — Ebenſo -ein anderes Bruchſtuͤck, welches 


v. d. Hagen aus Kinderlings Nachlaß beſitzt. Es iſt 


nur eine neuere Abſchrift, mit einigen Anmerkungen und 


Berbefferungen, wahrſcheinlich nach der Urſchrift; über 
welche leßfe aber gar nichts erhellt. Es find eigentlich 4 
‚Heine Bruchflüde, da die Strophen fo oft abbredyen und 
etwas fehlt; die Abjchrift zeige die nur durch Bedans 
fenftriche an. Es fehlen alfo mol Bläfter dazwifchen, oder 
iſt etwas von den übrigen abgefdniften, da alles doch 
ziemlich zufammen gehört. Der Inhalt geht noch dem 
porigen Bruchſtücke vorher; es kann mit demfelben aber 


Sa 
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| nicht etwa aus ‚Einer Handſchrift fein, da Sprache und 
. Shreibarf ganz verfchieden. Die Berfe, in 13 Zeilen, 
find abgefesf mit großen Buchftaben , meifl Punfte. hin⸗ 
tn; die Strophen nicht abgefegt, aber ein« oder aus— 
grüßt, zureilen mit größeren Buchftaben. dinfang: 
Einen vzerwelten man 
Den zuge ich uz im gerne, 
Da muz er arbeit vmb han, 
E. dann er daz gelerne, 
Er endarf niht ath(ht)en, ob im wier 
Bon ſcharpfen ſwiten wünden dief, 
Das im dar nad) vil lange ſwirt. 
Es folgt eine Strophe: 
Dannen fürte er die fhone meit ff. - 
und dann, . wie duneben bemerkt ſteht, die. cothe Übers 
ſchrift: 
Hie Gebet dez berners ftrie an. 
- Als er mit dez heidens mannen ſtreit. 
Die Strophe darunfer: 
Dec verte wären manuigfalt ff. . 
iſt nur Bis auf Vers 11. da: 
Habt udy daz ros lat mic die wat — — — 
Das zweite Stürk beginnt mit dem legten V. einer e Str.: 
Erzeuget uns untruwe bie, 
Es folgen zwei gange Strophen: 
Waz fol ih nu griffen an ff. 


und: Sint ich den vienden bin gegeben ff. 
Die drifte: Ein beiden ſprengenlde) do began ff. 
ift nur bis B. 5. da: - ol 


Als von der fennin fert ein bol — — 
Das drifte Stüd fängt un mit einem 7ten V.: 
Uf einen ſtarken heiden er ſtach ff. - 
Dann zwei volle Strophen: _ 
Für baz er in den walt gereie ff. 
und: Do dreift vfse in dez hordes ſtoz ff. 
" Das legte Stüd beginnt mit einem ı3ten B.: 
Dich iemer defter minner clagen. 
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Darnad) zwei Etrophea 

Die magt ſach den heiden dot ff. 

und: Er fpra daz mag nit gefin, ' Esl. Vatik. Hd. 
Ich an —* Den better u ff. und a 

Bon einer dritten iſt nur Folgendes übrig: Ä 

| Sie ſprach: iſt der von berne hie, 

Dez wir und han gettoſtet ie, 

Dez ſult ie mich beſcheiden; Ä 

Den fehe ih, herre, als gern, als ir, 

Wie Elein er habe geholfen mir — — 


-.. ie 


' Man fieht, daß diefe Hdf. viel ächter und beffer ift, als 


die vorige, und wahrſcheinlich auch eine pergamenfene; 
ibr Berluft ift alfo fehr zu bedauern. . Diefe Bruchftüde 
aber laffen das Alter des Gedichtes fpäfeftens in’s I4fe 
Jahrh. fegen, da weiter herab Pergamenthoſſ. nicht leicht 
mehr vorkommen. 

Sehr abgefürzt und überarbeitet, wahrſchein⸗ 
lich durch Kasp. v. d. Roen, ſteht dieß Gedicht in der 
Dresdener Hdſ. (ſ. ba), Bl. 314. a — 344. a; 
und nach den Schluß und der Blätterzahl der Vati— 
kaniſchen Hdf. zu urtbeilen, ift Roens Driginal felber 
ſchon verkürzt gemefen, wie beim Dfnit und Wolf: 
dietrich. Anfang: = 


Hye vor ein ein alter heidenn ſas, 
Der was geheiſſen Terevas, 
Alſo lies er ſich vinde, 


Der hat mordes viel getha u 


An mandem criftenligen man, 

An weib ond auch au finden; 

Wo mä die vant, man pradjt yms hein 
Bereit zu einer fpeiffe; 

Die fpeis die was doch ungemein; 

Er lebt ins. teuffels mweiffe. 

Er het nie mer, den einen fun: _ . 
Der alt der ftarb, der jung her wuchs, 

Des vater weis wolt ec aud) tun. 


— nenn Ü m 


— ——— i|. 
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Die erfte Str. der Vwretlt a m SH. aſt bier die zweite: 


Es wuchs der: beiden, "das iſt war, 


..: . Boltgmäichen: achtzehẽ iac; 
Zu ſchaden manchem mane ff. 


Gonſt ſtimmt noch Str. ‚29; u. 50. mit den Anfängen 


de Batitan. Hof. BI. dr. und 47. Beſonders hinten 


bei den vielen Kämpfen und Riterfpielen iſt alles ſehr 


abgekürzt und weillg davon. Schluß 

Die Purgetin: fein vnd auch ſubptil 
Die ſchenckten der preüt do eleimpeit vil, ' 
Vnd heit mit:ic Höhzeite : 1. W 

‚Den. ag in ſrauden; do es nacht, W 
‚;Darnady man ſich zu ſchlaffen macht; 
Her, Diteri‘ mare det freute, 

88 et fe Hin gewaltig, ware; \ 
BR *tualꝰ d Freude prune. ="! 


% 


Tr -: “On ent Hay Üiffesıigees add; ">. rer 


5 vu Bat;gehonig dereifein mune, 

mei hundert vnd echte in, 

Dis Die undegt vnd dreiſſigke ſein: 

& Bir Anüczet wort man lift. ' 

Die Abentheuer werden wieder ld Dietrihs erſte 

vorgeſtellt, und das Ende iſt ſeine Vermählung mit einer 
befreiten Königin. Eine ſolche frühere : Bermäblung 
Diefrichs, wor der mit Herraf,: erzählt auch die 
Borrede des Helderbuches, aber die Perfonen und Um— 
ftände find ganz: anders. Deßgleichen die in der Wil: 


‚tina:-Gaga, 8. 219., mit. Gudelinda, einer der 


Königinnen, um welche Ecke mit ihm gefochfen: doch 
it bier eher Zuſammenhang, indem es eigentlicdy eine 
dortfeßung der Gefchichte Faſo lds ift, weldyer, nad) dein 


‚ Kampf mit Dietrich, als deffen Gefel, ebenfo den . 


Ritter GSiftram aus dem Rachen eines Drachen befreit 
" (8. 44.), wie Hildebrand den Rentwin. Mehr über 
den Zuſammenhang dieſes Gedichtes mit Ecken Aus— 
fahrt, vgl. in dem Anhang: zu v. d. Hagens Über: 
. ung derfelben. 
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g) Hörnen Giggfried (feine früheren Abentheuer, 


befonders dei Drachenkampf); aus dem 13ten 


Jahrhundert; im (vierreimigen) Sildebrands: 
Ton. I 
Handſchriftlich if dieß Gedicht gar nich£ ' be, 
kannt, nur 
Gedrudt: Zu Nürnberg, durch Georg Bag; 
ter, 0. J. in kh Br, E, Bogen, mit Halafhnitten; in 
der Eb neriſchen Bibſ. zu Nürnberg,. Auf. eine Mad) 
mweifung Kochs haben mir, diefe ‚Ausgabe durch Kief: 
habers Vermittelung felber eingefehen,: und befigt v. 
d. Hagen fie abſchriftlich. Si ſteht nilf der Neube⸗ 


riſchen des Siegenot ( d.) in einem alten Bande, . 
welcher noch viele andere Hürnberger.. Drude, meiſt 


von Chriſtoph Gutknecht und Bal. Neuber, ent 
hält, unfer andern die „Hiſtory Peter Lewen des 
andern Kalenbekgers — duch Dal. Reuber” v. 


J. 1560. Der Siegfried iſt alfo tool aus derſelben 


Zeit. Der Titel lautet: 
AT Sierinn finde jr ein ſchoͤnes Lied 
Von dem Huͤrnen Seyfrid 
Vnd iſt in des Hiltebrandes thon 
Deßgleychen jich nie gehbrt han = 
Vnd wenn jr das leßt recht vnd eben 
Go werdt jr mir gewunnen geben. 


Darunter ein großer, guf gearbeiteter Holzfchnitt: wie 


der junge Giegfried von feinem Vater Abfchied nimmt, 


Die Holzſchnitte innerhalb find Meiner und rober, toie: 
wohl meift mit dem uudeutlicyen Zeichen (es ſcheint HP) 


ihres Meiftere. Jeder hat eine dazu gehörige Üben 


fhrift, 3. B. gleich der erfte BI. 2. b. 


. . . J 
— — — —— — — — ————— — ——— — Eat En tn et Dee en Ts _ 


A Die Seyfrid zd eynem Schmid Fam und den. Ampot 


in die erden fhlüg und das eyfen entzwey, vnd den mey⸗ 
ſter und knechte [Hlüg. 


Die - 
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Shrift iſt durchaus die ſogenannte Schwabacher 
ie die ſämmtlichen alten Drucke dieſes Bandes und 
meiſten gleichzeitigen überhatpf,, 3.. B. auch die 
19. des Heldenb. v. 3509. und 1545, und alle 
gg. des, Siegenot und. Ecke, bie auf“ die ältefte 
dieſem und die jängfte don jertem). ‚Die Geiten 
en 24 Zellen , und die Strophen, fi nd Achtzeilig ab- 
yeilt, ohue Abſatz, nur mit T ‚begeichnet, und bins 
mit einem Es Aumeilen findet ih ſonſt aud) 
Komma. Die erfte Strophe bat, ‚einen xgwas größes 
Anfangsbuchfiaben; Bl. 2. & 


due osın 
ES faß im Niderlande : 
Ein Künig fo. wol bekand 5 
Mit groffer. mat vnd gewalte. . .,.. , 


Gigmund was er genant 

Der bett mit feyner framen J 
Ein ſun der hieß Seyfri 7 
Des weſen werdt je hͤren—5 
Alhie in. difem Lied, nn 


.ı trı 4 
% 


Muß: AT Die drey Brüder Keimhitge .5* 
Wer weyter hören woͤll Da FE EB 
Go wil jch jm.hie wenfen. . . ,;, 
Wo et das.inden fl r 
Der leg Geyfrides hochgeyt, . .. , .n 
So wirt er des beit 
Wie es die. adjt Jar gienge , 
Hie hat ein end das dicht. 
"AT Gedrude zů Nürnberg. ‘: 
durch Georg Wachter. 


ı der : Hand des Blattes abgeſchuitten iſt, fo' hat 
leicht noch die Yahrzahl da geftanden, Die letzte 
site ift leer. — Eine andere Ausgabe, o. D. 1585: 8. 
Bogen, aus Kinderlings Bibl. (ſ. deren Ver⸗ 
ichniß, Leipzig, 1809., Te, ‚6100 ), beſitzt jetzo v. 
Hagen. Der Zitel if} | Eng, u 


 Särnen Gem: - 
0 fried,. Gefangsmeiß. 
1° * Hiekinn finde jhr ein ſchones Lied, 
Von dem Huͤrnen Sewfried. 
Bnd,ift in deß Hildebrandes Thon, 
Deßgleichen ich nie gehoͤret bon. 
Und wenn jhr das leßt recht vnd eben, 
*So werd jihr mir gewunnen geben. 
Darunter ein ‚ähnlicher aber kleinerer a, 


deu. 


wievohf die darauf —— otön gebi 
ſind, nur mit Änderung des Hüe in Wie Die 
phen ſind ebenfalls adhtzeilig; one Zeichen, aber ı 
fest, eingerüdt ımd mit einem Schlußpunkt; Bierin 
wie in der fpäferen gewöhnlichen Schrift, ganz 1; 
den Feierabend ifcher Ausggi-des Seldenbudes 
der Endterifchen des Giegenof. Häufig fteht 
ein Komma binfer der Zeile, felten innerhalb; aud 


Sragezeichen findet. ſich ſchon. Die eſte Str. Bl. 
hat einen größeren Buchſtaben. 


ES ſaß im Riderlande 

Ein König fo wol bekalidt 

Mit groffee Made vnd Gew atte 
Sigmundt was et genandt, 

Der het mit feiner Frawen 
Ein Gohn, der hies Sewfrid. 
Des Weſen werd jhe hören | 
Allhie in diefen.Lied, -- 


Schluß: Die Dry Brüder Krimbilde, 
. Wer weitter hören woͤll 

So mil ichs jm hie weifen, 

Wo .er’das finden foll, oo. 
Der leß Gemfrids Hochzeit .; 
Sp wird er def bericht, 
Wie es die acht Jar gienge, _ 
Hie bat ein End das Gedicht 
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Es endet BI. 6. b. des letzten Bogens. Auf den bei- 
den übrigen BI. fteht „Ein Lied von dem König Lud- 
ig. aus Vngern.“ — Beide Ausgg. ftimmen faft wört: 
ii) überein. jene ift aber mol die ülfere; denn in 
diefer ft die Gchreibart ſchon etwas neuer; fie ift über: 


. haupf ungenduer und unricjfiger, auch fehlt darin Zeile 
6. von Str. 167. (nach v.d. Sagens Überfegsung). Ob 


eine etwa bon der anderen abgedruckt fei, läßt fich nicht 
beſtimmt fagen, da es ermeislidy noch mehre gab. ' Eine 
folcye, wie es ſcheint, noch ältere Ausg. hatte Goldaſt 
bor fi), wenn er. in den Paraenet. vet. p. 452. zu 
der Stelle „Du böswiht tugend ber” (Öft. 76.) an- 
merff: „ita vet. editio: vulgò ler.” Die letzte Les— 
art haben nämlich jene beide Ausgg. Goldaft nennt 
auch dieß Gedicht, p. 347., neben dem Ede (f. e.) 
alfo: „de Sigifrido Agrippinensi (?) cognomento 
Corneo,” und führt, außer jener, noch mehre Gtellen 
daraus an, mit dem Beifage: Vetus poeta in Hör- 
nin Süfrid,” oder „Anonymus in: Hürnin Süufrid.” 


, Diefe Stellen find: p. 369. (Str. 54. Bers 1 — 2. ); 
p. 450 — 51. (Str. 89. V. 3 — 4. und Str. 93. V. 4.) 


— | — 


Was die veränderte Schreibart derſelben betrifft, fo 
gilt hier das beim Ecke Geſagte. — Daß noch andere 
alte Ausgg. des Siegfried vorhanden geweſen, erhel: 
let aus 3 Sol; ſchnitten des Heldenbuches b. 1560., 
Bl. 72. b. 113. a. 119. a., melde ganz einerlei ſind 
mit denen DI, 32. a. 33. b. 10. b. der Wachter iſchen 
Yusg., uber beffer und feiner ausgeführt, obne jenes 
Zeichen, und der legte auch umgekehrt. — Auf eine die: 
fer Ausgaben des Gedichtes. beziehen fi) ohne Zweifel 
‚die häufigen Anſpielungen Fiſcharts auf deſſen Fabel, 
in der Geſchichtklitterung, Kap. 1. 3. 25. 27. 35. 45. 55. 
Hans Sachſens Ztagddie rührt gewiß aud) ‚aus ei: 
ner derfelben her. — Auch Gottſ ved ſcheint einen Abs 


5a 
druck gekannt zu haben (Progr. de temp. Teuton. 
vat. myth. p. VII. not. f.: Exstat Fabula de Sey- 
frido, cornu obducto, peculiari po&mate compre- 
hensa, typis etiam exscripta.), wenn er hier nicht etwa 
‚bloß Soldaften nachſchreibt: wie wahrſcheinlich nur 
Schottel fhut, welcher in feinem Werke von der Deu 
ſchen Hauptfpradye, ©. 297. vin altes Gedidht: „Hürne 
Geufried” anführt; deßgleichen (Herder), wenner, im 
Deut. Muf. 1781. März, ©. 267. unter mehren Hel 
denliedern in der Ritterweiſe, die er mitteilen kön 


⸗ 


ne, neben Ecke'n auch den „Sewfried“ nennt. Dem 


ſonſt beziehen ſich über das Daſein dieſes Gedichtes feit 


Goldaft alle nur auf diefen: 3. Ch. Adelung, Ma 


gg;. I. 3. ©. 51.; Kod, I. 121 —2e. 


Bearbeitungen: Die Tragödie des Hans 


Sachs, in feinen Werfen, Nürnberg, 1561. Fol., 
Buch 3. Bl. COXXXIII - XLV. — Das profais | 
ſche Volksbuch: „Eine Wunderfihöne Hiftorie von dem | 
gehörnten Giegfried, Was wunderliche Ebenthener dieſer 
theure Ritter ausgeftanden, fehr deufwärdig und mil 
Luft zu leſen. — Aus dem Franzöſiſchen ins Teutſche 


überfegt, und don neuem wieder aufgelegf. Gedruckt 


in diefem-Jahr.” 5 Bogen 8., mit ungefchicdten neuen ' 


uf 


Holzfchnitten, worin Giegfried mwirklid immer mit | 


Hörnern erfcheint, und die ganz Don denen des als 
ten Gedichtes verfchieden find. Notiz und Auszug das 
von durch Vlps (Bulpius) in der Rom. Bibl, 


| 


BB. 13. ©. 31 —44 Rod, U. 246. fegt es in das,, 


ı7fe Jahrh.; es ift aber leicht nody älter, obwohl gar 
feine ächte alte Ausgabe davon bekannt ifl. Vgl. au 
eines Ungenannten Anfjag über die Deutfchen Volksbü— 
cher, in der Berlinifdyen Monatsſchrift, 1785. Dftbr. 
S. 297 — 98., und J. Görres: die teutſchen Volks—⸗ 
bücher, Heidelb. 1807. ©. 93 — 99., wo auf dem 
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 Litel des geh. Siegfried ⸗och Cöln nnd Nürn— 
J berg, als Drudorte ftehen, Die in den ung bekannten 
Eremplaren fehlen. Am Schluß des Volksbuches wird 
nd auf die Geſchichte von Siegfrieds Sohn Löw- 
Jardus verwieſen. — Cine weitläuftige Umarbeitung 
#: Der gehörnte Siegfried, ein Volksroman von 
Ehr. Wilh. Kindleben, 1783. 8. 2 Th. — Auch der 
Siegfried von Lindenberg gehört gewiſſermaßen 
hieher. — Die neueſte ſchlechte Moderniſirung des Volks⸗ 
buches iſt: „Die Abentheuer und Thaten von dem 
gehbrnten Siegfried. Welcher die ſchöne Flori— 
gunda durchs Schwert von einem abſcheulichen Dra— 
chen erloͤſete Ganz neue Ausgabe, (Berliu bei Litt— 
fas).” 4 Bogen 8. — Der Anfang einer dramatifrhen 
Bearbeitung von D. 2. M. 5. (de la Motte Fou— 
que) ſteht in Kr. Shlenels, Europa, Bd. 2. St. 2. 
©. 82 — 87. — Eine Überfegung des alten Gcdichtes, 
in v. d. Hagens Heldenbud, BD. 1. (179 Str.); wo 
im Anhang auch mehr über, die Geſchichte deffelben und 
den Hildebrands:Ton. Über die Zabel vergl. fonft 
auch nody Görreg, a, a. D., und die weitere Ansfüh— 
zung davon: „Der gehörnfe Siegfried und die Ti: 
' belungen,” in der Zeitung für Einfiedler, 1808. Nr. 
58. 12. 21. Genau hängt dieß Lied mit den Nibe— 
lungen zufammen, wiewohl dieje in der meift nur 
epiſodiſch berührten Darftelung der eigentlichen Zabel 
deffelben abweichen. Eine Bergleichung beider f. in 
in der Beinen Schrift: Über der Tibelungen Liet, von 
@ (Giſeke), Hamb. 1795. 4. ©. 21 —25. Be 
' flimmfe Sinmweifung auf diefe Geſtalt der Kabel findet 
ſich aber ſchon in dem noch näher dazu gehörigen 
Rofengarten: :Liede (ha.). Auch ſtimmt mit ihr 
die Erzählung der Wilkina: Saga, Kap. 19. 144 





— — *n 2* 
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5) Das Rofengarten-Lied oder der große 
Rofengarten, (Kämpfe der ı2 Helden von 
Worms und der ı2 Helden von Bern, zuletzt 

, Giegfriedg und Dietrichs); in der vierreimie 
gen Strophe; aus dem ı3fen Jahrhundert. 

Zwei Bearbeitungen, die au in der 5 
bel von einander abweichen. j 
«) Die ungedrückte; welche handſchriftlich: 
Im Vatikan, in Nr. 359, Fol. Pap. BI. ı 
— 65 (vor dem Lucidarins). Adelung, 
127. 202 — 211., wo Anfang und Ende, 

auch die Überfchriften und Anfänge der einzelen J 
Abſchnitte mitgetheilt; vgl. II. 162. — In der 
Straßburger Handſchrift (f. bau), BI, 205 
m 247. Ä 
Died Süd ift ganz wie der Dfrit und Wolf— 
dietrich geſchrieben, ohne Abtheilungen und Abſetzung 
der vierzeiligen Strophe, in welcher es doch wirklich 
auch iſt. Anfang: Ä — 


Der groff rofe garten. 


Was man von rihen Eingen fingee oder feit, 
Wie fü by irn dagen warbennt nad} ‚groffer wirdikeit; 
GL ftritfene mit ein ander nad) prifg vnd 'beger, 
Gh füreten ritterlichen ir fehile vnd ouch ir fpet; 
Bon. denfelben heilden hant wir wunder vil vernumen, 
Wie fü by irn dagen zů ſtrit fine befumen; 
Solche ofendure feit man uns von in, daz 
Die fü ein ander beftundene‘ fo gar an allen hafz. - 7 
Su kundent ſchilt zerhowen vnd lihtez helmeſz dad), 
Durch willen ſchoner frowen litten ſuͤngemach 
Bor iren ſcharpfen ſwertten, die fü trägen in ir hant; 
Daz mueſte von in engelten manger Fiener wigant, 
Eu berettent mange reife, ir lop daz woltent fü meren, 
Groſſz wart die reife; nüůn herent von den heren, 
Wie fü ein ander rieffent von Huͤnen an den Rinz 
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Dez frowett fi by dem. Rine manig elügez megetein, 

Vnd outh vil fhoner frowen, die ez gern molten fehen, 
"Bellen man vonder den reden daz beft welt jehen. 

Daz dett man dem von Bernne ond finen heilden gut; 
Suͤ vohtten an dem Rince) mie ellenthafften mütt. | 
By dem Rin waz gefeffen junger heilde vil;' 

Bon clüger ofendäre ich uͤch fagen mil, 

Wie fü einander reiffetene yon Hilä’nen an den Rin, 
Bnd wie fü do ſtrittent vor Crimhilt der kingin. 

Ein fart begund ſich haben gon Wurmez an den Rin 
Vor dem king Gyppis(c) vnd Crimhilt der dohter ſin; 
Säa moltent brieffe fenden gar witt in die lant; 

Aldar Fam dar vil frecher manig wigant. 

Der kunig was gefeffen do zu Burgent tich, 

Er waz geheiffen Gyppich, das miffene fi ſichetlich, 

Er Hat einen rofegartten z& Wurmez an dem Rin, 

Er fprichet: wer im den dürre breche, dez diener wolt er fin, 


28 ı4te Blatt diefes Gedichtes ift ausgeriffen, aber in. 
. d. Hagens Abfchrift durch Glö le aus der Va« 
iEanifhen Hdſ. Bl. 20 — 21. ergänzt. Schluß: 


Do für heim von Kriech(en) der [hin Dietrich, 

Do für heim gon Ruffen Hartung ein fing rich, 

Do für heim gon Dennan marg der jung fing Srät, 
Do für bein gon Gtüre Diettliep der hoch gemüt, 

Do für heim gon Bechelon der milt marg man, 

Do für heim in daz clofter der minch Eilſam. 

Do der mind Eilfam wider hein Fam, 

Man molt in nit in Ion, den kienen man; 

Er ftieffe an die portte, daz fü vffbrach, 

Do ſchuüff er in dem clofter alz vngemach. 

Her Diettrich von Bernne vnd meifter Hiltbrant 

Büren mit ieren heilden wider in ir lant; 

Do fah man gegen in wichen die herzogin uͤtte, 

Die enpfing die heren, fi waz wol gemüt(e) 

Sufrotte fü die mere: wie ſtot ez an dem Rin? 

Do ſprach Hiltbrand der alt: lieb ftowe min, 

Do hant wir fü. betwungen mit ellenthafftter hand. 

Alſo nymet da buch ein ende, vnd iſt der roſegartten 

: 1 genant. 5 


for. xlij 
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Einen Auszug aus. diefer, und nicht der folgen = 
den Bearbeitung des Rofengartens enthäle die Vorred = 
zum Seldenbud). 

6) Die gedrudfe; pon welcher Handſchrif« 
fen: zu Münden, in Nr. 268. gr. 8. Pap-, | 
‚Bl. 145 — 206. Bragur, IV. 2. ©. 188, | 
Docens Misc, I. 157 — 58., wo die 4 ei 

| ften Strophen abgedrudf ftehen. | 

Eine eigenhändige Abfchrift davon Bat v. 9. Has 
gen.. DerRofengarten fteht bier hinter dem Daniel _ 
bon Blumenthal (f. 2. h.), alfo, daß der Anfang 
noch 6 Släffer von dem legten, 10 BI, ſtarken Heft def: 
felben - einnimmt. Dieſer Anfang ift gaug wie Profa - 
gefohrieben, nur daß die Verfe, auch mol die Halbverfe 
zinen größeren Anfangsbuchſtaben, oder ein Komma, 
pder beides haben, Die Eigennamen meiftens klein. 
Strophiſche Abtheilung ift nicht ſichtbar; zumeilen find : 
aber Abfäge mit großen Buchftaben, dergleichen auch 
einigemal innerhalb. der Zeilen vorkommen, und welche 
doch meift mif den Anfängen der wirklich Borbandenen 
Strophen zufammentreffen. Daffelbe gilt von der weis ° 
ferhin folgenden Abſchnitten. Der Anfangsbuchſtabe iſt | 
nur klein angedeufef für den Gchriffmaler; 





Bon Dem Rofengarfen Ze Wurde 


eS leit an dem Rein(e) ein flat fo wüneſam, 

Die ift geheiffen Wurm(e)s, vñ mais noch menig man, 
Darjan jo faffen reden, die hetten flolgen müt, ‘ 
Der ein der hieſz Gebich, ain reich' Fünig güt. 

Der bet pei fein’ frawen drey fün hochgeporn, 

Das vierde wz ain maget, durch die ſo ward verlorn 

Bil manig Fün’ held(e), als man vns von ir ſaget, 
Erynipile wz fie gehaiffen, die Fanferlihe mag(e)t, 

Die begude freyen pin ftolger weygand, " 
Der wz gehailjen Seyfrid, ain held aufz Nyoderland, 


| | 687. 
Der pflag fo greffer ſieicke, das er die leon ving 
Bnd fie mie den fihwengen öber die maurẽ hieng. 
. Do ward ir von dem Pern’ wunders vil geſagt; 
Sie gedacht ir manger liſte, die kaiſerliche magt, 
Wie ſie zeſamen praͤchte die zwen kuͤne man, 
Vnd dz fie möchte ſehen, von welchem dz befte würd getan. 
Gie hett aynen garten mit roſen wol durchlait, 
Der waz.ain' meile lang(e), vn ain' halbe prait, 
Darum fo gieng ain maurſ(e) mit ainẽ fadẽ ſeidein, 
Sie ſprach: trutz ſey allen fürften, das kainer kum̃ dar ein. 





„ Auf BL 151. beginnt eine ganz andere Sand und 
Schreibart, fihlechter und ungenauer. Die erfte Hand 
ift diefelbe, ımeldye den Daniel von Blum. gefihrieben 
bat; und da auch die erflen 6 Blätter noch zu dem 
letzten, 10 Bl. ſtarken Heft deſſelben gehören, und die 
folgenden 4 Hefte (je zu 12 Bl., und eins von 8 BI.) 
ein anderes Papierzeichen (nicht den Ochſenkopf, fons 
dern wine Hand mif einem Stern) haben: fo ift mehr 
als mwahrfcheinlich, daß der Öchreiber, diefg zu Anfang 
mangelhaften Hefte, auf den übrigen Blättern des Da— 
niel v. BI, ergänzt habe. Auch ift auf diefen alles‘ 
ſehr eng zufammengefchrieben und immer mehr, je nä— 
ber es an Bl. 151. kommt, und auf diefem ift noch der 
Rand oben zur Ergänzung gebraucht und der erfte 
Halbvers: „Nu mil ich Div geben” (Str. 118. V. 4., 
in v. d. Hagens Überfegung): zur Hinweifung wie: 
derholt. Von bier an find, dis, durch den regelmäßigen 
Abfchnitt “gebildeten Halbverfe als Zeilen mit großen, 
meift roth durchſtrichenen Anfangsbuchftaben abgeſetzt; 
nur zuweilen, wenn Raum dazu iſt, ſteht der ganfe 
Bers in. Einer Zeile. Keine weitere Unterſcheidungszei— 
hen. Die Abfehniffe haben rothe gemalte Buchſtaben, 
häufig nur den Raum dazu, ſo wie zu den ſonſt eben⸗ 
fallg rochen Uberſchriſten. Die ee iſt, Blatt 264. b: 
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Sie rittet der von Bern vnd Dierlieb 
zu dem abf jn das kloſter 


Zu jme reit der von berne 
Bnd dietleb der degen ff. 
Befonders haben Die einzelen Kämpfe ſolche Abtheilans 
gen. Schluß: 

Do fprad) gar gornlichen 

Der mönih Ylſang: 

Ir helffene mir dei myn fünde . 
Büßen, die ich han getan, 

Ar mäßent alle glich(e) 
30 büße beitan, - 

Daz globtene fie glich(e) 

Den(m) fürften hoch geborn, 

Sr Eeiner eg wider rette, 

Gie fordtent finen zorn; 

Gie ſprachen: lieber her’e, 

Sint ir fite wider Eomen, 

So hant mir. verftanden (I, uͤwer fünden) 
: Gar vff oͤns genomen; 
Des frömwer ſich oͤns gemüte 

Vnd ift ns allen lib. 

Hie mie ender fi des roßen gartten- Iyt, 
Vnd gang vnd gerecht 

Wole zů ende komen, 

Als wir es in dem buͤch 

Gantz ham vernomen. 

‚Got mis Uns zu helffe komen. 
AUMEN ame, 


— Zu Dresden, in Rr. 56. Pap. Sol. 68 Si. v. J. 
1489. Adelung, II. Vorr. GS. XIX. Durch Daßdorf 
befigt d. Hagen eine Abſchrift von Milhauſer. 
Auch bier ſteht dieß Gedicht hinter dem Daniel v. Bl. 
von derſelben Hand, und beide Handfchriften, die Mün— 
hener und Dresdener flimmen (mas nicht leicht 
vorkommt) faft wörtlich, ja buchftäblicd,-überein: fo daß 
fiher nur eine von der anderen abgefchrieben; nicht ſo 
denkbar ift, daß beide nur gleich genaue Kopien einer 
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gemeinfamen Urfchrift wären. Die Münchener ſcheint 
aber die älfere und beſſere (wiewohl Docen, a, a. 
- D. umgekehrt meint), und hat auch einige Verſe mehr. 
De Dresdener Hdf, ift ganz fo gefchrieben wie die 
Nünchener von der Ergänzung an, nur öfter der. 
ganze Vers in Einer Zeile, “ oder nur binten. abgebros 
den und das Ende mit Bezeichnung drunter‘ oder drü— 
‚ber gefeßt, Wo dort auf den erften BI. Abſätze und 
große Buchſtaben, ſind hier rothe gemalte an denſelben 
Stellen, und ſo ſind auch die ferneren Abſchnitte und 
Überſchriften ganz dieſelben; mo für die letzten dort 
Platz gelaffen, fehlen fie hier ganz, Die Eigennamen 
auch klein. Der Titel ift roth: | 


Bon dem rofen garfn ge wurm̃s 

Es leit an dem Rein(e) ein ftat fo mufa, 
Die ift gehaiffn Wurm(e)s, vnd mais noch menig mä, 
Da: in do faffn red, die hettñ ſtolczẽ müt, 
Der ain der hieß Gebich, ain reich' Funig güt 
Der bet bey feine’ frau: drey fun hoch geborä, | 
Das vierde was fin maget, dur) die fo ward verlorfi 
Bil manig fun’ held(e), als ma uns ud ir faget, 
Erymhilt was fie gehaiſſa, die kayſerliche mag(e)€ 
Die begund freyen ain ftolcze maygand, 
Der mas gehaiſſñ Seyfrid, ain held auß Nide'land; 
Der pflag fo groffer fterd(e), das er die leon vieng, 
Vnd fie mit den ſchwenczẽ vber die maure hieng. 
Do ward ir ud dem Berñ(er) wũd' uil geſagt; 

Sie gedacht je mange' liſte, die kayſerliche magt 

Wie fie ze ſamẽ bracht(e) die zwen kune ma, 
Vnd das ſie mochte ſeh(eyn. von welchñ das beſt wurd 
getan. 

Sie het ain? gartä, mit roſen wol durch lait, 
Der mas aine' meile lang(e) vnd aine halbñ prait, 
- Darub fo gieng ain maue mit ainẽ fadñ ſeydñ., | 
Sie ſprach: trucz fen allñ furftä, das kaine' kum dar ein. 


Weiterhinein find von einer anderen, gleichzeitigen Hand 
allerlei Zufäge und Veränderungen ‚von. einzelen Buch— 
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ſtaben, Sylben, Wörtern und Verſen, gemacht, meh 
res durchſtrichen, oder durch Zeichen umgeftelt: alles 
um die ungereimfen KHalbverfe auch zu reimen; abe. 
fehr ungeſchickt, oft auf die ſchon vorhandenen Reime 
und nicht auf einander, wie in der achfreimigen Stanz! 
des gedr. Heldenbuches. . Die unterſtrichenen Gtellen, ie 
. folgendem Schluß, find foldye Zufäge: * 
Do ſprach gar zorniglich 8 
‚Der mund Dlfang: 
Sr heiffend mir den mein funde » 
Buffa, die ih han getan, - ’ 
Ir muſẽt alle gleich(e) 
Ze buſſe beſtan. 
Das globtẽt fie gleidy | vad nit ynde' wegẽ Tu 
Den(m) furſtũ hoch geborä, 
Se kainẽ es wide’ riett(e), 
Sie frochteẽt feine zorñ; 
Sie ſprachẽt: lieber her(te), 
Pu ir ſit wide‘ komen, ı 
So hand wir ver flandä (I, ümer fünden)” ” 
Gar auf ons genomd, 
Des freute fi uns gemute 
Vnd ift ons allü Lieb. 
a 
Hie mit eüdet ſich 
Des rofü gartä liecht, 
Vnd gancz ond gerecht 
Wol’ge ende komẽ 
Als wir es in dem buͤch 
Ganız Ban v’nom8. | 
Got muß uns ze hilffe komẽ. 
Anno dai n ccce lxxxix iar 
Per me jös Eoler 
Ihẽ maria. 


— Ein Bru ch ſtück einer Hoſ. von 174 Strophen, wahr⸗ 
ſcheinlich des 14ten Jahrhunderts, zeigt an Docen, in v. 
Aretins Beiträgen, 1804. St. X. ©. 82. 106. Hier 
find auch mehre Stellen daraus mitgetheilt: S. 95. 96. 


6: 


(Öft. 5. 6. bei v. d. Hagen); S. 97. (Str. 10. V. 
1. 2., Str. 11. V. 34., Str. 12); ©. 98. (Str. 19. 
3.3. 4., Str. 20.); ©, 99. (Str. 71., Str. 79. Str. 
do. V. 1. 2., Str. 81.); ©. 101. (Str. 112. V. 3. 
4, Str. 119. V. 3. 4.); ©. 102. (Str. 140. V. 3. 
4); ©. 103. (Str. 160. V. 3. 4:, Str. 161.). Auch 
dieſe Stellen ſtimmen ſehr genau ‚mit der Münchener 
und Dresdener Hoſ. — Noch fdhrieb uns Docen, 
mlängft, daß er Nachricht von einer anderen Hdf. des 
Kofengartens erhalten habe, 

Gedrudt, in den Ausgaben des Heldenbudes 
( be), ebenfalls nad) einer Umformung in der acht— 
simigen fange, dabei fheilmeife erweitert (wiewohl 
Aelung, a. a. D., in Beziehung auf die Dresde: 
ner Handſchrift, auf gut Glüd, gerade das Gegentheil 
behaupfet). In der älteften Ausgabe, BI. 215. ſteht 
der große Kolzfihnitt; BL. 216.: | 


Sie nach folget der rofengart zu Durms, 
mit ſeinen figuren. 


AST DE rein da leit ei flat 
die ift gar munnefam 

wurms fie dE namen hat 

die weift gar manig mä 

dar jnn hieltent die reden ed | 
die hettent hochen müt 


der ein hieſz gibich 
ein reicher kuͤnig güt 


Der Anfangsbuchſtabe iſt grün: gemalt; die übrige Ein: 
rihfung des Drudes ganz jan im Denit und Wolf: 


dietrich. Schluß, Bl. 254. b 


Sie ſprachen brüder vñ here 
ſeit ir ſeind wider kummen 
fo woͤllen wir bitten fere 
- äwer find ha wir aufgenomẽ 


\ 


vil helden wurden 'erfchlagen. '' 
durch ceimhilten hodhfare :: ° 

die wolt got nit fertragen 

‚da in,pem. roſen gare ' . 

Alfo nam das ſtreitè ein ende 

das bon der frawen am Zu 
ae got vnſern Fumber wende u 
und maria lobefam 


— 1509., Heft €. BI. ij. a — Heft H. Bl. iiif. a. a. 
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d 


1545., Heft E. BI. j. b — Seft G. zu Ende. — 1560; ⸗ 


Bl. 143 — 67. — 1590., Bl. 197 — 231. a. 


Auszirge hienach: von Fülſeborn, a. a. O. ©. 
68 — 71. und Eſchenburg, a. a. O. ©. 115 — 52. 
(vgl. oben, S. 19); deßgleichen von B— 8’ (Bul: 
pius), auch mit unfermifchten Stellen, in der Rom. 
Bibl., Bd. 18: (1791.), ©. 80 — 8g. (vgl. oben ©. 2.). 
Die beim Denis und Wolfdietrich aufgeführten li— 


ferarifchen Schriften über das gedr. Heldenbuch betreffen 
aud) dieß zweite Stück darin; deßgleichen mehre der ' 
Grläuferungsfchriften, namentlich Abentin, Span: . 


genberg, Freher (befonders P. I. 36., I. 57. 


38.; vgl. Buderi bibl. scriptör. rer. Germ. vpr: 


Struvii Corpus hist. Germ., 8.27. u. J. F. Schannat. 
hist. episc. Wormat., T. I. p. 61. 65.); Goldaft 


‘(in den Paraenet.); Leſſing (©. 30 — 33.). 


Eine Erneuung und Serftellung des Rofengarten- ' 


liedes in der alfen Geftalt und Fotm, in v. d. Hagens 
Heldenbudh, Bd. 1. (474 Str.); und im Anhang dazu, 


eine Überſicht des Berhältniffes der Handſchriften und. 


des Druckes. 
y) Eine verfürzfe Umarbeifung t bon £. in der ach 
reimigen Öfanze, durch Kasper von der 
Roen. 


Handſchriftlich in dem Dresdener Koder (f . 


ba.), Bl. 152. a— 92. b. Anfang: 
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Es lait ein flat fo veine, . 
Die ift fo wol befänt, 
Dort niden an dem Reine, 
Die ift Wurmiez genant, 
Dor fn fo faffen helde, | 
Die triben vbermut ee 
Die waren auserwelde, | 5 ur 
Gibig ein konig güt. Bu ' 
Der thee im mol geframen, 
Wol zu der felben. zait, 
Vnd het pey fenner framen 
Bier fine fo hubſch vnd [vein] gemait, 
Der pflag man woll mit preöffen; u 
Das ein ein. megetein, 
Arimhilt was fie gehayſſen, 
Das hubſch junck frawellein. 


Bei den einzelen Kaͤmpfen ſind auch hier Abtheilungen 
und Überſchriften; die erſte Bl. 172. a.: „Hie vicht der 
wutent wolfhart mit puffolt”. BL 176. a.: „Hie vicht 
witig mit aſſchſpirian der facht mit zweyen ſwerten 
ſicut HE dr”, kommt dabei der Name des Umar— 
beiters zum DBorfchein; deßgleichen am Schluß (Str. 
364.): ... 





Alſo domit ein ende 
So hot der roſſen gart. 
Got vns fein genad her ſend(e); 
Maria, mute' zart, 
Du folt ons nit verzaichen | 
Mit deyner ped fo rein, 
Got uns genad verleichen, | 
So pit den fune dein ey! Eodr 


. Dahinter ſteht noch roth: Mun; waͤhrſcheinlich der 
Anfang von Munerſtat (vgl. i.). 

Das Alter diefer Fabel überhaupt erhellt aus De: 
tokars (i. J. 1295.) Erwähnung derfelben (ſ. hinten 
die Zeugniſſe). Die ungedruckte Darftelung, welche 
Dietrichen fihon mit Egeln und Rüdigern verbine 
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def, wovon in der gedrudten nur dunkle Spuren 
übrig, fiheint die ältere Auch ſtimmt fie meht. mit der 
enffprechenden Erzählung in der Wilkime- :Gaga, Kap. 
149 — 204; und mit diefer einige Altdänifche Hel— 
denlieder, in den von Anders Göfrenfon Vedel 
i. J. 1591. zuerſt herausgegebenen Kiämpe— Viſer, 
Th. 1. Nr. 4. 5. 20. Mehr über die Geſchichte der 
Sabel f. im Anhang zu v. d. Hagens Überfesung. 

i) König Laurin oder der Eleine Rofen: 

garfen., j 
«) Des Seinrid bon Dfterdingen (in 
Schwaben), Bolframs von Eſchenbach 

Zeifgenoffen, und vielleicht Nlitarbelfer am Dr: 
nit und Wolfdietrich, (vgl. oben G. 9) 
in den gewöhnlichen kurzen Reimpuaren, R 


Handſchriftlich: In dem Straßburger Kos 
der (f. ba.) BI. 247 — 283. Vgl. Schilteri thes 
T. u p- XXXIX. Der Anfang’ lautet hier: - 


Dis ift der clein Laurin und der 
cleine rofegarffen 


Ir heren bifund‘, 
Vernemẽ michel wund', 
Die hie vor geſchr ſint, 
Alſo ma ez noch gefhrl fin, 
Vil wit in dem(n) land(en), 
Võ güten wiganden . . 
Gint hert? ftrite fil befchechen), 
Alfo wir die alte höre iche. 
Wer nün mit güttem willen 
Den and mag geftillen, | 
Der fol ez dün an aln has; 
San merken dife red Bas, | 0 
IE lottz uͤch nie verdrieſſen; 
Vnd mohtt ich ſi n genieſſen,. 
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Ich feit uͤch hubſch mere 


Bon mangen degin here.‘ — 
Ef; lebetto in Stuͤrer marg 
‚Ein ftolger degen ftarg, 

Dez nam wi[l]te wz erfant,: 
Die(t)lop waz er genant; -' 
Er hatt ein fweiter fihen, 
Die lob ih und Erön, 

Gu wz ein wunclid maget, _ 8 
Ir lip, ir er wz betaget; 

Suͤ gieng einz dages durch ſchouwen 
Gegend einer bliegenden ouwen ff. 


j 


ie Reime ſtehen paarweiſe in Einer Zeile und ſind nur 
urch einen Strich abgetheilt; vorn große Buchſtabem 
ı Anfang ein noch größerer. Schluß: 


Su ſprachen alle glii(le)  .. rt 
34 her Diettriche: | | 
Ir band brifz und ere beiagett, 
Der f(Helden dag hat uͤch betaget. 
D(550 ſprach vil manig heild güt.- 
‚Her Diettrich wart body gemüt, 
ergangen mwaz fin ſwere. 

Hie en.den) dife mere " * 
Bon Gimiltten der fingin, | 
Bnd von dem cleinen Laurin, 
Vnd von her Diettrihz man; 
Man fah fü al in fröiden fton. 
Nün hat dig büch ein endle): a] 
Got vnz fin beiff fende, a 
Daz wir zü aln ftunden . EEE 
An gnoden werden funden, 
Go mag vnz mol etlingen. . 
Heinrih von Offttertͤngen 
Dife ofendüre gefungen hatt, 
Daz fü fo meiſterlich ſtot; en 
Dez waren ym die firften holte, . .... 
-  Gü gobent ym filber vnd goltt, 
Pfenge vnd riche watt. um 
Hie diz büch ein end hat . , 


zu 
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Bon den offerwelsten tegen;' 
Gott geb vns finen ſegen 
Den tnieffe von ons nieman treiben: N 
Diz büd hatt Diebolt von Hanowe 
der golt fmider. geſchriben 
31. folia. 


— Ein Bruchſtück von 13 BI. in einer Hdſ. in 8., 


aus dem isten Jahrhundert, befaß der Diak. Roth : 
zu Rürnberg; jest in der Mündyerer Bibl. Do⸗— 


| cen, in un. Muſ. L ı72. Das bier aus dem Ber 


zeichniß det Wiener Höff. in Bragur, VI. 2. ©. 147. ° 
angeführte: x, de Ofterdingen poema germanicum 
amatorium et equestre. 4o. Amb. 221. gehört, ohne 


Zweifel zu ebd. ü, Wolframi von Eschenbach si- 


mile (amat. et eq.) poema. 40. Amb. Zaı., welche 


Hd. hinter Eſchenbachs Titurel ein Bruchftüd vom 


Krieg auf Wartburg enthält, torin Heinrich 
don Dfterdingen gleich vorn auftritt. 

Gedrudt, in den Ausgaben .des Heldenbüdes 
(£. ba.): In der älteften, BI. 255. nimmt der große 


Holzſchnitt ein; auf dem folgenden ftehf, über Einer. 


Gpalte: Ä 
Diſes ift der clein Rofengart 
| oder der clein Pünig Paurin. 


Bnd von den ſchoͤnen frawen. 


Der Anfangsbuchftabe fehlt,. und ift aud) fein Raum 


dazu gelaffen: 

(i) R herren hie beſunder 
fernement groſſe wunder 
die vor zeiten geſchehen ſint 
als man. es noch geſchribe fint \ 
gar weite in den landen | 
don güten wiganden 
feint hörte freie gefchehen 
als es die alten iehen 
wer nu mit gutem willen 
den andern mag’ geftillen 


* 


« , j) 


| 


1 
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der fol es thün on allen has 
nu merdent dife rede bas 
nu laſſent dd) nit fertrieffen 
vnd medje ich fein genieffen 
ih fagte uͤch hipſche mere 
von manigem tegen here 
Es lebte in ſteuͤrmarcke 
ein ſtolrzer tegen ſtarcke 
des name was weit erkant 
dietlieb was er genant 
Er bee ein ſchweſter ſchoͤne 
die ich hie [ob vnd Eröne 
fie was ein wunikliche mager 
võ der ma gar vil gütes faget, 
- Hie fiert Laurin der geezwerg Dietlieb von fleir feih 
fhwefter heimlich hinweg. und weiſzt Dietlieb nie wa er 


fie hin fieret. 
(Darunter der Holzſchnitt.) 
. be Gie gieng eins tages ſchawen — ur 
gegen einer gtienen awen ffı . 
Schluß ‚BI. 280. b.: Ä 
fie ſprachen alle geliche 
zů herr Dieteridhe 
breis vnd er hant ir beiaget 
glick vnd heil hat uͤch betaget 
fo ſprach maniger rede güt 
\ her dietrich ward mol gemüt 
ergangen was fein ſchwere 
hie endent fi) dife mere 
von fimile der kuͤnigein | — 
vnd von dem cleinen laurein oo. 
vñ von her dieterich vñ fei ma 
man ſach fie all in freiden ſtan 
Nu hat dis büch ein ende 
got ons fein hilffe fende \- \ 
Das wir zu allen ftunden 
in freiden werden funden 
fo mag uns wol gelingen 
heinrich von pflfiterdingen 
dife abenthr gefungen hat - 
das fie fo meifterlihen ſtat 
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des waren jm. die fürjten Hold 
fie gaben jm filber ond gold 
pfennig vnd reihe wat 
hie mit die büd) ein ende hat 
von den aufferwelten fegen 
Got geb uns allen feine fegen 


Hie endet fich das Iefen 

von dem rleinen Laurein 
— 1509. Heft H. Bl. iii. b — Heft 2. zu Ende. — 
1545. Heft 5. Bl. i. a — Heft. BL ij. b. — 1560. 
Bl. 169 — 84. — 1590. BI. 232. a— 53. b. — 
Befonders: Straßburg, 1509. 4. 6 Bogen. Pan: 
‚ zers Zufäße zu den Annalen, ©. 116., wo der ganze 
Titel und die erften 8 Verſe angeführt find, welche 
wörtlich mit der älteften Ausg. des Heldenb. flimmen ; 
ohne Anzeige, woher: in der Bibl. Panzer. ſteht 
dieſe Ausg. nicht. Eine noch ältere Ausg. des Laurin, 
bon 1500. zu Straßburg, dur Hupfuf, befinder 


ſich, nach Dr. Julius ſchriftlicher Anzeige, zu Frank- 


furt a. M.. 

Bearbeitet: Auszüge (vgl. oben S. 19.) von 
Fülleborn, © 72 — 75.; Eſchenburg, ©. 122 — 
90. — Laurin, der Zwergenkönig (mit eingeſtreuten 
Verſen des Drginals und einigen antiquariſchen Anmers 


ungen), in der: Gallerie von romantiſchen Gemälden, 


Arabesten, Grotesten und Calots, 2te Abth. Berlin, 


1796. ©. 319 — 52. — Bas oben (©. 62.) beim: 


Rofengarfen bon den literarifchen und Erläuferunge: 
fhriften über das gedrudte Heldenbuch bemerkt ift, gilt 
auch für den Laurin. Vgl. befonders über den In— 
halt und Berfaffer, Spangenberg, Baumgarten, 
Grabener (U.), Shüge und Doren, in unf. Muf. 


a.a.D. Chr. Adelung, Magaz. II. ı. ©. 18., mweldyer 


ebd. ©. 15. den Heinrich v. Dft. als Berf. des Hels 
denbuchs überhaupt, gegen Eſchenbachs Antheil ‚ gel: 


P 
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ten laffen möchte. Koch, I. 98: findet auch. mahrfchein: 
lid), daß „er der vorzüglichfte Verfaffer degjenigen Hel: 
denbuches, welches wir noch jest haben.” Deßgleichen 
thut Gräter, in Bragur, IV. 1. ©. 106 —8. Solche 


Annahme gründet ſich auf die dunkle Vorſtellung von 


-  - Tlwgn [Too mn 
“ . 


dem gedrudten Heldenbuche, als Bon Einer Ritterepopöe, 


Einem Heldengedicht, oder gar Ritterroman; welche 


Vorſtellung auch der jüng. Adelung, J. 169, theilt 
(vgl. v..d. Hagens Einleit. zum Rother,’ ©. XII.), 
wiemohl ſchon Leſſing, ©. 5— 7. fie berichtigt und 
auch Goldaft vor ihm (in den Paraenet.) die einze: 
len Theile und DBerfaffer der alfeı Gammlurig. unter: 
fhieden hat. Der letzte ift (p. 406.) geneigf, den gro: 
Gen Rofengarten auch Eſchenbachen zuzufchrei— 
ben, Grabener (I. 10.) dagegen dem Heinrich von 
Dfterdingen; weniger mit Leſſings Beifall, des 
Styls megen. 


ß) LimgearBeitet, ogetarz t, uud mit einein’ 
zweiten Bude forfgefegt, von einem Un: 
befannten; in derfelben Versart. 

Handſchriftlich, zu Koppenhagen, auf der 
Univerſitätsbibliothek, unter des Arnas Magnäus 
Hd. Nr. 32. Perg. 59 Bl; wahrſcheinlich aus dem 
ı4ten Jahrh. Das: legte, 6ofte BI. fehlt. Nyerupü . 
Symbolae ad liter. Teuton, antig. Havn. 1787. 4 
‘praef. p. XVI— XVIH. 

Gedrudt, bei Nyerup, col. 1 — 82. 

Vielleicht Hänge mit diefer Bearbeitung und Hand: 
fhrift zufammen die noch als Dänifches Volksbuch umge: 
hende: „En faare lyſtig Krönike om den berömte Kong 
Laurin, en Kempe, fung fre Dvarfeer höj. Kjöbens 
havn. Trykt og tilkjöbs i flore Helliggejfiftrede No. 150 
og 51.” 2 Bogen 8$., in denfelben Reimpaaren. Auch 
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der Inhalt iſt im Ganzen derſelbe, aber ſehr abgekürzt, 
und ohne das zweite Buch. Nyerup (praef. p. XVII.) 
‚ führe ältere Koppenhagener Ausgg. derſelben an, 
pon den Jahren 4701. 1706, 1727. 1737. 1774. 1782. 
unter dem Zitel: „Kong Laurins Krönike, en Inftig’og 
ſtiön Hiftorie om en Kiempe fom Faldes Koug Laurin, _ 
‚ fom mar ikke uden re Spande lang, ſaare lyſtig at 
I«fe og af höre,” 


+) Eine andere abgekürzte Umarbeifung,. 
in der achtreimigen Ötanze, durch Kası 
per bon der Roen. 
Noch ungedrudt in der Dresdener Handfchrift 
des Heldenbuches (ſ. b£.). Anfang, BI. 277. a-: 


Es was vor langen zaitenn 
Der reden alfo vil, 
Gie triben groffes ftreiten, 
Als ih euch fingen mil; 
Gie waren kayſſer ond fonge,_ 
Vnd furften hoch genant, 
Gie heten tet und ſchloſſer 
Vnd mandjes preites Iant, 


Auch vant man do gar palde 

Helt gar ongehamr, 

Die lagen in dem walde, 

Al freud die mas in feur, 

Vnd warden nie geporen 

Bon adeflider art, 

Auch waren fid nit kriſten 
Gelaubig auf der fard, 


Dye reden, von adel geporen, 
. Die warden in gehas, 
. Der flugen fie mit zoren, 
Was ongelaubiger was; 
Das theı ein her fo reiche, 
. &in furft gar wol befantı 
Bon Pern her Ditereihe, 
Alſo was er genant, 


—A— ee 
7 
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Schlußſtrophe, BI. 313. b.: 
Wie fie hielten ir leben, 
Das las wir hie beitan. 
Ir ent han fie aufgeben; 
Got wol, vnd das fie han, 
Aud wir, Das ewig reihe: 
. Her got verdam vns nid, 
Behut ons vor der helle deiche, 
- gie ent fid) das gedicht. 
In der letzten Zeile ſteht noch: 
ſub anno dit 1472 iar Pimjjodiet 

Darunfer mit rotber Dinte: 
laudetur fancta trinitas deo dicamus grüs 

noch criſt gepurt 1472 iar ift es ge N 

ſchriben worden von mir Pafper von der 
roen purdid) von münerftat in franden 

: in feftüm pafte das ift in der ofterliche zait 

326 
Bier erklärt fi) alfo die auch bei e. und hy. vorkom—⸗ 
mende Abkürzung E. v. dr Münerſtat ift noch 
eine namhafte Stade in Franken, unfern dem Rön-: Ges 
birge und dem Flüßchen dieſes Namens. Die Yahrzahl 
hat Gofffched in feiner Abfchrift- 5412. gelefen, Ade— 
lung, a. a. D. aber‘ richtig: die 7 liegf nämlidy in 
den alten Handſchriften immer fo: =. Die Zahl am 

Schluß giebt die ‚der Strophen an. 

In der Wilkina— :Öaga finde id) feine dem Lau— 

tin enffprechende Fabel. | 
Zu unferfuchen ſteht och, 

k) Der Herzog von Aquitanien, welcher, nad) 
%ob. von Müllers Anzeige, handſchriftlich 
zu Wien fein foll (vgl. unf. M. I. 554.), etwa 
mit dem Lateinifihen Gediht vom Attila und 
Walther won Aquifanien (f. die Einleitung) ' 
zufammenbhängf, und vielleich£ das Deutfche Drigunal 
oder doch eine Altdeutfche Bearbeitung deffelber ift. 
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Diefer Held ifl der Walther von Waſichenſtein 
im gedr. Rofengarten zu Worms, und bon Ker— 
lingen im ungedr. Rofeng., Dietrichs Flucht, 
Schladt vpr Raben und Alpharts Tod (ſ. J. m. 
.n.) In den Ribelungen beißt er Walther von 


Spanien, ift aber der Ynhalt des alten Lateini— 
fhen Gedichtes: Die Entführung SHildegunds. und. 


der Kampf mif Hagene und deffen Begleitern (am 


Ber . 


Wafichenftein), beſtimmt ermähnf. Beides erzählt . 


auch vom Valltar ppn Vaskaſtein— die Wilkina— 
Saga, Kap. 84 — 87.: nur erſcheint Hagene bier 
nicht als Gunthers Mann, ſondern verfolgt Wals 
thern in Etzels Dienſt. | 


1) Dietrichs Flucht zu den Heunen; bon dem 


Bogelere;. wof nody aus dem 13ten Jahrhun— 


derf; in den kurzen gemöhnlidyen Reimpaaren. 


Sandfhriftlih, im Batifan, im, Koder Nr. 


314. $ol. Pap. (melcher von verfchiedenen Händen ge: 
fthrieben), BI. 105 — 61. b. Adelung,: I. 2ı. 169 


— 172. II. 153. 312 — 14. Hier ift Anfang und Ende: 


mitgetheilt. Eine Abfchrift Glöckle's beſitzt v. d. Ha: 
gen, und fol in unferer Gammlung Bd, 2. abge: 
druckt werden. Die Reime find abgefeßt, felfen nur 
zwei in Einer Zeile, - die Anfangsbuchftaben groß und 
rofh durchſtrichen; die @igennamen Hein. Überfchriften, 
Abtheilungen und Unterfcheidungszeichen fehlen ganz; 
öfter find aber Abſätze. Die Stelle, wo der Dichter 
fi) nennt, ift BI. 149., bei Gelegenheit, daß Helke 


Diefrichen Geld giebt, fich feine Reden dadurch hold 


zu machen. 
Den hohen furften dag mol ftat, 
Doz mäü die [ute liep. hat 
Mit Helffe und mit gute 
Und mit willigẽ mute, 


. 4 


So fint aud in die lute „Holt, . 
Und dienent willgflid, dẽ folk. 
Wer urlugen und ftriten fol, 
Der bedarf der lute gunft wol; | 
Betwungen dinft wirt nyiner gut; 
Wer dinft bezmungelichen tut, .; 
Do mag mol {dad vo uff ftan; . 
Ber do mil ein islihen man 
In finen dinft zwingen, , 

m mag daran miffelingen, . 
Ame, waz dag nu gefhik, | 
Wie manigd ma nu dienen ſicht, 
mungen dinft alle tage! 


&; iſt nu aller meift der welt Bfage, . 


Doz fie fo vil gedienet an, dand, 
Und daz die helfe ift fo Erand, 
Die ma in darumb tut. 

Daz fivende got der furſtẽ mut; 
Und fihe ic fel und.ir leben 

Dem ubeln tivel geben, 

Diefe fluch klegelich 

Erge uber alle furſten rich, 

Die nu furften, fint genant. . 

Ich wil ſprechen alle zu hant: 
Verflucht ſei er, wer ſich dez fliſzt, 
Der uch herẽ dez wizt, 


Ob ir nider (inder?) mit dem- sute) 


Etwa ard) liten tut, 
Ir wert nimer an forgen. 


Go kumt ein bote hute,. ein? morgen: 


Wol auf, und fit bereit, 
Se vart zu hofe wol gekleit, 
Daz gebut uch min here. 
So vertinſt ir uch verre, 


Ir ſetzet rent und velt, er Zu 


Ir verkauft umern hube gelt; 
Alſo fwendet ir umer gut. 
So ir dan fhaden uch getuf, 
&o fumpt ein ander bot gerant, 
Der gebutet uch fledt zu hant: 

a . 
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Lat die hoffart underwegen, 

Ez ift ein hervart gemegen, 

Da vart hin mit gefelen oil. 

Man ftele ud) uf ein ſolches gil, 

Da von ir alle verderber 

Und an armut erfterbet. 

Dieſe wernden ſwere 

Die hat heimlich der Vogelere 

WGeſprochen und gedichtet. 

Ir ſit vil unberichtet, 

Ir grade, fryen und ic dinſtman, 

Ich ſich wol, daz mä ud) nit gan 

Gutes noch eren; 

Mõã wil ach verkeren 

Uwer recht alle tag(e); 

Es iſt war. daz ich ud ſage: 
Man ſetzet die geſte 

Auf uwer erbe feſte, 

Und muſt ir darzu ſehen; 
Waz uch daz ymer mag geſchehen, 
Da geturret ir nit ſprechen ein wort, 

Oder ir ſit ſlecht alle ermort. 

Sit ich uch, greve, vrie, dinſtman, 

Mit meldẽ nit gebuzzẽ kan, 

Go ge uber uch der gotes ſegen 

Und gen?ge (geringe?) umer leit uf allen) wegen. 
Nu lazze wir die rede ſtan, 

Und hebt hie widder un. = 

Ir habe & wol vnomen, 

Wie eg ber ift befomen, 

Daz her Dietrid ff. 

m) Die Schlacht vor Raben (Ravenna); 
wahrfcheinlidd von demfelben Dichter; in einer ei— 
genen ſechsreimigen Stanze. 

In derſelben Handſchrift mit dem vorigen Se. 
und dichf darauf folgend, BI. 162 — 230. Am Schluß 
‚zeige die Jahreszahl 1477. Das Alter der Hdf. an 
Adelung, J. 173 — 79., wo Anfang und Ende mit 
geheilt iſt. Eine eigenhändige Abſchrift hat Lied, 
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‚und darnach v. d. Hagen. Gedruckt wird es vieh 
feiht in unf. Samml. Bd, e. Die Strophen fiheinen 
; au in der alten Hdf. mit großen Anfangsbuchftaben 
2 x abgefegt zu fein; es find aber häufig 2 .oder mehre in 
einen Abſatz zuſammengezogen und dadurch manche 
iberzaͤhlige Verſe, noch mehre aber fehlen. Es finden 
ſich auch keine Uberſchriften, Abtheilungen und Unter: 
ſcheidungszeichen. 
In der großen Schlacht vor Raben find, mie zum j 
Theil fehon im vorigen Gedicht (vgl. audy die Wibeluns 
‘gen, befonders die Klage), die berühmteften Helden 
und Könige aller Länder verfammell. Auf Ermrichs 
Geife, gegen Dietrich,. find auch Gunther und. 
Giegfried (wie im Ro engarten Lied und in den 
Nibelungen): 
Epnen. banen graz grune 
den furt her Gunther, 
felbe waz er fun, 
- er macht leider ane wer 

vil manigen Etzeln reiten: 

grogzes more taten die kecken. 
Die 6te Strophe darauf: 

Sifrid von Nidderland(e) 

der zogte darnach, 

einen vanen rot in der hande 

man den furften furen fad: 

ſechs und zwantzig tufent tegen, 

fie fure von Nidderland Gifrid der bewegen⸗ 
Beide Gedichte gehören genau zufammen, und die legte 
iſt eine unmittelbare $ortfegung des vorigen, auf das 
es beſtimmt zurückweiſet, und nicht efwa eine andere Bears 
, beitung der nämlichen Gefchichte, wie Adelung, I. 173. 
angiebt. - Beider genaue Verbindung, auch in Einer 
Handſchrift, und Ähnlichkeit des Styls laſſen auf den- 
felben Dichter ſchließen, welcher, nach den fo lebendigen 
Schlachtenbeſchreibungen darin, ein Kriegsmann geme: 
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Lat die hoffart underwegen, 
Ez ift ein hervart gemegen, 
Da vart hin mit gefellen oil. 
Man ſteckt ud uf ein ſolches zil, 
Da von ir alle verderber 
Und an armut erfterbet. 
Dieſe wernden fmere 
Die hat heimlich der Bogelere 
Befprochen und gedihte. 
Ir fie vil unberichtet, 
Ir grad, fryen und ir dinftman, 
Ich fi wol, daz ma ud nit gan 
Gutes noch eren; 
Ma wil ud) verkeren 
R Uwer recht alle tag(e); | 
Es ift war. daz id) ud) fage: 
Man feget die gefte 
Auf umer erbe fefte, 
Und muft ir darzu fehen; ’ 
Waz uch daz ymer mag geſchehen, 
Da geturret ir nit ſprechen ein wort, 
Oder ir fie ſlecht alle ermort. 
Sit ich uch, greve, vrie, dinſtman, 
Mit meldẽ nit gebuzzẽ kan, 
So ge uber uch der gotes ſegen 
Und genẽge (geringe?) uwer leit uf alle(n) wegen. 
Nu lazze mir die rede ſtan, 
Und hebt bie widder an. 
Ir Habe & wol vnomen, 
Wie ez ber ift befomen, 
Daz her Dietrich ff. 

m) Die Schlacht vor Raben (Ravenna); 
wahrfcheinlid don demfelben Dichter; in einer ei 
genen fechsreimigen Ötanze. Ä 

In derfelben Handſchrift mit dem vorigen Ged. 
und dichf darauf folgend, BI. 162 — 230. Am Schluß 
‚zeigt die Jahreszahl 1477. das Alter der Hdf. an 
Adelung, I. 173 — 79., wo Anfang und Ende mik 
gefheilt ift, Eine eigenhändige Abfchrift hat Tied, 
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und darnach v. d. Hagen. Gedruckt wird es vie 
leicht in unf, Samml. Bd, w. Die Strophen febeinen 
auf in der alten Hdf. mit großen Anfangsbuchftaben 
- abgefegt zu fein; es find aber häufig 2 .oder mehre in 
‚ einen Abſatz zufammengezogen und dadurch mände 
 Mberzäblige Berfe, noch mehre aber fehlen. Es finden 
A auch keine Uberſchriften , Abtheilungen und Unter: 
"fheidungszeichen. 

In der großen Schladhf vor Raben find, mie zum 
‚Theil ſchon im vorigen Gedichf (vgl. auch die Nibelun— 
gen, befonders die Klage), die berühmteften Helden 
. und Könige aller Länder verfammelt. Auf Ermrihs 
Seife, gegen Dietrich, find auch Gunther und. 
Giegfried Cie im Ro engarfen Lied und in den 
Nibelungen): 
Epnen. banen graz grune 

den furt ber Gunther, 

felbe waz er fun, 

- er made leider ane wer 

vil manigen Egeln reiten: 

grogzes more taten die kecken. 
Die 6te Strophe darauf: 

Sifrid von Nidderland(e) 

der zogte darnach, 

einen vanen rot in der ande 

man den furften furen fach: 

ſechs und zwangig tuſent tegen, 

fie fure von Nidderland Gifrid der bewegen⸗ 
Beide Gedichte gehören genau zufammen, und dief letzte 
ft eine unmittelbare Fortfegung des vorigen, auf dag 
es beſtimmt zurückweiſet, und nicht etwa eine andere Bear— 
. beitung der nämlichen Geſchichte, wie Adelung, J. 173. 
angiebt. Beider genaue Verbindung, auch in Einer 
Sandfchrift! und Ähnlichkeit des Styls laffen auf den- | 
ſelben Dichter Schließen, welcher, nach den fo lebendigen 
Schlachtenbeſchreibungen darin, ein Kriegsmann geme: 
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Lat die hoffart underwegen, 
Ez ift ein hervart gemegen, 
Da vart hin mit gefellen vil. 
Man ftedt ud) uf ein ſolches zit, 
Da von ir alle verderbet 
Und an armut erfterbee. 
Dieſe wernden ſwere | 
Die hat heimlich der Bogelere 
Geſprochen und gedichte, 
Ir fie vil unberichtet, 
Ir gravẽ, frgen und ir dinſtman, 
Ich ſich wol, dag mä ud nit gan’ 
Gutes noch eren; 
Ma wil ud, verferen 
n Uwer recht alle tag(e); 
Es ift war... daz ich ud) fage: 
Man feget die gefte 
Auf umer erbe fefte, 
Und muft ir darzu ſehen; 
Waz.ud) daz ymer mag gefchehen, 
Da geturret ir nie ſprechen ein wort, 
Dder ir fit ſlecht alle ermort. 
Eit ich ud), greve, vrie, dinſtman, 
Mit melde nit gebugze Ean, 
So ge uber ud) der gotes fegen 
Und gen’ge (geringe?) uwer leit uf alle(n) wegen. 
Nu lazze mir die rede ftan, 
Und hebt bie widder un. ° = 
Ir Habe & wol vnomen, 
Wie ez her ift befomen, 
Daz her Dietrid ff. 
m) Die Schlacht vor Raben (Ravenna); 
wahrfcheinlidd don demfelben Dichter; in einer ei— 
genen fechsreimigen Stanze. 


In derfelben Handſchrift mit dem vorigen Ged. 
und dicht darauf folgend, BI. 162 — 230. Am Schluß 


‚zeigt die Jahreszahl 1477. das Alter der Hdf. an 


Adelung, I. 173 — 79., wo Anfang und Ende mis 


getheilt ift. Eine eigenhändige Abſchrift hat Tieck, 


m m.“ A 
an an a 
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und darnach v. d. Hagen. Gedruckt wird es viel, 
feiht in unf. Samml. Bd. e. Die Strophen fdeinen 
aud) in der alten Hof. mit großen Anfangsbuchftaben 
abgefegf zu fein; es find aber häufig 2 .oder mehre in 
; einen Abſatz zufammengezogen und dadurch manche 
überzaͤhlige Berfe, nody mehre aber fehlen. €s finden 
kch auch keine Überſchriften, Abtheilungen und Unter: 
"heidüngszeichen. \ 
In der großen Schlacht vor Raben find, mie zum 
‚Theil ſchon im vorigen Gedicht (vgl. auch die Nibelun— 
gen, befonders die Klage), die berühmteften Helden 
und Könige aller Länder verfammelf. Auf Ermrichs 
Seite, gegen Dietrich, find auch Gunfher und. 
‚ Giegfried (wie im Ro engarten Lied und in den 
Nibelungen): 
Eynen vanen graz grune 

den furt her Gunther, 

ſelbe waz er kune. 

- er macht leider ane wer 

vil manigen Etzeln reden: 

grozzes mort taten die kecken. 
Die 6te Strophe darauf: 

Sifrid von Nidderland(e) 

der zogte darnach, 

einen vanen rot in der hande 

man den furſten furen ſach: 

ſechs und zwantzig tuſent tegen, 

fie furt von Nidderland Sifrid der bewegen⸗? 
Beide Gedichte gehören genau zuſammen, und dieß letzte 
iſt eine unmittelbare Fortſetzung des vorigen, auf dag 
es beſtimmt zurückweiſet, und nicht etwa eine andere Bear— 
beitung der nämlichen Geſchichte, wie Adelung, 1. 173. 
angiebt. Beider genaue Verbindung, auch in Einer 
Handſchrift;/ und Ähnlichkeit des Styls laſſen auf den- 
ſelben Dichter ſchließen, welcher, nach den ſo lebendigen 
Schlachtenbeſchreibungen darin, ein Kriegsmann gewe: 





“, aber befondere Deuffche. Lieder gegeben hat. Auch in 
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fen. zu fein ſcheint. Die Anfpielung ;auf die Sabel in 

Eden Ausfahrt toben, ©. 42. (vgl. ©. 35.) be 

merkt, Dergleichen finden fih auch fihon in den Ni— \ 
belungeu (BD, 5537 — 40. 6811 — 16. 7671. 7683. 
7687. 9142 — 72. 9373. 9404. nach y. d, Hageng); 
Ausg. ), noch deuflicher in der Klage (B. 2167 — 232.- 
2408 — 11. 4310. ff.). Ein Auszug, Befonders nur 

des erften Gedichtes, ſteht in der Vorrede des Heldens ° 
buches. (Die beftimmte Erwähnung der Schlacht vor | 
Raben in dem Auszuge von Eden Ausfahrt iſt! 

nur aus eben dieſem Gedichte.) Voran ſteht noch die 
Geſchichte Ermenrichs und des ungetreuen Sibich, 
des freuen Eckhart und der Harlungen, welche letzte 
in dem erſten Gedicht nur kurz erzählt wird, wovon es 


der Wilkina-Saga gehen dieſe Geſchichten voran, 
Kap. 248 —58.; dicht darauf folgt Dietrichs Ver: 
freibung, K. 259 — 68., und dann 8. 293 — 316. * 
die große Schlacht. K. 317 — 18. erzählt nody Hel: 
ke's Tod und Beſtattung, als Übergang zur Niflun—⸗ 


1. RE RB — — 


ga⸗-Saga. 
Eine Bearbeitung beider Gedihe haben mir - 
von Tied zu erwarten. v . 


n) Alpbarts Tod; mol noch aus dem 13ten Jahr: - 
bunderf; in dcr vierreimigen Strophe. 
Eine Handſchrift, mwahrfdeinlid, aus dem 15ten 

Jahrh., Pap. 46 Bl. kl. Fol. (BI. 1. und 22 — 25, 

fehlen, zufolge der alten Bezifferung), entdeckte Bernh. 

Hundeshagen zu Hanau, und beſitzt jetzt v. d.; 

Hagen. Vgl. Baterländ. Muſ. 1810. Bd. I. Gt. 2. 

©. 216 — 21. — Die Reime find abgeſetzt mit großen 

Anfangsbuchftaben; noch größere haben die einzelen Ab: 

fehnitte, find aber nichf alle ausgeführf. Überfchriften 

und Uinterfcheidungszeichen fehlen; die Eigennamen Klein. 
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ztrophiſche Abtheilung mangelt ebenfalls; die Strophe 
{bit ift aber nicht zu verfennen, und die einzelen Ab: 
Dniffe gehen auch meift darin auf, bis auf menige 
ichtbar überzählige oder ausgelaffene Verſe. Anfang: 


Sal ichs vff der heyde keynen donſte von. dyr dan? 


» 


. No zornet nit zu fere, edeler keyfer ri, 
Sprach Henlim).ein degen here, fo wel ich ſycherlich 
Drabe hyen gein Bern(e), den helden wederſagen; 
Ich thun ps ongern(e), ys wyrt myr nit lenger vertragen. 


Da hyſz er balde brengen, der keyſer Ementrich, 
Eyn gut raſz(e), das wyſet ſycherlich, 
Dar vff was ſchyr geſeſzen Hen(im) der Tune man, 
Als er zu dem keyſer vrlap da genam, 


Hen(im) der kune vff fin raſz Fam, 

Da drabt er vff die grun(e) vff ein wyden? plan, 
Henlim) der rytter kune alfo gein Bern reyt, 
Dos er her Dytherich von dem konige weder ſeyt. 


Da ſprach gezogentlich(le) von Bern herre Dytherich: 
Hen(im), kanſtu myr icht geſagen, was zyhet mych myn 
vetter Ementrich? 
Wel er mych von dem myn triben, das myr myn vater 
hat gelan, | 
Das ziehen idy an och alle, das ichs nit vordynet han. 


Neyn, ſprach Henn(im)e, er hat vns nit geſeyt, 
Edeler forſt und herre, es yft myr an gantzen truwen leyt. 
Urlap nam da Henn(im)e, er wolt ryden von dan; 

Da fprad der von Bern(e): Hencim), du falt mych 
wyſzen lan. 


Die Lücke beginnet grade bei Upparts Zod durch 
Bittich und Heime: 


Alfo vermuten ſye jne bede, das. er werloſz lag 

Vnd vff der heyde grune nit mene ſiryts plag. 

No weyſz ich dach nit recht(e), was Wotdich an edeln 
jongen rach, | 


Das ex jm zu dem Aytz(e) ein ſwert dorch ſin wwp Bag; 
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Er reyb ys in jm omb(e) vnd ſneydt jm abe fin jonge 
leben. 

Da begonde lude ruffen der Eyndefche degen: | 

Pod, yr zagen boſe, yr vngetruen, erloſen man! — —— 


Wo die Handſchrift wieder anbebt, ift Sildebrant 
und Nitger ſchon auf der Fahrt nach Hülfe, um Al: 
pharts Tod zu rächen: 
Vyl wonderlichen fchyerle) fye gein Bryſach da reden, 
Sye gingen myt ein ander, Hylbrant vnd Nitger, 
Sye worden wol entphangen, die edeln recken her. 
Walter von Kerlingen jn ent(g)egen [reye) ging, 
Da man dye reden hart wol entphing, 
. Hug von Denmarf(e), eyn vſzerwelter degen, 
Zonf hondert borgmenner entphingen die reden oje 


wegen. 
Schluß: | 

Vrlap zu der flonde namen dye beiden lobefam, 

Vnd Edart der kune auch vrlap genam, 

Das det der vogt (von Berne?) myt truwen da zu hant 
Der vil getrum(e) [von Bern], der alde Hylbrant. 


Der edel vogt bon Bern(e) das hit vermeyt, 

Des wegs eyn raflle) er myt den hylden reyt. 

Da hyen gein Bryſach was jne alſo not: 

Vnd hat auch dyſz buch eyn ende, vnd heyſt Alparts det 


Bedrudt: In einer Bearbeitung, inp.d 
Bagens Heldenbud, Bd. 1. (447 Str.) Ein 
Probe davon (Str. 97 — 143.) im Vaterl. Muf. -a 
a. DO. ©. 221 — 20. 

An beiden Drten ſteht auch etwas zur Befchihh 
der Zabel. Eine beſtimmte Hinweiſung auf dieſe finde 
fih in dem ungedruckten Rofengarfen=2ied nül 
dem Auszug deſſelben beim Heldenbuch (har). Aug 
in dem erften der beiden vorigen Gedichte iſt Alpbard 
Tod, do mur kurz und efmas anders erzähle, wi 


diefe Rhapfodie als eine Epifode de auzufehen, de 
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ag der eigenfliche Grund auch der Krieg zwiſchen Dietrid 
und? Ermenrich ift md Die Grhlaht vor Raben 
angedetifet twird. Die Wilkina⸗-Saga bat aber keine 
enffptechende Erzählung. — Eine Ausgabe des Gedirh— 
ts in der Urſprache, mit hiftorifcher Einleitung, wird 
Zernh. Hundeshagen liefer. 





0) Der Ribelungen Lied; aus dem Anfang des 
13ten Jahrhunderts; ; in der vierreimigen Strophe. 


p) Die Klage; etwas jünger; in den furzen Reim: . 
paaren: nad) dem auf Beranlaffung des Paſſaui— 
(hen Biſchofs Pelegein (ff. 991.), wahrſchein— 
‚lid zum Andenfen des nicht viel älteren Markgra— 
fen Rüdiger von Pechlaren (ft. 916.) durch 
Delegrins Schreiber, Meifter: Konrad, verfaß⸗ 
ten Lateiniſchen Gedichte. 


Zu Hohenems, Perg. #. 4. Beſteht aus 15 Qua 
| fernen, jede su 8 Bl., von der achten find aber nur 
noch zwei Bläfter Abrig; wahrfcheinlich aus dem 13ten 
Jahrhundert. Bodmers DVorrede zu Chriemhilden 
Rabe, Zürich, 1757. 4. ©. IX. X. ' Wird jeßo ver 
mißt. Vgl. in den Briefen der Schweizer Gelehrten 
aus Bleims Nachlaß, ©. 274. einen von Sal. Gef: 
ner v. 1756. Den binferen Theil, von der Lürke un, 
fhrieb Bodmer ab. — Ebendafelbjt war ſonſt 
noch eine andere Hdf., Perg: und im Außeren der Dos 
figen ganz ähnlich, aber ohne Lücke, und die langen 
Reimverſe in Einer Zeile, es ſcheint aber umb, wie in 
der votigen Höf., vhne frophifche Abtheilnng. ” Eine 
ſchrift der vorderen Hälfte ließ Bodmer, zur Er⸗ 
_ gänzung der vorigen, nehmen; welche beide Abſchriften 

in der Züricher Stadtbiblivthek liegen. Geitden iſt 
dieſer zweite Hobenemfer Koder, welchen Bodmer 
“für ‚älter‘ als den erſten hält, in den Beflg "des. Dr: 
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Schufter zu Prag gekommen, von mweldyem ihn die 
Münchener Bibliothek i. J. 1810. erflanden hat. Bon 
dortber erwarten wir bald nähere Kunde.. — Ju Sankt 
Gallen, in der Bibl. der ehemaligen Abtei, jeßo der 
Stadt, aus des Aegid. Tſchudi Nachlaß, Perg. 
Sol. in einem Koder, welcher noch davor Efchen« 
bachs Parzival,. dahinter Striders Karl d. Gr., 
Wilhelm von Dranfe (Eſchenbachs Antheil) und 
ein Sragm. v. Maria enthält. (Bodmers) Literar, 
Dentmale, 1779, ©. 15. 16., Deuf. Muf. 178r. 
März, ©. 287., und (Leonh. Meifters) Beiträge 
zur Gefch. der feuf. Sprache und NationalsLitf., 1777. 
Th. 1. ©. 95 — 97. DBodmer erklärt diefe Hof. für 
älfer, als die beiden vorigen, und hat die Lesarten 
derfelben bis zu feiner Abfchrift des erften H. Emfer 
Kod. ausgezogen; ebenfalls in der Züricher Gtadtbibl. 
befindlih. Auch Zied hat den Gt. Baller Koder au 
Drt und Gfelle eigenhändig, und zwar vollfländig ver 
glihen, und die Ausbeute gütigſt v. d. Hagen mitge— 
theilt. Diefer befigt jeßo aud, durch) Scheitli’g Freunde 
ſchaft eine £refflidhe, diplomatifc, genaue, Zeile für Zeile 
und Geite für Geite entfprechende Abfchrift von Joh. 
Ulr. Rothmund, dem wir auch nähere literariſche 
Kunde über die Urſchrift verdanken. Dieſe iſt in gr. 
Fol., nimmt ©. 295 — 451. ein, und iſt in Spalten, 
zwichen fein gezogenen Linien, anfangs 54 Zeilen, von 
©. 339. an aber mehre Bläfter weitläuftiger, und nür 
um 44 Zeilen. Zitel und Überfchriften der Aventüren 
fehlen ganz, Die abgefegten Anfänge der legten aber, 
die faft ganz denen der 5. Emfer Höff. entfpredyen, 
haben große gemalte und verzierte Buchftaben, meift 
auch eine Zeile ebenfalls gemalter, aber Eleinerer und 
nicht verzierter Buchſtaben. Manchmal hat aber der 
Schriftmaler diefe, felten jene, nicht ausgeführt, fondern 
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offen gelaſſen, fo daß die erſten Woͤrter, welche vielleicht 
in dem von ben großen gemalten Buchſtaben überded: 
ten Raum, zur Anmeifund, geftanden, fehlen. Dieß ift 
glei) der all mit dem Anfang, des Ganzen, welcher, 
bei Abgang der erften Gtr. der H. Emfer Hoſſ., das, 

: große € der zweiten auf Vergoldetem Grunde hat, und 

ı Saneben fortfährt: „n' Burgondeh eitt vil edel mages 

1" de in,” fo. daß fehlt: (E)s wüchs Hay: Ste Strophen 

E die au Bodmer ſchon bemerftg ), haben äud) etwas 

„größere, aber gefchriebene Anfangsbnichſtaben (wie meiſt 

auch die Eigennamen), welche vordem die Spalte ab⸗ 

‚theilenden Querlinien ſtehen. Anfangs md” zwar" nicht 

: ale Strophen fo abgefeßt, fonderir ‚zuitpeilen: ı mebre in 
Einem Abja& verbunden, aber doch durch die großen 

Buchſtaben und auch durch einen größeren Zwiſchenraum 

auf derfelben Zeile unterfchieden. Denn die Reime, und 

and) die durch den Abfchrift getheilten Halbvetſe, find nur 
durch einen Punff begeiöhnet "Sonft Kine, Unterfeheidungs: 
zeichen. Hie und da find Kozekturen, „. Sie: ‚Jegten 3 Gtro⸗ 
phen laufen bier, gang wie in der Mäü nchener Hoſ.: 
Do maf gefe[n]get(n) aller da der. peigen lip, 
: je ſtvcken wuſ gehöweh' Do daz eddid wip. ze 
Dieterich und Srel weinen da begal; "+ ii. 0% 
fi hlagten innerlidge beide mage nhä,imem - 
Div vil michel erg. waß;gelegen £pf,,.. —* nut 
di livte heten alfe iamer vnde not, . 
mit leide waſ verendee def kbnges hebgeue 
alf ie dio liebe leide zaller iongefte git. 


Ine han iv niht beſcheiden, waz fü det.do —* 
wan ritter Und vrowen weinen man da ſach, 

dar zu di edeln knehte ir lieben frionde tot. 

Da hat dag mare ein ende,. diz ifk der’ .Nibelönge NOT, 
Die legte Strophe endet Bl. 416. ‘Sp: r. oben, - und 
‚glei darunter fängt an, ohne Überfprift, nur mil 
tinem ſeht open gemalfen. Bupflahen . die, Klage: 
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4: Hie hebt ſich :ein[e) mare, 
daz were uil vedebace 
- dd, per gut ce fagene,. 
niwan daz e3 ce Hlagene _ 
den livten alten gezimt, — 
ſwer 'iz rehte vernimt, 
der mnz:ig iametliche lägen | 
.oOnd iqmer in Dean. hercen tragen. 
2 ig no di finne, . 
daz fig gar ee minne 
beten, di er erfonden, | 
> ez ift von alten. flonden 
E ber wit werglidu geſagt; 
J ob ez jemen ‚miffehagt, 
der fol ig, lagen, ane baz,. . 
vnd höre di tede fürha. 
Diz alte intere 

bat ein tihtesre:. 

‚an Lein barh ſchriben; 
def en qondez nibt beißen, : 
ez en fi oo noch) da yon ‚beihant, 
wi ER — Tone 

Bi te giten ond Bi ic tagen’ 

mit eden heton ſich betragen. 


Die elage iR, nf. ganz ebenſo geſchrieben Fa, 
Reime, nur die Abfäge, wie: die Strophen, 
rückt. Der wautrsürdige Schluß derſelben lautet 


Bon Pazomwe d° biſſcoff Pilgein, 

Durh liebe d9 neven fin, 

Hiez feriben dig mare, . 

Ti ez ergangen moere, 

AIn Latiniffgen boͤchſtaben 

Dazemange für war ſolde haben - 

Swerg darınahı erfunde, | 
Bd alreſten flonde, '- © 
iM on odh bagen. 

Vnd wi eg end gapa .. . . 
BVmbe der göten knehte not, 

Bnd wi f alle grlagen tot: * 
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Daz biez er alleg ſchriben; 

Ern liez ez niht beliben; 

Wand im fett(it) d* videlgre 
Div kontlichen mare, 

Wi ez.ergie bnd geſchach; 
Wand erz horte ond ſach, 

Er vnde manech ander man. 
Daz more priven do began - 
Sin ſchriber, „meifter Chnrar 
Getihtet man ez ſit hat 
Diche in Tivſſcher zungen; * 
Di alten mit den iongen 
Erchennent wol daz mare. 
Bon ir. freude noch von ie ſwæœte 
Ich io nd niht mere ſage: 

Diz liet heizet div chlage. rn 
Wi ez Eceln fit ergtenge, 
Bnd mi er fin dind ane vienge, 
Do ber Dietrih von im reif, 
Def en han. ich der warheit 

iv noh niemen gefagen. 
Soͤmeliche iehent, er wrd erffägen ; 
So fprechene fömelie: nen. 
Vndet difen dE(in)gen zwein 

Chan ic) der [age niht gedagen, _ 
Noh di warheit gefagen; . 

Want da hanget zwifel bf, 

Def wnders wird id nimmer dei: 
Weder er ſich vergienge, 0 
Dder in der Iofe enpfienge, 
Oder Icbende wröe begraben, : 
Der ze himele vf erhaben _ 
Dder vb er vz der hoͤte teöffe; 
Dder fi veflöfe 


In locher der fleinwendd, 


Oder mit welhem ende | 
Er von dem libe quamg, 
Oder waz. in 30 zim gename, 
Ob er före in daz apgrönde, 
Oder ob in der rivel el verflönde, 


* 
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Dder vb er fus fi verfwnden, .: « 
Daz en hat nigmen noh erfunden. 
Bns feit der tihterr/ - 
Der onf tihte diz mere, Zur 
Ez en were von im fus niht Belibtn, 
Er het ez gerne gefihriben, - 
Doz man mwifte div more, 
Wi ez im ergan — — 
Mit dem Reim ſach iſt das Übrige, da die Spalt: 
Ende, auf dem unteren breiten Rande in langen Zei 
über beide Spalten weg, geſchrieben, der Schluß | 
unfen abgejchnifeen, und zwar etwas fhräg, fo 
bon der folgenden Zeile noch fidytbar iſt: 
— — — m „8 chomen, 
Oder het erz ſus vernomen 
In der werlde von — — 


Merkwürdig iſt hiebei, daß dieſer ganze Sag, bon i 
Vers: „Bi ez Eceln ergienge”, der einer großen Anfuı 
buchftaben hat, bier hinter dem: „Bon Pazome” 

wie ein Zuſatz ſteht, in der 9. Emfer 1. aber un 
kehrt. — Zu Münden, Nr, 189. Sol. Perg. 

Bl., aus dem ı4ten Jahrh.; bricht gegen das Ende 
Klage mit B. 3400. (in v. d. Bagens‘ Ausg. ) 
% Hardt, in Öragur, IV. 2. S. 195., », d. $ 
gens Anhang zur Üiberfegung der Ribelungen, ı 
Docen, im N. li. Ang. 1807. Nr. 48. Sp. 7 
Eine eigenhändige Abſchrift beſitzt v. d. Hagen. 

Urſchrift iſt wol noch aus dem Ende des 13ten Jahr 
und ſtimmt nicht nur in der äußeren Geſtalt und ' 
rihfung, fondern aud) dem. Inhalte nad), fo ſehr 

der St. Galler überein, daß beide licht nur von ein 
der abgefchrieben, gewiß doch fehr nahe verwundt fi 
Das Format ift aber Heiner, in Heften Yon 8, bis | 
das erfte von 4 Bl., nur 32, felten 33 Zeilen auf 
Spalte; die Schreibart der Verſe und Strophen ga 
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wie in der Gt. Galler, nur zumeilerr haben auch jene 
große Buchflaben, und dieſe find durchaus. abgefegt, mit 
blau, roth oder grüngemalten und. verzierten Buchſta— 
ben. Die Aventüven baben rothe ÜÜberfihriften, nur 
über Einer Spalte, und die Anfangsbuchſtaben find noch 

‚ gößer, als die der Strophen, und immer vergoldet uud 

" roh ımd blau verziert. Der größte, 8 Linien einnehs 

E mend, ift zu Anfang des Gangen, das. auf der Kehr— 

R fete von. Bl. 1. beginnt, Als Verzierung deffelben ſteht 

der ganze erſte Vers, in abwechſelnd blauen und golde— 

nen Buchſtaben mit rothen und blauen Zierraten, da⸗ 
neben und in zwei Zeilen darunter, ſo daß man ſie 
auf den erſten Blick nicht erkennt; daher auch Hardt, 
welcher die Anfangsſtrophe mittheilt, dieſen erſten Vers 

wirklich überſehen hat: um ſo eher, da das k oder V 

deſſelben nyr alg eine Wiederholung von dem V des 

| zpeifen .erfcheinen kann. Als Überſchrift des Ganzen 
ſteht auf der zweiten Spalte, roth, aber nicht mit 
größerer Schrift: 

Daz iſt daz Buͤch 
Chreimhilden. | | 

Die Klage beginnt BI. 144. a. obne Titel, . mit 
einem nichf vergoldeten, ſondern nur rofhen and grüne 

berzierten Buchftaben. Innerhalb find Feine Abtheilun; 
gen und Überfchriften; bie und da nur, es. fiheint ganz 
willkürlich, ohne Rückſicht auf, Abfäge im Ginn, Elei: 
nere gemalfe Buchſtaben, wie die der Strophen. Die 

uhr nd. aber abgefegt an» hinten punktirt. Die erfte 
| aan jedes. Reimpaares iſt etwag vorgerüůckt mit einem 
größeren Buchſtahen: | 

Hie-Hebt fi an ein mete, 

Daz ift vil vedebere, . , 


vñ ouch vil gbi 30 fügen, 
nitwa daz ig 3v lägen 
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Den [euten allen wol gegimt, 
fm? iz zeinem mal vernimt, 
Der möz iz iemerlidyE lagen 
vnd imm? iamꝰ do bon fagen,. 
Hett ich nu die ſinne, 
daz ſi iz gar zo minne 
Hetten, die iz erfunden: | 
iz ift von alden flunden '. W 


Zr die warheie 9 gefeits; © 


ob iz yeman miffehait,: .. 
Der fol ig lezzen ane az, 
vñ hore Die rede bg. Oo 
Dig vil alde me? N 
- bet ein fihribe? 


‚Weild an ein buch geſchriben 


Iatein, des iſt ez nicht beliben, | 


| Iz enfi ouch noch da von erchant, 


iwie die vz burgunde Iant ff. 


Zumeilen find, Korrekturen, auch ſchon Punkte 
Striche, als Unterſcheidungszeichen. BI. 168. b. ( 
ſchließt die Hdf. fo: 


Bon dem iamer alfo veften 

dꝰ marcravinne breiten] | 
Begonde v5 dem müde daz pläf, 

und ouch ir edeln. tochtꝰ güt. 


| ©i vielen beide in ondraft, 


fo dag ir zucht meifterfchaft 
2’gaz vil gar d3 finne. 

die leuge warn inne 
Worden wol 89 mwarheit: 

ſwaz ge mare ward geſeit, 
Des gefagte fi dig mere 

vz vreude in alle fwe®. 
Ir h’sen iam* ward fo grog, 

daz man mit wazzer fi beyog, 
Vnd nagtens und’n vugen; 

ir Iip begunde lougen, 
Ob fi rechte finne.ge gewan; . 

daz beweinte wip od man. 


TFT — 
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Die drei folgenden Blätter find ſichtbar ausgeſchnitten; 
doch ift die Hoſ. wol nie vellftändig gewefen, fondern 
von dem Gchreiber felbee abgebrodyen, indem nad) je 
nem AT, das auch innerhalb zuweilen als Schlußzeichen 
von Strophen und Verſen vorkommt, noch ein leerer 


„Raum von 4 Zeilen geblieben, und &ddy noch das legte, 


ganz leere Blatt übrig; meldyes wol, nebſt der erften 


| leeren Geite, der ganzen Hdf., ehe fie gebunden worden, 
" gu einer Art von Umſchlag gedient haf. Beide find hie 


und da von alten Händen befchrieben; fo lieft man 
born: „ein fhone frau in armut Die ir er wehaltn tut Und 
hat got lieb vnd irn man die regt wol der ern ain krain; 
“und hinten: „Ich Chriſtow gumppenberg wegen offenleych 
mit dem bryeff.“ Auch eine Bergleichüngnsisfes Koder 


bat 2. Tieck an Ort und Gtelle mit den SM üllerir 
ı hen Abdruck gemadyf. Vgl. en. 2.3. 1805. nt. 


Bl. Nr, 121. — Dhne Zweifel war ein Koder der Wis 
belungen und der Klage, die zu Prunn bei der 
Altmül gefundene Handfchrift, melde Wigul. Hund 
(ſ. deffen Metropolis Saksburg. Ratisp. 1710. Fol. 
T.L p. 201.) von dem Grafen Joachim von Drtens 


berg geſchenkt erhielt, und fie i. J. 1575. in die.Bibl. 


des Herzogs Albert von Baiern. gab. Hier Tonne 
fie zu Hanfigens Zeit zwar nicht wiedergefunden were 
den (f. deffen Germ, sacra, Aug. 1727. Fol. T. IL 


.P 206.), doch ift fie wahrfcheinli nur die eben an 
gezeigte Münchener Hoſ. — Ein anderer Koder abe» 


var der pergamentene, den Wolfg. Layius aufgefun— 
ten (de migrat. gent. Basil. 1577: Fol, p. 683. 757.) ; 
vielleicht derfelbe, melden Kasp. Brufd (de Lau- 
reaco veteri etc. Basil. 1553, 8. p. 119.) andeufef. 


Bgl. die Borrede zu v. d. Hagens Ausg. S. XII. und 


teffelben Anhang zu Etzels Hofhaltung: (f. e.). — Die 


. Stagmente der Nibelungen, welde in der notitia 
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mss. vor Oberlini glossar. med. aevi. p. VI, ayf: 
geführf werden, find nichts anders, als die hinter 
Chriemhilden Rache ıc. abgedrudfen; wie die im 
Glossar. v. kebse und lintrache, darqus angezpger 
zen, Öfellen bepeifen, 

..  Bedrndf: „gg Stellen, bei Lazius, L c.. 
353. (U. 7537 — 44. 8653 — 54. 8656 — 57-, * 
v. d. Hagens Ausg.), P. 680 — 84. (V. 8783 
— 86.,: 8786 — 87. 297 — 9, 7757 — Sir 
8887 — 88-, 299 — 304., 8979 — 82., 293 — 
300., 305 — 8.), BR: 797 — 8. (V. 8641 — 53.), 
Pp: 757. (DB. 7905 - 9. 7911 — 25. 7927 — 29.) 
Nur hieraus ſind die von Mart. Dpig zum Heil. Ans 
no, $. Guiengeführfen B. 7757 — 58. genommen, — 
Aus der Mämehrner Hoſ., die erſte Avenfüre, bei Dos 
cen, a. a. O. Sp. 765 — 67:5 deßgleichen B. 1137 — 
1200. ©p. 785 — 90., mit einigen Bemerfungen über 
die Schreibart der Hof. und ihr Verhältniß zum Bod⸗ 
mer-Mülferifchen Tert. — Den bintern Theil det 
Nibelungen, von der erwähnten Lüde .(D. 6583.) 
an, nebft der Klage, ließ Bodmer, aus der eid 
fien Hohenemſer Hd. in Chriemhilden Rache ic., 
Zürich, 1757. 4. Sp. 1 — 240. abdrucken, mit eis 
nem Gloſſar; dabei 7. Fragmente des vorderen 
Theiles, Sp. 241--'50. (B. 353 — 88. 393 — 40b. 
409 — 12., 1137 79. II8I — 1200., 3 Berfe, die 
nur. diefe Hoſ. hat, 2721 52., 3365 — 79. 3393 — 
416., 3617 — 28., 3473 — 80.). Eine Stelle deffelben 
(B. 5579 — 86.) fteht. auch Hinter f. Altengl. und Alk 
fhwäb. Balladen in Eſchilbachs Versart, Zürich, 
3781. Bd. 2. ©, 203 — 4. Bod mor haffe vorn zur 
Ergänzung des Zufammenhanges 9 eigene Berfe hinzu⸗ 
grfügt: Meifter,  a-a. D. ©, 95. theilfe dafür V. 
GR Bq. aus: der St Baller Hdſ. mis, - weiche ihtz 
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mahrfcheinlich durch Bodmer befannf geiparden, — 
Das Ganze, in Ehr. Heinr. Müllers Sammlung, 


3,1, Liefr. 1. © 1 — 153, (Berlin, 1784. 4.), und 


zwar der hintere Theil aus dem eben genannten Abs 
drucke, der pordere, aus der zweifen Hohenems 
fer Hoͤſ. DBgl. v. d. Hagens Aufllärung über den 


| Müllerifchen Tert, aus einem ven %. Horner zu 


Zürich aufgefundenen Briefe Bodmers. an Müller 
v. J. 1781., welche zugleich über die oben gedachten 
Bodmerifchen Abſchriften der beiden H. Emfer Hoſſ. 
und feine Vergleichung der Gt. Galler, Auskunft giebt. 
Hienady ift in. dem Anhang zu v. d. Hagens Über 
fung, ©. 596 — 97. immer HE. 2. für St. G. zu 
leſen, in defjelben Ausg. der Urſchrift die Vorrede, ©. 
XXI. zu berichfigen, und in den Lesarten ebenfalls 
immer HE. 2, für B, zu feßen. Diefe Erififcye Aus— 
gabe der Nibelungen ynd der Klage in der Ur⸗ 
ſprache (Berlin, 1810. 8.) enthält die Pesarfen der 
Mündener, der beiden Hohen: Emfer, fo weit fie 
befannt, der St. Galler (bis B. 1135.) Hdff., und der 
Bruchſtũcke bei Pazius. Ein Nachtrag wird nädhfteng die 
übrigen Lesarten, befonders der St. Galler Hpdf. liefern. 

‚-.@rlänferungsfcdriffen, über den Inhalt, 
den Berfaffer und.die Sprache: die vorgenannten 


son Bruſch, Lazius, Hund und Hanfiz; dann 


Bodmer, Vorrede zu Chriemh. R., Liter, Dentm. 
©. 62., und Deut, Muf. 1779. BP. 2. ©. 675 — 765 


IJ.Ch. Müller, ebd. 1782. Bd. 4. ©. 193 — 94,, 


zum Theil wiederholf in der Vorrede zu feinem Abdruck; 
Joh. v. Müllers Regenfion des Mülleriſchen Abs 
drudes,, in den Götting. Anz, 1783. BP. 1, ©. 353 
= 58. „wiederholt, hinter Veldecks Aeneis, in Müf: 
lexs Sammlung; (v. Schlieffens) Nachrichten von 
einigen Käufern des -Gefchlerhts der von Schlieffen, 
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Kaffel, 1784. 4 ©. 140.5 Adelungs Rezenf. von 
Müllers Abdr., Magaz. II. 2. ©. 143 — 53. (welcher 
©. 142. im Urtheif über. den poetiſchen Werth gar ſehr 
ſtimmt mit Friedrichs II. Antwort vom aaſten Sebr. 
1784. auf Müllers Zueignung der Nibelungen, 
abgedrudf im Morgenblatt); Fiſcher, Gitten und Ge 
Präude der Europder fm Sten und öten Jahrh. ©. 23 
27.5; Eichhorn, allgem. Kult. und Lie. Gefch. I. 236 
— 38. 254 — 58. und Erläuterungen ı8. (über die 
Wiltina: und Riflunga:Öaga); Hegewiſch, ein 
Gtüd ans feiner Deutfchen Kulturgefchichte, in der Ber: 
liner Monatsfohrift,' 1806. Nov. ©. 368 — 71., ein 
Zufag (über die Bersart) von B. (Biefter), ebd. ©, 
391 — 92.; eines Ungenannten Wort über das 
Lied der Nibelungen, ebd. 1808. Yan. ©. 52 — 
64.5; Gräters Anmerk. zu feiner Überf. v. Subms 
Dän. Geſch. Bd. 1. ©. 410 — 15. (Bergleihung des 
Nib. 2. und der Nifl. ©. mit der Nordifchen Gabel; 
nah ©. 411. bat Suhm auch hiſtor. Anmerk. über 
Chriemh. R. und das Heldenbuch gemacht: wol in 
feinen kritiſchen Theilen); Tiecks Vorrede zu den Min 
neliedern, © VI— VI; Docens Bemerk. über das 
L. der Nibel. (vgl. Misc. J. 71.)5 (%.) Grimm, 
über das Nib. L., im R. lit. Anz. 1807. Nr. 15. 16. 
(befrifft meijt nur die Bearbeitungen und den Tert); 
C. W. Grimm, über die Driginalität des Nib. 2. und 
des Heldenb., mif einem Zufas von Docen, ebd. 
Nr. 30.5 C.W. Grimm, über die Entflehung der Alt 
deuffchen Poefie und ihr Verhältniß zur Nord., in den 
Studien, 1808. St. r. 2. (gebt mehr auf die Gabel); 
Nyerup (über die Nifl. ©.), in unf. Muf. U. 333., 
v. d. Hagens Nachtrag dazu, ebd. ©. 337 — 45, — 
Auch die meiften der beim Hörnen Giegfried ange 
führten Erläuferungsfriften gehören - hieher, inſonder⸗ 
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heit die von Gifeke (vergl. die Regenf. in der Yen. 
2. 3. 1795. Nr. 277.), und Görres; deßgleichen die 
Anhänge zu H. Siegfried und Egels Hofhaltung, 
ind. d. Hagens Heldenbud, Bd. 1. In Anfes 
ding des Berfaffers nennt Bod&mer, ©. IX. mehre 
. £ontade, die es fein könnten, erBlärt ſich aber gegen 
: Rone von Würzburg, des Styls wegen; daffelbe 
- uf er in einem nadhgefaffenen Auffag, abgedr. in 
Canzlers und Meißmers Quartalſchrift, 1784. J. 
1. ©. 85 — 90., mo er, wegen der befannten Stelle 
(vgl. hinten die Zeugniffe), für. den Marner flimmt, 
dee auch Konrad geheifen. Adelung, Magaz. II. 
6.2. ©. 150. u. St. 3. ©. 72., blieb aber bei Konr. 
v. Würzb. flehen, als Verf. der drei Bed., die Nis 
belungen, Chriemh. R. und die Klage. Ihn wie 
derholt nur Koch, I. 102. U. 221 — 22. Schon Dos 
cen (Misc. I. 71.) und J. Grimm, Ep. 230 — 31 
haben dieſen Irrthum von drei Ged. berichtigt, und 
fi) wieder gegen Konr. v. Würzb. erllärt, Beide 
unterfcheiden auch richtig den Bf. der Klage, von dem. 
. unbefannten der Nibelungen, und Docen führt bei 
Konrad in unf. Muf. I. 149 — 50. nur die Klage 
on. Adelung, Magaz. I. 2. ©. 151. bezog die 
oben mitgetheilte Gtelle: „Sin fıhribere meifter Ehänrar‘ 
anf den Schreiber des Pelegrin, und meinte, daß. 
Konr. v. Würzb. etwa diefe Verwechſelung mit Fleiß 
: begangen: doch war dagegen, daß zu Anfang und gu 
Ende,‘ dicht vorher, gefagt ift, diefer Schreiber Peles 
grins habe Lateiniſch gedichte. Efchenburg, in 
Bragur, II. 414., mollte daher das „Gin” auf „daz 
mere” beziehen, und fo die Deutfche Überfegung als 
Bet Konrads nnterfcheiden. Aber dieß ift eben fo 
gezwungen, als Docens Vorſchlag (in unf. Muf. I. 
150.): „Ein” für „Sin” zu Iefen. Docens anderer 
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Bermuthung, daß der: Sf. ‚bier: den fräberen, Deut: 
fen Dichter, Konrad erwähne, ſteht der gegen Adeı 
Lungs Annahme gemachte Einwurf entgegen. Richtig 
vermufhete jedoch Docen, daß die St. Galler Hoſ 
hierüber Auffchluß. ‚geben möchte. Durch den oben. am 
geführten Schluß derfelben ift nun alles klar: Konrad 
ijt der Schreiber Pelegrins und Sateinifd: er Dichter 
der der Klage und den Nibelungen zum Grunde lie 
genden Kompofizion, die Deutſchen, ohne Zweifel ganz 
verſchiedenen, Dichter von beiden aber unbekannt. 
Dbne Grund will Eichhorn (welcher quch von dem 
Meiſter Chunrat als Verf. der Nibelungen fpridf), 
©. 236. diefe Nachricht von dem Lateiniſchen Drigk 
nal für ein bloßes Vorgeben erklären. IBoher.es wahr 
fcheinlidy tommt, daß Bruſch das pon Pelegrin ver 
anlaßte Werk auch ein Deutſches nennt, darüber vgl. 
pon der Hagens Anhang zu Egels Hofbaltung.. 
- Begrbeitungen: Die Rade der Schweſter, in 
(Bodmers) Kalliope, Zürid, 1767. 8. BP. 2. ©. 
30g.; eine herametriſche Bearbeifung der von ihm her: 
ausgegebenen Ehriembilden Rache. — Bon dem: 
felben, romangenarfig und frei überfegf,. in. vierzeili« 
.gen Strophen, in den Balladen, Bd. 2.: „Der Könls 
ginnen Zant” (die 14te Abentheure), ©. 168 — 78:5 
„Givridg mordlidyer TZpd” (vgl. 3900 — 4008. ), 
©. 150 — 58.)5 „Pie mwahrfagenden Mleerweiber” (B. 
6115 — 376. ), & 159 — 67.5; Erinnerungen dazu 
(ein Plan zur Umarbeifung des Gedichtes), ebendaſelbſt, 
S. 194 — 97. — Eine profaifche Verarbeitung der 
Nibelungen, mit Zufägen aus dem Heldenbud 
‚und andern Dichtungen (es feheint auch aus der Wil: 
fing:Gaga), enthält: die zwölf Ritter von Bern oder 
das Mähren vom Hort der Nibeluggen, in (der 
Madame Nauberf) Neuen Boltsmährden der Deuk 
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fhen, Leipzig, 1792., Bd: 4. © 133 — 203. — 
‚ Bon einem Ungenanufen, unterzeichnet ©, im 
Deutſch. Muf..1783:; Bd. I. ©. 43 — 79.5 eine freue 
Überfegung von B. 7367 — 72 und: der ganzen etzten 
Uentheure. — Bor Hegewiſch, a. a.D., ©. 368 
Po 84; : eine wörtliche Überfegung ſammt einer ‘freien 
Rachahmung, in der VBersart von Bürgers Lenardo 
und Blandine, V. 1133 — 59. und 1177. — 84. — 
Proben der. v. d..Hagenfihen Überfegung,; RB. 6117.+* 
376.,:. fammt dem Inhalt des Ganzen. und grammafi, 
. fen. Aumerkungen, in'der Zeitfchrift Eumomia, 1805 
- Behr: und März, S. 171 — 87.5 April, ©. 254 — 65. 
— Bon Eh. Niemeyer: Chriemhild und Gieg- 
fried, erſter und zweiter Öefang (ıfle — Zte Abene 
Geure);. in ungerelmten Samben. Eunomia, 1805, 
Mai, .©. 339 — 56.. Ein Zufaß vom Prof. Fiſcher, 
der die Oktave empfiehlt, ebd. ©. 274. — Bon Hinss 
berg,. in achtzeiligen Wielandifchen Stangen, V. ı 
168. 569 — 1044., im N. Zeut, Merl. 1807. BP. 
Eu ©. 17 — 43.4. Die 3te und Sfe Abenth. ‚ im Tas 
" fhenb. Appollonion, Bien, 1809- ©. 151 — 83.; 
noch eine Abenth.. im Merk. 180g. Et. 11. — Alle 
Pdieſe Bearbeitungen find nad) dem Bodmer-Mülle: 
tifchen Tert. — Spracherläüterungen deſſelben ge: 
ben: Bodmers Gloöſſar zu Chriemh. R;; Leffings 
Beitr. zu einem Deutſchen Gloffür, ih deffen: eben und 
liter. Nachlaß, Th. 3. S. 142., und Oberlini glossar. 
med. aevi. — v. d. Hagens Überfegung. der Niber 
. lungen und der Klage,. mit Juziehung der Münche⸗ 
ner Hdf., und mit einem kritiſchen Anhang: über die 
bisherigen Bearbeifungen‘, einet grämmarifipen Darftels 
ling des Verhältniffes der alten Sprache zu der heuti⸗ 
R gen, einem Gloſſar und einer UÜberſicht des, Berbälts 
niſſes der Munchener Hoſ. zu dem Bodmer-Mül: 
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Ferifchen Zert (bloß in Anfehung des. Mehr. und Min: 
der und der. Stellung ganzer Strophen und Verſe), 
erſchien vollſtändig zu Berlin,. 1807. 8.: - 

Einen Auszug, aber nicht von dieſem Nibelnn: 
gensLied, fondern von einer anderen Bearbeitung hat 
die Borrede zum Heldenbnd. Er ſtimmt mebr ‚mit 
der Niflunga-⸗Saga, melde der hintere Theil, Kap. 
319 — 71., der Wiltlina-Gaga iſt. Das. Altdäniı 
ſche Lied von Brynbild und Giegfrieds Tod, ik 
den Elſkaffs Bifern, Kiöbenb, 1657. 8., Ne: 4., ge 
hört mehr zur Rordifdyen Darftellung der Fabel, dage 
. gen die 3 Lieder (urfprünglich nur eind) von Grh 

milds VBerrath an ihren Brüdern, in Bedels- Kiämpe 
Bifern, Th. 1. Nee 7 — 9. mol mit Deuffdyen ‚Gager 
zufammenhangen; Ausführlid) handelt von diefen und 
den übrigen Rordifhen Duellen der erwähnte Anhang 
zum Hörnen Siegfried. 


P) Das Lied vom Meifter Hildebrand‘ und 
feinem Sohn Alebrand; mol noch aus dem 
ı3ten Jahrhundert, in der‘ Dierreimigen Strophe. " 


Handfhriftlih, in dem Dresdener Koder (t 


b«.) 31.345. a. bis 348.b. Wahrfceinlic von Kasp. 
v. d. Roen überarbeitet und erweitert. Anfang: 


Ic ſolt zu land aus reiten, 
GSprach meiſter Hildeprant, 
Das mir vor langen geite 
Die weg warn vnbekant. 
Sera Pern in landen warın 
Bil mauden lieben tag, ; 
Das id) in dreiffig iaren 
Fraw But ich nie enpflag: 
Schluß: Vnd kom genn Pern geriten, 
Do was er lieb und wert, 
Vnd heten kaum erpiten, 5 
Sie fragten, was er fur, |. 7 
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Er fagt, wies gangen tere, 

Des las wir aud) dar von, 

Vnd fingen do von nit mere: 

Got wol uns pei beftan w 2g lied w 

hat das getiht der vater mit dem fun 

Yf dem dazu gehörigen Bilde liegf der langbärtige 
Hildebrand in goldener Rüftung ‚auf feinem krausge⸗ 
lockten Sohn in filberner; Schwerter und Helme liegen 


| beifeite, und die Schilde, von denen der eine zerhauen 





zeigen im blauen Selde zwei überfreuzfe filberne Be: 
gelflauen. — Auf beider Deckeln des Koder 769. Theol. 


Lat. Pap. 4. des 15ten Zahrh. fand Mich. Denis (Ca- 


tal, I. 3. 2628.) Deutſche Berfe, worin Splprannd 
von Berenn und die Jahrz. 1493. ‚bortommen, des Ans 
fanges: „Mein Schweygennd fraw Muter ſtylle.“ Dieß 
ift offenbar ein Brudftüd vom Schluß deſſelben Lie 
des, deſſen 24ſte Strophe in der Dresdener HH. faſt 
ebenſo anfängt: „Nun ſchweig fram muter ftille.” 

Gedruckt: etwas kürzer, nur 20 Strophen, und 
im Ausdruck abweichend, es ſcheint aber aͤchter, aud) 
die Strophe meift, nur bierreimig, ohne Jahr und Drt, 
auf einem einzelen halben Bogen 8., in Befig Efchen- 
beugs, und daraus mit Erläuferungen, im Deut: 
(den Mufeum, 1776. 1. 391: — 99.; wiederholt, in 
jetziger Schreibweiſe, in Eſchenburgs Denkmälern, ©. 
437 — 46.; darnach, noch mehr erneuert, im Wun- 
derhorn, Bd. J. © 128 — 34. Durch Eſchen— 
burgs Mittheilung kennen wir den alten Druck näher, 
welcher, nach der Sprache und der gewöhnlichen Schrift 
zu urtheilen, hödyftens aus dem' Ende des 16ten Jahrh. 
(vgl. oben S. 32. 49.), und mit vielen andern ein— 
zelen Liedern und fliegenden, Blättern, meiſt aus dem 


‚ızten Jahrh., zufammen gebunden iſt. Auf der erflert. 


Seite fteht: „Bom Alten Hildebrandt, Ein ſchöner Met 
ſter⸗ Geſang, Jh will zum Lande auf reiten ſprach fi Mei: 
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ſter Hildebrandt.” Diefer Anfang deutef wol auf die das 
mals ſehr bekannte Weife des Liedes: dei Hilde: 
brands» Ton (vgl. oben ©. 48. 53. ): Gleich auf 
der Kehrfeite beginnt das Lied. felbft, welches ganz, 
mie noch die Volkslieder auf fliegenden Blättern und 
die Geſangbücher, gedruckt iſt, nur die Strophen abs 
geſetzt und hinter den Keimberfen, - bier auch hinter deti 
öfter gereimten Halbverſen, ein Strich; die Hauptwör. 
ter, wie die Eigennamen, meift groß. — Abweichende 
Lesarten, dus einen anderen, nicht näher angezeigten 
Drucke, lieferte (Herder) im Deutſchen Mufeum, 
1781. J. 267 — 69.; welche Eſchenburg, in .den 
Denkm. widerholte. — Auch ſteht dieß Lied auf den 
legten drei Blättern des Endteriſchen Druckes vor 
Giegenof (f. oben ©. 30.). Bgl. Nyerup, in 
Öragur, 1.446. Und hieraus find die Herderls 
fchen Lesarten genommen, mie die Vergleichung zeigt; 
und es fliehen bier, es fheint von Richeys Hand 
(dgl. oben ©. 31), Lesarten beigefehrieben, welche 
durchaus mit dem Eſchenbur giſchen Druck ſtimmen, 
mit der Bemerkung: „Collat. c. e. citca 1600. 4 Fol. 
8.,” was add) ganz darauf paßt. Herder hat abe 
bei weitem nicht alle Lesarten ausgezogen. — Zur Üben 
fchrift ſteht: „Ein Lied von dem alten Hildebrand." 
Die Einridyfung des Drudes ift fonft gang, wie bei denk : 
vorigen. Anfang: | J 
Ich will zu Land austelten, | 

ſprach ſich Mteifter Hildebrand, 

der mir den Weg thut weifen, 

gen Beten wol in die Land, 

die find nic unkund gemefen, 

viel manchen lieben Tag, Ä 

ja in zwey und dreiſſig Jahren old 

Stau Utten ih nie gefad). 


Schluß⸗ 


Schlußſtr.: Ach Mutter liebe Muttern mein, ı _. :: ri; 

| nun beut ihm Zucht und. Ehre, 1.,” em 

Da hub fi? auf und ſchencket fin. Ya . 

und trug ihm ſelber her, en 

Was bät:er- in: feinem Munde, 2 

von Gold ein Fingerlein, 71. ren 

das ließ :ec.in Becher finden. : SUR vorn. 35 

der liebften ‚Grauen fin. BER: J 6. 
enz 


„on. 


| bet, * ſie nach Str. 4. noch eine niet, flat © 
17: and Str. 20. je 5 andere Stk. hät.’ it ne Bi 
» Eine. Altöänifde Überfegüng diefes Lieben” 
feht in Vedels Kiämpe: Bifern, Zur Re. io. Sie 
giebt Str. für Str. wieder, und "Bat “in, Wer: 12. 13. 
Jbeſſere Pesarten‘ und. "Stellung ei Werfe:“ Die Aumet⸗ 
bkuug dazu hat nichts über. dig Quelle. a 
Über die viel ältere Deuff de Darftellung diefer 
Dichtung pgl: vorn die "Einleitung — Sr der Wi 
lunga-Saga folgt, Kap. 376. auch dieſes Abentheuer, 
md richtiger an: bie Heimkehr Dabriche und Hil⸗ 
dabrands mit. Horrat, nach uhders: Nibelungen? 
Gchlacht, angeknüpft; dagegen unſer: Lied: es machn demn 
AMoſengarten ſetzt, im. Widerſpfnuchamit dor :dhgegebesi 
nen. 32jährigen if. die Wilk. Sag. IR: 379. fprithe on‘ 
20)  Abwefenheit;::. welche duf. ıdiebei “den! Seunten fl 
nach Dietricys Vertreibung dur: Gomen vich, deutet“; 
Die Verwechſelung war .aber um fo:leiihten, da in dem) 
ungedr. Rofengartenlied Dieträch nu, in. Geis 
Dienft auftritt. ‚ Rprhes Kap. 373 — 75. geht noch ein 
Kampf mit Elfung und deffen Alannen, Ermenrichs 
Tod, und folgt, 8. 378,— 89. #8 ale; ‚Ende durch 
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Niflung, und Sibachs durch Alebrand im Kampf- 
und den Beſchluß macht Dietrichs Wiedereinnahme 
feines Erbreichs "feine Krönung, zum Römiſchen Kaifer, 
und fein und Hildebrands.Überggng zum Ehriften- 
thum. Über andere Sagen von Dietrichs Ende f. 
den Anhang zu Esel: Hofbaftung: in v. d. Hagens 
Heldenbud, BD. 1; dgl. auch oͤben S. 3. 


gay har de migrat. gent. L. X. p- 580. — 84. 
fuͤ unge di oben bemerkten "Stellen ‚aus ‚dem. Ni is 
be un er He 2 bon. ‚4 und 3 Berfen, angeblich aus 
den felben Kodeg, - an, aber fie, gehören offenbar zu 
einem andereji Gedfähte. bon, Dietrid von Bern, und, 
fi nd" auch In Ede, kurzen geiboöhnlichen. Reimpgareun 
— Bemett zwar, daß das Gedicht den Kampf 
Igicinh ie“ dan: Hunnen beſchreibs: aber Denn, 
mon feine ‚x nmerfüngen zu jenen, Stellen. der Nibes 
[ühgen Dargleicht,. darf, man. Ä , bieran, eben nicht 


5 La, RR ng nt * 43 


ist“. 

a). Gabeltreie_ dep, Brales,, und, der — 
—D———— ll nn tt — a WE re -npl 
1ı Mehre ganz sigrtbimliche Sabdnınon. Yrtas- Ju 
Barsonigakatı d,fndte: fi; ind Bifirndaı:Goge, 
um. trg.ndoie, id:er. Befchidee,nsgleichgäiftg: mit Aeeike 
u3%.,in Berhindtng.hust Diekrich erfcheint. IMie- spaß 
vremandt iſt ande mol der Känigvon.Birtings: oder. 
Znating® Laud, in den Kiäcupe- Wiſern, welcher ins 
nach nãherem · Verhaltniß mit dem Deu Reſch en Golden“ 
Erin, flieht (og: when, © 64.). Fe | u 
va); den Ereunel: oder’ dibr Pffeger des Ben. 

"tes, n ccch Kyvt don: Probente. | 

sn “) Bru chitier rines Voi Efchen bachiſth 
Tıturel; x "not noch“ aus" dent "Tıdfen Mei, 
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hundert; in einer eigenthümlichen bierreimigen 


Strophe. 


Sandſgriftlich, zu Münden, hinten in dem 
xLoder des Parzival Kr. 79. Perg. Sol. des 12ten 
Yahrh., BL. 71 — 74. Hardt, in Bragur, IV. 
.2 ©. 186 — 87. Docens 'Gendfhreiben (an 4. 
B. Schlegel) über den Titurel, Berlin, 1810. 8. 


Gedrudt, pollfländig bei Doeen, mit Einlei; 
tung und Kommentar. Die zwei Bruchſtücke enffpre- 
hen dem Kap. 5— 7. und Kap. 10. des alten Drudes 
bon Eſchenbachs Titurel. 


A) Des Wolfram bon Eſchenbach, mit Ber. 
‘?. nutzung, ja faſt mörflier, Aufnahme . jener. 
Borarbeit, und Umbildung ihrer Strophe in 

eine: fechsreimige. 


Ham'dſchriftlich: Im Vatikan, Nr. 383. Perg.” 
80.183 Bl. 4delung, I. 30. He 12 — 21., wo Anz: 
fang und Schluß, und ein Theil der: Überfchriften ab." | 
gidiückt find. Tach einer gütigſt mitgetheilten hands“ 
fhriftlichen Notiz von Tieck iſt der Koder im größten 
Folio fehr ſchön gefihrieben, aus. dem 14ten oder Ans 
fang des ı5ten Jahrh., und flimmt im Gangen ſehr 
| mif dem alten Druck; nur ift durdsgängig die Drthor 
graphie und das Versmaaß richtiger. "Manchmal jind 
für fehlende Verſe Lücken gelaffen. Der Anfang, der 
sei Adelung voll Fehler, lautet: 
An anegenge vnd ane leqge 
bis du got ewmic lebende, Rn} 
dein craft an onder feße J 
himel vnd erde helt enbor vf ſwebende, 
din ie; dhi immer' iſt gar iſt'gur vngefehtet, 
on fam iſt din: höch vnd euch Bin-breie, 25 
du lanze, din kieff, Die iſt gar Dagrirsptst. 
G 2 





N 
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Str. 2. bei Wdelung, lies: genahent f. geuahent; 
Sfr. 4. vert f wert; Str. 5. nu f. un, endes f. 
‚ enfes; Str. 6. criftalle f. inflalle; Str. 7. fehlt B. 2. 
niht haben fr ein wunder; I. ſicht er ie für Sieht 
wie, nuf. in. Die Ste Str. iſt: 
Die manigen tuſent mile 

ſint niht vmb ſuſt benennet, 

noch mer der iar mit wile 

der menſche lebt in ewigen ſtebden etkennen, 

oder in nöten ewig da zo der heile: 

dieweil der menfd) ift lebende, 

got gibee) im wol zu nemen, welhez er welle. 

— Sin Wien, Nr. 40. Sol. 181 BI. Perg. Muſ. L 
564., töonarh fie aus dem 13ten Jahrh. Pie ebd. ©. 
574. von Brun angegebene Yahrzahl ift wol eine Ber: 
wechſelung mit der des alten Drudes, Tieck, welcher 
die Hoſ. auch eingefehen, ſetzt fie in’s ı4fe Jahrh. 
Nach Leo's von Seckendorf Anzeige findet ſich 
darin noch, wahrſcheinlich am Ende (vgl. unf. Nufı, 
I. 647.), folgende Gtrophe, aus Gigune’s Klage : 
um Tſchiovnatulander (Kap. 35), in Noten ar 
die nelegentlid, mitgetheilt werden follen: *F 


Jamer iſt mir entfprungen. In 
>. ab mei fait ift veſte. RR 
u: D we clag bat betwũgen. . 

mein ſendes hercz ouf dirre Linden efte. 
1} 


Hoher mot troſt preude mus ſich decken 
ſofhen travren wainen. 
wil ich han vm diſen werden recken. 


— Im Kloſter St. Peter im Schwarzwalde, Fol. 
Perg. v. J. 1431.; nad) einer handſchriftl. Anzeige des 
verft. Oberlin. — Im Vatikan, Nr. 141. 132 BL 
Pap. El, Fol., mangelhaft am Anfange und Ende, ' 
Adelung, I 20. U. 3— ı2., wo der jetzige Anfang, 
Ende und Stellen abgedrudt. Nach Tie fehle vorn 
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ein Blatt, und hinten viele; ſonſt ſtimmt die Hoſ. im 
Ganzen mit Nr. 383.; die Strophen find aber ſtatt in 
7 aur in 4 Verſen abgetheilt. In den Giellen Bei 
. Welxug. ift faft gar feine ftropbifche Abtheilung ficht- 
bar, Der Anfang‘ ift Die 28fte Sfr. deg alten Druckes, 
- der dritte Vers aber. fchon: der erffe yon Str. 32. Die 
letzte iſt Stx. 5269. — Zu Hannover, 6 Bl. Perg., 
hiuter dem Wilhelm von Dranfe. Der Anfang bis 
in die erſten Strophen des zöften Kap. fehle. Aus - 
Bedera handſchr. Mittheilung; vgl. Koch, I. 97. — 
 Bormale zu Regensburg, jego mol zu Münden, 
Bl. 17, und. 22, eines Perg. Kod. in gr, Zol., aug dem 
Ende des 13ten Jahrh.; enthält Strophen aus Kap. 
E 5— 7. Docens Gendfdhreiben, ©. ı1. 64. — Zu 
I Münden, ein Bruchſtück des Anfanges, gr. 4. 1 
. (Perg.). aus dem Ende des Iäfen Ja hrh. Do: 
oeus Miscell. IE, 116. 

Gedruckt, ohne Ort, im Jahr 1477. kl. Fol. oder 

gu 4., 306 Bl, (6422 Str. in 41 Kap.), nach Bod⸗ 
ner (Balladen, II. 198.) duch Fuſt (zu Mainz), 
nah % 2. Plant (Gef. der Deut. Dichtk. Stettin, 
1782. Tb. 1. ©, 90.) durch Peter Schoiffer ebd., 
nad) Anderen. (auch Eſchenburgen) zu Straß— 
burg durch Mentebin (Bibl. Panzer. P, I. Nr. 
153.); Docen,in unf. Muſ. J. 156. und R. lit. Auz. 
1807. Sp. 139. Daß ſchon Köler dieſen alten Druck 
tannıte, vgl. oben ©. 21. Nachher befchrieben, ihn, Yob. 
Chr. Götze, in den Merkwürdigkeiten. der Königl. Bibl. 
zu Dresden, 174% 4. 2te Samml. G. 235 — 36, 
‚Bodmer, aa. D. und ig den, Briefen. hinter r Ge⸗ 
reimten Gedichten, 2te Aufl. Iſirich 1754. 8. ©. 133., 
und Panzer, in den Annal. I. 10% Befindet ſich zu 
Zürich, Gättingen (Wadenroders Kollett. II. 
330.),. Kaffe. Münden, men er Göge), 
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Leipzig, (in der Univerfitätsbibl.; vgl. Gottſcheds 
. Progr. de rarior. Bibl. Paulin. Godd., Lips. 1746. 
4.; Büfding bat eine Abfrhrift davon), Straß— 
burg (Oberlini Glossar. praef. p. VIII.), in Eſchen— 
burgs Bibl., zu Wolfenbüttel (Kod, 1]. 97.) 


im Klofter zu Benedikt Baiern (Gerkens Reifen, , 


1. 385), im Befiß des Hrn. von Knorring, in der 
ehemaligen Solgeriſchen Bibl. zu Nürnberg (Pan 
zers Annalen, J. 103.), und vormals-der Panzes 
riſchen Bibl, (Bibl. Panzer. 1. c.) — Das 2te-BE 
: de8 Regensburger Brudftüdes (Kap. VIL: St. 
56 — 87.), in Docens Sendſchreiben, ©. 65 — 73. 
— Das Münchener Brudyftüd- (die erſten 30 Stro 
pben), in Docens Misc., I; 117 - 23. 

Über das Werk felbft und den Dichter vgl., außer 

den fihon beim Wolfdietrich angeführten, und den 


bei den folgenden beiden Gedichten und dem Krieg auf. 


Wartburg anguführenden Schriften: eine Anfpidlung 
auf die Sabel überhaupf, bei dem Marner, in der 
Maneſſ. Samml. Th. U, ©. 176. bi; beſtimmt auf 


Eſchenbachs Gedicht, in Ottokars Öfterr. Kronik 


C(1295.), Kap 377.5; Jac. Püterihe von Reis 
herzbaufen, eines Baierifdyen Ritters, Verzeichniß 
feiner Bibl, (1462.),' in der Ettophe des Titurel, 


welchen er aud (Str. 100,) „das haupt ab teutſchen 
Püechen“ nennt; aus Raim, Duellü Excerpta hist, 


geneal. p. 250. sequ. wiederholt, mit Kommentar, 
»v. J. Eh. Adelung, Leipg. 1788. 4, ©. 11 — 12. 
(Püterich verfihert 30, ſämmtlich verfälſchte Abſchrif⸗ 
fen des Titurel gefehen zu haben, ©. 36.) Bil 
fouft noch Bodmers Briefe, ©. 133 — 47., und 
Lit. Dentm., ©. 6 7.; zur Gefch, der NMinnefinger, im 
Deut. Muf, 1786: ©: 28, ff. (wahrſcheinlich ‚auch von 
Bodmer) Daß Albredt von Halberſtadt Me 


pw 
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tbeil am Tifurel häbe,“ wiederholt Ko ch, L:g7. aus 
Bodmers Briefen; Adelung, Maya; 1; 3. G. 12. 
14, giebt ihm gar den ganzen Tütuerel, und Eſchen⸗ 
bachen nur den Parzival, als 2ten Theil des Ga: 
muret, den er auch dem Albrecht‘v. H. beilege (ihm 
folge Eichhorn, ©. 224., Job. v. Müller, Schrei. 
yergefch., neue Ausg. Bd: 2. ©. 139.)5 mit dem Püte: 
rich giebt es aber, ©. 11. 12. den Titnrel und Par: 
zival wieder dem Eſchenbach. Die Stelle vom Braf: 
kenſeil (Zi. Kap. 10.), welche Anlaß zu ſolchem Miß- 
verſtand gegeben, iſt nun vollkommen erklärt dürch "jene 
Bruchſtücke des älteren Titurel, welche Eſchenbach 
50 Jahr ſpäter in fein Werk verarbeitete und foriſetzte. 
Vgl. Docens, Mise. I, 70., v. d. Hagens Rezenſ 
in der %. 2. 3. 1809. Nr. 172. Sp. 166 — 67., Do⸗ 
| cens Gendfichreiben, © 6 — 10. Albredt v. Hi, der 
eingeftändlich, 1210, ſchon Dovids Verwandlungen ver⸗ 
deutſchte, müuͤßte auch als Eſchenbachs Fortſetzer un- 
glaublich alt geworden ſein, indem dieſer gewiß noch 
über die erſte Hälfte des 13ten Jahrh. hinaus lebte, 
Denn er erwähnt, eben- Bei dem Brackenſeil, des Nit— 
hart, welcher bei dem’ Öfterreichifhen- Herjog Otto 
dem: Stöhlichen (ft: 1350:) eine Art von Hofnarr var, 
zugleich mit dein- Pfärcheren vom Kal enberg; \ vu 
den Anhang zu der Gefchichfe des’ Feten" in v. d. Ha: 
gens Narrenbich. Kochs Angabe, daß Eſchenbach 
bei dem Herzog Ottö don ſterr. Gefrefär geivefen; 
fommf aus dem Jurnal v. und f. Deutfiehland. Woher 
bat aber Docen (unf. Muf. I. 156., und Sendſchr. 
&. ı2.), daß unfer den drei. $ürften, in deren Dienſt 
Eſchenbach den Titurel gedichfet, ein König von 
Rom und 'ein Herzog von Kärnten gemefen? 
Eſchenbach felber-fagt bloß zu Anfang (Gt. 64.), 
daß er auf Bitte von 3 Fürften, um 'die er im Felde 
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fein Leben gemagt,; und Die man nicht zu erfrage 
brauche, | daß große Werk unfernoımmen, und hinte 
ap. 39. (GStr. 6078.) will er die Fürſten nicht ne 
nen, Die ſich die Mähre fo menig koſten ließen :. dor 
wohnen fie inmitten der Deutfchen Erde und den (re 
chen) Bergen nahe; dieß deutet mehr auf Frankiſche ug 
Thüringer Sürften. — Über Efhenbadys Leben f. eir 
ausführliche Abhandlung in unf. Muſ. L 1 — 36., 5 
fonderae auch über Bodmers (Lil. Denkm. ©, ıt 
19:) und Joh. n. Müllers (Rezenf. von Chr. Mi; 
lers Augg. des Parzival, in den Bötting. An 
1785. ©. 1732. und Schweizergeſch., alte Yusg. Bi 
». ©. 430.) Annahıne, daß Eſchenbach pon di 
Schmeizerlinie gemefen. Schinz (Echweiz. Mu 
AU.) bielt ihn fogar für den Walther von Eſchei 
bad), der 1308. an der Ermordung König Albredt 
Theil nahm, Bol. Müller, Schmeizergefd.:n. 4. ] 
9., welcher ebd. 1. 457. und Il. 139., und no h 
flimmter in einem Briefe an v. & Sagen, feine Mi 
“nung änderte und fich für die Baierifhe oder Oben 
pfälzifche Linie erklärte, mie: Adelung, nad) Dütı 
rich, ©. 28.: Eſchenbachs Gtammfig iſt aber eigen 
lich nicht das Dberpfälzifche, fondern das Fränk 
ſche, vormals Deutfdyordenfdye, bei Pleienfeld gel 
gene Dbers oder Stadt Eſchenbach; hier ifl, nach Fa 
kerssein, antiq. Nordgav. Eichstet. T. II. p. 299 
eine Frauenkirche, wohin Püterich. (&. 36.) zu Efchei 
bachs Grabmal wallfahrtete. Kiefbaber hat m 
Nachforſchung verfprochen, ob dieſes etwa noch vorha 
den. Hienach iſt unſ. Muf. I, 14. zu: berichtigen. Di 
Eſchenbach ſich (vgl. ebd. S. 16. und unten bei 
Lohengrin) einen Baier nennt, kommt daher, Yı 
der Nordgau damals auch Baiern hieß (vgl. 9, 

Sagens Einleitung zum. Herzog Eraſt, S. IV.). 
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Auszüge: die Geſchichte des Bradenfeils, Sigu⸗ 
ae's und Tfchionatulandere, in Bodmers Lil. 
Denkm., ©. 6.7.5 die Öefchichfe des Grales und feiner 
Meger, von Büfrhing, in unf. Muſ. J. 4gı — 546,5 
4 erfien 10 Kop. in Docens Sendſchreiben, ©. 
A 2 > 
‘v) Eine fpäfere verkürzte Überarbeitung 
des Efchenbach iſchen Werkes ſcheint geweſen 
zu ſein in der 
Dresdener Handſchrift Nr. 4a. Fol. Pap. v. J. 
1 1433., vor Ötriders Karl d. Gr., nur 47 Bl., und 
Bruchſtück, da porn etwg 3 BL. fehlten, und nur 
15 Kap., darin viele Strophen apsgelaffen oder vers 
fest, überhaupt fehr abmeichend von dem alfen Druck. 
Göße’s Merkw. II. 233, 235. Diefe Blätfer find 
jetzo ausgeſchnitten und. entwendet. Adelung, II. 
Vorr. XVI. Auf dem nächſten Bl. ſteht noch die Jahl 
Der am Ende der ganzen Hoſ. fi) nennende 
Schreiber führt faft alle noch darin porhandene Gedichte 
an, aber nicht dieß fehlende, fo daß es nielleiht bon 
älterer Hand und nur beigebunden war. 


b) Parzival von Bolfram.pvon Eſchenbach, 
nad Kyot non Provence; in den gewöhnli— 
eben kurzen Reimpaaren, | 

HSandfhriftlid: Zu Sankt Ballen, vor den 

Nibelungen (f. oben ©. 80.), ©. 1 — 290. — 

Zu Münden, dreimal: Nr. 79. Bl. 1 — 70. (vgl, 

vorher ©. 99). — Nr. 88. Perg. Sol. 107 Bl., aus 

dem 13ten Jahrhundert, mit Bildern; mangelhaft am 

Ende (fchließt mit V. 34094?) — Nr. 146. Perg. 

130 Bl. 4, aus dem 13ten Jahrh.; mangelhaft 

zu Anfange (bie B. 1322. der Müllerifhen Ausga- 

be). Hardt, in Bragur, IV. 26, 186 = 87. — 
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fein Leben gemagt,: und die man nicht zu erfra 
brauche, | daß große Wert unfernommen, und hin 
Kapı 39. (Str. 6078.) will er die Gürflen nichf r 
nen, Die fi) die Mähre fo menig koſten ließen:. àd 
wohnen fie inmitten. dev Deutfchen Erde und den ( 
chen) Bergen nahe; dieß deufet mehr auf Fränkiſche 
Thüringer Sürften. — Über Efhenbadys Leben f. { 
ausführliche Abhandlung in unf. Muf. J. 1 — 36., 
fonders audy über Bodmers (Lil. Denkm. ©. 
19:) und Joh. n. Müllers (Rezenf. von Chr. M 
lers -Augg. des Parzival, . in den Bötfing. 2 
1785. ©. 1732. und Schmweizergefdy.,. alte Yusg. { 
». ©. 430.) Annahme, daß Eſchenbach pon 
Schmweizerlinie gemefen. Schinz (Echweiz. N 
XII.) biele ihn fogar für den Walther von Ef 
bad), der 1308. an der Ermordung König abet 
Theil nahm, Bol. Müller, Schmeizergefc, .n. 
9., welcher ebd. 1. 457. und Il. 139., ynd no 
flimmter in einem Briefe an ou. d. Sagen, feine] 
“nung änderte und ſich für: die Baierifihe oder Ob 
pfälzifche Linie erklärte; mie: Ydelung, nad Pü 
rich, S. 20. Eſchenbachs Stammſitz iſt aber eig 
lich nicht das Oberpfaäl ziſche, ſondern das Frän 
ſche, vormals Deutſchordenſche, bei Pleienfeldet 
gene DÄber⸗ oder Stadt Eſchenbachz hier iſt, nach 2 
kenstein, antiq. Nordgav. Eichstet. T. UI. p. 3 
eine Frauenkirche, wohin Püterich (&. 36.) zu Eſch 
bachs Grabmal wallfahrtete. Kiefhaber hat 
Nachforſchung verſprochen, ob dieſes etwa noch vorh 
den. Hienach iſt unſ. Muſ. I, 14. zu: berichtigen. 4 
Eſchenbach ſich (vgl. ebd. ©, 16. und unten b 
Lohengrin) einen Baier nennt, kommt daher, 
der Nordgau damalg au. Baiern bie (vgl. w 
Sagens Einleitung zum. $erzog Ernft, S. IV.) 
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Auszüge: die Geſchichte des Bradenfeils, :Sigus 
ae's und Tſchionatulanders, in Bopdmers Lit. 
Denkm., ©. 6. 7.5 die Gefchichte dea Grales und feiner 
Meger, von Büfrhing, in unf. Muſ. J. 4gı — 546,; 
die erſten 10 Kop. -in Dpcens Sendſchreiben, G. 
Li — 20 J 
) Eine fpäfere verkürzte Überarbeitung 
des Efchenbachiſchen Werkes ſcheint geweſen 
zu ſein in der 
J Dresdener Handſchrift Nr. 42. Fol. Pap. v. J. 
1433., vor Strickers Karl d. Gr., nur 47 Bl., und 
1 Zruchſtück, da porn etwa 3 BI. fehlten, und nur 
1 15 Kap., darin viele Strophen apsgelafien oder vers 
feßt, überhaupt fehr abweichend von dem alfen Druck. 
Göße’s Merkw. II. 233, 235. Diefe Blätter find 
jetzo ausgeſchnitten und entwendet. Adelung, Jl. 
Vorr. XVI. Auf dem nädften BI. ſteht noch die Zahl 
Der am Ende der ganzen Hdf. fi) nennende 
Schreiber führt faft alle noch darin vorhandene Gedichte 
an, aber nidyt dieß fehlende, fo daß es vielleicht von 
älterer Hand und nur beigebunden tvar. 


b) Parzival yon Wolfram.von Efhenbad, 
nah Kyot non Pronence; in den gemöhnli- 
hen furzen- Reimpaaren, 

Handſchriftlich: Zu Sankt Gallen, vor den 

Nibelungen (f. oben ©. 80.), ©. 1 — 290. — 

3u Münden, dreimal: Nr. 7% Bl. 1 — 70. (vgl, 

vorher ©. 99). — Nr. 88. Perg. ol. 107 Bl., aus 
dem 13ten Jahrhundert, mit Bildern; mangelhaft am 

Ende (fchließt mit V. 24094?) — Nr. 146. Perg. 

ı30 Bf. 4., aus dem 13ten Jahrh.; mangelhaft 

zu Anfange (bis B. 1322. der Müllerifchen Ausga- 
be). Hardt, in Bragur, IV. 26, 186 — 87. — 
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fein Leben gewagt, und die man nidyf zu erfragen 
brauche, daß große Werk unfernommen, und hinten 
fan. 39.. (Sfr, 6078.) will er die Fürſten nidyf nen 
nen, Die fi) die Mähre fo menig often ließen :. dog 
wohnen fie inmitten. der Deutfchen Erde und den (rei 
chen) Bergen nahe; dieß deutet mehr auf Fränkiſche ugf 
Thüringer Sürften. — Über Efhenbadys Leben f. eim 
ausführliche Abhandlung in ynf. Muf. J. 1 — 36., be 
fouders auch über Bodmers (Lil. Denkm. ©, ı8 
19:) und Joh. n. Müllers (Rezenf. von Chr. Maülı 
lers Ausg. des Parzival, in den Götfing. Iny 
1785. ©. 1732. und Schmweizergefhh.,. alte Yusg. Be, 
». ©. 430.) Annahme, daß Eſchenbach pon de 
Schmeizerlinie gemefen. Schinz (Echweiz. Maſ. 
XI.) hielt ihn ſogar für den Walther von Eſchen⸗ 
bad), der 1308. an der Ermordung König Albreocht 
Theil nahm, Bol. Müller, Schweizergeſch.en. A. I 
9., welcher ebd. 1. 457. und Il. 139., und nor fa 
ſtimmter in einem Briefe an vo. d. Hagen, feine Nie 
“nung änderte und fi) für die Baierifihe oder Dber: 
pfälzifche Pinie erklärte; wie Adelung, nad Püte: 
rich, © 28. Eſchenbachs Stammſitz ift aber eigenk 
lich nicht das Dbherpfälzifche, fondern das Srapli: 
ſche, vormals Deutſchordenſche, bei Pleienfeld- gele 
gene Dber: oder Stadt Efhenbarh; hier ifl, nady Fal 
kenstein, antiq. Nardgav. Eächstet. T. II. p. 299- 
eine Frauenkirche, wohin Püterich. (©. 36.) zu Efchen 
bachs Grabmal wallfahrtete. Kiefbaber hat um 
Nachforſchung verfprochen, ob diefes etwa noch vorban 
den. Hienach ift unſ. Muſ. I, 34 zu berichtigen. Da 
Eſchenbach fih (vgl. ebd. ©, 16. und unten bein 
£Lobengrin) einen Baier nennt, kommt daher, da 
der Nordgau damals auch Baiern hieß (vgl. 9, d 
Sagens Einleitung zum. Herzog Ernfl, S. IV.). 
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Yuszüge: die Gefrhichte des Bradenfeils, Sigu⸗ 
ne’s und Tfchionatulandere, in Bopdmers Lit. 
Dentm., ©. 6.7.5 die Geſchichte des Grales und feiner 
Pieger, von Büfrhing, in unf. Muſ. I. 491 — 546,; 
»% erſten 10 Kop. in Docens Sendſchreibes, ©. 
Ag m 20 - ) j 
" v) Eine fpäfere verkürzte Überarbeifung 
| des Efchenbach iſchen Werkes ſcheint geweſen 
zu ſein in der 
| . Dresdener Handſchrift Nr. 42. gol. Pap. v. J. 
1433., vor Strickers Karl d. Gr., nur 47 Bl., und 
Sruchſtück, da vorn etwa 3 BI. fehlten, und nur 
15 Kap., darin viele Strophen aupsgelaſſen oder vers 
- ft, überhaupt fehr abweichend von dem alfen Druck. 
Götze's Merkw. I. 233, 235. Diefe Blätter find 
i jetzo ausgeſchnitten und entwendet. Adelung, Jl. 
Vorr. XVI. Auf dem nächſten BI. ſteht noch die Zahl 
4. Der am Ende der ganzen Hdf. fi nennende 
Schreiber führt faft alle noch darin vorhandene Gedichte 
an, aber nicht dieß fehlende, fo daß es vielleicht von 
älterer Hand und nur beigebunden war. 


b) Parzival von Wolfram von Efdenbad, 
nah Kyot non Provence; in den gemöhnli- 
hen kurzen Reimpaaren, 

Sandfhriftlid: Zu Sankt Gallen, vor den 

Nibelungen (f. oben ©. 80.), ©. 1— 290. — 

Zu Nünden, dreimal: Nr. 79% Bl. 1 — 70. (vgl, 

vorher. ©. 99). — Nr. 88. Perg. Sol. 107 Bl., aus 

dem 13ten Jahrhundert, mit Bildern; mangelhaft am 

Ende (fchließt mit V. a40og4?) — Nr. 146. Perg. 

ı30 Bl. 4., aus dem ı36en Jahrh.; mangelhaft 

zu Anfange (bie B. 1322. der Mülleriſchen Ausga- 
be). Hardt, in Bragur, IV. 2. ©, 186 m 87. — 
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fein Leben gewagt, und Die man nicht zu erfrag« 
brauche, daß große Wer? unfernoinmen, und hint 
fan. 39.. (Sfr, 6078.) will er die Zürften nichf ne: 
nen, Die fi) die Miähre fo menig koſten liefen :. do 
wohnen fie inmitten der Deutfchen Erde und den (nı 
chen) Bergen nahe; dieß deufet mehr auf Fränkiſche un 
Thüringer Sürften. — Über Efhenbads Leben f. ei 
ausführlihe Abhandlung in unf. Muf. L 1 — 36...P 
fondera au über Bodmers (Lil. Denkm. ©, ıi 
19:) und ob, v. Müllers (Rezenf. von Chr. Mä 
lers Ausg. des Parzival, in den Bötfing. Ag 
1785. ©. 1732. und Gchiweizergefd,., alte Ausg. Ui 
». ©. 430.) Annahme, daß Eſchenbach pon de 
Schweizerlinie geweſen. Schinz (Echweiz. Na 
XII.) hielt ihn fogar für den Walther von Eſcher 
bad, der 1308. an der Ermordung König Albredt 
Theil nahm, Bol. Müller, Schmeizergefd..n. A. I 
9., welcher ebd. I. 457. und II. 139., und no fh 
flimmter in einem Briefe an vo. & Hagen, feine Mi 
“nung änderte und fi) für die Baierifihe oder be! 
pfälzifche Linie erklärte; mie: Adelung, nad Püt: 
rich, © 38. Eſchenbachs Stammſitz iſt aber eigen 
lid) nicht das Dberpfälzifche, fondern das Fränk 
ſchee, vormals Deutſchordenſche, bei Pleienfelp: gel 
gene Dbers oder Stadt Eſchenbach; hier iſt, nach Fa 
kerssein, antiq. Nordgav. Eichstet.. T. U. p. 296 
eine Srauenlirche, wohin Pütezich. (&. 36.) zu Eſche 
bachs Grabmal wallfahrtete. Kiefbaber hat wm 
Nachforſchung verfprocdyen, ob diefes etwa noch vorha 
den. Hienach ift unſ. Muſ. I, 14. zu. berichtigen. D 
Eſchenbach fih (vgl, ebd. ©, 16. und unten bei 
Lobengrin) einen. Baier nennt, kommt daher, Vi 
der Nordgau damals auch Baiern hieß (vgl. & 
Sagens Einleitung zum. Herzog Eraſt, S. IV.) 
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Auszüge: Die Geſchichte den Bradenfeils, Sigus 
ne’s und Sfchionatulandere, in Bopdmers Lit. 
Denkm., ©. 6. 7.5 die Öefchichte dea Grales. und feiner 
MMeger, von Büfrhing, in unf. Muſ. I. 4gı — 446.; 


de erflen 10 Rap: -in Docens Sendſchreiben, ©. 
43 — 20. - N . 


v) Eine fpäfere verkürzte Überarbeitung 
des Efchenbach iſchen Werkes ſcheint geweſen 
zu ſein in der 


1 Dresdener Handſchrift Ar 4a. Fol. Pap. v. J. 


1433., bor Gtriders Karl d. Gr., nur 47 Bl., und 


Bruchſtück, da porn efwaq 3 BI. fehlten, und nur 


15 Kap., darin viele Strophen ausgelaſſen oder vers 
feßt, überhaupt fehr abweichend von dem alfen Dru, 


. Göße’s Merkw. I. 233, 235. Diefe Blätter find 
jetzo ausgefihniffen und entwendet. Adelung, II. 


Vorr. RVI. Auf dem nächſten Bl. ſteht noch die Jahl 
4. Der am Ende der ganzen Hoſ. ſich nennende 
Schreiber führt faft alle noch darin vorhandene Gedichte 
an, aber nicht: dieß fehlende, fo daß es vielleicht bon 
älterer Hand und nur beigebunden tar. 


b) Parzival von Wolfram.pon Eſchenbach, 


nach Kyot non Provence; in den gemöhnli- 
hen furzen- Reimpaaren, 


. HSandfhriftlid: Zu Sankt Ballen, vor den 
Niäibelungen (f. oben ©. 80.), ©. 1 — 290. — 


Zu Niünden, dreimal: Nr. 79% Bl. ı — 70. (vgl, 
norher. ©. 99). — Nr. 88. Perg. Sol. 107 Bl., aus 
dem 13ten Jahrhundert, mit Bildern; mangelhaft am 
Ende (fchließt mit V. 24094?) — Nr, 146. Perg. 
130 Bl. 4., aus dem 13ten Jahrh.; mangelhaft 
zu Anfange (bis B. 1322. der Müllerifchen Ausga- 
be). Hardt, in Bragur, IV. 2. ©, 186 m 87. — 
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Zu Rom: Ne: 317., wird vermlßt. Adelung, IL. 2r. 
— Rt. 339. Pap: 604 BL 4. Adelung, I. 24. U. aı 
— 28., mo. Anfang und Ende und Überfchriften von 2g 
:Kap. ‚ deren 66, mitgetheilt. — Nr. 264.- fehle ebenfalls, 
.Adelung, 1. 28. — Die Nr. 370:: 374: u. 391., di 
Adelung, I. 29. 30. 31. unfer der Überfchuift: Regk 
Arthuri historia, anführt, ohne weitere Nachricht das 
"von zu geben, enthalten, wie wir fehen werden, mehre 
"andere zu diefem Zabel£reife gehörige Gedichte. Eben 
fo verhält es fid) ohne Zweifel mit dem. von oh. von 
Müsler unter den Wiener Hof. (im unf. Muſ. L 
554.), ohne weiteres), angezeigten Gedichte: „ bom 
König Artus,” und iſt leicht eine von den eben 
dafelbft befindlichen drei Handjf. des Parzipval. 
Diefe find: Nr. ı2. (Ambr. 410.), Perg. $ol., aug 
dem ı4ten Jahrhundert. Per. Lambec. Commentar. 
Bibl. Caes. Vindob. ed. Fr. Kollar. T, Il. col. 
g19.; unf. Muf. I. 353. 564. — Nr. 217. (Ambr. 
423.), gr. 4. 113 BI. Perg, aus dem ı4ten Jahrh.; 
am Ende mangelhaft, und fihließt mit B. 17109, dee 
Müllerifhen Drudes; unf. Muſ. I. 565. 607., mc 
Anfang und Schluß ſteht. Daß a. e. D. die beinahe letz 
fen Berfe als Anfang angegeben, rührt etwa daher, daf 
das leßfe noch übrige Blatt porn eingelegt if. — Dia 
dritte Wiener Hd. bemerkt Joh. v. Müller (in unf. 
Muf. 1. 553.) unter Ar. 538,; diefelbe, welche Lam- 
bec. II. gıg. (Ambras, 420. Hist. Prof, 538.) an: 
zeigt, wonach fie auf Pap.. in Sol. und mif vielen Bil. 
dern gegierk if. — Zu Hamburg, Nr. 15. $ol. Pap; 
zufammen mit dem Wigoleis (f. g); vgl. unf. Muf. I 
607. Eine Abfhrift davon bat Büſching, nadder 
uns Ebeling güfigft den Koder mitgetheilf. Derfelbs 
enthält außerdern noch mehre andere, poetifche und profaß 
fhe. .Stüde, zuſammen 642 Geiten, auf Ochſenkopfpap. 
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‚bon Einer Hand, in Spalten geſchrieben: Auf einem 
- am vorderen Dedel’inıterhalb geklebten Pergamentblatte 
‚ fht von derfelbei" Hand der Inhalt, und mit Übers 
. gung der beiden erften, Meinen Gedichte, der Parzi- 
| dal voran: „gT sm dis. ift der Parcifal. wie er den Gral 
warb”, Das Gedichf felber beginnt ©. 8. Die Reime 
fnd abgefegt, mit großen Buchftaben, melde, fo wie 
die innerhalb vorfommenden, befonders der Eigennamen, 
toth durchſtrichen find. Größere, roth gemälte Buchſta⸗ 
ben bezeichnen die Abſaͤtze ſonſt keine uͤberſchriften und 
Unterſcheidungszeichen. Zu Anfang ſteht roth, über bei— 
den Spalten, die meiſt von etlichen und 30 Beilen:- 


Hie hbebet an das buch von Gahmäret dei 
maz Parcifals vatter. 


Sit zwivel bergen nachgeblir,  : 
Doz müfz dei file werden fver, ’ 
Sa ift gefmaher vñ ‚gefieret, m 

Wa ſich partierer, rn 
Man faget verzagten miannes m, 
Als agelfter barive-rör; Ze 
Der mad dannoch weſen geil, 
Wan an im ſint beide teill 
Des himels vñ der helle: 

Der vnftate gefelle 

Der hat die ſwartzen varwe gar 
Vnd wire od) nach der vinfter var; 
So hat fih an die blanchen 
Der mit fteten gedandhen. 

Dis vligende'bufpel . ° 

ft tumben luͤten gar zu fnel, 

Sie mugen es niht endencdhen, 

Wan ez fan vor in menden, 

Rechte als fchellich haſe. 

Schin anderhalb an dem glafe, 
Gelichet ſich des blinden troom, 

Die gebent antlugefz ropm; 

Ouch mag mit ftate niht gefin 

Dirre erübe lychte fin, 
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Sp. 2, 


Er muchet fürge freude alwat 
Wer rouffet mich, da nie dehein ber, 
Gemühs ynnerhalp an miner hat, - 


Der (hat) vil nahen grieff erkant. 


Sprich ich gegen den wort och, 

Daz gelichet mynen witzẽ (d)och; 
Wil ich truͤwe vinden, 

Da fie fan verſwinden, 

Sam fuer in dem bronnen,. 

Vnd der tpp von der fonnen, 

Duch erfande ich nie fo wife man, 

Er mobte gerne konde han, 

Weider flire .dife_mere ger(e)ne, 

Vnd waz fie guter m(ÜJere werent j 


De letzte Abſatz beginnt ©. 364. Sp. 2.: 


Ob von Zrons meifter Eriftan 
Der mere het vnrechte getan, 
Daz mad wol zprnnen Spot, 
Der vnz die more rechte enbat, . 
Endehafte giht der Propenzal, 
Wie Herkelovden kint den Ücal, 
Do in verwmorte Amfortas, 
Geerbet, alz im daz geordent waz. 
Bon Provenze in Toeſche lant 
Die rechten mere fint gefant 
Vñ dirre aventure zil; 
Da von niht me nv fprechen wil 
Ich Wolfram von Eſchenbach, 
Wan alz dort der.meifter ſprach. 
Sine kint, ſin hoh geſlehte 
Dan ich genennet xechte, 
Parzifals, den id han bracht, 
Dar fin doch feldechee gedadit, 
Wez leben fi fo endet, _ 

Daz in got niht enpfendee 
Die fele doͤrch libes ſchuͤlde. 
Vñ er der werlte holde 


Seit 365. Spalte y.: 


Bedienen Fan Yard) werdecheit 
Der ift an noͤter acbeit. 


109 
Guͤte wip haut den fin, 
Defte werder ich in bin, 
Odb mir deheine gotes gan, 
SGit ich dag vol ſprochen han, 
. Bü iſt daz dorch ein wip gefhehen: - a 
Die müfz mir ſuͤſzer mere yehen. 
anter ſteht in rother Schrift: Zu .5. 
Erplieit Parzifal Anno Dñj Me. 3: 
Ceceꝰ lj iar off putificacõ marie | 
virginis wart dis blich geſchrieben 
"von Jordan und if auch fin 


n folgt, noch eine Notiz über Artus Herrſchaft 
Ende, mol. nad, ‚Gglfried. von ——— 
andere Spalte iſt leer, — Zu Dreſden, Nr. 6. 
..goL, ‚mit Bildern aus dem ı5ten Jahrh. Am. 
e fehlen. einige: Blätter. Adelung, H. Vorr,. xx 
Ein Münchener Bruchſtück, Perg. kl. Fol., 
dem erſten Drittel. des. ıöten Jahrh. (B. 4780 — 
1, des. Müll, Drudes).. Docens Misc. U. ııı. 
Eme: fpätere Umarkeitung. fell, fein. und kaum 
Haifte des Gedichtes enthalten, die Dresdener 
Nr, 41. ol. Pap-o Adelung, ‚U. Vorr. XIV 
Bedrust, obne-.Drf, im Jahr 1477-, ‚zufammen. 
dem Ziturel,. mit welchem er zwar nicht, wie 
duer angiebt (in den Briefen hinter feinen . gereim⸗ 
Gedichten, ©. 133.), ‚durch ‚Ein, Heft ‚serbunden, 
‚bei ganz gleichem Sormat, Papier. und Buchſta⸗ 
‚: gewiß aus derſelben Druderpi iſt; daher auch 
€ faſt iminer zuſammen gefunden, merden. Vergl. 
gts Catal. libr. rar, p. 266; ‚den Sch wargi⸗ 
n Katalog, Th. 2. ©. .173.; Goͤttſched, de rar. 
anull. bibl. Paul: codd. p. 14. und -Propr.‘ .de 
op. Teuton. vat. myth. p. Di; Panzers Anna 
‚L:101 — 3 . Eine Abſchrift des Leipziger Ereme 
ns hat Baͤſchinge m Aus de Se Galler Hoſ., 
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in der Mülleriſchen ‚Sammlung, , Bd. I. (24747 B.); 
nad) einer zur hinteren Hälfte (v. B.. .10040.) eigen: 
bändigen Abſchrift Bodmers, die.aoph zu Zürich ifl; 
f. die Schlußnachricht bei Mälter. — Eine Bergleichung 
beider Abdrüde, B. 8497 — 571. (bi Müllet)), mit 
Überfegung und Erklärung, iv Gatrplers und. Me iß⸗ 
ners Quartalſchr. 1784. I. © 14 - ag. 
Bearbeitet, von Bodmer: hexäietriſch, Zaris, 
‘1753. 4. und in der Kalliope, BB, ı ©. 33- -85.; Yes 
ftute, eine Romanze in vierreimigen Strophen (mie die 
nad) den Nibekungen), Balladen, MH: 178 = 93. (8% 
3843 - 4102. n. 7612 - Bı1,"bei Müller; bie Abe 
theuer dazwiſchen find Furz zufammehlgezogen)). ale 
Erinnerungen dazu, ebd. ©. 196 — 203. ‘geben’ ige 
men Auszug (wiederholt vor dem Mällerifäeh Ad) 
druck). Ebd. G. 229 — 32. ſieht auch noch der Engang 
des Gedichtes in Profa umſchtleben. Bol. einen ‚Brit 
Bodmers von 1780. ini Deut. Muf, 1783. 35. K 
G. 359. — Ein Brüchſtück, Anfoliſens Brief an 
Gamuret (B.'2266 — gr.), überfegt- von Büfping, 
in der Polgdordd, St. 8. ©:745 — 46. un 
Auszug, im “Begiehung auf die Befthithte des Gihles 
und feiner‘ Huͤter, von Büſching, im dem obigen? aus 
Seh Titutel. — Über den Inhalt, vgl. beſonder⸗ 
Joh. v. Müliers oben ©.’ 104: erwähnte Rezenſ. 
des Mül keriſchen Abdruckes. — Über den Berfaffer 
und fein Wert; ſ. noch (Bodmer) im Deut. Muſ. 
1981. Aprif‘, ©: 36h: Aug. ©. ias — 26. 136, und. 
ih: den eben“ angeführten Briefen. 


* Lobengrin, von Wolfram bon eſs abes⸗ 
“in einer zepapreinigen Strophe. 


. Sandfheifelie: Yu Rode, Te 346. Wolf 
rami. von Buckenbach: Parcifal, accedit -histeris 


| tn art 
hengrini; iv wird jesp vermißt. "Yaclılnz, ‚2 od, M 
« 345. Sol. Pap. 379 d., mif, "degn. Gedichte bon 
iedrich vom Schwaben zufarımen , welches legte 
9 Bl. einnimmt und binten -fiehk. Adekang, I. 25. 
29 — 46. Anfang und Schluß, nebſt mehten Über: 
üften find ‚bier abgedruckt Folgede nähere Notiz 
ns Tiecks güfiger, Mittheilyng;., Der Pohengrin 
beffer. und genauer :gefchkieben , ‚smabufheinlih auch 
er algider. Friedere v. Schw: ; mit. vielen” Bildern, 
demjelben Gtyl,- wie: die- im F niee dr und Wigtich 
bu Jordan. Be den’ erften 6: Str. bei Adelung 
aM. verbeſſern: Str... ja, für. dar. durch f. dinch, 
uttef. wart, ſlaffensef. ſchlaffen d, noh für noch; 
fr: Des fe Dekan; Ofen 3. Clingezor f. Alingezor 
senfo Str. 5.), Tab. f. fprad;, ſlegel f. Ha 
benſo Str. 6.); ·Ger. 4. "Tenffter: f. fenfftz:: Ger. 5 
5 f. lacht, Suſt —F "Salt; ‚Str. ‚fanden f. finden. 
e folgenden Gtropl hen { — York, miß, Bent Anfange 
s zweiten Iheiles ug Lrisgegank  Waztburg in 
Maneff. Sammt. gu: fianmangı.es. fehlt dort aber. 
fr. 4. und bier eine Mac Fir: 3: Die: BiAden- fol: 
nden Str. ſtehen dorf! aindefeßrt:, "Dr ‚fehlen “hier 
le. Di Bähften folgen lfo:, j J 
Sch ai (.dlohben 9 as den Aiſt. et 
9 Vu‘ ar nie Mei uhder —* J 
To So hieſz —— vlfetBi. tar F 
Yan Were din nu hat in layen uflichig 2 ...3 
w u “we ae — — u Some 
18 gIch Wolferam muſz mich des betoegen. | 
(Hier: Ariftiotthles: f.Yusnfligup,. wie in ug Je 
Mi... „neer Diher und Urapigs fı Jirponimus.) ' 
,- Di’pafı Vranius genänt.: wa "ui 
14. Nu fage mir haftu meiftefaffe? ee 
Carticus h anbarssirng: un and apeieus fr an: 
‚Hitr 3 eribiinn,) REFRESH, Ft PT N 
ch, Umb din müge it mir unkunc. 


113 
Ger. 16, 


17. 


* 


Mir iſt nie kund je vnderſcheit, 
Das du mich Örumbe frageſt, das ift mic leit; 
für wor, ich meifz nit rechte, was ir mepnet; 


ich Ken) weifg, mas often weften' flag, 


wo yglich ftern nach finem. zirdel funder gat: 
den(e) fg befhuff, der hat jr gang vereynet, 
planeten Erafft,. der fternen, louff des firmamı 
’ tum ‚clingen, 
jch weiſz, det’ulfe ding vermag, : 
der hat gegirdelt- beide, nacht end ouch der fügt 
Das mag eyn dryge wol zu eynem eſſe bringen, 
Was wolteſtu [du] mid) het gemutget. 
(den Emfenberg f. der enzen berc: ‚ber Yufelsder, 
onfern der Wartburg, ifl gemeint, und bieß foı 
fo von dem Fluͤßchen ms. V. j. lautet hier: du b 
eyn leye ſchnyppen ſchnap an diſe want ich ſchrib⸗ 
Wunderbar wird man hieBei'an Luthers Kam 
mit dem Teufel auf derfefben Wariburg Feinkert) 
Wolfetam Das ctüge für. teifz. 
Nigeemaln)ciam weiſz id gar. 
Der meifter menig ift.befane 


. Do fprad) der edel fürfte bei, | 
. to merdet worheit vnde ſyn. 


Heinrich voh’Oftertingen bat. ee 
era c eliugen fi zhkelinge) ). , 
Felicia Sibiflen fine. und . er 
Felicia iſt noch eyn maget, 
fehlen in der Naäneff., fiebe en "aber iv. de 
Jenaer Hof. (bei Övcen, Misc. ], ı 
33)., melde überhaupt in Anſehung * 
phenfolge, und auch in den Lesarten mehr mi 
dem Lohengrin flimmt; . wiewol fie wiede 
ihre eigener Yufäge hat und: befonders ik 
Naͤchſtfolgenden von beiden ganz abweicht, 
Areus bat kempfen ufz gefane. 
(fehlt in beiden Hoff, ſteht abet bei Xdelung. Tie 
Gefl: grane f. graul; mie fehlt; main f. ungffes 


Gibillen kint Saliria. ar s. R 
Wer wuͤrffet rutelinge ſcharff. 
findet ſich aut hier und leitet den Kopengrim 


und 


1.43) 


- 


welcher in den vorigen Strophen ſchon ange: 


deutet worden (vgl. unſ. Mürf. II. 177.), 


noch näher ein: 


Der Duringer furfte funder haſz 
ſprach: wilt vns die mere kunden fürebas, 


wir müſſent nad) den frowen ‚allen, fenden, 


Eanft ons mit fingen tun befant, 
wie Lohengrin von Artus wart ufz gefant, .: . 
do von liefz wir vyns alle nöte wenden,, 
al die mile das wir ud. mit eynander nit vereyn⸗ 
bbere(n). 
Clingeſor ſprach: mir iſt zornes buſz, 
von Durgen here, ob ichs mit, hulden Ipreden muß, 
fo Hort ich fingen felber nie. fo gerne(en). . 
Die lantgrefin Fam Puh; Aldet · 
(Barpat fi Wartberg.) 
beginnt das Bedichf nun vigendlid): 
Alfam von Brabant der pflag, - 
wan die durch gebet vff jren bloffen knüwen lag, 
das ſy ein ſchellen got zu exen hette; | 
nu merdet, mie ſys angefing: 
wan der ougen fafft von jrem bergen: ging, - ": 
fo Iute fie die ſchellen, die vil ftete, 
do von Artus vnd fin maffanie ware beronber, 


vnd Lohengrin wart. ufg gefant, 
durch eynen Fampff, der edlen’ claren jn: Prabant: 


der es nicht weis, dem iſt noch frog erloubet. 


der Schluß von Str. 32. lautet: ' 


Brandan es ſchreip, dere was nicht meiſter kunſte 
"Bloß. 


\ 


Clingfor, ich Fan die rechte worheit fingen. 


Diefer Binfergrund des Gedichtes koinmt abermals sum 
Vorfhein, wie nad) Lohengrins Yufammenkurift in 
Antwerpen mit ber Herzogin Elfang, diefe mg mi 
Ihren Getreuen heimlich beräth: _ “ 


Clingſor, wilt du vicht färbas fagen, m, 
fo wil ich ‚des fanges nw durch dich getagen, 
ob dus in kuͤnnſt bas dan is beſcheiden. 


9 
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.:.: Do ſſprach die fürftyn: neyna, neyn, 
ſprich fürbas, des bite wir alle did) gemeyn,. 
fit dir got hat wig vnd kunſt gemeynet, 
y fo löfe der abenture hafft, 
X bit dich mit fleifz die geſelleſchafft. 
fine wit des mit eynander ſin vereynet. 
do ſprach det Dürgen fürfte ride: zwor, du ſolt fürba 
fingen, 
durch diſe frowen vnd durch mich, 
diſer abentuͤr begyn zu ende vſz ſprich, 
das dir from’ Gelde laſſe mol gelingen. 
Do ſprach Elingenfor:! von Eſchelbach 
her Wolferam, nu fingent fürebas, als id) vor jach 
ich Hort by myner zit nie fang fo gerne; 
wurt mir der abenfure grunt 
von die mit gefange durchnechteclichen (kunt) 
ob id) von diner kunſt den ſynn gelerne, 
zwar, das treit did) yemer für an rechter meifterfcheffte 
han ich dan jndert Funjt verfpart, 
„oie.dir din fon nie Fan gerichten ufz der fart, 
fie wurt zerlofet-dir mit ſynnes Ereffte. 
Elingenfor, id) finge die .fürbas gern, 
war ic). frowen und herren wil gewern, 
ond mil die abenture füͤrbas Funden; 
haft du dan nerborgen kunſt, 
bit id) dichs, fo gib mit dar zu dinen gunft, 
jch wil ye die die rechte worheit Eunden; 
wan die iſt mir rechte kunt, das wil id) laſſen hören 
den Dürgen fürften und fin wip; J 
wan ſi habent alſo recht getruͤwen Jip, 
das ſy wol zemen jn der engel choören. 


Deßgleichen bei dem heimlichen ed Haben grin 
und. Elfangs. vor ihrer. Bermäplung::- 


Clingenſor, der. abentäre ‚bunt ee 
.. mad). den ftowen. ond ‚der Durgen herren Eung, Br 

ond fage jn, mas fy hieſz dee ritter [die] meiden; 

wan der abentüre grunt das meiden gat beſlaͤſſet; 

vnd Fanftls} du des die frowen bas zer 

befdjeiden, dan ich, des laſz ich one ‚hab, 

din mſſtetſcheſt an gunſte des genäffee. J 
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‚Er fprad: fing für di, meifter wiſz, 
jd gib dir an difer abentür den brifz, 
wan je han (idy) Eeyn flachte Funde. 
Er fprah: haſtu von dem Clingenfor 
iche gehört, der Artus vnd die frowen hie vor 
verftofen Bet, vnd wie Gamin funde? 
da zu Schachtel marveil der tegen fy fine mit ftrit erlofte; 
vil zoubers er an buͤchen lafz. 
Cliygfor fprah: myns en uren fon ſchriber was, 
nach ſinem tode warff er vil zu roſte. 
Min en der wart von Rott gefant 
zu eynem gob dem kunig rich jn Bngerlant, 
derfelb wart Elingfor nad) jem genennet; 
den felben nammen hob oud) id). 
Die fürſtin von Durgen ſprach: lieber Wolferam, ſprich 
fur dich, 
dir iſt ſin nam nu wol erkennet, 
vnd ſage vns, wie es erging der küſchen meyde reyne, 
und ouch dem jungen Antſchoufin; 
Wolfram, tu es yemer dur) den willen myn, 
bring ung zu end der abenture meyne 


a. von jenem Klinſor Eſchenbachs Parzival, 
B. 19591. ff. Bodmer, in den Briefen hinter feinen 
‘gereimten Gedichten, ©. 138., vermuthete ſchon Zufam: 
menhang zivifchen. beiden. Über den Namen vgl. nod) 
anf. Muf. II: 177.) | | 





Nach Lohengrins Heimkehr zu dem Gral, fährt 
das Gedicht fort in der Geſchichte der Deutſchen Kaiſer: 
heinrichs Tod, Otto der Große, Dtto der Rothe 
und Dito der Dritte, und deffen Teffe, Heinrich 
bon Baiern und feine Gemahlin Kunigunde: 


. Dife abenture der Antſchvwfin | . 
"hebefnje, ſo lafg wiss an. dem. Peyer fin, 
 . der hat verdient umb got pad omb' die. welte, 
das man in billid) eren fol; 
er vnd Sant Kuinigunk‘ inögent. gehelffen wol, 
das die fer 'weche gefloiret (mis felderj ' 
52 
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vnd becleideg mie der hymmeliſchen zier dort’ vor | 
| gots gerichfe; 
‚ fo ift das lant fo tugentrich, 


das an truwen niendert lant ift fin gelich, 
das es billich hat pfliht an dem gedichte. 


. Die hierauf folgenden letzten 5 Strophen hat Ad 
lung; man lefe aber: dem vor wunfde, felde 
felbe, .bümwen f. bume, und theile die: Reime nı 
evangelpy, befihur und fur (flat für); Str. 2. 
das vor gedöne, richer f. ri, finem f. fin; 

3. gedicht f. gedieht, meifter f. meiſters; Str. 
armer f. atm, fromes f. fromer, furen f. furen; © 
5. galm, f. galim — In der angeführten Str. gie 
Eſchenbach wieder feine oben ©. 104. bemerkte 5 
mat kund. Denn daß er der Dichter des Lohe: 
gren iſt, Fann, sad) der gangen Anlage und dem St 
darin, wol nicht mehr beziveifelt werden; auch nis 
daraus, Daß er in den legten Str. als driffer genan 
‚wird, da foldhes aud) in einer der obigen Stellen 
fchiehf, und übrigens diefer ziemlidy dunkle und, vermt 
rene Schluß jpäferer Zufag eines Gchreibers oder maı 
ahmenden Überarbeiters fein Eönnte (vgl. Docer 
Misc, 1. 92. 93. U. 131.). Aud) Püterid, ©. ı 
nennt den Lohengrin ſchon als Eſchenbachs Wei 
und Adelung hielt es, für eine Verdeutſchung d 
Garin de Loherans (Lothatingen) von Camela 
de Cambray,‘ um 1150. (dgl. J. Grimm, m! 
lit. Anz. 1807. Sp. 177 - 78.). Eſchenbach gie 
aber feine Duelle nidye an. Mehr über das Verhaltn 
zum Krieg auf Wartburg ſ. unten bei dieſem. U: 
über den Zuſammenhang' der Zabel mif anderen Dei 
fhen Dichtungen, einer Altdnordiſchen Sage, umd de 
Franzöſiſchen Schwanenrötter, vgl. v. d. ‚Sageı 
Rezenf. von Docens Wise, Sp, 194,,. und ‚unten bei 
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Bofffried von Bouillon. Wie diefer und fein 
Stamm, in der Srangöfiichen Darftellung „ ein zweiter 
Theil der Gabel ift, fo iſt es in der Deutſchen die Ge- 
ſchichte Kaiſer Heinrichs und feiner Nachkommen, 
zwar ohne ähnliche Gefchlechfsyerbindung mif dem Lo: 
Mbengrin. Diefer, felbft bildet aber mit dem Titnvel 
md Parzival, nur Ein großes dreieiniges Werk 
kſchen bachs, meldyes mit der älteften Legende an: 
hebt und Die Gefchichte des Heiligen Grales und feiner 
Meger zum Haupfgegenftand hat, (Über diefen Gral 
gl, mar, außer, den von Büfchiug in feiner Abhand- 
lung darüber in unſ. Muſ. I. angeführten und gebraud) 
ten Schriften, neh: Thomasü diss. de paculo S. 
' Johan. ; ein Brief von Leffing, bei Ödylegel, Ih. 1. 
©. 134. — 35.5; #elung zum Püterid, ©. 12.5 
Oberlini glossar. v. Gral; befonders den Schluß des 
Krieges auf Wartburg, in der Maneff. Samml.). 
Lohengrins Geſchichte wird aud) ſchon, zwar kürzer 
und etwas abweichend, am Schluß des Titurel und 
Parzival erzählt, und einen Auszug hienach von Bü— 
ſhing ſ. in unſ. Muſ. I 529 - 31. Gie iſt, wie die 
frühere Geſchichte Gamurets, Parzivals Jugend, die 
Abentheuer Gamwans (im Parzival) und die Liebes— 
gfhichte Tfchionatulanders und Gigune’s (im 
Ziturel), gleichfam nur eine rifferlicye Epifode in der 
ds Grales, Dabei ift merfwürdig, daß' Artus und 
. fine Zafelrunde, melde eine Art von meltlidyem 
Gegenſatz zur geiftlihen Maffenie (Ritterorden) des 
Grales bilden, bier mif diefer, nach. ihrer Heimkehr. in 
Indien, zum Dienft des Graleg vereint, und durch 
die Kraft deffelben unfterblich erhalten find. Durch dieſe 
Kraft, Die dem Tifurel 300 Jahre gab, erklärt ſich 
' au wol, daß Lohengrin, der Gohn des mit Ar— 
tus (im 6ten Jahrh.) gleichzeitigen Parzival, neben 
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Kaiſer Heinrich I. (ft. 936.) erfiheint. Sbolchergeſtal 
geht der Lohengrin ganz über ſeinen Fabelkres hin 
aus: auf ſehr ähnliche Weiſe, wie der auch mit ihn 


in mehrer Rückſicht verwandte Ogier. 


d) Iwain, oder der Ritter mit dem Löwen, 
bon Hartmann von Aue;' zu Anfang dei 
ı3ten Jahrhunders, 


Handſchriftlich: Zu Florenz, aus dem Mag— 
liabech iſchen Nachlaſſe, auf. Perg. Bodmers lit 
Denkmale, ©, 15. Eine Abſchrift don 2. Ufteri (176*.) 
wird zu Zürid) aufbewahrt. Meiſters Beitr. J 98. 


— Zu Insbruck, Perg. v. J. 1517. (2; auf Perg. 


find nicht leicht fo ſpäte Hoſſ.) Car. Michaeler, ta· 
bulae parallelae Br Teuton. dialect, Oenip: 1777. 


P. IV. p. 274 - 76., und deffelben Borber. zu fer 


ner Ausgabe, ©, 7 65. (mo Die Jahrzahl 1777. ein 
Drudfehler ift). Diefe Hdſ. ift, nad dem öſter 

Beobadfer, 1810, Beil. Nr: 30., jeßo in Wien, 
und vermutblich die, nach) Joh. vd. Müller (vgl. unk 
Muf. I. 555.), daſelbſt befindliche von „Auers Ritter 
mit dem Löwen” — Zu Rom, dreimal; Nr. 397. 
Perg. 88 Bl. 3. Die erfte Geite des erften Blattes 
ift ausgelöfcht, fo daß die Hdf. auf der zweiten Geite 
mit B. 41, beginnt, und dann bis zu Ende forfgeht! 
wie die beiden nur von Adelung angeführfen Berft 
anzeigen. Nach Tieck ift fie, nebft dem Rother, em 
der älfeften Deutfchen Handſchriften im Batifan, Ade 
lung, 1. 32. IH. go. g1.; — Tr, 391. 8. Pap., 17: 
Bl. Doren, in unſ. Muf. I. 168.5 — Tr; 316, Fol⸗ 
114 Bl. Pap. v. J. 1477. Welung, L 21. 10.8 


- 89.,. mo Anfang und Ende gedruckt ftehen, — In du 


Bützower, jeßo Roſtocker Univerfifätsbibliothet, Fo 
Pap. 70 Bl., wahrſcheinlich aus dem Ende des Ite 


‘ 
I 
we 


* 
t 
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Jahrh.; ſ. Gemeinnuͤtzige Aufſätze aus den Wiſſenſch. 
für alle Stände, zu den Roftockiſchen. Nachrichten, 
1773. 4. St. 3. ©. 10. Anmerk bb...gu ‚einem Aufſatz 
(Math. Sprengels) über die Einführung der Ga: 
lanterie durch die Ritterzeiten, wo’ ©: 10- 12. Be: 
ge aus dieſem Gedicht, Das „bier Peters von 
Urach Roman vom Ritter Sin. heißt, ‚gegeben find. 
%od, I. 105. II. 228. und KJüber; bei feiner Über: 
# fung des Gt. Palaye vom KRitkerweſen, teiederhol: 
:$ fen diefe Angabe. Aus den von“ dem letzten auch wie: 
J derhoſten Stellen geigfe aber Büfhing, im N. lit. 
In. 1808. Nr. 9., daß es Hartmanus Iwain 
J fein müßfe und Pet. v. U: etwa nur der Abſchreiber. 
Golches hat v. d. Hagen, melder 1809. die Ro« . 
# fioder Höf. duch Tychſens Mittheilung einfah, voll 
J Iommen beflätigt gefunden (dgl. Muf. I. 555.). Die 
LHdſ. ift Nr. 25. auf Dehfenfopfpap. in 6 Heften, je pon 
12 Bl. Das. legte Blatt ift leer und auf dem erjten 
fehen, nur eingele Wörter und der’Anfangsvers: (W) „er 
on rechte güte”; dDarunfer: „Träg und noch fin name freic” 
(3. ı1.); dann fhehrmals der Name Hainrich, eine - 
mab mit: „waz gag dich an”; endlich unten: „Harman 
von Engelande”, und darunfer: „Peter von Urach“; al: 
Is von derfelben alten Hand. Daher, und aus folgen: 
dem Anfang, kommt auch Gprengels meifere Anga— 
be, daß Peter v. Ur. nad eines Ritters Hart: 
. mann, welder in England geweſen, mündlicher Er: 
ählung über Tiſch, gedichtef habe. Die Hof. ift in 
Spalten von 28 — 29 Zeilen ohne Überfchrift, auch 
innerhalb; übrigens ganz fo gefchrieben, wie der Sams 
burger Parzival; mur die Eigennamen felten groß, | 
und ohne rothe Bezeihnung. Irwin iſt ein bloßer 
Leſefehler für Jwein. Anfang: 





2. 


Werdent die gefelen, : . .... 


‚ Yin ander behalten, 


Hie ſach from Lunet 
Die füne, die ir fanffte tet; 
wann wo man vnd wib 
Habent gut vnd lib, 


Schoͤne ſynne vnd jugent, 


One ander vntugent, en 
Die Eum(nnen) bnd wellen u . 


Lat die got famet alten, nt 

Die gewinent menig füffe gie; . - 3 7 nf, 
Das was hie al. werlich ſt.— a 
Frow Lunet mas hie mitte Br | 


Nach ir dienfthaftem fitte; \ 
"Die hat mit ir finne 


Ir bayder onmynne ' 
Bracht ze allen güte, 


Als fie in ir müte 


Zange he£ gegert; 
Ir dienft was, Tunes wert. 


Ich wene, ſie (o)uch alſo genoſz, 


Das fie des kumers nit verdroſz; a 
Es was güt leben, wene ich hie. 


Ich enmwais aber, (mag) pdes wie _ 
In fit geſchehe baiden; 


Des waren nit beſchaiden, | nn 
Bon den ich die rede habe; | ' 
Dur das enfan ich darabe | ol 
vch nicht geſagen mͤre, 

Wann: got geb vos feld und ere. 


Amen, dico uobis; 


Got geb vns die ewigen fpis, 

Ir ſint des gemant: 

Peter von Vrach iſt er genant, v 
Der dis büd) hat gefchriben: 

Allen finen finden. mäfz' er angefigen. 


eßten 6 Verſe find offenbarer Zufag des darin ge— 
ten Abſchreibers, und fehlen in anderen Hoſſ., de: . 
Schluß befanne ift, Zuletzt ſteht noch ein rothes 


» 


118 | 
Kaifer Heinrich I. (ft. 936.) erfiheint. Solchergeftalt 
gehf der Lohengrin ganz über feinen $abelfres hin— 
aus; auf fehr ähnliche Weife, mie der auch mit ihm 


in mehrer Rückſicht verwandte Dgier. 


\ 


"d) main, oder der Ritter mit dem Löwen, 
bon Hartmann von Aue; zu nfang dep, 
13ten Jahrhunderts, 


Handſchriftlich: Zu Florenz, aus dem Mag⸗ 
liabech iſchen Nachlaſſe, auf Perg. Bodmers lit 
Denkmale, ©, 15. Eine Abſchrift don 2. Ufteri (1761) 
wird zu Zürich aufbewahrt. Meifters Beitr. J. 96: 


— Zu Insbruck, Perg. d. J. 1517. (?; auf Perg 


find nicht leicht fo fpäte Höff:) Car. Michaeler, t# 
bulae parallelae antiq. Teuton. dialect, Oenip: 1777. 


P. IV. p. 274 -76., und deffelben Vorber. zu fer 


\ 


ner Ausgabe, ©, 7, 65. (mo Die Jahrzahl' 17r7. ein 
Drudfehler iſt). Diefe Hd. if, nad dem Öfter 

Beobachter, 1810. Beil. Nr: 30., jeßo in Wien, 
und vermuthlich die, nach Job. v. Müller (vgl. un 
Muf. I. 555.), dafelbft befindliche von „Auers Ritter 
mit dem Löwen” — Zu Rom, dreimal: Tr. 397. 
Perg. 88 Bl. 83. Die erfte Geite des erften Blatte⸗ 
iſt ausgelöſcht, ſo daß die Hoſ. auf der zweiten Seite 
mit B. 41. beginnt, und dann bis zu Ende fortgeht; 
wie die beiden nur von Adelung angeführfen Verſe 
anzeigen. Nach Tieck ift fie, nebft dem Rotber, eine 
der älfeften Deuffchen Handfhriften im Vatikan. Ade— 
lung, 1. 32. H. go. g1.; — Tr, 391. 8. Pap., 172 
Bl Docen, in unf, Muf. J. 168.5; — Nr. 316, Fol⸗ 
114 BI. Pap. v. J. 1477. Adelung, Ir 2ı. I 8 


- 89.,. mo Anfang und Ende gedrudt ftehen, — In de 


Büßomer, jeßo Roſtocker Univerfifätsbibliothet, Fol 
Pap. 70 Bl., wahrſcheinlich aus dem Ende des te! 


2 . 
. . v/ 
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:jahrh.; ſ. Gemeinnützige Auffäge aus den Wiſſenſch. 
PR für alle Stände, zu den Roftodifchen, Nachrichten, 
1773. 4. St. 3. ©. 10. Anmerk bb... zu einem Aufſatz 
(Math. Sprengels) über die Einführung der Ga— 
lanterie durch die Ritterzeiten, wo ©; io -ı2. Be: 
lige aus dieſem Gedicht, das hier P Peters von 
Urad Roman vom Ritter Irwin beißt, „gegeben find. 


fung, des Gt. Palaye vom Rilerwefen, twiederhol- 
| fm diefe Angabe Aus den’ von' dem letzten auch wie: 
derholten Gfellen geigfe aber Bafhing, im R. lit. 
Ay. 1808. Nr. 9., daß es Hartmannus Iwain 
fin müßfe und Pet. v. U. etwa nur der Abfchreiber. 





foder Hoſ. durch Tychſens Mittheifung einfah, voll: 
Tommen beftäfig£ gefunden (vgl. Muf. L 555.). Die 
) SH. iſt Ne. 25. auf Dehfenkopfpap. in 6 Heften, je von 
12 Bl. Das. legte Blatt ift leer und auf dem erjten 

ſtehen, nur eingele Wörfer und der Anfangsvers: (WB) „et 
: rechte güte”; darunfer: „Trüg vnd nod fin name freie” 


} (V. 11.)3 dann mehrmals der Name Hainrich, ein⸗ 


| mah mit: „waz gatz dich an”; endlich unten: „Hartman 
von Engelandt”, und darunter: „Peter von Urach“; al: 
es von derfelben alten Hand. Daher, und aus folgen: 
dem Anfang, kommt auch Sprengels meifere Anga— 
be, daß Peter v. Ur. nach eines Ritters Hart: 
mann, welcher in England gemwefen, mündlicyer Er: 
Ahlung über Tiſch, gedichte habe. Die Hoſ. ift in 


Spalten von 28 — 29 Zeilen ohne Überſchrift, auch 


— un 


innerhalb; übrigens ganz fo geſchrieben, wie der Sams 


und ohne rothe Bezeichnung. Irwin iſt ein bloßer 
Leſefehler für Jwein. Anfang: 


Loch, I. 105. IL 228. und Klüber, bei feiner Über⸗ 


Golches hat v. d. Hagen, meldyer 1809. die Ro« . 


⸗ 


burger Parzival; nur die Eigennamen ſelten groß, 
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Wer an echte güte 
Wenndet ſin gemuͤte. 
15.37 Dem volget felde vnd ere; 
‚zn Des git: gewiſſe lere 
nn, +, Kung Artus. der.igüte, 

z  . Der mit. lielijem müte 
Nach Ipbe. Eunde ſtritten: 
Er hat Bf finen, ziten 
BIETE TE Gelobt affo bh; ee * un. 
.: Sl. Das erder eten Erhne.. :'.. when. 
deal. drüg vnd noch ſin mame reit 
ai a. Des giihet.jm die.macpeits.. 
Sine lantluͤte 
Spredent, "er leb noch huͤte. 
Er hat vuch das lob erworben, 
—Iſt im der [ib erſtorben, 
So lebt, doch ymer fin werder nam̃. 
Er iſt laſterlicher ſchuͤm 
Dmer vil gar entwert, 
Der nach ſinem ſitten vert. 
Ein ritter der gelert mas, 
Das er. an den buͤchen laſz, 
Was er an den. büchen vandt, 
Er mas Hartman genant,. 
Vnd was ain. Awere, 
Der bracht diſe mere 
53Zu Tiſch (Tuͤtſch), als ich bin veinofien, 
Ep.2. Do er uſz Engellandt was kom̃en, 
Da er yil zit was geweſſen, 
Hat ers an den Welſchen buüchen gelefen. 
Es hette der Füng Artus _ 
Ze Karidol in finem hufz 
Ze ainem pfingftag angeleit, 
Nach ritters gewonheit, 
Ain als ſchoͤne hochzit, 
Das er uor des noch ſitt 
Dehain ſchoͤne(r) kum gewañ ff. 


Die obige Beziehung auf England fehlt in den 
gen Hoſſ., deren Aufang bekannt if, Schluß, BI, 


u 
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p. 2. Sie ſach from. Lunet 
Die füne, die ir fanffte. tet; 
wann wo man vnd wib 
Habent güt vnd Iib, 
Schoͤne ſynne vnd jugent, 
One ander vntugent, nd 
Werdent die gefellen, 
Die Eum(nnen) vnd wellen 
. Ain ander behalten, 
Lat die got ſämet alten, 2 
Die gewinent menig füfle gie; . - 3. 
Das was hie:all woerlich ſit. 
P. 2. Frow Lunet mas hie mitte 
Nach ir dienſthaftem fitte; 
"Die hat mit ir finne 
Ir bayder vnmynne 
Bracht ze allem güke, 
Als fie in ir muͤte 
Zange het gegert; 
Ir dienſt was lunes wert. 
Ich wene, ſte "(Ju alfo genofz, 
Das fie des kumers nie verdrofz; 
Es was gut leben, ‚wene id hie... 
Ich entwais aber, (mag) oder wie 
In fit geſchehe baiden; 
Des waren nit befchaiden, 
Bon den ich die rede habe; 
Durch das enkan ich darabe 
vch nicht geſagen mͤre, 
Wann; got geb ons feld und ere. 
Amen, dico uobis; 
Got geb vns die ewigen ſpis, 
Ir ſint des gemant: 
Peter von Vrach iſt er genant, 
Der dis buch hat geſchriben: 
Alen finen finden. mäfz' er angefigen. 


[ 
ET er 


e legten 6 Berfe find offenbarer Zuſatz des darin ge: 
unten Abfcyreibers,. und fehlen in anderen Hoſſ., de: 
: Schluß bekannt ift, Zuletzt ſteht noch ein rothes 


Wer an rechte güte 
Wenndet fin gemuͤte. 
1.7: Dem volgee felde vnd ere; 
„zu Des.'gitigemiffe [eve 
ent r Kyng Artus der. güte, 

=. Der mie lichtlichem müte 
Rad) Ipbe Funde ſtritten: u 
"7 &r hat 'by finen jiten 

‚ne de GeleBi \atfo ſchbne ol in.! nn 


all. Das er der eten kröne 0. oocono noch 

25 rl. drüg vnd ned fin mame geil; eat 

ai, Des gichet. jm die. warheit;., en | 
Sine lantläte 


Sprechent, er leb noch hüte. 
Er hat 'duch das lob erworben, 
ft im dev lib erſtorben, : 
Go lebt, doch ymer fin werder nam. 
Er ift laſterlicher (Am 
Umer vil gar entwert, 
Der nad) ſinem fitten dert. 
Ein ritter der gelert mas, 
Das er. an den böden lafy, 
Was er an den. büchen vandt, 
Er mas Hartman genant,. 
Vnd was ain Awere, 
Der bracht diſe mere I | 
33 Tiſch (Tuͤtſch), als ich hän pecueten, 
Ep.2. Do er uſz Engellandt was kom̃en, 
Da er uil zit was geweſſen, 
Hat ers an den Welſchen büden gelefen. 
Es hette der Füng Artus 
Ze Karidol in finem Hug 
Ze ainem pfingſtag angeleit, 
Nach ritters gewonheit, 
Ain als ſchoͤne hochzit, 
Das er uor des noch ſitt 
Dehain ſchoͤne(r) Fum gewañ ff. 


Die obige Beziehung auf England fehlt in den ül 
gen Höff., deren Anfang bekannt if, Schluß, Bl. 


p. 2. 


sp. 2 


321 


Hie fah from Lunet 
Die füne, die ir fanffte tet; 
wann wo man vnd wib 
Habent güt vnd lib, 
Schoͤne ſynne vnd jugent, 
One ander vntugent, 
Werdent die gefellen, 
Die kum(nnen) vnd wellen a 
Ain ander behalten, U 
Lat die got fanıet alten, u 
Die gewinent menig füffe zitt; ; 
Das was hie al werlid ſit. 
Frow Lunet was hie mitte 


Nach ir dienſthaftem fitte; 
Die bat mit ir finne 


Ir bayder onmynne 
Bracht ze alleın güte, 
Als fie in ir müte 

Zange het gegert; 

Ir dienft maß, ‚Tunes wert. 


Ich wene, fie )uch alſo genoſz, 


Das fie des kumers nie verdroſz; Br 


Es was güt leben, wene id) hie. 


Ich enwais aber, (mag) ndes wie 


In fit geſchehe baiden; 


Des waren nit befchaiden, 

Bon den ich die rede habe; 
Durch das enkan ich darabe 

vch nicht geſagen moͤre, 

Wann: got geb vous feld und ere. 
Amen, dico uobig; 

Got geb vns die gwigen fpis, 

Ir fint des gemant: 

Deter von Brad ift ee genant, \ 
Der dis büd hat gefdriben: 

Allen finen finden. mäfz' er angefigen. 


e legten 6 Verſe find offenbarer Zuſatz des darin ge: 
nnfen Abfchreibers,. und fehlen in anderen Höff., de: 
ı Schluß befannf iſt. Zuletzt ſteht noch ein rothes 
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Monogramın, es fcheint von dem Namen defjelben Ab: 


fehreibers. — Eine Handf, aus dem ı5ten Jahrh. beſitzt 
Dr. Rotfmanner. Docen, a. a. D. — Ein ein ! 


zeles Blaff in ı2., ungefähr aus der Mitte des 13ten 


Jahrh. (B. 5875 - 962. des Müll. Dr.), zu Müns , 
hen. Docens Mise, II. '212 - 14., mo Sesarten Ä 


defielben mifgetbeilt find. 
Die beiden Dresdener Höff., Ir. 65. Sol, 


Pap., v. %. 1415., und Nr. 87. 4: Pap.,. aus dem . 
ı5ten Jahrh., zu Anfang mangelhaft, melde, nad 


Adelung, U. Borr. XX, XXI, von den beiden 
vorigen Hödff.e und wieder unfer einander abweichen, 
find vielleicht fpäfere Überarbeitungen.. 


Gedruckt: In der Mülleriſchen Sammlung, : 


Bd. 2. 1785. (8107 B.), aus dem Florenzer Koder. 
— Befonders herausgegeben von Michaeler, Bien, 
1786. 2 Bde. 8., aus der Insbrucker Hoſ., in 12 
Gefangen abgetheilt, . mit Paraphrafe, Kommentar und 


— 


—— 


Gloſſar. Den Anfang der Insbrucker Handſ. gab 


Michaeler in feinen Tabul. parall. IV. p. 290 - 389. 
(B. ı - 2961. der Müll. Ausg.). Voran, p. 274 - 
90., eine biftorifche Einleitung über dieß Gedicht, melde 
er in dem DBorberichf zu der vollſtändigen Ausg. be 
richtigte. Vgl. Adelungs Magaz. J. 1. ©. 116 - 17.; 
Koch, I. 219; (Bodmer), im Deutfh. Muf. 1780. 
San. ©. 33., Apr. ©. 340-4656. — Auszüge, in 
den Balladen, 1. 181 -89., Lil. Denkm. ©. 5, Über 
Altnordifche Bearbeitungen f. unf. Muf. N. 3928 - 
30. 336. 348. 


e) Gawein. 
Gol fi, nah Koch, I. 105., handſchriftlich 


zu Bremen befinden, welder darüber auf Zecardi 


hist. studii etym. ling. Germ. p. 170. vermeifef, mo 
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aber dieß gar nieht gefagt, fondern fiur bemerff wird, 
daß Goldaft eine hist, Gewani zitirt. Aber Ade— 
kung, Magaz. II, 3. ©. 19. ſpricht ganz wie Koch, 
- von einer Bremer Hdf des Gawein, ohne zwar feine 
Quelle anzugeben, Dad wahrſcheinlich auch nur aus 
Soldaſt. Diefer nämlich bat in den Paraenet, p. 377. 
. wirklich 2 Verfe aus einer folchen hist, G., und nennt - 
g fie auch befonders, hinten in dem Syllabus von den 
gebrauchten Handfihrifften. Gehören diefe Verſe nicht 
dem Jwain, tie ung fehr wahrſcheinlich, aufzufinden 
aber noch nicht gelungen, fo ift bloß daraus, daß 
Goldafts Nachlaß nah Bremen gefommen, zu ner- 
muthen, daß fit) dort noch eine Hoſ. des Iwain be 
. findef. Vielleicht ift aber die Bremer 5%. des Wis 
golais gemeint, mweldje auch aus Goldafts Nachlaß 
dahin gefommen ift (Docen, in ımf. Muf. I. 165.); 
derfelbe enfhälf nämlidy, wie der Parzival, auch Abens 
theier von Bamain. Beiden Bermuthungen ſteht freie 
li enfgegen, daß Goldaft, in den Paraenet. P. 448., 
die dort porfpmmende Anfpielung .auf Lunete, im 
Jmwain, nicht zu erklären weiß, und ebd. den Wigo- 
lais fonft immer unfer diefem Titel anführt, 


f) Triſtan. 


4) Des Gottfried von Straßburg, nach 
Thomas von Britannien. 

Handſchriftlich: Zu Florenz, Perg. aus dem 
13ten Jahrh. Bodmers lit. Denkin. ©. 15. und Die 
Schlußnachricht zu Müllers Abörud, monad der 
Kanton Zürich eine Abfihrift davon hat nehmen [af 
fen. — Zu Münden, Nr. 125. Perg., 105 BI. mif 
—— aus dem 13ten Jahrh. Hardt, in Bragur, 
IV. 2. ©. 196; iſt ohne Zweifel die von Adelung, 
Maag. IL, 3. ©. "48: erwähnte, — Zu Rom,.Iu 154. 
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Perg. El. 4., 154. Bl.. Docen, in unf. Muf. I: 214. 
— Ebendafelbft, Nr. 360. Adelung, I. 27. (nd 
here Zunde mangelt), — ZuWien, Nr. 216. (Ambr. 
424.) gr. 4.,. 129.Bl. Perg., aus dem ı4fen Jahrh. 
Beide haben den in der erften Hdf. fehlenden Eingang. — 
Der Wiener Hdf. ift ein Blatt vorgebunden, welche— 
“ein Brudftüd. einer andern Hdf. diefes Triſtan if. 
Leo von Gedendorf, in unf, uf. I: 631 -32. — 
Auch Dberlin beſaß eine Hd. in ol. Vgl. die no- 
titia mss. vor feinem Glossar. p. V. Die in dem : 
Glossar. felber daraus angeführten Stellen (z. B. v. 
Furkie, B. 2826 - 27. bei Müller) zeigen, daß es 

dieß Werk if. — Nah Brentano’s mündlidyer An 
zeige befindef fi) noch eine Hdf. zu Koblenz, in de 
Gräfl. Birreshbeimifhen Bibl., Hol. Pap. mit Bil 
dern. — Ein Bruchſt ücckk von zwei Auartbläftern, 
führt an Docen, in f. Misc. II, 110 - zı. (B. 10480 
- 642. und 112399 - 462.), und theilt Lesarten dar: 
aug mif. 
Gedruckt, nad) der Züricher Abſchrift der Flo— 
renzer Hdoſ. ©. I - 204., in der Müllerifchen Samml. 
Bd. 2. (19315 B.). Der Eingang: (100 V.) und An 
fang und Ende der Wiener H0., und Lesarten der: 
felben (Bis B. 900.), und das Wiener Bruüuchſtück, 
(B. 1919 - 95), durch v. Seckendorf, in unſ. Muſ. 


J. 633 - 41. 


aa) Fortgeſetzt und beendigt, nach Gottfried— | 
Tode, duch Heinrich von Vriberg. 
Handſchriftlich, allein in dem Slorenzer Ko: 
der, ©. 205+78., woraus, nad Meifters Beitr. ]. 
98., Ufteri, Ddiefen Theil abgefchrieben. 
Gedrudt, darnad) bei Müller (6885 B.). 
Über beide Werke vgl. noch (Bodmer) im Deuf. 
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Muſ. 1780. Jan. G. 32. 33., Apr. ©. 341., und lit 
Denfm. ©. 5., wo aud) Auszüge Bon Gottfr. v. 
Str. handelt Prox, de poet. erot. Alsat. p. ı3 - 21. 


Über feinen poetiſchen Karakter, beſonders im Tri— 
ſtan, ſ. Docen, in unſ. Muſ. I. 532- 61. 


Den Heinrich nennt Adelung, Magaz. J. 3, 
©. 45., von,$tiedberg, und ihm nad), Koch, 1. 101. 
. Rah Docen, in unf. Muſ. I. 170., vielleihf von 
Sreiberg im Erzgebirge. Unrichtig verbefjerte U. W. 
Schlegel, in ſ. Rezenfion von Büſchings und v. d. 
Hagens Bud) .der Liebe, Bd. r., in den Heidel— 
- Berger Jahrb. ı8ıo. St. 3., Briberg in Briberf. 
Wenn Müller, B. 80 - 82. aud) hat: 
gar finer rat und finet wert, 
dem ich Heinrich vor Bribef(r)e, 
vol tichte tiſen eriftan ff. 
ſo iſt doch offenbar were und Vriber e zu leſen; ; wie 
auch Bodmer, im Deut. Muſ. a. a. D. aus derſelben 
ſchrift geleſen hat. 


Eine treffliche poetiſche Bearbeitung dieſes Tris 
ſtan, in Dftaven, bat U. W. Schlegel ‚angefangen 
und den erften Gefang davon [hen vorlängft in r 
Vorlefungen mitgetheilt. - 


bb) Eine andere, kürzeste Sostfegung 8 durch 
Ulrich von Thürbeim | 


Handſchriftlich: Zu Münden, Docens | 
‚Misc. I. 83. IL 300. ; mwahrfdheinlic) in der Mündes 
ner Handf. von Öottfrieds Werk, da die beiden 
Sthlußverfe, in Bragur, nicht mit dieſem ober Hein⸗ 
richs Fortſetzung ſtimmen. — In der. Basijkanifren 
Hdſ. von Gnstfriebs Ordiht, I abe Dacen, 
.aD.. ae. .2 31 


DR | A2 
% 


“126 ur 


g) Bon einem Unbefannfen, nad $ilbar: | 


von Dberet. 


Handſchriftlich: Zu Rom, Tr. 346. $ol. 


Pap., 179. BI. mit Bildern, vom Yahr 1403. Ude: 
lung, I. 36, IL. 73 - 76., mo Anfang 'und Ende ab: 


gedrudt ift,. — Zu Dresden, in Wr. 42. Pap. Fol. 
vom Jahr 1433., 7699 V. auf 137 Bl. — Böße, | 
1. 234.; Adelungs Püferid, ©. 13., Maga;. 1. | 
3. ©. 45. 65 -66., wonach „von Kobergin her Eyb 


hart” ſich am Ende felbft-als Berfafjer nennef. In 


der Vorr. XV, zu des j. Adelungs Nachr. fagf er. 
dagegen, bloß eite neuere Hand habe beigefehrieben, ' 


daß jener der DBerfaffer ſei: es fei aber vielmehr eine 
jüngere Umarbeifung feines Gedichtes, daher auch fein 


Name weder am Anfauge noch am Schluſſe vorfom: 


me. Wir baften deßhalb, in der Borr, zum Bud) der 
‚Liebe, ©. XIX., jene erfte Angabe auf die dgbei vpu 


ipm erwähnte Wiener Hdſ. Beziehen mollen. Allein 


diefe ift ohne Zweifel die obige von Gottfrieds 
Werk, Und die von Dafdorf gewährte Einficht der 
Dresdener 5%. beweiſet, zuförderft, daß fie Ein Werk 
"mit der angeführten Batikanſſchen enthält (was Ade⸗ 
lung, in der Vorr. gar nicht einmal bemerkt bat), und 
dann, daß Adelungs Widerſpruch mit ſich ſelbſt bloß 


überdieß noch einen anderen merkwürdigen Aufſchluß. 


Dieſe ſchon oben ©, 105. gedachte Hoſ. beſteht jetzo im 


"Ganzen aus 179 Blättern, und enthält, außer Strickers 
Karl d, Gr., noch die Erzählung von Alerander 


und Antiloye, und die Legende von Zeno oder der . 


Überbringung det Heil. drei Könige nah Köln; 


vormals auch noch Suche nwirts Lobſpruch auf die Lie . 


be, twelcher aber⸗Mit dam Titurel herausgenommen iſt. 
Am Schluß: Efpliciunt dia colandi triſtrandi et- trium wer 
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gum per mang Nicolai fmwertfegir de dhamis Anno dm 
Mo ecce? rrriij ffia quarta p4 andree Auf der legten lee: 


ren Geife ſieht man noch allerlei Schriftzüge und Denk: 


fprüche, es ſcheint von anderer Hand, als: | gedült obir 
mine vil. Mir genüget wy mirfz got füget, In ghuten ta» 


. gen mufz id} gedule tragen. wol id ſchünde wen ichs erliden 


kunde. ich binfz alleine nicht der feinen willen füd. Zuletzt: 


Het ich hertzuch jorgen von beigern güd 
vnd der von vlm müd 

vnd hertzüch er(i)ſtoffel von moͤnchen leip 
vnd hertzoch ſegemüntz von öſterreich weip 
vnd der von nornberchs witz 

ich gebe vmb alle ſachſen nicht ein ſwitz. 


Noch ſteht innerhalb auf dem Deckel: na godes gebort 


fertein hündert dar na in dem xxx vii-jare an dem fündage 
na ünfer lifen fruwen dage licht mifen nam ef min wif don 
was ef fes vñd twintich jar alt. Alle noch in der Hof. 
übrigen Gtüde find von derfelben Hand, auch Alerans 


.. der und Antiloye. Gie ift dem Hambarger Par: 


wo, 


zival ſehr aähnlich, aber ſchlechter, undeutlicher, ohne 
rothe Bezeichnung der Verſe, und die Anfangsbuchſtaben 
der Abſätze nirgends gusgeführt; die Eigennamen klein, 


“and keine Überſchriften. Der Triſtan beginnt Bl. 


90. b. Sp. 2. Vorher, Sp, 1., am Schluß bon Ale: 
ander und Antiloye, flehen fpon Die. beiden er: 
ften Berfe: 


f Int das zeu fagene mie gefäie:- 
Den luten die man hie fie cs u 


und darunter von ganz neuer ‚Hand (fo daß es Götze 
auch) nor) nicht bemerkt):  „Eyibarta von Hobergin Histo- 
zie von Tryauantꝰ. Der Anfang lautet: 


f Int zeu fagene mir geſchit Er 
Den [uten, die man hir fie,” Dont 

Der bethe mich brengit darezu,- - r 

Das id) daz williglichen chu, 


Alz ich allicbefte Ban: 
Nu wuſte ich gerne, ab jman 
In deſir wife ommir were, 
Der fuldie rede gerne entbere, 
Des wolde id) hir getroſten mich; 
Def man lafze jn figen, her tufchet fi 
An bofen willen [hie 
Kr murdin lichte mer, wen vire, 
Die des begint zcu vordcyfzen; 
Die follin des nicht vele genifzin, 
Das ir hercze fo gar. erank ift, 
Dos fie uns entwichen in Forgger vrift; 
Die felbin warne ih hie mete, _ 
Das fie den felbin bozin fetin 
Eine wile varin Tafzin, 
Bund ſich ſulchir awiſe maſzin, 
Die an jn wandelbere ſint. 
Her iſt klukir ſynne ein kint, 
Wer ſulche rede vorſtoret, 
Die man gerne horet, 
Vnd die nuge ijt vornonfen, . 
Vnd guten luten wol mag vromen. 
Ich wil ud fagin, wolt ir fwigen flille, 
Wen daz ift myn gute wille, 
Alz id) daz an dem buche vant, 
Wie der edele here Tryſtrant 
Czu defic werlde irſt bequam, 
Öl. 91. Vnd fin ehde wedir nam, 
Ä Vnd was he wundirs 6 beging, 
Vnd wie hers alles ane ving, 
Des he in der. werlde began, 
Vnd wie der felbige liftige man ’ 
Die fhonen vraumin Iſalden irwatrp 
Vnd wie fie doch jn ieftarp, 
Her doch fie und fie dorch jn. 
Nu merkit ebin defin fin, 
Bornemet recht, alz ich ud) fage, 
Beide, von vroude und von clage, 
Einer rede, daz ny Fein man 
Befferer rede nd gewan . 


? 0. . 
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Bon werltlichin fonnen, 

Bon manheit vnd von mynnen; 
Ir follet fie merkin defte bas. 

Ein Fonig hie bevorn fas 

Czu Kornebalis, der his Matke ff. 


I. 113. a. heißt ed von dem Berräfher Antred: 


He was dez Foninges fmeftir fon, (2. 2628.) 
Vnd folde Triftrandes nebe fin: 
Der tufil ſenke j jn in den Ryn! 
Dy böfheit was jm alzo ip fe 
l. 123. b,, da Zriftan und Iſalde im Walde ſo 
immerlich. leben: 
Das hat mich wundir dar genug; B. 3877.) 
Idoch fo fait ons dag buch, . 
Vnd ouch' die luthe gancz vorwar, 
Das fie mer denne zewei far 
An deme wilden walde lagin 
Vnd nd dorff noch flad gefagin ff; 
degen das Ende, BI. 156. a. Ä 
d O Triſtrandes wip geſach, (B. 7622.) 
Das die Eopingpiine tod lady, . 
Bor leide fie do füme genas; 
Bil mirhel ſchryen dar was 
"Bon dem volle al gemenne; 
Wer do nicht modjte weynen, 
Deme was daz heize gar hate. 
Bon Hobeigin her Eylhart 
Hat ons dis budelin gerichtet 
Vnd hat uns der mere berichtet, 
Wie der Füne Triſtrant irſtarp 
Vnd wie he das lebin irmarp 
Vnd wie eg vmme fin [ip quam. 
Nu fait lichte ein andir man, 
Es fie andirs hiromme Eomen. 
Das habe wir alle wol vornomen, 
Das man daz pnglide fait. 
Eylhart des guten geczug hat, 
Das ez algo zeu ging. 
Nu merkit, mie ez fin wip an ving: 


J 


\ 
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Sie weynete tegelilchijchin; 

Do lis fie gar hei(m)lichen 

Die lichenam beide ſarken ff. 
Schluß, BI. 156. b. Sp. 2. 

Do holte her (König Mark) fie beide 

Miet jm zeu lande obir fehe. . 

Ich en weis ud) nidyt fagin me, 

[Idoch Horte ich fagen alſus 

Das der Eoning einen rofen puſch]) 

Wen daz ſie wordin begrabin 

Mit vil jemmirlichen klagen; 

Man grub fie beide jn ein grab. 

Ich en weis, ab id) ud) fagin mag, 

Idoch horte ich ſagin alſus, 

Das der koͤning einen roſen puſch 

Lyſze ſetzin uff das wip, 

Vnd eynen uff dez mannes lip 

Von eyme edelin wynrabin: 

Do wordin ſie ſich ſamene, 

Das man fie mit nykeinen dingen 

Bon en andit Funde bringen; 

Man Eonde or nit zeu brechin. 

Vorware hörte id) das fpredin, 

Das es machte dez trankes craft, 

Nu Habe id daz allis vulbracht, 

Das von jm gefhrebin ift: 

Das mwalde vnſir der heilige Criſt. 

Amen. 


Hier iſt Eylhart von Hobergin genannt, aber ı 
zu merten, nicht als ‚Berfaffer des Deutſchen Gi 
tes, fondern diefer nennt ihn dffenbar Als feinen 
mährsmann. Hierauf führt auͤch die von einer ani 
es fiheint zwar, alten Hand dein Anfang des Mün 
ner Koder von Gottfrieds Triftan beigefdhrie 
Anmerkung: von difer hiſtori hatt von erft gefchtiben 
humas von Beittanid, und nachmals ainem fein büd; geli 
mit namen Dilhart von Oberet, der bat es darnach 
Reymen geſchrieben. Dieſe, Gottfrieds Gedicht ur 
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‚ telbar nicht angehende Nachricht ift wahrſcheinlich aus 


j 


der Altdeutſchen Profa-des Zriftan genommen, zu wel: 
her fie eigentlich gehört. In der Yusg. v. 1498. lau: 


tet fie am Schluß: Ü Bon difer Hyſtori hat von erft ge⸗ 


ſchriben ein meifter vo Brykania vñ nachmals fein bäd) 
gelifen eine mit hamen Filhart von Übret. der hat es dar- 
nad in reymen beſchribẽ. Aber von der leuͤt wegen Die ſoli⸗ 
der gereimbter bücher nit genad habent, auch etlich die die 
Eunft der reimen nit eygentlich verfteen Fünden hab ich vnge⸗ 
bannter dife hyftori in die form gepracht. Wo aber id geir⸗ 
tet hab bit ich zü beſſern die das leſen oder abſchreiben. 
Nyerup, welcher in der Dänifchen Zeitfchrift Yris og 
Hebe, 1796. Top. ©. 206., eben diefe Stelle nad) 


. der Wormfer Ausg. (um 1550.) wörtlich übereinftim: 


mend (nur Dberet f. Dbref und obne den letzten 
Satz) anführt (in den übrigen uns bekannten Yusgg. 
fehle fie), bemerkte ſchon ganz richtig, daß diefelbe mit 
aus der Srangöfifchen Urfchrift überſetzt, nicht efwa ein 
Zuſatz des Deutfcdyen Überfegers fei. Die obige Gtelle 
der Dresdener Hdf., welche in der Batikanifchen 
nicht widerſprechend lautet, beſtätigt diefe Erklärung 
ganz. Es ergiebt ſich alfo, daß der EyIhart, il: 
hart oder Dilhart (aus melden Adelung, a. a. D. 
gar einen Endilhart mad, und an die Öfterreidhi: 
‚fen Sreiherren von Hobenberg denkt) von Hober- 
. gin oder Dbret (in der Vatikaniſchen Hoſ. Geges 
hart von Baubemberg) Verf. eines Altfranzöfi: 
fen Gedichtes von Triſtan gemwefen, der Deutfche 
Dichter deffelben aber unbefannt ift, und daher bei Ade— 
lung, Meifter (Beitr. I. 98.), Koch (I. 102. II. 
227., wo auch jene Anmerkung dee Mündyener Hdſ. 
auf den Eylhart v. 5, bezogen wird), dem j. Ade: 
fung, D. 74-75. (melder an den Mlinnefänger v. 
Bumenburg in der Maneff. Samml, und an den 
Ulr. v. Budinberg, in einer Vatik. Hdf., vgl, I. 
| | 9Ia 
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252., denkt), und bei Docen, Misc. D. 133. und 
unf. Muß I. 154. (wo, wie vor unf. Buch der Liebe, 
©. XIX., Baubemberg durd) Babenberg, Bam: 
berg ertlärt wird) getroſt zu flreichen, Der Name, in . 
feiner fd verfchiedenen Schreibarf, Elingt auch auslän: 
difeh: hängt er efwa mif dem Wälfchen Dichter von 
Flor und Blankeflor, Rupert don Örbenf oder 
Drlanndt, zufammen? Gem Gedidy£ von Triſtan iſt 
eine der abweichenden Darftellungen Diefer Fabel, auf: 
welche die obigen Stellen (die neben ‘der Schrift auch 
mündlicher Gagen gedenken), noch mehr Goftfrieds 
Werk, bindeuten. In diefem werden (DB. zıg. ff. and 
8487. ff.) beſtimmte Abweichungen angegeben, welche 
in Eylharts Werk vorfommen. Die alte gedrudte 
Nachricht nennt als Duelle zwar einen Meiſter aus 
Britannien, aber der Name Thomas ift nur dem 
Münchener Koder beigefchrieben, und wahrſcheinlich 
aus dieſem genommen, da Gottfried ſich gleich am 
fangs anf ihn, als die üchfefte, lange geſuchte Quelle 
bezieht. Diefer ift ohne Zweifel der Thomas, Lear— 
mont, von Erreldoune (in Schotfland an ber 
Englifhen Eränge) und the Rhymer (Reimer) benannt, 
deffen Triftan den Englifihen Literatoren befannt war 
(vgl. Pinkerton, ancient Scotish Poems, Vol. IL. 
pref. p. 68.; Eihhorn, ©. 212., wo er um 1279. . 
geſetzt iſt). Jetzo ift diefer von Walt. Scott heraus. 
gegeben, nach einer ſehr alten Perg. Handſchrift, mit hi— 
ſtoriſcher Einleitung, Kommentar und Ergänzung; mos 
von id) die 2fe Ausg,, Edinburg, 1806. 8., vor mir 
babe. Das Gedicht iſt in einer künſtlichen eilfreimigen 
Strophe, und der Inhalt ſtimmt gang mit Gottfrieds 
Wert; doch ift es ficher nichf die unmittelbare Duelle 
deffelben, fondern, wie auch beibehaltene Wörfer und 
Berfe zeigen, irgend ein Granzöfijches, aus dem Eng 


‘ 


W 133 


liſchen übertragenes Gedicht, dergleichen Rapul von 
Beaupais, Verf. eines Perceval, in dieſem von ſich 
anführt (vgl. Galland, Mem. de l’Acad. des In- 
script. T. I. p. 730... Auch bat Grott Yuszüge 
und Stellen aus zwei Altfranzöfifhen Bruchſtücken pon 
Triftan (in den gemöhnlidyen Reiinpaaren) mifge 
theilt, weldye in der Zabel ganz mit dem Englifchen 
fliimmen, aber ausführlidyer find (ähnlich unferem Gott- 
fried), und wovon fich das eine, bei Erwähnung ab: 
meichender Erzählungen, ebenfalls ausdrüdlich auf ei- 
nen Thomas bezieht (Scotts Einteit. ©. XLE). 
Dog nun Thomas von Erceldoune einen Triftan 
gedichfef, bezeugt aud) Roberts de Brunne Altengl. 
Reimtronif (ebd. ©. LIX.). Und obgleich er im Ein: 
gang des Gedichtes felber nur als mündlidye Urkunde 
genannt wird, fo ift doc) er wol auch in jenen Sranzö- 
ſiſchen und Deuffchen Berufungen gemeint, Ein Um: 
jtand ift Dabei nur bedenklich, daß tänılid) Thomas 
v. Erceld., nach ſicheren hiſtoriſchen Anzeigen (bei 
Gcoft), erſt um ı219 - 96. lebte; fo daß, wenn er 
audy den Zriftan (Engl. immer Tristrem, wie an= 
noch Tristram, und Stanz. Tristran) fehr früh. gedid): 
tet (Scoff, © IX., jesf ihn um 1250.), Gott— 
fried, der ihn über Sranfreich erhielt, fehr fpät in’s 
13te Jahrh. gelebt haben müßte. Über andere Franzö⸗ 
ſiſche, und Rordiſche Bearbeitungen dieſer Fabel, ihr 
Verhältniß zu der Deutſchen, und deren Literatur, ſ. 
Nyerup, a. a. D., die Vorr. zu unſ. Buch der Pie: 
be, ©. XV „XXXVL ‚„ uud unf, Muf, II. 334. 347., 
vgl, 310. Gelegentlich noch mehr, 

Bearbeitungen: Es erhellf aus dem Dbigen, 
dag der Altdeutjche proſaiſche Triſtan von dem des 
Filhart ausgegangen, dabei nicht etwa eine proſaiſche 
Auflöſung des Deutſchen Gedichtes, ſondern „ tie ach 
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252., denkt), und bei Docen, Misc. I. 133. und 
unf. Muß I. 154. (mo, wie vor unf. Buch der Liebe, 
©. XIX., Baubemberg durd Babenberg, Bam: 
berg erklärt wird) ge£roft zu flreichen, Der Name, in 


feiner ſo verfchiedenen Schreibarf, Elingf auch auslän 


difeh: hängt er efma mit dem Wälfchen Dichter von 
Flor und Blankeflor, Rupert von Orbent oder 
Drlanndt, zufammen? Gem Gedidyt von Triftan if 


eine der abweichenden Darftellungen diefer Kabel, auf: 


welche die obigen Stellen (die neben 'der Schrift auch 
mündlicher Gagen gedenken), nod) mehr Gottfrieds 
Werk, hindeuten. In diefem werden (B. zıg. ff. und 
8487. ff.) beſtimmte Abweichungen angegeben, welche 
in Eylharts Wert vorfommen. Die alte gedrudte 


Nachricht nennf als Duelle zwar einen Meifter aus 


Britannien, aber der Name Thomas ift nur dem 


Münchener oder beigefihrieben, und wahrſcheinlich 


aus diefem genommen, da Gottfried fich gleich am 


fangs anf ihn, als die üchfefte, lange geſuchte Durelle 
bezieht. Diefer ift ohne Zweifel der Thomas, Leats 
‚mont, von Erreldoune (in Schottland an Ber 
Englifcyen Eränze) und the Rhymer (Reimer) benannt, 
deffen Zriftan den Englifihen Literatoren befannt war 
(vgl. Pinkerton, ancient Scotish Poems, Vol. L 
pref. p. 68.; Eichhorn, ©. 212, wo er um 1279. 


geſetzt ift). Jetzo iff diefer von Walt. Gcoff herati 


gegeben, nach einer fehr alten Perg. Sandfchrift, mif hi. 
ftorifcher Einleitung, Kommentar und Ergänzung; wo— 
von id) die 2fe Ausg, Edinburg, 1806. 8., vor mir 
babe. Das Gedicht iff in einer künſtlichen eilfreimigen 
Strophe, und der Inhalt ſtimmt ganz mit Gottfrieds 
Wert; doch ift e8 ficher nicht die unmittelbare Duelle 
dejielben, fondern, tie auch beibehaltene Wörfer und 
Berfe zeigen, irgend ein Granzöfifches, aus dem Eng: 
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tifchen überfrageneg Gedicht, dergleihen Ragul von 
Beaupais, Verf. eines Perceval, in diefem von ſich 
anführf (vgl. Galland, Mem. de l’Acad, des In- 
script. T. Il. p. 730.) Auch bat Scott Auszüge 
und Öfellen aus zwei Altfrangöfifchen Bruchſtücken von 
Sriffan (in den gemöhnlidyen Reimpaaren) mifges 
theilt, welche in der Gabel ‚ganz mif dem Englifdyen 
fliimmen, aber augführlidyer find (ähnlich unferem Gott- 
fried), und wovon fich das eine, bei Erwähnung ab- 
meichender Erzählungen, ebenfalls ausdrüdlic, auf ei: 
nen Thomas bejicht (Scotts Einkeit. G. XLI. ). 
Daß nun Thomas von Erceldoyne einen Triſtan 
gedichtet, bezeugt auch Roberts de Brunne Altengl. 
Reimkronik (ebd. S. LIX.). Und obgleich er im Ein— 
gang des Gedichtes ſelber nur als mündliche Urkunde 
genannt wird, fo iſt doch er mol auch in jenen Franzö— 
fihen und Deuffchen Berufungen genieint. Ein Um— 
ſtand iſt dabei nur bedenklich, daß damlich Thomas 
v. Erceld,, nad, fiheren hiſtoriſchen Anzeigen (bei 
Gcoft), erft um ı219 - 96. lebte; fo daß, wenn er 
aud) den Zriftan (Engl. immer Tristrem, mie ans ' 
nody Tristram, und Frauz. Tristan) fehr früh. gedid)s 
tt (Scott, ©, IX., jesf ihn um 1250.), Gott— 

fried, der ihn über Sranfreich erhielt, ſehr fpät in’s 

ı3te Jahrh. gelebf haben müßte. Über andere Srangö- 
ide, und Rordiſche Bearbeitungen dieſer Fabel, ihr 
Verhältniß zu der Deutſchen, und deren Literatur, ſ. 
Nyerup, a. a. D., die Vorr. zu unſ. Buch der Pie: 

be, S. XV- XXXVL ‚„ uud unf, Muf, II. 334. 347., 
vgl, 310. Gelegentlich noch mehr. 

Bearbeitungen: Es erhellf aus, dem Dbigen, 
daß der Altdeutjche proſaiſche Triſtan von dem des 
Filhart ausgegangen, dabei nicht etwa eine proſaiſche 
Auflöfung deg Peutſchen edichtes, fordern, wie aüch 
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der Zitel der Wormfer Ausg, andeufef, nur Üb, 
feßung einer aus dem Altfranzäfifchen Gedicht aufgel 
ften Stanzöfifhen Profa if, Zwar ift diefe uns 'no 
nicht hekannt geworden; doch wird neben der ander 
Srangofifchen Profa von Luce de Gaft, auch de 
Sean Maugin (um 1566.) ein Triftan 'zugefihr 
ben (Rom. Bibl. X. 7.), welcher vielleicht mit unfert 
zufammen bängf. Ausgaben vom diefem find: Aug: 
‚burg, durch Sans Schönsberger, 1498, Sol. Paı 
zera Ann, I, 125. Sie beftehbt aus & Heften ‘von 
das leßfe von 10 Bl., in Spalten, mit Holzfchn., } 
nen des Heldenbuchs von 1509. und 1545. ähnlit 
Auf dem erften BI. ſteht: „Hye hebt fih an die 5 
ſtory herren Triſtrants vnd der ſchenen yfalden. m 
liche hiſtori gar kurtzweilig zu leſen if," Am Schlu 
hinter der obigen Nachricht: „Hie endet ſich Herr I 
ſtrant. Getruckt zů Augſpurg von Hannſen Schoͤnſperg 
Nach der geburt Criſti, M, cerc, xcviij. Jare.” Die üb: 
feyriften, Abtheilungen und der ganze Zert find, wie 
j den folgenden Ausgg., nur in Gchreibung and einzele 
Ausdruck verſchieden. Befist Brentang. — Worm 
durch Gregor. Hofmann, 24 Bogen 4.; o. J., do 
zeigen mehre von den Holzſchn. die Zahl 1549. © 
Titel iſt ganz wie in der folgenden Ausg., dochen 
dem Zuſatz: „fa mol einer ſchoöͤnen Tragedi iſt zu v 
gleichen. Aug franzoͤſiſcher Sprach verteutſchet und. n 
ſchoͤnen Figuren gezieret, frembd und kurzweilig zu Ie| 
und zu hören,” Iſt in der Königl. Bibl. gu Koppe 
bagen, Nyerup, a. a. D. S. 205 - 6. — In dem 
ten Bud, der Liebe, Frankfurt a, M, durch Gieg 
Geierabend, 1587, $oL, Bl, 79. a - 107.b. Ep 
plare davon befinden ſich auch noch in der Koppe 
bagsner (ſ. Nyerup) und Efhenburgs Bibl, 
Die von Koch, IL, 243. aug dem Shwabifden : 
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talog, Fi 1. ©, 362, angeführte Ausg. des Buchs der 
Liebe, Frankf. 1687. Fol., ift wol nur eine Verwech— 
- felung mif der vorigen, In Ge, Draudiü bihl. li- 
bror. Germ, class. ($rantf. 1625. 4.) aber, mo 
; P. 624. auch diefe Ausg. P. 1587. angeführt wird, ſteht 
p. 626. eine andere, wahrſcheinlich davon verſchiedene, 
obwohl vhne Jahrzahl: „Buch der Lieb, Franckfurt, 
bey Niclaus Roth in fol” (welcher N. Roth unter 
andern auch dag zuerft im J. 1584. durch ©, Beier: 
abend gedrudte Reiſebuch des Heil. Landes, 1606. 
wieder aufgelegte bat; f. Kinderlings Bibl. Verz. 
1809. Nr. 5178. und Catal. bibl, Manhem. 1809: 
. dir. Nr. 833.; Bauer, IN. 311.) — . , » durh . 
"361g. 8, mit Holzſchnitten (befist Brentano). — 
Nürnberg, 1664, 8 Schwab. Katal. II. 271. — 
; Biederholf aus dem alten Buch der Liebe, nur mit er: 
| neuefer Schreibweiſe, in unf. Bud) der Liebe, Berlin, 
: 1909. 8. Bd. 1. © 1 - 142. — Dramatiſch, nad 
. den diefer Profa, von Hans Sachs, B.1.B.z. 





8) Wigolais oder der Ritter von dem Ra: 
de, dur Wirin von Örapenberg; aus dem 
", Anfang des ı3ten Jahrhunderts. 


HSandfhriftlih: Aus Goldafts Nachlaß, zu 
Bremen, Perg. v. J. 1356.; nur der Prolog en 
Adelungs Magaz. IL 3. ©. 25. und Püterid, ©. 
14. Docen, in unf. Muſ. J. 165. — Gottſched 
beſaß hievon eine Abſchrift, die zu Lei pzig befindlich 
iſ. Püterich, ©. 14. (wenn dieß nicht eine Verwech— 
ſelung mit der folgenden alten Hoſ., welche aus. 
Gottſcheds Nachlag in der Dresdener Bibliothek 
it: wenigftens führt Adelung felber jene neuere Ab- 
Mhrift in dem Verzeichnig der Dresdener Höff. nicht 
an). — Zu. Hamburg, hinter dem Parzival (vgl. 


* 
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der Titel der Wormfer Ausg. andeufef, nur UÜbe 
fegung einer aus dem Altfranzöſiſchen Gedicht aufgel 
ften Stanzöfifchen Profa ifl. Zwar ift diefe uns 'no 
nicht befannf geworden; doch wird meben der anden 
Franzoͤſiſchen Profa von Luce de Gaſt, auch de 
Sean Maugin (um 1566.) ein Triftan 'zugefchr 
ben (Rom. Bibl. X, 7.), welcher vielleicht mit unfere 
zufammen hängt. Ausgaben vom diefem find: AYugı 
burg, duch Sans Schönsberger, 1498, Sol. Paı 
zers Ann, I, 125. Gie beftehbt aus © Heften "von | 
dag leßfe von 10 Bl., in Spalten, mit Holzſchn., d 
nen des Heldenbuchs von 1509. und 1545. ähnlic 
Auf dem erften BI, ſteht: „Hye hebt fi an die hi 
ftory herren Triftrants vnd der ſchenen yfalden . mı 
liche Biftori gar kurtzweilig zu lefen if." Am Schlu 
binfer der obigen Nachricht: „Hie endet fih Here I 
ſtrant. Getrude zů Augfpurg von Hannfen Schoͤnſperg 
Nach der gebure Criſti, M, ccee, xcviij. Jare.” Die libe 
fehriften, Abtheilungen und der ganze Tert find, wie 
j den folgenden Ausgg., nur in Schreibung and einzele 
Ausdruck verſchieden. Befist Brentang. — Warm 
durch Gregor. Hofmann, 24 Bogen 4.; 0,5%., do 
" zeigen mehre von den Holzſchn. "die Zahl 1549. D 
Titel iff ganz wie in der folgenden Ausg., doch m 
dem Zufaß: „fa mol einer fehönen Tragedi iſt zu bi 
gleidyen, Aug franzäfifcher Sprach verfeutfchet und. n 
fhönen Figuren gezieref, frembd und kurzweilig zu lei 
und zu hören,“ ft in der Königl. Bibl. gu Koppe: 
bagem, Nyerup, a. a. D. S. 205 - 6. — In dem: 
fen Bud, der Liebe, Frankfurt a, M, durdy Gieg! 
Seierabend, 1587, $oL, Bl, 79.4 - 107. b. Exe 
plare davon befinden ſich auch noch in der Koppe 
bagsner (f. Nherup) und Eſchenburgs Bibl, 
Die von Koch, II, 243. aug dem Ehwapifden 9 


— — 
m 
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talog, Th» 1. ©. 362. angeführte Ausg. des Buchs der _ 
Liebe, Frankf. 1687. $ol., ift mpl nur eine Bertwed)- 


- felung mit der vorigen. Yn Ge, Draudi bibl. li- 
‚ bror. Germ, class. (Frankf. 1625. 4.) aber, wo 
‚P. 624. auch dieſe Yusg. P. 1587. angeführt wird, fleht 


P. 626. eine andere, wahrſcheinlich davon verſchiedene, 
obwohl vhne Jahrzahl: „Buch der Lieb, Franckfurt, 


by Niclaus Roth in fol” (welcher N. Roth unfer 


andern auch dag zuerft im J. 1584. dutch ©, eier: 
abend gedrudte Reifebuc, des Heil. Landes, 1606. 
wieder aufgelegt hat; f. Kinderlings Bibl. Verz. 


1809. Str, 5178. und Catal. bibl, Manhem. 1809. 
; dir. Nr. 833.; Bauer, I]. 311.) — . , . duch... 
1619. &, mit Holzſchnitten (befist Brentano). — 


Nürnberg, 1664. 8 Schwab. Katal. II. 271. — 


J Viederholt aus dem alten Buch der Liebe, nur mit er— 


neueter Schreibweiſe, in unf. Bud) der Liebe, Berlin, 


1809. 8. Bd. 1. ©. 1 - 142. — Dramatifch, nad 
, eben Ddiefer Profa, von Hans Sachs, Bd. U. B. 2. 


g) Wigolais oder der Ritter von dem Ra: 
de, dur Wirin pon Örapenberg; aus dem 
Anfang des ı3ten Jahrhunderts. _ 

Handſchriftlich: Aus Goldafts Nachlaß, zu 

Bremen, Perg. v. %. 1356.; nur der Prolog bes 


Adelungs Magaz. IL 3. ©. 25. und Püterid, © 
1. Docen, in unf. Muſ. J. 165. — Gottſched 


beſaß hievon eine Abfchrift, die zu Leipzi g befindlic) 
iſ. Püterich, ©. 14. (wenn dieß nicht eine Verwech— 


ſelung mif der folgenden alten Hoſ., welche aus . 


.—. 


Gottſcheds Nachlaß in der Dresdener Bibliothek 


it: wenigftens führt Adelung felber jene neuere Ab» 
fhrife im dem Verzeichniß der Dresdener Hoff. nicht 
a). — Zu Samburg, hinter dem Parzival (vgl. 


x 
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der Titel der Wormfer Ausg. andeutef, nur Übe 
feßung einer aus dem Altfranzpfifchen Gedicht aufgeli 
ften Stangöfifhen Profa if. Zwar ift diefe ung 'noi 
nicht befannf geworden; doch wird neben der andere 
Franzoͤſiſchen Profa von Luce de Gaft, aud de 
Sean Maugin (um 1566.) ein Triftan 'zugefchrü 
ben (Rom, Bibl, X, 7.), welcher vielleicht mit unferen 
zufammen bängf. Ausgaben vom diefem find: Yugs 
"burg, durch Sans Schönsberger, 1498. Sol. Pan 
zers Ann. I, 125. Gie beſteht aus G Heften "von 8 
das leßfe von 10 Bl., in Spalten, mit Holzſchn., de 
nen des Heldenbuchs von 1509, und 1545. ähnlid 
Auf dem erften BI, ſteht: „Hye hebt fi an die by 
ſtory berren Triftrants und der fchenen pfalden . me 
liche hiſtori gar kurtzweilig zu lefen iſt.“ Am Schluß 
hinter der obigen Nachricht: „Hie endet ſich Here Sr 
ſtrant. Getruckt zů Augſpurg von Hannſen Schoͤnſperge 
Nach der geburt Criſti, M, cerc, zeviij. Jare.” Die Übe 
ſchriften, Abtheilungen und der ganze Tert find, wie i 
den folgenden Ausgg., nur in Gchreibung and einzele 
Ausdruck verfchieden, Befist Brentang. — Worms 
durch Gregor. Hofmann, 24 Bogen 4.5 0, J., dor 
" zeigen mehre von dei Holzſchn. die Zahl 1549. Dı 
Titel iſt ganz wie in der folgenden Ausg., doch m 
dem Zufaß: „fa mol einer ſchoͤnen Tragedi ift zu pe 
gleichen. Aus franzöfifcher Sprach verteuffihet und m 
fhönen Figuren gezieret, frembd und kurzweilig zu left 
und zu hören,” Iſt in der Königl. Bibl. zu Ropper 
bagen, Nyerup, a.a.D. ©. 205 - 6. — In demt 
ten Bud der Liebe, Frankfurt a, M, durdy Giegı 
Seierabend, 1587, Kol, BI, 79.4 - 107. b. Exe 
plare davon befinden ſich auch noch in der Koppe 
hagener (f. Nyerup) und Eſchenburgs Bibl. 
Die von Koch, II, 243. aug dem Shwabifchen 9 
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talog, u: 1. ©, 362. angeführte Ausg. des Buchs der _ 
Biebe, Frankf. 1687. $ol., ift wol nur eine Verwech— 
felung mit der vorigen, In Ge, Draudii bihl. li- 
bror. Germ, class. ($ranff. 1625. 4.) aber, wo 


\ p. 624, auch Diefe Ausg. P. 1587. angeführt wird, ſteht 
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* :p. 626. eine andere, wahrſcheinlich davon verfchiedene, 
obwohl ohne Jahrzahl: „Buch der Lieb, Franckfurt, 
bey Niclaus Roth in fol.” (welcher N. Roth unter 

andern auch das zuerft im J. 1584. durch ©, Geier: 


abend gedrudte Reifebucy des Heil. Landes, 1606. 


wieder aufgelegt bat; f. Kinderlings Bibl. Verz. 


1809. Nr. 5178. und Catal. bibl, Manhem. 1809. 
dv. Nr. 833.; Bauer, II. 311.) — . ., . duch. 


"3619. 8., mit Holzfchnitten (befist Brentano). — 
Nürnberg, 1664 8. Gchmab.-Katal. I. 271. — 
Biederholf aus dem alten Bud, der Liebe, nur mit er: 


neueter Grhreibiveife, in unſ. Bud) der Liebe, Berlin, 
1809. 8. Bd. 1. ©. ı -ı42. — Dramatifch, nad 


. eben diefer Profa, von Hans Sachs, BB. B. 2. 


8) Wigolais oder der Ritter von dem Ra: 
de, durch Wirin von Grapenberg; aus dem 
Anfang des ı3ten Jahrhunderts. _ 

Handſchriftlich: Aus Goldafts Nachlaß, zu 
dremen, Perg. v. %. 1356.; nur der Prolog nn 

Adelungs Magaz. IL 3. ©. 25. und Pũterich, © 


144. Doren, in unf. Muſ. J. 165. — Gottſched 


beſaß hievon eine Abſchrift, die zu Leipzig befindlidy 
iſ. Püterich, S. 14. (wenn dieß nicht eine Verwech— 


J ſelung mit der folgenden alten Höf., welche aus. 


Gottſcheds Nachlaß in der Dresdener Bibliothek 


if: wenigftens führt Adelung felber jene neuere Ab- 
ſchrift in dem VBerzeichnig der Dresdener Hdff. nicht 
an). — Zu. Samburg, hinter dem Parzival (vgl. 
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oben ©. 106.), und ganz ebenfo geſchrieben, 

was meitläuftiger. Born im Berzeichniß fleht: „ 
ber Wigalois böh;” deßgleichen, ©. 367. di 
Überſchrift: „Her Wigalois buͤch. »Der Anfang 


SD mer noch eren ſechnnet. 
Truͤwe vnd ere münet, 
Der volge guter lere, 

Das fuͤrdert in vil fere, | 

Bnd flifz fi dar 2 

Wie er nad) den getü, 

Den die werle daz befte yeht (gicht), 
Vnñ ma doch dar vnder ſycht 
Noch gottes lone dienẽ hie; 

en fulgẽ wir, wan das ſint die, 

Den got hie hat ſelde gegebẽ, 

Vnd dar zů das ewige lebẽ, 

Dar nad mir alle ſollẽ ftreb2. 

Wer ich fo ein wifer man, 

Das id) modyte alfo wife han . 

Sprechẽ noch des hergk gir! 

Leider, nv gefipiget mir 

Beide, zunge vñ aud) der fin, 

Das ich der rede niht meift? bin, 

Der ich zů ſprechẽ wille han, 
Wan daz ichz dar üff hä gedan, 

Das id) mynd willen bie 

Gern herzeüget, wit ich wie, 
Daz e; die wifen duͤchte gür. 

Got gebe mir den fin vñ de mut, 

Das fie mirſz vor vahen wol; 

Sp. 2, Ich bin doch ganger ſynnẽ hol; 
Das fprech ich nor Eindes fitte[n]. 
Erzeügen id) hie iht gutes mitte, 

. Ob mi geift gefuget daz, 

Des fol man mir danke baz, 

Dan eyme fynn? richẽ man, 

Der meifter iſt nf gefpredgen Fan; 

Der ift mer dan ih bin gedan. 


Und. fo geht der Prolog fort bie ©, 369. Op. 
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Te (I. Nu) mil ih ein mere 

Gogen, alz eſz mie ift gefeit 

30 einer gange warheit, 

Tröwe ichz niht vol ſingen, 

Etwo einẽ wil ich dingen, 

Doz erſz duͤrch uwer huͤpſcheit 

Dem ritter des genade ſeyt, 

Der difz hat gedychtet 

BA mie rymẽ wol berychtet; 
Wan diſz ift fin erſtez werg: 

Er heiſzet Wygant vo Grevinbeg. 
Der welt zu mynnẽ 
Geleubt erz ſinẽ ſynnzͤ 

Irn grüſz wil er gewynnen. 

Ez was hie vor, fo mã fee . \ 

Ein Fonig, der ye noch erẽ ftreit, 
Des name wit? ift herfant: 

Britanie his fin lant, 
Gelber hiſz er Arthuͤs, 
36 Karydol hylt er huſz ff. 
; Bie in dieſen Stellen, fo find durchweg nach einer un⸗ 

beftiimmten Reihe von Reimpaaren, drei Reime, und 
darnach die Abfage gemacht: eine Weiſe, die fich nur 
no in Ulrihs von Thurheim Wilhelm von 
Iranfe wiederfindet. Hinten, ©. 559. Sp. 1. heißt 
es von den Abentheuren des „Lufürt Kantanides”, des 
Bigolais Gohn, die ihm zu mild und wünderbar: 

Diefe auentäre nam fih an 


Ein fo Fünftiger man, 
Der wilde wort Eonde zamen; 
Wanne ftard geſchicht vñ fromd(e) namẽ 
Hat die auentüre;. 
Ich gebe yme daz zů flure, 
Wer fie gerne dichte mil, 
Daz ich in wife uff ir zil, 
"Da fie gefhrieben hat ein man, 
Der id) gme mol zu dichten gan 
Bon der Weltſche vñ (in) die Duͤtſche jüsen 
Mich bet von if gedrängen 


2) 
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oben ©. 106.), und ganz ebenfo gefihrieben,  ı 
was meitläuftiger. Born im Verzeichniß ſteht: „q 
ber Wigalois böch;” Ddeßgleichen, S. 367; die 
Überforift: „Her Wigalois bädh.” Der Anfang 


SD wer noch eren ſehanet. 
Truͤwe vnd ere mönet, 

Der volge guter lere, 

Das fuͤrdert in vil ſere, 

Bnd fliſz ſich dar zů, 

Wie er noch den getuͤ, 

Den die werle daz befte yeht czichh, 
Vnñ ma doch dar vnder ſycht 
Noch gottes lone dien? hie; | 

en fulge wie, man das fing die, 

Den got hie has felde gegebe, 

Vnd dar zů das ewige lebl, 

Dar nach mir alle ſollẽ ftrebd. 

Wer id) fo ein wifer man, 

Das ich modyte alfo wife han . 

Sprechẽ no des hergk gir! 

Leider, no gefipiget mir 

Beide, zunge vñ aud) der fin, 

Das id) der rede niht meift? bin, 

Der ih zů ſprechẽ wille han, 

: Wan daz ichz dar üff ha gedan, 

Das id) mynd willen bie 

Gern herzeüiget, wift ich wie, 
Daz ez die wifen duͤchte güt. 

Got gebe mir den fin vñ de mut, 

Das fie mirſz vor vahen wol; 

Sp. 2, Ich bin doch ganger ſynnẽ hol; 
Das ſprech ish nor Eindes fitteln]. 
Erzeügen id; hie iht gutes mitte, 

. Ob mp geift gefuget daz, 

Des fol man mir danke baz, 

Dan eyme ſynnẽ ride man, 

Der meifter ift nA gefpredhen kan; 

Der ift mer dan ih bin gedan. 


Und. fo geht der Prolog fort bie ©, 36g. Sp. ı 


i 
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Nie ll. Nu) wil ig ein mere 
Gogen, alz efz mie ift gefeit 
30 einer gangt warheit, 
Trüwe ichz niht vol fingen, u 
Etwo eine wil ich dingen, 
Doz erſz duͤrch uwer huͤpſcheit 
Dem ritter des genade ſeyt, 
Der difz hat gedychtet 
BA nie rymẽ wol berydjtet; 
Wan difz ift fin erfleg wergı 
Er heiſzet Wygant vo Grevinb?g. 
Der welt zu mynne 
Geleubt erz fine fyunnd; | 
Yen grüſz wil et gewynnen. 
Ez was hie vor, fo ma feyk . \ 
Ein Eonig, der ye noch erẽ ftreit, 
Des name wite ift herfant: 
Britanie his fin lant, 
Gelber hiſz er Acthäs, _ 
Zů Karydol hylt or Hufz ff. 
die in dieſen Stellen, ſo ſind durchweg nach einer un⸗ 
eſtimmten Reihe von Reimpaaren, drei Reime, und 
'arnad) die Abfäge gemacht: eine Weife, die ſich nur 
ob) in Ulrichs von Thurheim Wilhelm von 
RNanſe wiederfindet. Hinten, ©. 559. Sp. 1. heißt 
s von den Abentheuren des „Lofürf Kantanides”, des 
Bigolais Cohn, die ihm zu wild und wunderbar: 
Diefe auentüre nam fi) an 
Ein fo Fünftiger man, 
Der wilde wort Eonde zamen; 
Wanne ftard geſchicht vñ fremdce) namẽ 
Hat die auentüre;. 
Ich gebe yme daz zů fture, 
er fie gerne dichte mil, 
Daz ih in mife nff ir zil, 
"Da fie geſchrieben hat ein man, 
Der id) gme mol zu dichten gan 
Bon der Weltfhe vñ (in) die Duͤtſche zügen 
Mich hat von ig gedrüngen 


2) 
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Min kranche Fünft ond wyn fin, 
Bon ir ich fus gefcheid! bin, 

Wie krancher huͤnſte id, 
Ich blibe der auentüre u, 
Duͤchte die wifen myn Fänft gut, 
Vnd fünde ich eine fo reine müt, 
Der mid) dar zů berichte, : 

Min zünge ez nit erſchrickte, 

Vnd begünde fie weder Inmen 

Mit gangen nümen rymen. 
Az id wene, daz Binde ih nicht; 

Sp. 2. Düme der yemerlidyen geſchiht, 
Daz die werlte nie frouden hat! 
Ir hoheftes leben mit geöme’ flat; 
Daz ift ritters orden. 

Ich bin mol ynnen worden, 

.Daz die froüde finder ' 
Und die herre bindet; 

. Daz prüvet yeme die Fintheit, 
Der bofen müt vñ arg treit (I. argheit); 
Daz ift mym berge leyt. 

Ich wil die mere vol enden hie, 
Als mich es ein knappe wiſzen lye, 
Der mirſz zů dichten günde; 
Nywan von ſinem münde 
Enphing ich die auentüre; 
Da von waz mir füre 
Die mere an manigen enden. 
Minen fin wil id wi(e)nden 
An ein ander, vnd wiſzet daz, 
Die wirt von mir berichtet baz- 
Her Wigglois vñ fin wip, 
Richeit ond eren phlagen ir Inp 
Schone vng an ir ende, 
Ane alle myſſewende. 
Ir reinez leben ſich endet hie, 
Gottez gnade fie dort enphie, 
Da düfent iar einen tag J 
Deheines bergen fin gezeln mag; (G. 560. 
Der freüden ich nit geliche, | 
By eme ift (in) hiemelriche, 
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Dar vnſz ouch noch got fende 
Dfz diefem ellende. Amen. 
Darunter mit rother Schrift: 
Hie Hat der Wigalois büch 
eis ende, 
Got vnfz fine gnade fende 
Ich Jordan han diſz bh 
> gefhriben anne Din Mo 
cecẽ vñ lj iar nach Martini 
epi n 
— Zu Dresden, Nr. 119. Pap., 197 Bl. 4; aus 
' dem ıöfen Jahrh. Adelung, U. Bor. XXXL 
Durch Daßdorfs Mittheilung kennen mir fie näher, 
und hat Büſching eine eigenhändige Abfihrift (11612 
; 3). Sie ift auf Dihfenfopfpap.; an der erften Lage 
fehlt ein Bl., meldyes ohne Zweifel das oben ©. 23. 
ewähnte Bild (ein Rifter mit einem Rade auf dem . 
Helm im Kampf mit einem Drachen) iſt, wovon auch 
‘ Sarbenfpuren auf dem erften Blatf find. Die Hdf. ift 
fonft der Samburger fehr ähnlich, nur nicht in Spal- 
tn, und - ohne rothe Bezeihnung der Verſe und Na: 
, men; überhaupt auch nachläſſiger, und fehlen öfter Berfe 
und? Gtellen. Die 3 Reime find porn ‚herein durch 
. Klammern verbunden. Anfang: 
WEr nad eren fonne 
Trew vnd mynne, 
Der volge gut? lere, | 
Das furdert yn uil fere, 
Vnd fleyffe fi darezu, 
Wie er nach der(n) getu, \ 
Den die welt des peftt gie, 
Vnd die man doch darunt! fie, 
Nach gotes [one dienen hie, 
Den volgen wir, das fin die, 
Den got die felde hat geben 





. Damad füllen wie ae feeben. 
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Min kranche Fünft ond wyn fin, 
Von ir ih fus gefcheidt bin. 

Wie krancher Fünfte id W, s 
Ich blibe der auentäre by, | 
Duͤchte die wifen myn Fänft gut, 
Vnd fünde ich eine fo reine muͤt, 

Der mid) dar z& berichte, : 
Min zünge ez nit erſchrickte, 
Vnd begünde fie weder lymen 
Mit gangen nuͤwen rymen. 
Alz ich wene, daz Binde ich nicht; 
Sp. 2. Düme der yemerlichen geſchiht, 
Daz die werlte nit frouden hat! 
Ir hoheſtes leben mit grome‘ fat; 
Doz ift ritters orden. 
Ich bin wol ynnen worden, 
.Daz die froüde findet ' 
| Und die herre hincket; 
. Daz prüvet yeme die Eincheit, 
Der bofen müt vñ arg treit (I. argheit); 
Daz ift mym berge leyt. 
Ich wil die mere vol enden hie, 
Als mid, es ein knappe wiſzen lye, 
Der mirſz zů dichten günde; 
Nywan von finem münde 
Enphing id) die quentüre; 
Da von waz mir füre 
Die mere an manigen enden. 
Minen fin wil id wi(e)nden 
An ein ander, vnd wifzet daz, 
Die wirt von mir berichtet baz. 
Her Wigglois vñ fin wip, Ä 
Richeit vnd eren phlagen ir lyp 
Schone ung an ir ende, 
Ane alle myſſewende. 
Sr reinez leben ſich endet hie, 
Gottez gnade fie dort enphie, 
Da düfent iap einen tag 
Deheines bergen fin gezeln mag; (G. 560. Sp 
Der freüden ih nit geliche, 
By eme ift (in) hiemelrtiche, 


‘ 


| 139. 
Dar vnſz ouch noch got fende | 
Bfz diefem ellende. Amen. 
runter mit rother Schrift: 

Hie hat der Wigalois buͤch 
eis ende, 
Got vnfz fine gnade fende 
Ich Jordan han difz Bi 


gefhriben anno Din IM° 

ccce vñ lj iar nach Martini 

Fe . J 
Zu Dresden, Tr, 119. Pap., 197 BI. 4; aus 
n ı5fen Jahrh. Adelung, U. Vorr. XXXI. 
ch) Daßdorfs Mittheilung Lernen wir fie näher, 
d bat Büſching eine eigenhändige Abfıhrift (11612 
) Sie ift auf Dihfenfopfpap.; an der erften Lage 
lt ein Bl., welches ohne Zweifel das oben ©. 23. 
vähnfe Bild (ein Rifter mit einem Rade auf dem . 
Im im Kampf mif einem Drachen) ift, wovon aud) 
wbenfpuren auf dem erften Blatf find. Die Hdf. ift 
nft der Hamburger fehr ähnlid), nur nicht in Spal: 
1, und ohne rothe Bezeichnung der Verfe und Na— 
en; überhaupt auch nachläſſi iger, und fehlen öfter Berfe 
id Stellen. Die 3 Reime find ‚vorn ' herein durch 
lammern verbunden. Anfang: 

WEr nad eren fonne 

Trew und mynne, | 

Der vplge gut? lere; | 

Das furdert yn uil fere, 

Vnd fleyffe fid) darczu, 

Wie er nad der(n) geu, x 

Den die welt des peſtẽ giche, 

Bnd die man doch darunt! ſicht 

Nach gotes [one dienen hie, 

Den volgen wir, das fin die, 

Den got die felde hat geben 


Darnach fallen wir alle feeben. = 


©. 91. 


Wer id ein fo mweifer man, 
Das id mode als willen han f 


Nũ wi id eins dingñ, 
Das ir durch ewer hübſcheit 


Dem tiechter gnad feit, 

Der diefz hat getihtet 
Mie reinen wol berichtet, 

Wan (es) ift fein erftes werck: 

Er heift Sreunt pynd (von) Gruneberf, 
Der der werld zu minen 
Ein blinders fine finen; 

Ir lob will er gewinnen, 


., bei Befchreibung eines ungebeuren Beil 


Ir leip der frawen ſüchten (I. Jeſtuten), 
Die was fo felde reid, 

as fie des fages ongeleidh, 

Do fie in yrem ygezelde fchlief, _ 

Vnd fie her Pa(r)czeuel an lief, 

Als in lerte die muter fein: 

Er zoch ir ab ein gulden-vingerlein 

Vnd nam er furfpan on irẽ dand, 

Ein wenig er.mit ir rang . 

Vnd kuſtes an irẽ hochẽ ınu(n)t 

An fie; im was vnbekant (I. unkunt), 
Was es dem herczẽ freude geit; 
Darpmbe leid fie kummer ſeit. 

Eie waren gleich, als ichs weis, 

Als ein bine vnd ein geis: 

Diefe mas vngeheibre, 

Go was Eyſchute (Jeſtuͤte) teibre 

An dem, das frawẽ ye gezam; 

Das lob gibt ir her Wolfram, 

Ein weife man von Eſchebach; 

Gein hercze mas ga(mczer fine.ein dach, 
Leyen munt nie bafz gefprad). | 
geht vielleicht auf Veldecks Aeneis; 


Ein ſchone meit vor ir las 
An einem bud) ein mere, 


"Wie Troin zu fuͤrt were, 
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Vnd wie iem⸗ Teiche 
Eneas der reiche 
Sich dannen ſtal mit feine her 
Von den Kriechen auf das mer, 
Wie in ein fraue do enpfieng, .: 
Bnd wie es jm darnach gieng, Zu 
Als es dide ift gefeit.. \ 
. 215. bezieht ſich mol auf Bartmanns v. Aue 
pain: 
Frawe Lunet die Poride pflege 
Des ritters mit dem lernen bas, 
Do er gevangen bey ir ſas. | 
‚339. heißf diefer: 
Bon dem prunnen ber Kein. 


ie Stelle von des Herrn von Meran Tod (bei 
üller, V. 971. ff.) ſteht bier ©. 272. Bei der Be- 
tibung von dem prädtigen ‚Anzug der Larie, 


356.: 
Alſüſt hatte geineiftert dat 
Nach dem wunſche Diez werd 
Mit worten Frewnt vnd (von) Gtenenbter: 
Dem pfeller, den fie antrug ff. 
ver die Abentheuer von des Bigolais Sohn, Bye | 
tt Gawedines, beißt es: hier ©, 303. oo 
Ich gib ym des zu ftefore, 
Wer fie gerne tichtẽ wil, 
Das id) yn weiſze awf das zit, 
Do es gefhriben hat ein mal, 
Der ym tool zu tichtẽ (Hkan, 
Bon den Welifhhen und Senfhen. unge, 
Mid hat von ym getrungen: ff. 


chluß, ©, 394.:. Ä | 
ch wil das mer volendeheit c. volenden hie), 
Als mich ein knappe wiſzen lye, 
Der mirs zu tichten (9kunde; 
Nu wann eineſt von ſeinem munde 
Enpfing id) die abenteibre; 
Dauon was mir teöte 


©. 91. 


Wer ih ein fo mweifer man, 
Das ih mocht als willen han f 


Nůũü wii id eins dingñ, 


Das ir durch ewer hübſcheit 

Dem tiechter gnad feit, 

Der diefz hat getichtet \ 

Mit reimen wol berichtet, 

Wan (es) ift fein erftes merck: 

Er heift Freuͤnt vnd (von) Gruneberf, 
Der der werld zu minen 

Ein blinders fine finen; 

Ir [ob will er gewinnen. 


., bei Befihreibung eines ungeheuren Weibes: 


Sr leip der frawen fühlen (1. Jeſtuten), 
Die was fo felde reich, 

Was fie des tages ungeleidh, 

Do fie in yrem gezelde fchlief, 

Vnd fie her Pa(r)czeuel an lief, 

Als in lerte die muter fein: 

Er zoch ir ab ein gulden vingerlein 

Vnd nam er furfpan on ird danck, 

Ein wenig er mit ir rang 

Vnd Euftes an irẽ hochẽ mu(n)t 

An fie; im was vnbekant (I. unkunt), 
Was es dem herczẽ freude geil; , 
Darpmbe leid fie kummer feit. 

Eie waren gleich, als ichs meis, 

Als ein bine vnd ein geis: 

Diefe was vngeheinre, 

So was Eyſchute (Jeſtuͤte) teibre 

An dem, das frawẽ ye gezam; 

Das lob gibt ir her Wolfram, 

Ein weiſe man von Eſchebach; 

Sein hercze mas ga(mezer fine ein dach, 
Leyen munt nie baſz geſprach. 
geht pielleicht auf Veldecks Aeneis; 


Ein ſchone meit vor ir lag 
An einem buch ein mere, 
Wie Troin zu füct were, 
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Vnd wie iem’ Teiche 

Eneas der reihe .-... 

Sid) dannen ftal mit feine her 

Bon den Kriechen auf das mer, 

Wie in ein fraue do -enpfieng, .:. 

Vnd wie es jm darnach gieng, . 
Als es dicke iſt geſeit. u A 


>. 215. bezieht fi) wol auf Hartmunne v. Aue 
pain: 

Frawe Lunet die Eonde pflege 

Des ritterd mit dem leiwen bag, 

Do er gevangen bey ir ſas. 
5. 339. heißt diefer: 

Bon dem prunnen ber Iwein. 
Die Stelle von des Herrn von Meran Tod (bei 
Müller, V. 971. ff.) ſteht bier ©. 272. Bei der Be— 
ſchreibung von dem prädtigen ‚Anzug der Larie, 
6, 356.: 

Alſuſt hatte gemeiſtert dur 

Nach dem wunſche diez werd 

Mit worten Frewnt vnd (von) Greusnbreit; 

Dem pfeller, den fie antrug ff- . 
Über die Abentheuer .von des Bigolais Soßn, 89. 
fert Gamwedines, beißt es: bier ©, 393. — | 

Ich gib ym des zufteföre, | ' 

Wer fie gerne eichte wil, 

Das idy yn weiſze awf das zit, 

Do es gefhriben hat ein mat, " 

Der ynı tool zu tichtẽ (fan, ' 

Bon den Welifhen vnd Tewſchen zungẽ. 

Mid, hat von ym getrungen ff. 


Shluß, ©. 394.:. 
Ich teil das mer volendeheit (L. volenden bie), 
Als mid) ein Enappe mifzen lye, 
Der mirs zu tichten (gifunde; 
Nu warn eineft von feinem munde 
Enpfing id) die abenteinte; 
Dauon was mir tenre 
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Das mer an manchem endE, 
Meinen fin mil ich wendẽ 
An ein ander, wyſzet das, 
Dir(e) wirt von mir getichtet bas. 
Herr Wigolais ond fein.weip, 
Reicheit und eren pflag ir leib 
An myſzewende 
Bifz an ic ende. 
Ir reines leben verendet hie, 
Das gottes gnade fie eınpfye 
Dort, da tawſent iar fein ein lpfar) tag, 
Bnd fein hercze enmag, 
Der fretiide nicht geleichE, 
Die ift in hymelteichen. 
Das(r) uns got gefende 
Ans dyſzem elende: 
Hye hat das bud) ein ende. 
Amen 
Amen hemer. 


— Eine Handſchrift in Kol. Pap. 110 ©. v. %. 1468. 
befist Dr. Rottmanner zu Landshut. Korrefpondent: 
von und für Deutſchland, 1867., Docen, in uf. 
Muf. I. 165., und Sr. Aſts Zeiefhrift für Wiffenfchaft 
und Kunſt, Bd. I. Gt. 2. ©. 109. — Joh. v. Mil: 
ler (unſ. Muf. I. 555.) erwähnt eine Wiener Hoſ. 
„Vom Ritter mit dem Rade und von dem Wigs— 
leys“, welches unzweiflich dieß Gedicht if. — Bruds 
ftüde einer Perg. Hdf. fand Bodmer auf den Deckeln 
eines Miffalbudyes im Klofter Einfiedeln, 10 Bl 
? 1593 Berfe.: Müllerifdye Sammlung, im unvolende 
ten driften Bande, ©. XI. — Ein kleineres Bruch⸗ 
ftüd, zu Münden. Docens Misc. D. 103. 
Gedruckt: Die Brudftüde aus dem Kloſter 
Einfiedeln, bei Müller, ©I-XU Es ſinds 
GStüde: 1) B. ı - 158. (Dresd. Hdf. ©. 205 - IL 
®B. 6087 -245.); 2) DB. 159 - 318. (Dresd. Hf. 
©. 243 - 49. V. 7204 - 361.); 3) 3. 3ıg - 634. 
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(Dresd. Hdſ. ©. 287-986. V. 8485-790.); 4) 
V. 635 - 1113. (Dr. Hd. ©. 260 - 76: V. 7683 - 


 8163.); 5) B. 1114 + 1592. (Dr. Hd. ©. 309 - 25. 
V. gı1g - 590). — In Spangenbergs Adelſpie— 


won. 


— ———— —— —— —— e — —— 


gel, Th. I. BI. 327. find zwei Stellen (Dresd. Hoſ. 
©. 95. B. 2811 - 25.) aus einer Perg. Hd. mit Bils 
dern, v. J. 1372., welche, laut der Nächrichf auf dem 
letzten Blatt, Herzog Albbrecht zu Braunſchweig 
und Cünebürg durch Johannes, Mönd zu Ames 
lungsborn verferfigen laffen. Wo mag diefe Hoſ., 


“ die Spangenberg felber befaß, hingekommen fein? 
.— Diele Stellen der Goldaftifchen Hoſ. ftehen in fei- 


nen Paraenet. — Anfang und Ende, und einige an- 
dere Gtellen der Roffmannerifcdhen. Hdf., in Afts 
Zeitſchrift, a. a, D. ©. 110 - 14. 

Über den VBerfaffer ſ. noch eine Erzählung Kon— 
rads von Würzburg, in Docens Misc. I, 56 - 64; 
mo auch die richtige Schreibant des Namens Wirn oder 
Birin, imReim auf zwirn (Zweimal) ſich zeigt. Vgl. 
das Gedicht des Gufere, aus der Jenaer Handf. 
hinter dem Iwain bei Müller. (Es erinnert an 


ein Mährchen, das vom Thomas von Ercels: 


doune (oben ©. 133.) erzählt wird); — Übrigens 
erflären ſich aus der in den obigen Schlüſſen der Ham⸗ 
burger und Dresdener Hödff. angegebenen, bloß 
mündlichen Auelle die ſtarken Abweichungen des Deuf- 
(hen Wigolaigs Bon dem Englifhen und $ranzö- 


ſiſchen (vgl. unfer Muſ. J. 461.), die Einführung des _ 


Grafen Hojer von Mansfeld ff. — Bol. noch 
(Bodmer) im Deuf. Muf. 1780. Yan. ©. 38. 
Bearbeitungen: Eine wirkliche Auflöjung des 
Deutfchen Gedichte in Deutfche Profa, v. J. 1472, 
wie ausdrüdlidy geſagt wird, am @ingang und Schluß 
der Ausg. v. J. 1564. Frankf. a. IM. duch Be. Ra; 
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Das mer an manchem endE, 
Meinen fin mil id) wendẽ 
An ein ander, wyſzet das, 
Dir(e) wirt von mir getichtet bas. 
Herr Wigolais ond fein. mweip, 
Reicheit und eren pflag ic leib 
An myſzewende 
Bifz an ic ende. 
Ir reines leben verendek hie, 
Das gottes gnade fie eınpfye 
Dort, da tamfent iar fein ein [pfar] tag, | 
Bnd fein hercze enmag, 
Der fretiide nicht geleicht, 
Die ift in hymelreichen. 
Das(r) uns got gefende 
Ans dyſzem elende: 
Hye bat Das bud) ein ende. 
Amen | 
Amen hemer. 


— Eine Handſchrift in Sol. Pap. 110 ©. v. %. 1468. 
befigt Dr. Rottmanner zu Landshut. Korreſpondent 
von und für Deuffchland, 1807., Doeen, in unf. 
Muf. I. 165., und Sr. Aſts Zeitſchrift für Wiſſenſchaft 
und Kunſt, Bd. II. St. 2. ©. 109. — Ioh. v. Mül: 
Ier (unfe Muf. I. 555.) erwähnt eine Wiener HA. 
„Vom Ritter mit dem Rade und von dem Wigss 
leys“, welches unzweiflich dieß Gedicht if. — Bruch⸗ 
ftüde einer Perg. Hdf. fand Bodmer auf den Dedeln 
eines Niffalbuches im Klofter Einfiedeln, so 
1592 Berfe.. Mürllerifhe Sammlung, im unvollende 
ten driften Bande, ©. XI. — Ein Mleineres Bruch⸗ 
ftüd, zu Münden. Docens Misc. I. 103, 
Gedruckt: Die Bruchſtücke aus dem Klofle 
Einfiedeln, bei Müller, © I-XU Es fid5 
Gtüde: 1) B. ı - 158. (Dresd. Hdf. ©. 205 - IL’ 
V. 6087 - 245.); 2) V. 159 - 318. (Dresd. Hoſ 
©. 0243-49. DB. 7204 - 361.); 3) B. 329 - 63% | 
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Dresd. Hd. ©. 287 -98. ®. 8485- 790.); 4) 
. 635 - 1113. (Dr. Hd. ©. 260 - 76: V. 7683 - 


163.); 5) B. 1114 + 1592. (Dr. Hd. ©. 309 - 25. 


. 9119 - 590). — An Spangenbergs Welfpie- 


ed, Th. I. BI. 327. find Zwei Stellen (Dresd. HOf. : 


;. 95. B. 2811 - 25.) aus einer Perg. Hd. mit Bil: 
ern, v. J. 1372., melche, lauf der Nächricht auf dem 
ten Blatt, Herzog Albrecht zu Braunſchweig 
nd Lüneburg durch Johannes, Möndy zu Ame— 
ungsBorn verferfigen laffen. Wo mag diefe Hoſ., 
ie Spangenberg felber befaß, hingekommen fein? 
— Biele Stellen der Goldaftifchen Hoſ. ſtehen in fei- 
ın Paraenet. — Anfang und Ende, und einige an- 


vere Gtellen der Roftmannerifcen , Hoſ. in Aſts 


Jeitſchrift, a. a. D. ©. 110 - 14. 

Über den Berfaffer ſ. noch eine Erzählung Kon« 
ads von Würzburg, in Dorens Misc. J. 56-64.3 
vo auch die richtige Schreibast des Namens Wirn oder 
Birin, im Rein auf zwirn (zweimah ſich zeigt. Val. 
Ins Gedicht des Gutere, aus der Jenaer Handf. 
inter dem Iwain bei Müller. (Es erinnetf an 
in Maͤhrchen, das vom Thomas von Ercels 
)ounme (oben ©. 133.) erzählt wird). — Übrigens 
rtlären ſich aus der in den obigen Schlüffen der Ham- 
zürger und Dresdener Höſſ. angegebenen, Bloß 
kündfichen Quelle die ſtarken Abweichungen des Deut: 
den Wigolaig don dem Englifhen und Franzö— 


iſchen (vgl. unfer Muf. J. 461.), die Einführung des _ 


drafen Hojer von Mansfeld ff. — VBgl. no 
Bodmer) im Deuf. Muf, 1780. Jan. ©. 38. 


Bearbeitungen: Eine wirkliche Auflöfjung des 


deutſchen Gedichtes it Deutſche Profa, v. J. 1472., 
pie ausdrüdlic, gejagt wird, am Eingang und Schluß 
er Ausg. ». %. 1564. Frankf. a. M. duch Be. Ras 
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ben und Weigand Han; befaß Sr. v. Holzſchuhr 
zu Nürnberg; unveränderf wiederholt, in der Rom. 
Bibl. IL. g= 128, — Eine ältere Ausgabe ift v. 1519. 
Straßburg durd Joh. Knoblauch, 55 BI. 4. mit 
Holzſchn. Panzers Annal. Zuf. 164., wonach fie 
Mosler in Sreifingen beſaß. Gpätere Ausgaben 
‚find: Frankf. aM. 1586; 8. Draud. p. 674. — Im 
Bud) der Liebe (vgl. oben ©, 135.), BI. 382. a - gb. a. 
— Rürnberg, 1664 8. Kod, Il. 247. (moher?), 
Eine mertwürdige Umarbeifung, wahrſcheinlich 
meift nach diefer Profa, ift das Gedicht: Bon König 
Artis Hof oder dem Ritter Wiedumilt, von einem 
Juden, der ſich Joſeln Witzenhauſen den Schrei— 
ber nennt, und ſich auf ein geſchriebenes Buch bezieht, 
das er in Reimen geſtellt; in Jüdiſch⸗Deutſcher Sprache 


ni 


und Verſen, die in uuregelmäßiger Länge bis zu den ' 


Reimen (die gepaart find) forflaufen. Gedruckt iſt 
dieß wol einzige Jüdiſche Rittergedicht, wahrſcheinlich, 
wie der Prolog andeutet, nach einem älteren Drucke, 
in Joh. Chr. Wagenſeils Belehrung der Jüdiſch⸗ 
Teutſchen Red: und Schreibart, Königsberg, 1699. 
4. ©. 149 +302., iu Neuhebräiſcher und daneben in 
Deutfcher Schrift. Vgl. mehr darüber und Stellen das 
aus in unf. Muf. I. 556 -60.; Nyerup, in ber 
Kris, 1795 Mai, ©. 115 ff., mo aud, Nachricht 
von dem Sranzöfifhen Roman, deßgleichen von dem 
aus dem Deutſchen überfegfen Däniſchen Volks: 
Bud), und dem aus dieſem wieder überfegten Jsländis 

fhen (vgl. unf. Muf. II. 384.) Wigolais. 
bh) Daniel von Blumenthal, gedidyfef- von dem 
Striider, nad dem Alberidy von Vicenza; 

um die Mitte des ı3ten Jahrhunderts. 
Handſchriftlich: Zu Dresden, Tr. 56. Fol 
Pap. v. J. 1489., zufammen mit dem Rofengar: 
ten⸗ 


WER Anm - 8 m m. 


en=Lied (f. oben ©. 58. 59.). Adelung, U. Vorr. 
IX. Eine. Abfihrift des Anfanges von Milhau— 
er baf dv. d. Hagen. Die Schreibart ift ganz mie 
n dem Rofengarten, die Reime meift abgefest. Die 
Iberfchriff und Abtheilungen innerhalb find roth: 


jie hebt ſich kunig Artus buch an, vnd das erſte 
fagt, wie man es mit tu[n]genden horẽ fol. 


WEr gerne alles das vernimpt, 
Das cdlen luten wol gezimt 
Der wirt des felten inne, 
Vncz er der werd ain tail begifie; 
Wer aber den worten iſt gehaß, 
Der ift zu den werden did laß. 
Bon Dizencz maifter Albrid 
Der bracht ain rede an mich 
Dfer Welfher zungen, 
- Die han idy des heziwungen, 
Das man fie in Tufdy uernimpe, 
Wem ze kurczwilen gezimpt. 
Niemant der enfchelte mich: 
Loug er mir, fo [ug aud) id). 
Guft hebt ſich dicz mete. 
Nun wil der tuchtere 
Mit wortten zaigen kunſt, 
Vnd Hat des gerne ver(uͤ)wer gunſt, 
Das irs mit zuchten horent, 
Vnd es nicht mit rede ſtörent. 
Zucht iſt ain ſo raine tugent, 
Wer (I. Gi) ert alter und jugent. 
Wer lob vnd ere mil beiagt, 
Der fol dar vmb nit werzagen, 
rt in etwan das sit; | . 
So man de willige mütt *) 
An im erkennet vnd fiber, 
Man ſprich(t) im, das ma da ct. dem) gihet, 
— — — — — —— 


‚2 Diefer Yes it son einer andern Hand vachsetragen · 
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mu m m — 
*) Diefe beide Derfe fteben vorher nochmal, und bawiſgen der vorhin 
nachgetragene,, aber durchſtricheu. 

) Die legten fieben Verſe diefes Abfages find wie Drofa geſchrieben 


und zum Theil nur durch Striche geſondert. ‚Hier folgt noch: 
teimlos und Aberzäplig, und. je aud in 


ift ein loblihe frage; ” 
der Koppenhbagener Tandfgrift 


G 
} 


Der den willen und werd tür; 


Gar an willigem müt 

Wirt felten iemant gelobet, 
Was er mit geben getober. 
Das gicht der kunig Artus. 


Er gewan nie aigen bl[aJuß, 


Den man zu im geliche; 
Er mynnete großliche 
Baide, milte vnd ere ) 


VBnd tugentliche lere; 


Er begie nye laſterliche ſcham; 
Do von ſin lob vnd ſin nam 
Dmme? lebet vnd wert. 

Wer hoffliches lebens begert, 
Der myñe alle ſine zucht; 

Das iſt ein mynigliche frucht **) 
Bnd iſt ein lobliche habe; 

Er wirt bename darabe 


Was tugen[tj den Eunig Artus begieng 


hör bie. 


Der Eunig Artus vollomen. 

Was wir uon kunigẽ habt uernome, 
Das was ein windt gegen jm. 
Wenn das ich mid) vngerne an nym, 
Zu ſtreitten mit den Luten, 

Ich Funde wol beteüten, 

Wes er pflag in feine? jugene. 

Ich weiß wol, ob id) fein tügent 
Mit worten gar her für zuge, 

Ma ſprech, id) tobte vnd luge. 
Bon dem wil id) ein wenig fagE, 
Vnd wil es doc nit gar uertagen. 


. ae nn eu — — 
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Nun horẽt feiner tugent krafft: 

Er was ſo rechte warhafft, 

Das er geſprach kein wort, 

Er(s) was beſſer, den ein hort, 

Der ymme? vnd nme? werd mag. 

Nun horet auch, wes er pflag. 


— Zu München, in Nr. 268. (oder 157.): Pap. en 
8. Bl. ı - 144. (vgl. Hardt, in Bragur, IV. 2, ©. 
188.), ebenfalls zufammen mit dem Rofengartens 
» Lied (vgl. oben ©. 56. 57.). Eine eigenhändige Abs 
ſchrift beſitzt Büſching (7gıı V.). Dorn müffen. 
2 Bl. fehlen, da die erſte Lage nur. 10, die folgenden 
meift 12 BI. haben. Die Schreibung ift fonft ganz wie . 
in der Mündyener Hdf., und die Übereinftimung 
eben ſo groß, wie in Anfehung des Rofengattens 
Liedes. Zumeilen fliehen 2 Verſe auf Einer Zeile, Dog 
Bl. 111. b. häufiger, und von BI. 121 durchgehend, 
mitunter ganz wie Profa; biemit beginnf aud) eine 
andere, ſchlechtere Band und Orthographie. Die jeßi- 
gen Anfangsverfe find, wie in der Dresdener Hof. 
abgetheilt: — 


lobliche frage Vnd iſt ein lobliche habe, 
Er wirt benamen darabe 


Was tugeden künig Artus begieng hör hie 


Der Fünig Artus volfomen. 2 
Was wirvon Fünigä habñ v’nome, 
Dz wz ein winde gegen jım. 
Wenn dz ich mich ungerne an pm, 
Ze ſtritten mit den Iäten, 

Ich Zünde wol betüten, 
Wes er pflag in finer jugent, 
Ich mweifz wol, ob ich fin £ugent 
Mit worttä gac ber für zuge, 
Ma fpreh, ich tobte vñ luge. a 
Bon dem wil ich ein wenig fagen, 
Und wil es doch nie gar vertagä. 
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Der den willen und werd tut; 
Gar an willigem müt 
Wirt felten iemant gelobet, 
Was er mit geben getobet. 

Das gicht der kunig Artus. 
Er gewan nie aigen h[aJuß, 
Den man zu im geliche; 
Er mynnete großliche 
Baide, milte vnd ere ) 

Vnd tugentliche lere; 
Er begie ne Lafterlihe (dam; 
Do von fin lob vnd fin nam 
Dmme’ lebet vnd wert. 

Wer hoffliches Iebens begert, 
Der myñe alle fine zudt; 

Das ift ein myniglidhe frucht **) 
Vnd ift ein lobliche habe; 

Er wirt bename darabe 


Was tugen[tj den Eunig Artus begieng 

hör hie. 

Der Eunig Artus volfomen. 

Was wir uon kunigẽ habe uernome, 

Das was ein winde gegen jm. 

Wenn das ich mid) ongerne an nym, 

Zu ftreitten mit den Luten, 

Ich Eunde wol beteüten, 

Wes er pflag in feine? jugene. 

Ich weiß wol, ob id fein fügent 

Mit worten gar ber für zuge, 

Ma ſprech, id) tobte und luge. 

Bon dem mwil id) ein wenig fag£, 

Vnd wil es doch nit gar uertagen. 


mu mn —ñ— — — — 


*) Dieſe beide Verſe ſtehen vorher nochmal, und dazwiſcen der vorhin 
nachgetragene, aber durchſtricheu. 


) Die letzten ſieben Verſe dieſes Abfages find wie Deofa gerieben, 
und zum Theil nus durch Striche gefondert. Hier feige noch: „vnD 
it ein Ioblihe frage;” reimlos und Aberjählig, und ‚fepis “. in 
der Koppenhbagener gandfgeife . 


. 
— — — — 2 
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Nun horẽt feiner tugent Prafft: 
Er was ſo rechte warhafft, 

Das er geſprach kein wort, 
Er(s) was beſſer, den ein hort, 
Der ymme? vnd ymed werd mag. 
Nun horẽt auch, mes er pflag. 


— Zu München, in Wr. 268. (oder 157.)‘Pap. gr. 
: 8. Bl. 12 144. (vgl. Hardt, in dragur, IV. 2, ©. 
188.), ebenfalls zufammen mit dem Rofengartene 
r. Lied (vgl. oben ©. 56. 57.). Eine eigenhändige Ab: 


ſchrift Befige Büſching (7911 V.). Vorn müffen 
2 BI. fehlen, da die erſte Lage nur 10, die folgenden 
meiſt 12 BI. haben. Die Schreibung ift ſonſt ganz wie 


in der Münchener Hdf., und die Übereinſtimung 
eben fo groß, mie in Anfehung des Rofengatgen: 


Liedes. Zumeilen ftehen 2 Verſe auf Einer Zeile, vog 


öl. 111. b. häufiger, und von Bl. ızı durchgehend, 
mitunfer ganz wie Profa; hiemit beginnt auch eine 
| andere, fchlechfere Sand und Dithographie. Die jeßis 
gen Anfangsverfe find, mie in der Dresdener Hof. 
. abgetheilt : . 


lobliche frage Bnd ift ein lobliche habe, 
Er wirt benamen darabe 


Was tugẽden künig Artus begieng hör hie 


Der kuͤnig Artus volkomen. 
Was wit von kuͤnigñ habñ vnomẽ, 
Dz wz ein windt gegen jın. 
Wenn dz ich mid) vngerne an nym, 
Ze ſtritten mit den [üten, 

Ich Bünde wol betüten, 
Wes er pflag in finer jugent. 
Ich weifz mol, ob ich fin tugent 
Mit worttü gar her für zuge, 
Ma fpreh, ich tobte vñ Iuge. 1 
Von dem wil ich ein wenig ſagen, 
Vnd wil es doch nie gar vertagñ. 

| K2 
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Ju hörent ſiner tugent Frafft: 
Er was ſo rechte warhafft, 

Bl. 2. b. Das er geſprach Fein woit, 
Es was beſſer, denn ein hort, 
Der hmmet vñ ym̃er weren mag. 
Nu hoͤret ouch, mes er pflag: 
Die im warent vnderthan, 
Die wolt er doch zu gfellä han, 
Des Fam! im: ze handen 
Die beftü von den land, 
Die wurdi fin gefellü da, 
Vñ wurdñ ouch anderfiva 
Gelobet ymm? deſter baſz; 
Darumb tetñ ſie das: 
Er wirt dick deſt? baſz venome, 
Der ſich geſellet zu den fromen. 


Wie Fünig Artus vaftet bifz ee, newe mere f 

DO der Finig Artus geſach, 

Dz jm die welt lobes ah fe " - 
(Diefen Zug hat der Jude in feinem Gedicht pom 
golais aufgenommen; vgl. oben. ©. 144.). Schit 
Bl. 144. a. Daniel hatt vil froͤden ſid 

Alle tag mit hochzit 

Be Cluſe in ſinem lande; 

Gin lebñ ſtünd ane ſchande. 

Die jn dg ſolten flehñ, 
Den [eb ec die felbi Tehen, 

b. Die jnen der kuͤnig Matur leh, die ouch da 
Das fie thurnierttñ alle tage; 
Darzů leh er in me, 

Doz fie es bas thatten, denn ee; 
Do behielten fie fine willen an. 
Es enward nie fein man, 
Dem got Batte gegebñ 
- Ze difer welt ein beſſer lebñ, 
Als er vntz an fin ende 
Ane alle miſſewẽde 
Mit eren volbradte. 
Davon man fin gedadte * 
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Zum beften vnd nner fid, . 

Dauon ward fin Iob fo weit. 

Js müs ich der rede gefagä;. _ 

Das id) dauon han hören ye ſegn. 
Das hand ib alles bepngmen. 


pn 


- Ci u » * 


| | . Amen, 
— Zu Roppenbagen, Pap., aus dem‘ 15ten Sahıh., rn 
in der Mitte. zwifdyen der Melufina und der Mörin; 
innerhalb find viele BI. ‚perbunden. Nyerup. Symb. 
praef. p. XXXVI-IX, 
Gedruckt, der Anfang der Koppenbagener 
Hdſ., bei NRyerup, Sp. 462 - 79. 

AWdelung, im Magaz. 1. 3. ©. 58. ‚hielt, aus der 
literariſchen Stelle im Wilhelm von Drleans, den 
Daniel von Blumenthal füreinen Dichter; ebenfo. der 

Fi Udelung, in den Nachr. I. 64. 74. Nach Ny erup 
berichtigte er ſich aber Im Püterich, S. 14. und in der 
Nachr. von der Dresd. Hoſ., nahm hier aber (wie 

Koch, J. 101. n. 220.) den in jener Stelle genannten 

Gottfried von "Sohenlohe für den Didyter des Da: 

| nieh; auch mit Nyerüp, melcher deßhulb den in der 

Koppenh. Hof. fix nennenden GSteicher für einen 

- Beinamen, f. v. a. Umarbeiter oder Schreiber (ſchri⸗ 
bere) erklären wollte. Und auffallend iſt, daß Die 
Dresd. Hd. dafür (f. oben) tuchteve (Dichter) lieſt. 
Aber Docen, Misc. IE. 15%, bat aus einen befferen 
Tert jener Gtelle des Wilb. v. Del, fon den Gtri- 
here und Gottfr. v. Hohenl. richtig als zwei Dich: 
ter unferfehieden (vgl. Misc. I. 211. 308. und unf. 

Muſ. I. 163. 209.). In dem Garell vom Plue— 
denthal beim Püferidy wird man wol. nich mit 
Adelung anftehen, den Dan. v. Blumenth. zu. er 
eennen; und wenn er ihn dem Plaier beilegt, fo 
ft dieß leicht nur eine Verwechſelung mif dem zu 
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eben diefem Kreis gehörigen Tandarius und Flor— 


dibel deffelben (f. K.). Doc ermähnt auch Fürterer 
(f. n.) am Schluß des Lanzelot (NR. lit. Anz 1808. 
Tr. 4. Sfr. 3.) eines Garel unter den Rittern der 
Tafelrunde. — GÖfrider nennt in der obigen Stelle 
feine Urkunde eine Wälſche, und d, i. nicht etwa, 
worauf ihr Pf. Albrid von Bicenza führen möch— 
fe, eine Italiäniſche, fondern eine Franzöſiſche. 
Nach damaligem Sprachgebrauch bedeufef jenes Wort 
zwar überhaupt Nicht-Deutſch, aber befonders 
Sranzöfifch, weil diefe auch damals die gemeinfte 
Sprache war, fo daß felbft Italiäner (3. B. noch 
Dante’s Lehrer, Brunetto Latini) darin fehrieben. 
Daher denn auch die Lampartiſche, in welcher nady 
Seinr. v. Briberg, Thomas v. Brifannien den 
Triſtan gefchrieben, eben auch nur die &ranzöfifche 
ift (f. oben ©eite 132 -33.). 


i) Bigamur, oder der Kiffer mit dem Adler; 
mol erft aus dent ı4fen Jahrhundert. 
Sandfohriftlih, zu Wolfenbüttel, 4. Pap. 
. 159 Bl., aus dem ı5fen Jahrh.; innerhalb fehlen eis 
nige Blätter, 
Gedrudt: Auszugsmweife, im Deuf, Muf. 1779. 
Bd. II. ©. 32. ff.; wiederholt in Efhenburgs Denk, 
mälern, ©, 3 - 37. — Bollftändig, in un Samml., 
Bd. J. — In Büſchings Einleitung dazu ſ. mehr 
über die Hdf. und das Gedicht. 
kK)Zandaryos und $lordibel, von dem 
Plaier; vermuthlid) nody aus dem 13ten Jahr 
hundert. 
Sandfhriftlih: Zu Münden. — Zu Rom, 
Sr. 370. Pap. 8.5; am Anfang und Ende mangelhaft. 
Docen, in unf. Muf. I 192. — Auch befaß Uffen- 


3 
I 


| 
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bad eine Hoſ., die jetzo wahrſcheinlich zu Hamburg 
iſt. Catalog. bibl. Uffenb. P. IV. col. 179 - 80. 

Nr. CXLVI. Pap. Fol. v. %. 1464. Dieß ift ohne 
| Zweifel diefelbe Hoſ., welche Adelung, im Magaz. II. 
: 3. ©. 23., und nad) ihm, Koch, I. 9g., als ein eiges 
nes Gedicht pon Arfus und der tunden Tafel an 
führen. 


1) Der Aventüre Krone, bon Heinrich von 
dem Turlin; aus der Mitte des 13ten Yahr: 
hunderts. 


Handſchriftlich: Yu Kom, Nr. 374, 4. Pap. 
495 Bl. v. J. 1479. Docen, ig unf. Muſ. I. 174. — 
Nur muthmaßlich, nach dem Zitel diefer Da. bei Ade⸗ 
lung, I. 30. „Regis Artus historia,”: feßen wir 
dieß Gedicht in dieſe Reihe. 

m) Sanzelot vom Gee, des Ulrich von Zazi— 
choven; um 1192. 

Handſchriftlich: Zu Bien, Nr. 162., aus dem 
13ten Jahrh. Perg., 58 Bl. El. Sol; vgl. unf. Muf. 
l. 565. 603 - 4., mo Anfang und Ende mifgetheilt ift. 
— Einer Goftfchedifchen Abſchrift derfelben gedenkt 
Adelung, im Magaz. I. 3. ©. ı2., monad) fie in - 
den Hamburger Unferbalfungen, Bd, 8. befrhrieben 
ift, nenne fie aber nicht unfer den Hoff. der Dresde: 
ner Bibl,; doch bat er mol daher feine Angaben im 
Püteri, ©. 13. — Den Anfang einer genauen Ab: 
ihrift durch v. Secken dorf befist v, d. Sagen. Die 
Anfangsbuchftaben der Reimzeilen find meift flein, aber 
häufig roth gemalte Buchftaben der Abfäge, ohne Über: 
ſchriften; ganz vorn ein nod) größerer. Die Eigen: 
namen öfter groß; Feine Llnterfcheidungszeichen. Der 
von Michaeler (Borb, zum Jwain, ©. 13. 14.) 
angeführte Lan ielot von Genf, von einem jüngeren 
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Ulrich, als der folgende (ſ. n.), zu Wien, Nr, 62 - 
auf Perg., ift, wie fihon Adelung, zum Püterig, 
©. 9., vermuthete, nichts anders, als eben der Lau 
zelot Diefes älteren Ulrich; mie die Vergleichung 
der. von Michgeler um den Anfang mifgetheilten 
. Stelle beiveifet, aus deren Genevis (im Franz. Kor 
man: Benoic) er auf Genf gerieth. Sie ſteht ZI i. 
(V. 44- -37.), und lautet richtiger alfo: ; 

Ein furfte waz geheigzen Pant, 

der waz Fonic ze Genevis; 

von manigen Priegen wart er gris, 

der pflac gr ane mazen vil, 

als manigen(r), der me haben wil, 

dan im daz reht verhenge; 

daz enlaufet doch nihe di lenge, 

er gewinnet diche widerfluc; 

dis waz fin fit, des er pflac; 

wan er des libes waz ein, degen. 

er wolt algeliche wegen x 

beidiv, arm vnd ride, 

in fim Eonichridhe, 

di reht ze im folten ſuchen. 
Der von Michaeler ebd. angeführte Befchluß ſcheint 
vor den in unf. Muſ. mifgetheilfen wirklichen Schluß— 
verfen zu gehören. — Eine Hdf. des Lanzelof im 
Vatikan unter Nr. 371. Ulrici historia eadem 
(regis Artus) et Lancellocti, Adelung, I. 29., 
könnte aud Der folgende fein. — Fünf Langelote 
kannte Püterich, ©. g. Vgl. ebend. ©, 13, 

Mit diefen Gedichte fchließen fich die Romane des 
Grales und der Tafelrunde, befonders in der 
Bearbeifung des Chriſtian von Troyes (vgl. Ex- 
traits des Romans, Par. 1785. 4. T.I. p. 249. 
294., Rom. Bibl. II. ı -64.), wonach faft alle Hel 
den der Tafelrunde in einer Schladyf gegen Mor: 
drec, des Artus unnafürfidyen Sohn, umfommen, bis 
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fLanzelot, der ein Einfiedter wird. Er iſt auch 
vr Hauptheld in Tor 

2) einer cpElifchen Bearbeitung diefen, "und an 

derer, micht in -eingelen Deutſchen Darſtellungen 
vorhandenen Romane vom Gral und der Tafel: 

runde, durch Ulrich Fürterer, einem Baie— 

riſchen Dichter, im Dienſte Herzog Albrechts IV. 

nit 1478.3 in: der: e Gtropfe: DON Eſchenbachs 

Titurel. 

Sandfriftlid: Zu Münden, Nr. 1. perg. 
egal⸗Fol., 348 Bl., aus dem ı5ten Jahrh. Hardt, 
ı Bragur, IV. 2. ©. 189. ., wo Anfangs» -und End⸗ 
trophe mitgetheilt ft; v. Areting Beitr. 1803. St. 

.& 49. — Zu Wien, Nr. 5. (Ambr. 426.) gr: 
ol. Pap. 516 Bl., in 2 Bden., aus dem 15fen Jahrh. 
ſer Inhalt dieſer Hoſ. ft: 

“) Vom Urfprung der heldes. i und Kiftere 
orden; vom, Trojanifchen Krieg, und dem 
Argonaufen: Zug, Bl. 1229. J 
4) Von Merlin, Bl. 30 = 40. 
9) Bon GSaudin und Gamuret, Bl. 4 - 
MD Tſchionatulander und Sigune, Bl. * 
59. or 
s) Parzidal, Bi. 60 > 106; 
c) Lohengrin, Bl. 107 - -23. | 
«) Sloris und Wigolais, BI. 124 - 36. 
9) Seyfried von Ardemont, BI. 137 - 57. 
+) Meleranz bon Frankreich, Bl, 158» 68, 
«) Iwain, 2. ‚1569-91. 
“ 1) Perfpbein, BI. 192 - 203. 


re) Ritter Poytislier, Bl. 204 +33. 
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») Sanzelof, BI. 334. bis zu Ende; in fe 
Büchern, DVergl. Midyaelers Vorbericht 3 
Jwain, S. 9-10.; unſ. Muſ. I 564. 5 
-73., mp die Überſchriften und Anfänge 
einzelen Abtheilungen, und andere Stellen 
druckt ſtehen. 

Die Mäüunchener Hdf.. ſcheint verbunden. zu fe 
da in ihr’ die Abſchnitte, gegen die mythiſche Ehroı 
logie, alfo folgen: Zuerft von Amfortas und Lı 
fregenf, Bl. 2. (mas zu.y), 8), +), .gebörf). 
Dann ß) Bl. 3.— a), eben), — Wieder etwas von 
Bl. 17. — ) BL 35. — Gamain,. Bl, 46. — 
Bl. 46, (unser: den drei Jegten befindet fi auchen 
y), $) — 5) 5, 75. — $) BI, 83. —.ı) 31, 97. 
») Bl. 104. — a) BI. 112. — .) Bl 127. — Flo 
damor, BI. 139. (fiheint zu =) gu gehören). — ) ? 
150. big zu Ende. — Ein Theil des Fürtereriſch 
Werkes, den Merlin enthaltend, fl zu Wien, I 
45. €. Fol., 21 Bl. Pap., in 11 Kap; vgl. u 
Muf. I. 565. 682.,' wo der Anfang angeführt ifl. - 
Abfchrift von einent Pergamentblaft, aus Kinderline 
Nachlaß, befist v. d. Hagen. Es gehört um. den A 
fang des. Lanzelof, und wahrſcheinlich zu Fürt 
rers Werke, da es in derfelben Gtropbe if. Kinde 
ling feßt die Hoſ. in’s 14te Jahrh., und nennt es e 
Bruchſtück aus einem Heldenroman Sionel; meld 
Held auch darin vorfommf, wie mehr im Lamnzelo 
Die Strophen ſind mit großen Büchſtaben abgeſetzt, d 
Reime mir dürch die Striche getrennt, Eigennamen ae 
groß. Die eine Seite, vermuthlich die erſte, begin 
mitten in einer Strophe: 

— ſy von ſucht icht ſunder pein, 
O got, was iſt dem ſuſſen weib beſchehen? 


hat ſy laid oder vngemach? 
do gund ain elate maget zu ym yehen. 
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Sie ſchließt mit der 8ten Gtrophe, in meldyen mande 
Stellen durch den Leim und Einſchnitte unleſerlich ge: 
worden: 
Claudas ben feim grazune 
Her Phariens enpot 
zwifchen in dife fuene, 
vnd das ain ende hiet ir aller not. ' 
als difer man — et (horet?) die lieben mere, 
ſchnell rait er Hin vnd wollt er — de (eroinden?) 
bey Elaudas recht — — — 
: Die andere Seite fängt an: 
— — ſan zwen, 
nam er mit im, ond auch Sie mit fein feamen, 
Nah 2 Sfr. folgt eine rothe eingerüdte Überfihrift, 
vor und nach. welcher 4 Linien leer gelaffen: : .. > 
Abeutewe Wie Lanntziler(t) gewarb _ | 
Bey dem ladh Wie Phariens ftarb 
Und von der Chunigin von Grinn⸗ 
traibe. 
Die erſte Str. darunter iſt weggeſchnitten, und” find nur 
noch einige halbe Buchſtaben übrig. Dann folgen noch 
4Gtr., von denen die letzte: . 
Got well jü (ir?) geiftes malen, ER 
die afidern Funigin, a 
in feinem ſchutz auch Balden, 
furan hort zu eyn herslicher myñ, 
die von dem lad die ed! c(d)ame früge 
den(m) iungen degen Lannziler(e), 
den fy erzogen het mie fohonem füge. _ 
Gedruckt: Ein großer Theil des Iwain, mit ers 
gänzenden Auszügen, bei Michaeler, in dem Vorber. 
&. 32 - 35. 37 - 45. und hinter jedem Gefange bon 
. Sartmanng Iwain. — Aus dem Schluß des Lanze: 
lot eine merkwürdige Gtelle von den fämmtlichen Rittern 
der Tafelrunde und andern in damaligen Gedidjten 
und Romanen berühmten Helden und Heldinnen, durch) 
Docen, im N. Lit. Anz. 1808. Tr. 4. 5. (38 ©tr.). 
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Eine profgifhe Bearbeifung oder Auszug d 
fes Lanzelot, ‚vielleicht, da Die Borrede, auch an d. 
Herz. Alberf von Baiern iff, von demfelben Fürt 
rer, befindet ſich ebenfalls handſchrifthich zu Müt 
chen, Nr. 94. Pap. Fol. 1708 Bl., aus dem ı6fı 
Jahrhundert. 

Nächſtens erſcheinen zu Wien: Altdeutſche G 
dichte von der Tafelrunde aus den Hoſſ. der k. 
Bibl., bearbeitet von Hoffläfter, in 2 Bon. Ta 
"dem Öfterreich, Beob. 1810. Beil. 3e,, find.’ es Auı 
züge in Profa, mif Gfellen in einer: eigenthümliche 
Gtropbe und reimlofen Jamben,“ und "enthalten: ı 
Lanzelot vom Ges, nady Ulrich von Zazihomen 
2) denfelben, nach einer fpäferen Hdf. des: 15ten Jahn 
(wahrſcheinlich der Borgedadhten des Sürterer); 2 
Übereinftimmung der Provenzaldichter mit ber Gefd 
Brifanniens; 4) die Abentheuer des, fröhnen Grals 
5) der theure Merlin (die beiden letzten ohne Zweif 
auch nach Fürterer). 

Außer dieſen größeren Romanen giebt es noch e 
nige kleine Gedichte. und Erzählungen, welche ſich aı 
die Tafelrunde und Artus beziehen; wie dieſer den 
überhaupt bei den Minneſingern in häufigeü Anſpielu 
gen, als das Vorbild königlicher Milde‘ und braͤchtigt 
Hofhaltung, borkommt. 


0) Die Dichtung von dem Wunderborn, und 


p) Die von dem wunderbaren Mantel. 


Handſchriftlich, in dem Hamburger Kodı 
des Parzival und Wigolais, ganz porn, S. 2 -I| 
(©. 1. und 7. ijt leer). Die erſte ift in einer zmöl 
reimigen Strophe, die andere „Im Pruff fone” v 
ı3 Reimen (vermuüfblid) die „Brieff weis” in eim 


VBatikan. Hoſ. von Meiſterliedern, bei Adelung, I 
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330.; vgl. Panzer, I. 461.). - Beide find mol erft 
aus dem Ende des ı4fen Jahrhunderts. 

| Gedrudt, in den Beiträgen bon p. Jak. 
Bruns. 

Der Inhalt ſt bekannt genug; eigen iſt aber, daß 
bier beide Stücke Proben der Frauenkeuſchheit find. 
Vergl. zur Geſchichte der Gabel, unf. wur n. 334. 
347 - 48. | 


q) Eine ungüchtige &rzäblung , werin ein Ritter der 
TZafelrunde bedeutend mit auftritt. 


In einer kleinen Erlanger Hdſ. Nr. 39., gebro⸗ 
chen Fol. 14 Bi. Pap. Vgl. N. lit. Anz. 1607. Nr. 
38. Sp. 600. Eine eigenhändige Abſchrift davon hat 
Büſching. Bl 11. a. ſteht: anno dAi Mede. Iroiij fsia 
iij p. Elyſabeth din g cal miſit ff. und BI. 13. a. anno dñi 
ů ccee lxviij vendidi vinũ men piftori in foro ff. Die Ers 
jählung (582 B;) nimmt nur Bl. 1.a-4.ae. ein, das 
Übrige ift leer oder undeutliches Lateinſſches Geſchreibſel. 
Hinten noch einige Minnelieder. Anfang: 
Ir merkent reht, als ich ez fan 
mit vlizz ein mer von einem man: 
der ift der vriund ein höher pri, N 
zuht vnd er im wonent bj, 
keuchs(ſch) und ellin(u) werdikeit; 
ſwaz 'man von tugden ie gefeit, 
der ift er gar ein öber laft; 
reht fam .eins berndes boumes aft 
die fruht gebire bi finer zit, 
fus ouch dez werden herz vns git 
von ganzen tugden richen folt; _ 
dez find im fihöne vrowen hole. 


die Reimzeilen haben keine große Aufangebuchſiaben, 
Par die Abſätze; haufig Striche hinter den Keimen, und 
J auch innerhalb, als Interpunkzion. Schluß: . 


Ir wiſen vonder wiſent (drüber ſteht: faidene) mid: 
Z den drien, wem fol ich — KL 


- 
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‚der ebentuͤre bi geftan, 

daz er daz befte hab getan 

mit ftolger min? id zwiuel fin, 
vnd weiz nihe, 10° noch gilt den min. 
wellent fi fin of mid) gen, 

fo můzents all ge pfande ften. 

her wire, ir fträfes, als ir begert, 
wan fi fine firafens gar wol wert, 
vn die groffen mifferär, 

die der kneht begangen hät, 

und die herrn, Bank fi boͤt, 

fo zieht ins ab, daz fi min röt, 
ond ftoß fi nakkent für die tür 
mit flraichen, als ez ſich gebür. 

ir deheiner fin gemehen tar, 
geloubent mir, als vom ein har; 
je Iafter defter grögger wer. 

hie endet fich dez wirtes mer. 


Noch gehört hieher die proſaiſche Erzählung, 
ein Brifannifder Ritter ‘die Gefege der Minne 
Artus Hof fand und beim brachte, vor Joh. Hı 
liebs (um 1450.) Überfegung der Ausfprüche der ) 
negerichfe, aus dem alfen Drud und Hoſſ. erneut 
ausgegeben von Aretin; Münden, 1804. &. 





3) Fabelkreis Karls des Großen und fei 


Pärs. 

Ein Zufammenheng deffelben mit dem Heldenb 
iſt ſchon oben ©. 5. berührt. Rother iſt nän 
der Vater Pipins und Großvater Karls. Einen 
dern libergang bilden $los und Blankflos, mwı 
die Ältern der Bertha, der Gemahlin Pipins 
Mutter Karls find, und Valentin und Namel 
Söhne der Phila, Pipins Gchmefter, und 
Ehryfoftomus, Königs von Ungarn. 


01m 
&) Flos und Blonfflos. . EEE 


«) Bon Konrad Ziele, nad) Rupredt von 
Drbent oder Rupert ven: DrIanndt; aus 
dem Anfange des igten Jahrhunderts. 


Handſchriftlich:‘ In Berlin, auf der Königl. 
Bibliothek, Nr. 103., wahrſcheinlich des ıSfen Jahrh., 
vol. Pap. 386 Seiten. Deut. M uf.1780. "Die Schlußnach⸗ 
che zu Müllers Druck. — Born ſi ſind noch 6 Bl.; 
auf der erſten Seite ſteht der Name des Beſitere: 

Sudermans. 
Von Florens vnd Blanchhefleure 

Iſt aufs Sranföfifche ſprach verteütſcht. Darunter bon 
alter Hand roth: „Bing an ttia pg quofi. medogeniti,” 
6, 3. ift-Ieer. ©. 4. fteht ebenfalls roth: „Pe zů Has 
genome vil huͤbſcher bücher geiftlich oder weltlich hübſch ger 
wolt by diebolt louber fihriber und gäte latiniſche bücere.” 
Eenfo ©. 5.: „Hie hebet ſich an dis Buches Eappittel das 
do genant ift flore vnd Blantſcheflur, vnd fager von gar 
gtoffer liebe, die er vnd fie z& fainen Bettent, vnd man 
nie gröffer liebe, von zwein menfchen gehorte fagen vnd iſt 
mit den figuren gar. hübſch gemole.”. Darunter folgen, als 
Regifter, die innerhalb migderkehrenden Überfchriften, bis 
8. 10.5; ©. 11. 12. find leer. Zu Anfang des Ges 
Yichtes ift ein großer rother verzierfer Buchſtabe; das 
Ibrige, wie im Hamburger Parzival (keine Punkte 
inter den Reimen, wie in Müllers Abdrud). Titel 
md Überfchriften find roth, und unfer den leffen im: 
set leerer Raum, zuweilen von einer ganzen Geite, 
ir die nicht ausgeführten Bilder. Hinten fehlt wenig 
ens ı BI. mit dem Schluſſe des Epilogs- Hie und’ da 
nd Randbemerfungen von Gudermann (die Müls 
:z aufgenommen). — Im Vatikan, Tr. 362., 104 . 
I. Pap.; ergänzt den in der Berliner Hdf. fehlenden 
chluß. Adelung, I. 28. Docen, in-unf Muf. I. 
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158. Die erſten 60 Bl. hat v. d. Hagen abjhriffig 
durch Glöckle. Der Anfang lautet bier: 


(W) En Got alfo geturet hatt, 
Das gar fin fonne zu tugende flat, 
Der fol von gnade frogen, 
Beyde, fingen und fagen, 
Froge men vil gerne, 

Das er do by gelerne, 

Wie er zu glicher wiß 

In allen dingen guten fliß 
Schonne Eunne bejagen, 
Alfo er dicke hoeret fagen. 

Wil er wiſen fütten wefen by 
Und merken, mas ir lerne ſy, 
Und denken wol darzä, 

Wie er beiten vil gert, 

So murt fin leben wũneclich, 
TBil er fo behütten fi, 

Das im nihtes fy zu vil, 

Was jme kum̃e an das ziel, 
Das er Euber müffe liden, 

Oder das befte vermiden, 

Ind daß er von finer tete, 

Eh das er miffetette, 

Wolte Eiefen den tot, 

Dder liden fo gtoffe not, 

Dos er Fume überwinde. 

Ich wene, man manigen fünde, 
Der gerne frümde were, 

Wen das in dunket fwer(e), 

Ob er umb frym̃ekeit 

Kumber oder erbeit 

Jemer folce gewinnen ff. 


Die Stelle, wo der Dichter feine Duelle nennt w 


Müller, B. 119 - 46): 


Darumb ich der rede, began, 
Ich mil von minnen, als ich fan, 
Gagen mine mere, 

Wie zwen Eine, der leh(b)en were 





en 


E zie von minnen Pümberlid,  . | ‚ 
Die Inder minneten fih, 
Alſo uns die adventure zalt, 
Ch fie würden fünf jors alt. 
Douon mil ih eines dinges gern, 
: Des füllent ie mich alfo gemwern, 
Das ich iemer ümer dieger fy, 
Er ſy eigen oder fry: 
Der des nuͤn gerüde, Ä 
W(Mas cr von diefem büdhe 
Dife mere vernehme, 
Ob im daran niht miffen(z)eme, 
Das er blibe all(n)e hafz. 
Wan zu nümen [iften ich laſz 
Ein Ungefliffen fin. 
Die ift min erſt begin; 
Des fol ih geniefen. 
Nä Tone i(hch nıfn)it verdrieſſen, 
Das ir mir dz erſte vergent. 
Es hat Ruprecht von Orbent 
Gedihtet in Welſchen 
Mit rimen [und] ungevelſchen, 
Das ich in Tuͤſchen willen han; 
Alſus wil ich vohen an: 


Pu 


die ritter und frömen in einem bömgarten 
zufammen Ffomment | 
In einen zitten es beſchach, 
So des minters ungemach 
Mit fröiden zergot ff. 
nd öfter ſolchelüberſchriften, wie in der Berliner 
— Rad) Adelung, I. 72. befindet ſich im Vati— 
auch. eine Hdf; unfer Nr. 382., wenn dieß nicht 
Bermechfelung mit der vorigen: ift; vgl. ebd. 30. 
df., welche (nah Kod, II. 226.) Ydelung, 1. 
anführen fol, ift nur eine Nachricht, daß Einet 
:.zu einer foldyen Hoſ. gemalt bat. 
(delungs (©. 72.) Vermuthung, die Koch, M 
26. wiederholt, daß Kont. Flecke (wie er in 
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der Vatikan. und Münchener Hof. des Wilh. v. 
Drl., bei Docen beißt, und auch in der Kaffeler; 
nur Casparfon bat unridtig Glede gelefen) mil 
Konrad Gchenfen von Landeck, in. der Maneff. 
Gamml., Eine Perfon fei, ift eben nicht wahfſcheinlich. 

Gedrudt: Die Berliner. H%., in der Mäl— 
lerifchen Sammlung, Bd. U. (7885 V.), aber fehr 
nachläffig, auch mit Auslaffung des Regifters und der 
Überfchriften. Büſching haf den Drud nad) der Hoſ. 
berichtigf. 


%) Eine kürzere Bearbeitung von einem Unbe: 
tannten, in Niederdeutſcher Mundart. 


Handfhriftlih: Auf der Helmſtädter Bibl. 
in einem Kod. von 159 Bl. gr. ı2. Pap., mit nod 
7.anderen Stüden. Bruns, altplattd. Gedichte (Ber: 
lin, 1798. 8.), Vorr. ©. XIII-IV. — Sn Eſchen— 
burgs Bibl. zu Braunſchweig, ebenfalls mit mehs 
ren anderen Stücken zufammen, 12. Pap.; mangelhaft 
am Ende. Efdhenburgs Denkmäler, ©. 221. Eine 
Abfchrift davon hai Büſching. 


Gedrudt: Die Helmftädter Höf bei Bruns, 
©. 217-88. — Stellen der Eſchenburgiſchen Hoſ., 
in den Dentmälern, ©. 222 -29, | 


Bearbeitet: Aus dem Philocolo des Boa 
caccio überfegt: Meg, durch Kafp. Bochfeder 
1499. Fol., 125 Bl. mit Holzſchn. In der Feuer⸗ 
linſchen Bibl. Panzer I. 243.; auch zu Bötttas. 
gen. — Ebend. durch denfelben, 1500. ol. (za 
Ingolſtadt und in der Schwarz iſchen Samml. zu 
Altdorf), ſ. Panzer, J. 250-1. — Im alten Buch 
der Liebe, BI. 118. b- 79. a. — Hienach dramatiſtrt 
von Hans Sachs, BB. I. B. 3. — Ein Brudftüd, 
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iach Bruns Abdrud, überfegt von Büſching, in der 
Polydorda, St. 8. ©. 740 - 45. Diefelbe Gtelle, 
ımgearbeifef, mit Zugiehung der Eſchenburg iſchen Hoſ., 
im Morgenblaft, 1808. — Über die alte Wälfche und. 
Nordiſche Literatur diefes Romans vgl. Adel ungs 
Püterih, ©. 14-15. Koch, I. 101. 1. 237. unf. 
Muf. II. 330. 349 - 53. 


b) Balenfin und Namelos. 


Handſchriftlich, unfer den Gram miſchen Pa: 
pieren auf der Koppenhagener Bibl., ein Bruch— 
fü auf einem dünnen Pergamentblaft, weldyes Nye⸗ 
tup fand. 


Bedruft: Vollfftändig, in-Gtapborfis Sam: 
burgifdyer Kirchengeſchichte, Bd. IV. ©. 231. und 
f, in Riederdeutfiher Mundarl, — Das Brut: 
flü der Koppenhagener Bibl., im Deutſch. Muf. 
1784. Bd. II. gr - 93; es ift eine Überfegung ins 
Dberdeuffihe, 52 Berfe. 


"Bearbeitet: In Profa, handſchriftlich in 
dr Rhedigerifihen Bibl. zu Breslau, Fol, Pap. 
(jufammen mit dem Apollonius und andern Roma» 
nen und Kroniken, v. J. 1465.), ©. 25-76.; das erfle 
Blatt mangelhaft. — Biel meitläuftiger, nad) einem 
Sranzöfifhen Roman, durch Wilhelm Ziely von 
Gern; gedrudt: zu Bafel durch Adam Petri von 
gangendorf, 1521, Sol, mit Solzfchn. (zufammen | 
mit dem Roman von Dlivier und Artus), BI. LVII. b 
- CLXXXI. (in der Goͤttinger und Brentano’g 
BL.) — Stanffurt, 1572. 8 — Bafel beifudm. 
König, 1604. 8. Draud. p. 625. Die erſte dieſer bei: 
den Ausgg. wird auch in einem alten Frankfurter 
Meßkatalog v. J. 1592. angeführt, und ebd. noch eine - 
| | 2 | 


. 
R h 
1 


164 5 
Frankfurter Ausg. bei Kilian San, 8. o. J.; viel 
leich£ diefelbe. — Hienach dramatifirt von J. Ayrer, 
in 4 Thbeilen, Opus theatr. BL. 261. a - 323.:.a. — 
Vergl. über Nor diſche und Niederländifhe Bear: 
beitungen, unf. Muf. u. 330 - 31. 353 - 54» 


c) Bedidht von den Ahnen Karls des 
Großen. 


Sandfhriftlih, zu Wien Nr. 42. (Ambr. 
433.) kl. Sol. Pap. 45 Bl., aus dem ı5fen Jahrh. 
Vgl. unf. Muf. I. 550. 565. 576-78., wo Anfang 
und Ende abgedrudt ift. 


d) Karl der Große oder die Roncevdall. 
Schlacht. 


«) Bon einem unbefannten Dichter, noch 
vor dem 13ten Jahrhundert, im der Versarı 
des Rother. 


Handſchriftlich: In der Straßburger Gtads 
bibl. Perg. des ı3ten Jahrh., aber unpollftändig une 
porn mangelhaft. Abgedrudt daraus, mit Kommentaı 
von Scherz, in Schilteri thesaur. T. IL (4621 V.) 
Vgl. die praef. dazu. — Einen vollſtändigen Kode 
hat, nach ſchriftlicher Anzeige, Glöckle ii Vatikan 
gefunden, und. Schilters Abdruck darans ergänzt. 


Bodmer, Ballad. D. 205., hielt Eſchenbacher 
für den Vf., aber ohne Grund, und wahrſcheinlich nu 
nad) der in Schilters Vorr. angezogenen Gtelle de 
Le Long, Bibl. hist. de France, weldyer eine Ba 
tikaniſche Hdf. in 4. anführe, die ohne Zweifel Re 
395. 4. von Gtriders. Arbeit if, worin ſich and 
Eſchenbachs Wilh. v. Dranfe befindet, Bergf. unf 
Muſ. I. 608. 


. 





4) Neu bearbeitet und erweitert bon dem 
Stricker. 


um: Handſchriftlich: Zu Ge. Ballen, binfer den 


Ribelungen (vgl. oben ©. 80.). ‚Bodmers Bals 
laden, I. 206. (meldye Hof. Ko, 1. 105. II. 217. ir⸗ 
rig ala ein befonderes Gedicht aufführt, und nad) ihm 
Hans Karl Dippoldt, Leben Karls des Gr. 1810. 
d. G. 266.). — Auf der Bibl. zu Gotha; "zweimal, 
beide Hoff. auf Perg. in 4., am Gchluß abweichend von 


einander; die eine haf 12235 Zeilen. Wilh, €. Tenzels 


monafl. Unferredungen i. J. 1691. ‚©. 92% 927. Ab: 
föriften davon find. in der Dresdener er Bibl. Ade— 
lung, U. Vorr. XI Dippoktdt, ©. 248. — Zu 
Bien, auch zweimal: Nr. 235. (Philol,, fonft 227. 

Hist, Lat.) Perg. 84 BI. 4., aus dem 14ten Jahrh.; vgl. 

unf. Muf. I. 565. 608- 10., wo Anfang, Gtellen und 
Ende mifgetheilt find. — Nr. 683. (hist. prof., ſonſt 
268, Hist, Lat.) 4. Perg.; ift älter und beffer, und hat 
nod) einen eigenen Epilog des Dichters. Franc. Ad. 

Kollar. Analect. monum, Findob. P.I. Col. 586 - 
88. 572. — Sm Vatikan, in Nr. 395. a. BI. ı - gt. 

Perg. 4. Adelung, I. 32.11. 69-72. (mo Anfang und 
Ende gedruckt) 203:; — dann unfer Nr. 388. Adelung, 
1, 31, — und unfer Nr. 333. Adelung, I. 23.; melde 


‚ feste aber niche mehr vorhanden war. — Zu Hamburg, 


aus Uffenbachs Nachlaß; vgl. unf. Muf. 1. 598. — 
Zu Straßburg, in der Gtadtbibl., auf Perg.; f. 
Gcherzens Vorr. zu dem Abdruck in Schilteri thes. 
T.IE — Eine mangelhafte, ‚papierene und jüngere 
50. befaß Ge. Ligel; ebd. — Zu Dresden, in Wr. 
42. (vgl. oben ©. 126.) Bl. 1.b-86.b. (10863 B.). 
Büdyerfaal der ſchönen Wiffenfih. Bd. 4. ©. 387 - 411. 


Adelung, I. Vorr. XIV- Iſt eine verkürzfe, Überars 


beiftung (wie fehon die Verszahl zeigt), melde Ade: 
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[ung dem am Ende genannten Schwertfeg 
lege. Der Umarbeiter bat in folgendem Anfanc 
die den Stricker betrefiende Ötellen ausgelaffen. 
Schreibart ift diefelbe ‚ wie im Lriftan. 


ig babe gemerdit eine tft: 
| ©. Was in dez menſchin hereze iſt, 
| Das wir nw heifzin der mud, 
Her fie boze adir gud, 
- Der thut he zcu etlichir ſtund 
Mit mandjirleie dingen Eund, 
Daz man boret ond fiet, ' 
Was Iobes om fin hercze gyt; a 
Dar bie befenne ich dide wol, Ä 
Wie id. den man haldin fol. 
Spoͤche ich, ein(r) der befte fi [n], 
So ficze lichte ein ander da bie, 
Der ein fo‘ bofje hercze hat, 
Daz he tufend onczucht begaf, 
E. denne eine vromigheit, | 
Dem ift von flund dez andern hereze Leit. 
Wolde ein nu mannes lop han 
Vnd daz her gerne mol hette getan, 
Wen ich von dem faite hi, 
Wie be fo erlich ding begye, 
Von deme ich nu fagin wil, 
Der hat vromigheit vnd adels vil, 
Daz he der werlde lop irwarb, 
Bis daz jm der lip irſtarb, 
Do vur die fele zeu hymmil ſchone; 
Sus treit he der eren krone, 
Bnd von den ſelbigin ſagin. 
Man folde on han vor einem czagin 
Der mich von defir rede trebe. 
Wer daz allis ane fihrebe, 
Das ber begun[f)te in finen tagin, 
Wer daz allis ſulde ſagin, 
Daz —— kuͤme zeware 
Sp. 2. In eime halbin jare, 
Der rede worde üch alczu vil, 
Wen ich uch der ein teil berichtin wil, 


öl, 2. 


Bl. 64. 


Daz ir irfennet den feligin man; 
Den fage ih, fo ih befte fan: - 
Daz was Karl der reine, 
Der alle die gemeine . 
Der werlde hatte gewunnen. 
Alz ic mich vorfynnen Bunde, 
Go hore wir die bucher jen, 
Wan babe ni feinen konig gefehn, 
Der in defir criftenlidie &e 
Gotis here geſchufe me, 
Denne Karl, Poppines kind. 
Alle die noch ſeling ſint, 
Die mogin gerne wiſſin, 
Wie he ſich hat gevliſſin, 
Nach manches menſchin heile, 
Daz es gote warf zeu teile; 
d Efze grofge rede were 

Mir thummen vil zeu ſwere: 
Ju befte ich fie dorch die lift, 
Sint daz god fo gnedig if 
Daz id) mich hulfe zcu jm vorfehe; 
Wen ber hilft wol einem vehe: 
Daz gefhadh an einer ezelin, . 
Do fie wol tod mudhte fin, 
Gint fie god dez obirtrug, - 
Daz fi Balaam irflug. . 
Dez genifze ih Karls dez guten man, ’ 
Alz ih vor gedacht han, 
Eint man fin wol genifzin fol: 
Wer jm getrumit, der ift eren vol. 

» D Poppine fin vatir ftarb, 

Tu horet, wie her daz irwarb, 
Da; quam von gotis rate, 
Wen ber von finem vatir hatte 
Dry bruderin den jaren, 
Der do zewen richter. warin ff. 


b. Sp. 2. 


d y von Dritanie fint 
Her Eomen, alz gotis Eint, 
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Die vüre du nebe Nebelung, 

Vnd gedenke ouch an den helt junck, 
Den vil edelen Rofanden, . 

Den rych mit dines felbis handin 
Noch hute, dorch gotis ere; 

He ruwet mich werlich ſere. 

Von Normandie Richard ff. 


Schluß. Das waz wol billich vnd recht: 
He (Ganelon) waz die vngetruweſte knecht, 
Ane Judas alleine, 
Den die tufele gemeyne 
In die helle h gewunnen; 
Den ſolle wir ſin wol gunnen, 
Dorch ſine groſzin vngetruwe. 
Bl. 86. a. Daz he fo gar ane ruwe 
Gin ende vneriftenligin nam. 
Karl waz ſyme geflechte gram, 
Daz vordrudkte he fo fere, 
Das ez fine uf ſtunt nymmirmere; 
Das ted der keiſzir vmme das, 
Das die ongetrume defte Bas 
Mit in allin geſchendit were; 
Alzo hot he fin geſſlechte beſweret; 
” Das jn die ſchande obirwant, 
| Des worden alle fine mage gefdhant, 
Das jn die werlt was gehas. 
Do bewerte abir Karl das, 
- Das ein felig menfche falde bier, 
Das manch menſche felig wirt: 
"Gin reyne falde was fo gros, 
Das finer vil mandir vordros, 
Das he mit der gotis craft 
Bekarte alle heidinfchaft, 
Die andirs vorlorin weſin were. 
Tu wil ich deſe mere 
Ein ende madin, daz ift zeit. 
Sus ftunt die vientfchaft eine zeit Ch fie), 
Das Karl Baliganen flug 
Vnd finer hulfer gar genug, 


/ 
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Bis ire find wuſchen zeu man: 
Die retin ouch dr, ein den andern an, 
[ Ddewig vnd Ten(r)canıer, 

Doch dz alllt)e herczin fer; . 

Dar gelagin der heidin vele tod. 

Mit alzo creftigir. not 

Was Karl, bis im der lip vorflarp, 
Sp. 2. Domit her vuliglich irwarp 

| Den ſtul der ewigen jogunt. 

Nu helfe ons ‚got durch fine togunt, 

Doz wir ouch ewiglidin 

Komen in fin Dymmelrihe, 

In dez heiligen geiftes namen: - 

Tu ſprechit alle amen amen⸗ 


-Noch andere Handſchriften zu Au gsburg und 
Duisburg erwähnt Koch, I. 103., phne nähere An— 
zeige. — Bermuthlid, enthält auch die in der (alten) allg. 
Deutſch. Bibl. Bd, 57. Sk. 1. S. 289. erwähnte HOf. 
‚des Erzbifhofs von Kolocza in-Ungarn, Pata— 
did von Yajezda, zu Wien, über 600 BI. Perg., 
worin Minnelieder von dem Stricker und ande 
ten fein follen, dieſes Gedicht. deffelben, wenn. nicht 
ema den Daniel von Blumenthal (oben ©. 144.) 
oder feine unfen borfommenden Erzählungen. — Ein 
| Mündener Bruchſtück von 2 Bl. 4., aus dem 13ten 
Jahrh. (die Stellen bei Fohilt. p. 43. Sect, I- IV, 
ud p. 53, and55.a.). Docens Mise. I]. 108. 
Gedrudt: Die Straßburger Sandf., mit 
Bildern daraus, Den Lesarfen der Ligelfchen, und 
Kommentar v. Scherz, in Schilteri thes. T. IL p. 
1- 133. — Der Anfang und Schluß der Wiener HYf. 
Nr. 683., bei -Kollar. ]. c. 587 -92. — Eine Gtelle 
des Brudftüdes, bei Docen, ©, 109- 10. | 
Überfegt in Profa ift der Eingang von Bod— 
mer, Ball. D. 207-9. 
Über das Verhältniß des Stricker zum vorigen 
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älteren Gedichte, f. Dippoldf, ©. 251 - 52., wo DB. 
166 - 93. mit V. 1261-89. verglichen. 

Über die äfferen Lateinifchen und Franzöſiſchen Duel: 
len. (bejonders den angeblihen TZurpin) und fpäteren . 
Franzöſiſchen und Englifchen Bearbeitungen, vgl. Eidy: 
born, ©. 158-60. Erläut. ©. 38 - 45. (mit in Be: 
ziehung auf Arfus), Görres, ©. 119-277. und be 
fonders Dippoldf, ©, 234 - 37.,. weldyer audy über 
die Porfugiefifche, Spanifche, Italiäniſche, Deuffhe und 
Nordiſche Literatur dieſes Gedichtes und des ganzen 
Sabeltreifes von Kari d. Gr, geb. 

Auszüge der Srangöfijchen Dicyfungen von Karl, 
f. in der Rom. Bibl. IV. 7-4ı., und über den Ju 
fammenhang der verfdhiedenen Romane diefes Fabelkrei— 
fes, unfer fi) und mif denen vom Artus und dem 
Botffried von Bouillon, ebd. ©..44-45. und 
XVI. 8. XVII. 85. — Dieß Gedicht ift deßhalb hieher 
‚geftellt, meil es der ältefte Stamm und Mittelpunkt 
diefes Kreifes ift, und Karls Abkunft und Jugend ums 
faßf; obgleid, der Haupfgegenftand eigentlich die, Rons 
cevall⸗Schlacht ift, welche auch diefen Kreis, ähnlich 
den beiden vorigen, fließt, und am Ende beflimmt 
auf die Epigonen im Wilhelm von Dranfe binges 
mwiefen wird. Bon ähnlichem und noch umfaffenderem 
Inhalte (wie es auch, im Wälfchen wenigftens, eine foldye 
Kompofizion vom Artus giebt), aber ohne Zweifel aus 
dem Srangöfifchen gefloffen, wenn aud) mit beimifchen 
Sagen verſetzt, iſt die Deutfche Profa von Karls Le 
ben, welche aus einer Wribhbenftepbaner Hdf. des 
14- ı5ten Jahrh. durch v. Arefin (ältefle Gage über 
die Geb, und Jug. Karls d. Gr., Münden, 1803. 
8.), im Auszuge mit Kommentar, bekannt gemacht wor 
den. Diefelbe Erzählung, mahrfdyeinlidy hieraus ges 
nommen und eriweiterf, ſteht in Ul. Fürterers (vgl. 


\ 
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‘ oben ©. 153.) Befchreib. vom Herkommen des Haufes 


Baiern, vd. J. 1478, handſchrifl. zu Münden; ſ. 
Aretin, ©..9. 163-24., mo: der Anfang dapon ab: 
gedruckt. — Eine andere, kürzere Profa ſcheint, zu Mürne 
den, Kod. 100. Nr. 3. Pap. ol. 9 Bl., des ı5ten 


Jahrh.; Hardt, inBragur, IV. 2. ©. 189. — Aus 


verwandten Quellen findet fi auch Karls Gefdhichte 
in den Legenden, befonders in der aus einem Winter⸗ 
und Sommertheil beſtehenden großen Sammlung (wo— 


von mehre Ausgg.), in dem Gebetbuch Karls d. Gr, 


ſammt angehängtem Leben durch Johann Herula— 
num, Ingolſtadt, 1584. 8. (Aretin, ©. 5. ff.). 
— Über das der erſtgenannten Deutſchen Proſa ähn- 
lich Däniſche, und daraus überſetzte Isländ iſche 


Boltsbuch von Karl d. Gr., vgl. Nyerup, in der 


Iris, 1795. März, ©. 235 - 46. (mo audy nod) 


‚mehr über die Wälfchen Quellen), J. Grimm, in unf, 


Ruf. IL 229. | 

Solgende einzele kleine Dichtungen, nur in fpäte 
ten Bearbeitungen, oder Bruchſtücken übrig, gehören, 
zum Theil wenigftens, zu den einheimiſch Deutſchen 


Eagen von Karl, 


«) Kart und Elegaft, in Ale -Niederländifien 
Reimen; nur 

Bedrudt vorhanden, in 4. 0. D. und J., alfo 

wol nody aus dem ıdfen Jahrh.; ſ. deu Schwarzi— 


fhen Katal, Ib, 2 ©. 47. Nr. 65. Bibl, Adelung. 


No. 340. 


' Ein Yuszug, in Henr, van yn histor, 
Avondstonden,;, Amsterd. 1800, I. 308 - ı1.; dar: 


nah von J. Grimm, in unſ. Muf, II. 226-36,, mit 


“einer Gefchichte: der Gage aus andern Deutſchen und 


Dänifchen Duellen. Beſtimmt erwähnt wird fie in dem 
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Deutſchen Bollsbuche von den Heymonsfiudern, 
Kup. 14., und ein gewiſſer Grund .verfelben liegt wol 
in den obigen Deuffchen und Franzöſiſchen Erzählungen 
bon dem unruhigen Regierungsantrift Karls. Wahn 
feheinlich hängt, mit den Elegaftl, Alegaft, Elbes: 
gaft, aucd der Zwerg Alprig, Aprilis, Alfrik 
(Siberich, Alberidy) zujammen, der: in der Willis‘ 
na=-Gaga, Kap. 16. und 40. als ein berüdhtigter Dieb - 
(ex heißt beidemal „mifil flelare”) vorkommt. 


8) Karls Recht, ein Mecijtergejang, in Res 
genbog8 AZugfon oder Srauenipbs Zug 
meife (vergl. unf, Muf., U. 172); ebenfalls 
nur - - 

Gedruckt, 1393. zu Bamberg durd, Hanns 

fen, ı Bogen 4, — Gtraßburg, durch Mathis 
Hupffuff, 2498. 1 Boy, 4. (9 Or); Panzer, L- 
207. 237.5 Docen, in un. Muf. II. 276 - 83., mo 
ein Auszug und mehr von den Englifcyen und Jtaliä— 
nifchen Darftelungen diefer Gabel. Bon einer Ruffs ' 
fhen vgl. die Zeiffihrift Janus, Gt. 1. — Ähnliche 
Erzählungen aus Karls Yugend ftehen „fr der Deuß 
ſchen Profa von feinem Leben. Überhaupt war im 
Mittelalter, wie Artus durch feine Milde, fo Karl. 
durch feine firenge Rechfspflege berühmt, und haufig 
find bei den Minnefingern Beziehungen auf Karls. 
Recht (Maneſſ. Samml. II. 121. a; Wigolais, 
Dresd. Handſ. ©. 322. V. 9492.; vergl. Müllers: 
Schweizergeſchichte, J. 91.). 

y) Die Legende vun Karls Streit vor Regens— 
burg; vielleicht in Profa, | 

Gedrudt, zu Nürnberg durd) Joh. GStädhs, 

4. o. 5. Roederi Catal. libr. Sec. XV. Norimb. 
impress, p. 55. n. 450. . 
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2) Das Rolandsr Lied. 

' Bon diefen ift nur noch der erfte Bers übrig, als 
Überfchrift der Weife eines geiftlichen Liedes in dem 
Chriſtl. Gefangbüdlein, Coburg, ı621. 4, ©. 75. 
der Rolands:Lon, in weldyem noch ein Lied Joh. 
Domans von der Deutſchen Hanfe, in Dan, Ge 
Norhofs Unterricht von der Deuf. Spr. und Poeſie 
(eübeck, 1718. &), ©. 347., ift einerlei mit dem 
'Sildebrands-Zon; vergl. oben ©. 46. 53. SHer- 
‚der, welcher in der oben ©. 52, angeführten Gtelle 
au) den Roland nennt, hat doch ſchwerlich nod, das 
Lied felbft vor fich gehabt. — Über die Wälfche Literas 
‚tur des Rolands-Liedes, vgl. Eichhorns Kulturge⸗ 
fh, Erkäut. ©. 46-48.; Aretin, Leben Karls, ©, 
97 - 98. — Auf Turpins Erzählung gehen zurück die 
15 Romangen, in Spaniſcher Sorm, v. Sr. Schlegel, 
‚im ſ. Poetijchen Zafchenb. für 1806., Berlin, 8. ©. x 
- 124. (tmiederholt in.f. Werken, Berlin, 1809. BD. 
1.©. 159 - 236.), und (Souque’s) 10 Romanzen 
aus dem Thal Ronceval, Berlin, 1805. 

*) Die Dichtung von Karls Liebesbezauberung 

und Ende 
ſindet ſich ſchon in dem von Aretin bekannt gemach— 
ten Buche. Andere. Erzählungen davon f. in der Rom. 
Bibl. IV. 38-41. Wie bier Petrarcha, bezieht fich 
auch Fr. Schlegel auf mündlie Gage, in f. Ros 
manze davon, in Roftorfs Dichtergarten, und f. 
Verken, I. 300-2. 
e) Malagise. 

Handſchriftlich, zu Rom, zweimal: Tr. 315, 
Fol., 349 BI. Pap. Adelung, I. 2ı. 24. I. 55 - 62.; 
— und in Nr. 340. Pap. 4., zufammen mit dem fols 
genden Gedichte 533 Öl., vom Jahre 1475. Adelung, 
L 25. U. 63. — Bol, Püterid, ©, 10. 


x ‘ 
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| f) Reinalt oder die Haimonskinder. 

Handſchriftlich: Zu Rom, als Forffeßung des 
Malagis, und mit demfelben zufammen in Nr. 340., 
auf. den letzten 129 öl. — Eine. andere Handfchrift 
ebend. Nr. 399., .234 Bl., bat Adelung, L 32, 
bloß angezeigt, aber Glöckle an Öörres näher bekannt 
gemacht; f. Heidelberg. Yahrb. 1808. St. 11. ©. 
416 -20., mo Anfang und Ende abgedruckt ift. 

. Bearbeitungen: Mit dem Gedichte ſcheint unfer 
profaifches Bolfsbud) von den 4 Heymonsfindern, 
15 Bogen 8. Nürnberger Druckes, mit alter Holzſchn., 
zu ſtimmen. Der Zufaß auf dem Titel: „Ehedeſſen auch 
zu Cölln gedrudt.” deufet auf einem älteren Drud, 
dergleichen aber big jeßo nicht bekannt geworden. Bör: 
res, ©. 99. ff. Rom. Bibl. VI. g.. Kod, I. 241. 
Das noch gangbare Niederländifche Volksbuch von den 


4 „Hems»Kinderen” (Antwerpen, 60 ©. 4. mit. 


Gothiſcher Schrift; die Approbazion ift von 1619.) 
ftimme fo jehr mit unferem, daß ficher eins aus dem an 
dern überfeßf if. Es fehlen in jenem aber ap. 14 = 17., 
fo wie es überhaupt, lauf der Borrede, abgekürzt ifl, 
Nach unferm Volksbuch ift (Tiecks) Bearbeitung, in 
den Volksmährchen von Pef. Lebrecht, Berlin, 
Th. 2. — Eine Überfegung der Sranzöfifchen Profa, 


von melder ein Auszug in der Rom. Bibl. VIL 7- 


36. und bei Öörres, ©, 105-18. (mo aud mehr 
über die Literatur), ift die Altdeutihe Gefdyidyfe von 
den Kriegen Karls und „Herzog Aymonf von Dor: 
dons” 4 Göhnen, Giemmern, durh Iheroni— 
mus Rodler, 1535. $ol. 168 Blätter mit Holy 
ſchn. (au) in der Königsberger Bibl.). Nicht um 
miftelbar von diefem Buche, wie Koch, I. 24r. und 
Görres, ©. 129. mollen, auch nicht von der Franzoͤ⸗ 
fiichen Urſchrift, mie die Rom. Bibl. VI. 10. will, iſt 
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unſet Volksbuch ausgegangen, fondern mahrfceinlidy 
von einer älteren Tiederländifchen Profa. Go ift auch 
der Malagis, der mit dem Reinalf fo genau zu— 
ſammenhängt und auch in Einer Vatikaniſchen Hoſ. 
damit verbunden iſt, nach dem Schluß (bei Adelung, 


Il. 62.) aus dem Slämfchen (Niederländiſchen) in's. 


Dberlan diſche (Hochdeutſche) überſetzt, obwohl zu 
Anfang (ebd. S. 58.), wahrſcheinlich mit dem älteren 
Überfeger, auf eine Walſche Urſchrift Bezug genom⸗ 
men wird. 


g) Dgier von Dännemark. 
Handſchrifthich, zu Rom, Nr. 363. Fol., 405 

Bl. Pap.; enthält zwei Gedichte über dieſen Helden, 
von welchen es zmeifelhaft ift, ob fie zufammenhangen 
und von Einem Berfaffer oder Bearbeiter find: das 
erſte ſcheint i. J. 1315., das andere ift 1479. gefchrie: 


ben. Adelung, I. 28. II. 92- 97., mo Anfang und 


Ende von beiden gedrudt fteht. 

Über die Gefchichte der Gabel vgl. Eccardi Ori- 
gin. Guelphicae, T. 1. p. 44. seq. — Ein Auszug 
der Sranz. Profa fteht in der Rom, Bibl. V! 7 - 86.; 
ebd. IV. 42-43. die Literatur. Eine Deutfche Über 
fesung 'derfelben von Konrad Egenberger von 


Wertheim, Frankfurt, 1571. 8. ift verzeichnet in 
HiemIftjernes Katal. Th. 3. ©. 829., und befindet. 


ſich jego, had Nyerups ſchriftlicher Anzeige, in der 


Königl. Bibl. zu Koppenhbagen Vgl. Nyerups: 


Abhandl. über das ebenfalls aus dem Sranzöfifchen über- 
feßte Dänifche Volksb. vom Diger Danske, in der 


Iris, 1795. März, ©. 246 - 63., mo zugleich mehr. 


zur Wälfchen Literatur deffelben zu finden. Aus diefer 


Duelle rühren auch ber die Erzählungen von Dgiers 
Thaten im Drie.it, in Montevilla’s Reifebefhreibung - 


® 
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(um 1360), ausgezogen in unſ. Muſ. L 270 -76.; mo 
auch Isländiſche Bearbeitungen angeführt find. Hieher 
gehört noch Dartholini dis. de Holgero Dano, 
1677. (miederholt in Delrichs Daniae et Sueciae 
literatae opusc. hist, phil, theol, Zremae, 1774. 
8. T. I.) — Wie die Altdänifchen Kiämpe-Viſer 
(vgl. oben ©. 64.) diefen. dpr£- nagionalifirten Helden 
mit Dietrich von Bern (vgl. Gräfers Überfegung 
eines dieſer Lieder, in Bragur, Il. ı99- 211.) und 
anderen Helden Des Heldenbuches verbindek: ſo bringt 


die Wälfihe Dichtung ihn am Ende bei Morgane’n ' 
in Avalon mit Artus zufammen, ' mo beide unflerb: : 


lic) forfleben, mie (vgl. oben ©. 117.) die Tafel: 
runde und Maffenie des Grales (zu deſſen Hes 


1 


maf, in Indien zum. Priefter Johann fi auch die { 


Gefihichte Dgiers, bei Montevilla, hinzieht, wie die 


k 


Aleranders), und von wo Dgier (wie Lohen | 
grin) nochmals, zur Zeit Hugo's, des erften Kape: 1 


tingers (um 990.), in $ranfreidy als Held und Her 
fteller auftritt. Sein Geſchlecht knüpft fidy dann an den 
Gottfried von Bouillon. 


h) Wilhelm der Heilige von Dranfe 


Der mittlere Theil diefes Bedichtes, ‘der Kampf ' 
bor Dranſe, gewöhnlich der Markgraf von Nare 


Bonne genannt, ift von Wolfram von Efhenbad: . 
die frühere Gefchichte Wilhelms, Arabele’s Ent‘ 


führung, fo tie die fpätere, Wilhelms Möndss ; 
thum, oder der flarfe Rennewart, find von Ulrid ° 


ponZürbeim oder Türkheim hinzu gedichtet. Dos 
cen (in f. Misc. I 71. IL 104. 115. 133... R. lit. 
Anz. 1808. Nr. 21. Sp. 335. und in unſ. Muf. l. 


©. 214.) behaupfet, daß Ulrih von dem Zurlin, 


wie der Derf, des erſten Iheiles in der Kaſſeler 
Hp. 


ä 
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Hdſ. beißt, verſchieden ſei von dem Ulrich von Thür— 
beim, mie der Bf. des driffen Theiles in der Mün— 
chener und Bafitanijchen Hdf- fi) nennt. Wir be: 
zweifeln dieß und' erwarfen die näheren Beweife,: da. 
die zır große Ähnlichkeit der Namen und ihrer Beider - 
nahe Beziehung auf ein und daffelbe Gedicht, nur uf 
‚einen in Ramen jo gewöhnlichen Schreibfehler möchte 
“fhließen Iaffen. Auch Bodmer unterſchied gwar fchon 
die beiden Namen (Balladen, Il. 221.-22.), und wollte 
den erfien für den im Kenner, zuſammen mif Her. 
Reimar, genannten Peterlin nehmen (rbd. ©. 224. 
und: Vorr. zu Casparſons Yusg. des- erften Theiles, 
©. IL), dorh ift er in der legfen, fo. pie in der. erften, 
Stelle geneigt, beide. für Einen zu: halten. Noch iſt 
dafür, daß ſchon Püterich, ©. 13. beide Fortſetzun—⸗ 
gen dem Ulr. v. Türh. beilegte (vgl. W. Grimm, 
„in N. lit. Anz. 1807. Nr. 47. Spw 746.), dagegen 
aber, daß ſich in der legten Zortfeßung nicht Die in der 
rften beobachtete Form (f. oben ©. 137.) finder. 
Sandfäriftlig: Sämmtliche drei Theile, 
zu Kaffel, i. 5. 1334. für den Landgrafen Beihrih 
den Eifernen gefchrieben; . Perg. 50l. 394 Bl., mit Bil: 
den. W. J. C. ©. ECasparfons Ankündigung eines 
Deutſchen epifchen Ged. der. Altſchwäb. Zeit, Kaffel, 
1780. 8., © 6-7. Im dritten Th. find mehre BI. 
aͤusgeſchnitten. W. Grimm, im R. lit. Anz. 1807. 
ı Sr. 21. Sp. 336. — Bormals in Wolfenbüttel, 
fit 1807. in Paris,- Fol. Perg., 345 Bl, mit Bil 
dern; int. 13ten Jahrh. durch Volkmar von Bo— 
denſwegen für einen Markgrafen Dtte (wahrſchein— 
ih Dite.mit dem Pfeil, M. von Brandenburg) | 
gefihrieben.. Tenzels monafl. Linferred, v. J. 1691. 
S. 922. Ebelings Nachrichten von Altdeut. bisher 
zugedr. Ged., aus Gottſchedis Papieren, in :den 


Im 
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Hamburger Unterhalfungen, Bd. 8 Caspar 
.Borr. ©. 1. II. Efdyenburgs Denkmäler, © 6 
Adelung erwähnt in ‚den Nachr. I. 69. noch 
Vatikaniſchen Hd. Nr. 704., von dem Markg 
von Narbonne, ohne daß er fie vorn in dem 
zeichniffe aufführe. Wahrfcheinlich ift dieß aber 
eine Berwerhfelung mit der 1. 33. angezeigfen Nr. 
welche nad) der Überſchrift: Wolfframi de Esı 
bach et Ulrici Turkheim historia Henrici Co 
de Narbonne et aliorum, das ganze dreitheilig. 
‚dicht enthält. Dieß beſtätigt ſich auch aus nachft 
der fhriftlicher Anzeige Glödle’s: Nr. 404. 
chionis Wilhelmi a Crannis (Oranis?) liber p 
cus, Perg. gr: Sol. 217 BI. in Spalten: 

Aller mweisheite ein anvanch, 

fit herge mut und gedanch 

dir nigent unde undertenid, fint, 

fo gedenk, füzzer meide Fint, 

daz du menfhe mit uns were, 

und funde doch verbere ff. 


Daun: Er waz dem prife zam: 

von Eſchenbach herr Wolfram, 

und id von Turkheim Ulrich, 

ban fin wazez Top vil rich 

mit worten gefeit (alfo vil?), 

dag ez mizzet für daz zil. 
Schluß: der gemachet hat Adamen, 

der geruch uns geben ſin (huld) amen. 
Die erſte Stelle iſt der Aufang des erſten Lhene⸗ 
zweite um das Ende des dritten, ſo wie der S 
von Diefem mit dem der Wolfenbütteler und 
feler Hff., in Leffings Beiträgen, St. 5. ©. 86. 
Eſchenburgs Denfm. ©. 70., übereinftimme. 

Dev erfte Theil: Zu. Hannover, Perg 

65 Bl.; innerhalb fehlen etliche Blätter. Hambd 


. 
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Unterhalt. Bd. 8., Casparſo ng Vorr. ©. III., und‘ 
bandfihriftliye Mittheilung Geders,. durch Eſchen— 
burg. — Zu Wien, aus dem Ende des ı4fen oder 
Anfang ‚des 18ten Jahrh.; Hamburger Unterh. Bd. 
8 Soll, nach Casparſons Vorr. IV., bei einer 
Belagerung verloren gegangen fein; dennoch wird fie in 
'Bragur, IV. 12. ©. 148. und unf. Muf. 1.563. nody 
als vorhanden angeführt, unter Nr. 3. (Ambr. 427. ) 
‚Ulrici de Teyrlein s.. Türhaim poem. eg. amat., 
und die beiden erften Verſe mitgetheit. — Zu Rom, 
Nr. 395. .c, in Einer Hdf. mit noch zwei anderen 
Gedichten, nimmt dieß die legten Bläffer, von 99-182, 
ein, Perg. 4.; innerhalb und hinten mangelhaft. Ade- 
lung, 1. 32..69: ll. 69. 77-82., wo Anfang und Ende 
ftehf. — Zu Hamburg, 4. Perg.; aus Uffenbachs 
Nachlaß. Bibl: Uffenbach Msc.. fol. P. IV. 178-709. 
— Ebendaf., 4 Pap. Casparſons Bor. S. UI. 
Der z weite, eigentlid)e Haupftheil; In Gt. Gallen, 
| bei den Jibelungen (j. obeu ©. 806.) Bodmers 
* Balladen, 1. 223. Casparfons Vorr. S. Il, wo⸗ 
nah Bodmer eine Abſchrift davon beſaß. — Zu 
Samburg, zweimal: in der Uffenb. Hoſe des vorigen 
Theiles, und Fol. Pap, Casparfon, ©. Il. — Ein 
Blatt von einer pergam. Hdf. aus diefem 2ten Ih. :be 
tam Casparfon (Borr. ©. IV.) dur v. Murr, 
- und meint, daß es zu der Wiener Hof. gehören Bön- 
ne. — Ein Bruchſtück defjelben Theils, Perg. des 1 3ten 

| Sahrh., zu München (die Gtelle bei Casparfon, 
| © 72. b-75.b.). Docens Misc. U. 114. — Ein 
“ anderes Bruchſtück, Perg. (bei Casparf. ©. 181.); 
‚mit. einem Bilde, erhielt Docen bon 3.5. 5. Rein: 
wald. Oberd. Lil. 3. 1810. Wr, 1237. Gp. 1o21.:: 
Bom dritten. Theile erwähnt: Koch, L 100., 

nach Adelungs Magaz. 11. 3.24, wei Münchener 
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IHdſſ. auf Perg. Nach Docen ift dorf .aber nur eine 
mangelhafte Perg. Hdf. von der erſten Hälffe dieſes 
Theiles, und ohne den religiöfen Eingang der Kaffe: 
ler Höf; N. lit. Anz- 1807. Nr. 21. Sp. 336., unf. 
Muſ. 1. 214. Dhne Zmeifel ift dieg die Hoſ. Nr. 128. 
4., 287 DI. Perg., aus dem 14ten Jahrh., die aud) 
am Ende mangelhaft if. Hardt, in Bragur, IV. 
3 © 192 - 93. (Der Renner, wie bier Die Über: 
fehrift angegeben, ift ſicher nur eine Verwechſelung mit 
Rennewart.) — Ein Bruchſtück dieſes driffen 
Theils, ı BI. Fol. Perg., beſaß Kinderling. Ade: 
lungs Magaz. I. 1. ©. 54. — Dberlin ermähnt 
in f. notitia mss. vor den Gloss. p. V. und VI. nod 
zmei Höff.: Anonym. de vita $. Wilhelmi, fol. fuit 
Scherzii. Wahrſcheinlich gehören fie hieher, und find 
beide nur Eine, aber ungemiß ift, meldher Theil darin - 
enthalten. Dervon Koch, I, 226., nad) Adelung, 1. 
168. aus der Nachricht eines Schriftmalers, angeführte 
„Sant Wilhelm in birmit,“ ift, mie. fon Doren, 
Misc. ]. 83. , berichtigfe, ohne Fieifel eine Hdf. auf Per: . 
gament (alt: birmint; Docens Misc, 1. 232.), und j 
vielleicht eine der beiden obigen Batitan, Hdff. gemeint. 

Gedruckt: Der erfte Theil, durch Caspar . 
fon, aus der Kaffeler-H%., Kaſſel, 1781. 4 (9630 
8.) — Der zweiteTheil, ebendaher, durch denfelben, 
Kaffel, 1784.298 ©. — 2esarten und Ergänzung zum 
erften Theile und Herftellang der Drönung der in der Kaf: 
feler Hoſ. verbundenen und bei @asparf. ebenfo abge 
druckten Bläfter, aus der Wolfenbütfeler Hoſ., in 
Leſſings Beitr. St. 5. ©. 79-154. Zum Theil wies 
derholt in Ejhenburgs Denfmälen, ©. 63 - 78. — 
Eine Stelle des dritten Th., aus der Kaſſeler Hoſ., 
durch W. Grimm, im N. lit. Anz. 1807. Nr. 47. 
Ep, 738 - 39.: — , Eine Stelle des: Münchener 
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Ä Sruthhäces, bei Docen, a. aD. M 1214-16. — 
Das Kinderlingifdye Bruchſtück von 148 V., bei 
Melung, a.-a. D ©. 54-63. | 
Bearbeitungen: Wilhelm des Heiligen Leben 
findet füh auch in,der Legende. -— Ein Auszug ‚bon. 
Eſchenbachs Gedicht, Durch Bodmer, in. den, Ball. 
I. 214 - 221. Anmerkungen dazu, ‚ebd. ©. 221 - 29. 
Umfchreibung deg Einganges, ebd. &, 209.- 13. — Eine 
berametrifche Bearbeifung deffelben Theiles: Wil. helm 
von Dranfe, zwei Gefänge (don Bodmer), Zürid, 
. 1774, 8. Bol. Lit, Denkm. ©.20., Rod, 11. — 
J Über die Wälſche Literatur diefes Gedichtes f. Caspar- 
ſons Bor. V-VIL; Koch, J. 100.; Grimm, im R. 
It. Ang. 1807. Nr. 12. Sp. 181., Re. 31. Sp. 334-35, 
Wie die Roncepall: Schlacht (oben ©. 169.) auf 
J dieß Gedicht hinmweifet, fo verbindet es eine Nachricht 
# von dem inhalt deffelben, vor einer Leipziger Ausg. 
des profaifchen Romans vom Zug Schapker (1604. 
8.), mit dieſem Stifter der zweiten Srangöfifchen Dyno: 
ſtie: feine Gemahlin Marie folf nämlich König Luds 
migs. und der Weißblume (im Ged. Blanka), 
Wilhelms Schweſter, Tochter fein. (Hier ift offenbar 
Ludwig der Faule, der. legfe Karolinger, mit Lund“ 
. ig dem Frommen, Karls.d. Gr. Sohn, vermiſcht.) 





4 Spätere, zum Theit auf die Sefthicht⸗ 9“ 
gründete Dichtungen. 
a) Einheimiſche. 
) Herzog Ernſt (fl. 2030.). 
44) Des Heinrid) von Veldeck, um 1200. 


Handſchriftlich: Zu Gotha, wahrſcheinlich aus 
dem ı5fen Jahrh., 126 BI. Pap. 4.; Bl. 6. 7. fehlen. 
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Tenzels monafl: “Unterred. 1691., ©. 927 - 28, 
Gottſched, in dem Bücherſaal der fh. Wiffenfch. BD. 
10. ©. 195.-211., mo ein Auszug, mif einigen hiſto— 
tifchen Erfäutetungen. — Ecrcards Erwähnung einer 
Wolfenbüfteler Hd. von einer Deutſchen Bearbei: 
fung des 5. Ernft (Franc: Or. II. 510.) iſt wahrſchein 
lich eine Verwechſelung mit dieſer Gothaer Hdf., welch 
ihn aus Tenzel und ſonſt bekannt fein könnte. Bol 
unf, Muſ. I. 248. — Eine Gottſche diſche Abſchrifi 
davon, zu Dresden, Tr. 183. Ad elung, Il. Borr 
XXM; und eine Adelungifche, ‘u. Bibl. Adelung 
. No. '104. 

Gedrudt, in unf. Samml., BD. ı. (5660 B.), 
mif einer Öchriffprobe. Mehr über die Höſ. vgl. ebd. 
in der Einleit. S. XX. und den Anmerkungen hinten. 


44) Durd) einen-Unbetannten, vielleicht aud 

noch des 13ten Jahrhunderts. 

In einer Handſchrift von 115 BL Pap. El. 8. 
des 15ten Jahrh. (efiva 5700 V.). Gie ift mit Ru 
1070. bezeichnet, und diefelbe, welche Joh. v. Mül: 
ler, in unf. Muſ. 1. 553., aus der Wiener Bibl. an 
führe (die Nr. 1170. ift ein Druckfehler). Docen, 
in unf. Miuf. 1. 254-65. giebt davon meifere Nach 
rich, Anfang und Ende, und Ergänzung der Lüde in 
der Gothaer Hd. von Beldeds Gedicht. — Wi 
befindet dieſe 505. ſich jetzo? 

yy) Eine ſpätere Bearbeitung, mahrfdeinlid 

des ı5ten Jahrhunderts, in dem darnady be 
nannten Serzog Ernjts Ton. 

Sandfhriftlid, im Dresdener Koder de 
Heldenbucdes (vgl. oben ©. 20), Bl. 265 - 77- 
(54 Str.); vermuthlich eine Überarbeitung Kasper: 
von der Roen. Bol. die Einleit. zu Veldecks H 


x 
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Ernſt, S. XVIII-RX., mo Anfang und Ende dar: 
aus angeführt. | 
Die Gedrudte ift länger (89 ©fr.), und wahr⸗ 
(heinlih älter. Ausgaben davon find: Erfurt, 
duch Johanſen Gpörer, 1500. 4. 20 Bl., mit 
Hlzfhn. Panzers Annal. Zuf. g2-93.; Bibl. Pan- 
ser. P. ı. No.972. Dort ift Die letzte Str. mifgetheilt, 
welhe ziemlich mit der in der Dresdener Handſ. 
fimmt. Diefe laufet nämlich vollftändig alfo: 
. Ean nit mer gefagen bie, - . 
mas groffer manhait er bgie 
her noch pey feynem lebn, 
vnd wie vil maln)der. ftarder man 
von dem kayſer fein endt nam, (im Dr. gut gewan) 
dar nach begunt er fterben (ftreben ) 
noch eren vnd noch hohem ftam, s 
wie milt ec dor noch were, 
und pis er do fein end gewan, 
der edel kayſer here. 
das dich(t) hot end gar funder has; 
ſchenck ein vnd lot vnd(s) trincken: 
wer ſein mer kun, der ſing fur pas. 
— H. Ernſt geſangsweys, Nürnberg, durch Küni— 
gund Hergotin (vgl. oben ©. 97.), 4.; nur ab 
(hriftlich befannt, in Bibl. Adelung. No. 321. — 
Das Buch von H. Ernften, 0.9. und D. Fol. (ver- 
sus 1480. defect), in der Bibl. Adelung. No. 80., 
kann auch das profaifihe fein. — Auf einen foldyen 
Druc beziehen fi) audy wol die Anfpielungen von 
::Goldaft, in den Paraenet. p. 347., und Sifcharts, 
in der Öefchichkflitferung, Kap. 2. 11. Bgl. die Ein: 
leit. zu Veldeck, ©. XIX. und unf. Muf. I. 284. — 
Über die Weife. vgl. oben ©. 33. — Es: frägt fidy 
noch, ‘ob das vor Cruſius Schwäb. Kronik, Bd. 
2. aufgeführte „H. Ernfts Fabelbuch,“ aus welchem 
innerhalb, 11. 5. 8., Auszüge und ein Reimpaar vor: 
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Tenzels monatl. Unterred. ı691., ©. 927-- 28; 
Gottjdhed, in dem Bücherfaal der ſch. Wiſſenſch. BD. 
10. ©. 195.-211., wo ein Auszug, mif einigen bifto: 
rifchen Erläuterungen. — Eccards Ermähnung einer 
Wolfenbüfteler Hdf. von einer Deutſchen Bearbeis 
tung des 5. Ernft (Franc: Or. I. 510.) ift wahrſchein— 
lic) eine Verwechſelung mit dieſer Gothaer Hdf., welche 
ihm aus Tenzel und ſonſt bekannt fein konnte. Bol. 
unf. Muf. I. 248. — Eine Gottſche diſche Abfchrift 
davon, zu Dresden, Tr. 183. Ad elung, II. Borr. 
XXM; und eine Adelungiſche, Bibl. Adelung. 
No. 104. 
Gedrudt, in unſ. Samml., Bd. 1. (5660 B.), 
mit einer ÖSchriftprobe. Mehr über die Hdf. vgl. ebd. 
in der Einleit. ©. XX. und den Anmerkungen hinten. 


44) Durd) einen: Unbetannten, vielleicht auch 

noch des 13ten Jahrhunderts. 

In einer Handſchrift von 115 BL Pap. El. 8. 
des ı5fen Jahrh. (etwa 5700 B.). Gie ift mit Re. 
1070. bezeichnet, und diefelbe, welche Joh. v. Mül: 
ler, in unf. Muſ. J. 553., aus der Wiener Bibl. am 
führte (die Nr. 1170. ift ein Druckfehler). Docen, 
in unf. Muf. II. 254 - 65. giebt davon weitere Nach 
richt, Anfang und Ende, und Ergänzung der Lüde in 
der Gothaer Hd. von Beldeds Gediht. — Wo 
befindet dieſe Hoſ. fich jetzo? 

yy) Eine ſpätere Bearbeitung, mahrfdeinlid 

des ı5fen Jahrhunderts, in dem darnach be 
nannten Serzog Ernjts Ton. 

Sandfhriftlidh, im Dresdener Koder des 
Heldenbucdes (vgl. oben ©. 20), Bl. 265 - 77. 
(54 ©fr.); vermuthlidy eine Überarbeitung Kaspers 
von der Roen. Vgl. die Einleit. zu Veldecks H. 
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nf, ©. XVIM-IX., mo Anfang und Ende dar- 
8 angeführt. | 

Die Gedruckte ift länger (89 Str.), und wahr⸗ 5 
einlich älter. Ausgaben davon find: Erfurt, 
h Jobanfen Gpörer, 1500. 4. 20 Bl., mit 
lzſchn. Panzers Annal. Zuf. g92-93.; Bibl. Pan- 
„ P. 1. No. 972. Dort ift die letzte Str. mitgeteilt, 
Ihe ziemlich mit der in der Dresdener Handf. 
uimt. Diefe laufet nämlich vollftändig alfo: 

Ich Ean nit mer gefagen bie, - 

was groffer manhait er begie 

her noch pey feynem Ilebn, 

vnd wie vil maln)der ftarder man 

von dem Eayfer fein endt nam, (im Dr. gut gewan) 

dar nach begunt er fterben (ftreben) 

noch eren und noch hohem ftam, s 

wie milt er dor noch were, 

und pis er do fein end gewan, 

der edel Fanfer here. 

das dich(t) hot end gar ſunder has; 

ſchenck ein vnd lot vnd(e) trincken: 

wer ſein mer kun, der ſing fur pas. 
H. Ernſt geſangsweys, Nürnberg, durch Küni— 
nd Hergotin (vgl. oben ©. 97.), 4.; nur abs 
iftlic) befannf, in Bibl. Adelung. No. 321. — 
8 Buch von 5. Ernften, 0.9. und'D. $ol. (ver- 
; 1480. defect), in der Bibl. Adelung. No. 80., 
in aud) das profaifche fein — Auf einen foldyen 
uch Beziehen fi) auch mol Die Anfpielungen bon 
[daft, in den Paraenet. p. 347., und Fiſcharts, 
der Geſchichtklitteung, Kap. 2. 11. Vgl. die Ein: 
‚zu Veldeck, © XIX. und unf. Muf. I. 284. — 
r die Weife vgl. oben ©. 33, — Es frägt fidy 
h, ob das vor Cruſius Schwäb. Kronit, Bd. 
aufgeführte „H. Ernfts Sabelbud),” aus welchem - 
erhalb, 11: 5. 8., Auszüge und ein Reimpaar vor: 


« 
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tommıen, bieher gehöre, oder noch eine. andere poefijt 
Bearbeitung, efma im 9. Sach ſiſchen Verſe, ſei. 
Von, dem proſaiſchen Volksbuche, welches nit 
etwa eine Auflöfung des alten Gedichtes, fondern a 
einer noch ungedrucdten Lafeinifchen Profa überſetzt 
find alte AUsgaben: ohne J. und D. Fol., 
Bl. mit Holzſchn. Schwab iſcher Katal. Th. 2. ©! 
'128.; Pangers Annal, Zuf. ©, 16., wo die: JIb 
fchriften der erften 15 Abfchnitte fliehen: Panzer pi 
fie felber, und hielt fie für einen Straßburger Dru 
dagegen Zapf, der. fie im der Buchdruckergeſchid 
Schwabens, ©. 156. Tr. 131. auch anführt, 
dem Joh. Zainer in Ulm zuſchreibt. — Magt 
burg, durch J. Franken; erwähnt' Docen, in u 
Muſ. II.:248. — Aus einem dieſer alten Drucke ſtam 
das noch gangbare Nürnberger Volksbuch, o. J. u 
Ort. „gang neu gedrudt” 6 Bogen 8., mit guten al 
Holzſchn. — Ein Auszug bienady ffeht in der Ro 
Bibl. VI, 51 -62., bei Görres, ©. 83 +85. 
Über den Inhalt und die Gefchichfe der Fabel üt 
baupf, vgl. Eccardi Franc. Or, II. 510-23.; ‚60 
fhed, im Bücherſaal der ſch. W. a. a. Di; Adelun 
Püterih, ©. 19 - 20.; Kod, J. 96- - 97-5 Görres, 
a D.; -Docen, in unf. Muf, II. 245. - -55., 
Auszügen aus einer Münchener Abfchrift des E 
thaer Koder; v. d. Hagens Einleitung zu Velde 
Gedicht, und J. Grimms Rezenſ. in den. ſeide 
Jahrb. 1809. Heft 44. 
8) Kaiſer Otto der Rothe (2.). 
Handſchriftlich, zu Wien, Nr. 44. kl. F 
177 Bl., aus dem Ende des 18ten Jahrh.; unf, N 
I. 481 = 82., wo Anfang, Ende und Stellen daraus. 
Bon Konrad von Würzburg giebf eg eine Erz 
lung von diefem Otto (fl. 983.),, wovon unfen meh 
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) Heinrich der Löwe (1171.). 
Handſchrifthich, ehemals, au Dolfenbütten 
v. J. 1585., aber. nicht mehr zu finden. Rod, I 
144° Wahrſcheinlich if daraus das als Volksbuch be— 


kannte Gedicht; welches fid, hier nur noch allein erhal: , 
“ten bat, und eben das, welches auch Spangenberg 
u finem Adelfpiegel erwähnt. (Der von Kod, «. 


a. D., uach Gerdens Reifen, UI. 430. bemerkte Hel— 


. denroman von dem. Herzog Lewen, in einer papiere— 
“nen Hdf. des 15fen Jahrh., ehemais zu Ansbach, 
jetzo in Erlangen, iſt, „uach näherer Einſicht, nichts 


anders, als der auch im Buche'der Liebe ſtehende pros 
ſaiſhe Roman vom Herzog Herpin und feinem Gohn 
Löw.) — In einem Augsburgiſchen Meiſterge— 


ſangbuche, Fol. 418 Bl. v. J. 1565., findet ſich: 
„Der Hertzog auß braunſchweigk mit dem Lewen Inn 


dem langen thon Heinr ich M düglings“ (don 20 Reis 
men, der erſte der 4 gefrönfen Meiftertön, Wagen: 


ſeils Buch von der Meiſterſinger Holdſel. Kunſt Anz 
fang ff., hinter de Civit. Norimberg. commentatio, 


Adorf: 1698. 4., ©. 537. 554.), von einem unge 
nannten Verfaſſer. D. €, Beyſchlags Beitr. zur 
Geſch. der Meiſterſ. Augsb. 1807. 4., ©. 14. 

Gedruckt, als Volksbuch, ohne Jahreszahl und 
Ort, 8., in der achtreimigen Stanze ‚des Heldenbu— 
ches. Ein Auczus davon, in der Rom. Bibl. VIII. 
127 - 36. 


) Reinfried von Braunfchweig— 
Nach Tiecks Angabe, die Geſchichte des Richard 


| Sömwenberz unp des Leopold von öſterreich. 


Handſchriftlich, zu Gotha, Perg. 4. Tenzels 


monatl. Unterred. v. J. 1691. ©..924. — Eine Abſchrift 


davon iſt, nad 5,- Grimme ſchriſticher Anzeige, zu 
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Hannover — Auch Schilter, im Thes. T. III p. 
561. gedenkt eines Gedichtes pon Leopold von Dfter: 
reich. — Vielleicht ift die Hdf. pon einem Könige aus 
Frankreich ımd Herzog Leopold von Dfterreich, 
welche, nad) J. v. Müller (unf. Muf. J. 555.), zu 
Wien iſt, eben dieß Werk. 


) Ein Gedicht auf Herzog Friedrich von 
Sſterreich (benannt der Gtreitbare, ft. 1246, . 
in einem Gefecht gegen die Ungarn. Docens 

lisc. II. 138.) | — 
beſaß Gottſched in einer Hoſ., Die er in feiner 
ausführlihen Geſchichte der Deutſchen Gpradye und 
Poefie, die aber nicht zu Stande gefommen ift, näher 
befannf zu machen verfpradh. Gottſcheds Borr. zu 
Ad. Bernh. Pantkens Begebenheiten Neoptolems, 
aus dem Srangöfifehen des Chanſierces  überfegt, 
Breslau,’ 1749. 8. Adelungs Magaz., II. 3. ©. 
36. Bgl. Adelung, J. 146. Docens Misc. II. 304. 
Wo ift diefe Abfchrift, wie fie Adelung nennt, hine 
gefommen, da fie nidye im Berzeichniß der Dresdener 
Höf. fteht? Und war es eine neue Abfdyrift oder eine 
alte? Etwa aus einem Wiener Koder? — Vielleicht 
ift es nichts anders, ale Yanfen Ennichels Zürften 
buch von Öfterreidy (ber. von Megifer, Linz, 1616. | 
8., und ebend. 1740. 6., am beßten bon Adrian. 
Rauch, Script. rer. Austr. Vindob. 1793. 4. p. 
333 -380., nach Wiener Hoſſ.), und welches zuletzt 
beſonders die Geſchichte dieſes Fürſten enthaͤlt. Del. 
Michaeleri ıab. parall. III. 390. 


e) Albrechts von öſterreich Ritterſchaft. in 
Preußen, durch Konrad von Würzburg. 


Handſchriftlich, zu Wien, v. J. 1377.; nach 
x v. Müller, in unſ. Muf. I. 554. 
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a) Herzog Wilhelm bon Öfterreich, durch 
Johann bon Würzburg, i. J. 1314 

Handfchriftlich: Zu Gotha. Gottſcheds nö⸗ 
thiger Vorrath zur Geſch. der Deut. dramat. Dichtk., 
Leipz. 1775. 8., BP. 1. ©. 106., und Bücherſaal, IV. 
408. Adelungs Püteridy,_ ©. 19., wo der Schluß mit: 
getheilt ift. — Im Batifan, nad) Glödle’s fchriftli- 
der Anzeige. Bielleicht die bei Adelung, I. 164. an: 
gedeutete Hdf. — Dbne Zweifel ift das Gedicht von 
Herz. Leopolds v. Öjterr. Wallfahrt zum $. %o: 
bannes dem Täufer, deſſen Schilter im Thesaur. 
T. DI. p. 561. gedenft, eben diejes Werk, worin, nad) 
dem Auszuge bei Panzer, diefe Geſchichte von Leo— 
pold, Wilhelms Bater, vorangehf, — Nach J. v. 
Müller, in unf. Muf. 1. 553., befindet ſich auch ein 
Gedicht über einen Herzog Wilhelm v. Dfterr., der 
1407. ftatb, zu Wien. Vielleicht ift bier aber eine 
Verwechſelung, oder Bei 2. — | 


Bearbeifungen: In Drofa; gedruckt durch 
Anthon. Sorg zu Augsburg, 1481. Fol., mit 
Holzſchn., 75 BI. (zufammen mit der Reife des Marcho 
Polo 133 BIL.).. Panzer, I. ı21., wo ein kurzer 
Auszug davon gegeben (in der Ebnerifihen Bibl.; 
mangelhaft, nur der Marcho Polo, in der Golge: 
rifchen Bibl.; vgl. unf. Muf. I. 246... — Hienach dra— 
matifch, durch H. Sachs, v. J. 1557., Bd. 3. B. 2. 

$) Landgraf Ludwig (4.) von Thüringen, 

Gemahl der Heiligen Elifabeth (ft. 1227.). 

Handſchriftlich: Zu Wien. Gottſcheds Bü— 

cherſaal, X. 164. Hamb. Unterhalt., Bd. 8. 
Gedruckt: Aus einer Perg. Hoſ., zwei Öfellen 

‚ am den Schluß, in Konr. Bach manns Ehrengedächt— 
niß des Candgrafen Heinrich von Heffen (ff. 1629.), 
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©. 150 - Sr. (Marburg, 1636. Sol.) und Mar 
Rangonis Pomerania dipl, 225.- 27. (Frankfurt 
d, O. 1707. 4.). Koch, I 103-4. 


+) Stiedrih von Schwaben, 


Handſchriftlich: Bu Rom, hinter den £ı 
bengrin Coben ©. 111.), auf den legten 199 Hl 
mit Bildern. Adeln ng, I. 25. II. 109 - 16., mo 4 
fang, Überſchriften und Ende gedruckt find. Auch 5) 
Tieck einen Auszug dabon gemacht und mir güfie 
nıifgefheilf. Die Öeziebung auf andere alte Dichtung: 
laufe£ bier: n j 


Was ye die höhe und die werde 
All bye vff dyſer erde[n] 

Kunig Artus geſellſchafft 

Mit rytterlicher krafft 

Von der edlen taffelrunde 

Not geliten zu maniger ſtunde 
Durch dy liebin ſtarck, 

Vnd wie denn verhouwen iſt jr marck, 

Partzifal, Serefen, Erefen vnd Gramwein, 

— Lantzeleid, Weigamur, Triſtrant vnd Iwein, 
Wygoleis oder her Daniel, 
Pocktgiſeler oder der ſtoltz Kanerel, (vgl. oben &, ı%( 
Bon dem Gral. Titurel vnd Apfortas, _ 153 
Wie Laureng! (Lohengrin?) fin beten uraß, 
Margraff Wilhalm von Oranß, 

Renwart und Wolfhart £?) der glanß, 

Wyilhalm von Orlentz mit Amelei, 
Schinattulander durch dd gunn (Sygunen) frey, 
[Her Wilhalm] von Oſterrich mit Aslay der mag! 

Herzog Wilhalın vnuerzagt, 

Wy durdy Blansflür Floriß, 

Wittich von Jordann, Eneas vnd Paryk, 

Vnd ander fünig ond furften vil, 

Der ih nit aller nennen til, 

Durch je amyen. haben geliten nott, _ 
Ir geſchrifft und je aller tote 
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\ - 
Hab jh vernomen wol: 
Aber miner beſchwer dol ff. 


ie Stelle von dem Vorzug der Schwaben im 
iichsheere 


Antwurt Haiarich vnd Ruprecht: 

Wir, dy von Schwaben, haben dy recht 

Bon dem heyligen reid,, 

Gag wir euch jicherleidh:, 

Herzog Öerolt hat erborwen dz, 

Ain fürſt onfers genofz, 

Vmb dz hawbt der Erijtenhair; 
Sn Runzefal in dem tal brait - . 
Der für Eaiffer Karl ging, 

Ein wort er wiglidh anfing, 
Vnd ließ fi) vff die Enue: I 
Kayſer des reyches jch bin hie, ' 

Ich bitt euich des rechtenſsJ). 

Ir laſt mir huit dz vorfechten; 5 

Wann id) vnder den fürſten gemain 

Hy pnder den augen dein 

Der aller eltift bin . 

Hy in dem her dim, 

Karl der vil tugentlich 
Sprach zu jm güttiklich: 

Wes du haft begertt, 

Des biftu gewertt; 

Vnd geb dir got dy Prafft 

Bnd an den hayden werden fighaffe: 

Dy Schwaben follen gefreud fein ymmer, 

Dz vor jn Eainerley fechten nymmer 


Zwar nit fol gefhedhen ff. 


gl. -unf. Muf. 1. 578 — Zu Wolfenbüttel, kl. 
fol. Pap. 48 Bl., aus dem Ende des ı4ten Jahrh. 
senzels monatl. Unterred. v. J. 1691. ©. 923. Laıs 
jer und Kinderling, In Bragur, IV. 1. ©. 166% 
7. (mo Anfang und Schluß), und VI 1. ©. 182, 
- Rind, Prof. zu Altdorf, befaß * Hodſ. (ſ. 
effen Bücherkatalog, ©. 1033.), welche im die Gräfe 
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lich Palm ifihe Bibl. gekommen if. Hirſchings Bı- : 


jchreib. fehenswürd. Bibl. II. 2, ©, 617. Vorher be. 
faß fie nody Glafey, durch welchen Gottſched eine 


Abfchrift erhielt, welche aber. abhanden und nicht mit 


in die Dresdener Bibl. gefommen if. Doc, hat 


zuvor Adelung mieder eine Abfchriff dapon genom 


men, welche in Bibl. Adelungi, No. 95. Bgl. Ade: 
lung, II. Vorr. XL XD. 

Gedrudt, "im Auszuge, nach der Wolfenbüt— 
teler Hoſ., in Bragur, VI, 1. ©. 181 -89., 2. 


&. 190 - 205. und VI. 1. ©. 209- 35. — Görgen. 


von Erlabad), den Tenzel, a. a.D., als Verf. 


nennt, und nad) ihm, Ringf, a. a. D., und Kod, ' 


I. 105,, ift nur der Abjchreiber der Wolfenbütteler 
Hdſ., und ſchreibt füch, eigentliy Yerg von Elrbad 
(Bragur, Vl..ı. ©. 188.; vgl. unf. Muf. I. 552.). 


— Auch Eccard, in f. Franc. Or. I. 859., führt aus 


einer alten Hdj. einige Verſe dieſes Gedichtes an. 


Das Gedichf von Heinrich Fürſten in Schwa⸗ 


ben und Prinzeffin Amelberg, bandfdhriftlid 
zu Wien, nad J. v. Müller, in unf. Muſ. I. 555., 
ift wahrſcheinlich daſſelbe, da der Vater Friedkichs, 


Heinrich, und feine Geliebte, Angelburg beißt, in 


der Wolfenbütt. und Batifan. Hdj. 


«) Ulrichs von eigtenſtein Frauendienſt; 


um 1246. 

Handſchriftlich, zu Münden, Nr. 126. Perg. 
129 Bl., aus dem ı3ten Jahrh. Hardf, in Bra: 
gur, IV. 2. ©. ıg2. Vgl. Püterid, ©. 21. Dos: 
cen, in unf. Muf. I 163., wo eine Ausgabe des Ge 
dichtes verfprodyeu mird. 


Gedruckt find für jego bloß die Ergänzungen zu 


den auch in der Maneſſ. Samml. II, 24-46. fichen 
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den Minneliedern, welche bier fämmtlich eingeflochten 
find, in Docens Misc. I, 102. 100- 11. Das Tage— 
Ifed bierunter ſteht auch in der Vatikan. H%. Nr. 
357. Adelung, I. ı29.;5 vgl. Docens Misc. 1. 
110. Il. 127. | 
Eine Bearbeifung: Ulrihs von Lichten— 
ſtein ritterliches Leben und Liebeswerbung (in Proſa), 
iſt ſchon vorlängſt von Tieck angekündigt. 


1) Peter von Staufenberg und die Mleer- 
fei, von Erdenbold; nur 


Gedruckt vorhanden, ip einer fpäferen Überarbei- Ä 
tung, im regelmäßigen 5. Säachſiſchen Vers, vielleicht 
durch Joh. Fiſchart, von meldyem eine poefifche Bor: 
rede beigefügt ift: Straßburg, bei Bernh. Jobin, 
1588. 8. Draud, p. 674. — Straßburg, 1589. — 
Magdeburg, bei J. Sranfen, 8. 0.%.; Docen, 
. Misc. I. 77. U. 292., N. lit. Anz. 1806. Nr. 21. Sp. 
333 -34. — Straßburg, bei 8, Jobins Erben, 
1598. 8. 103 Bogen. Eine 3 Bogen lange profaifche 
Borrede von B. Jobin ift v. J. 1588. (und daher. 
die Ausg. von demfelben %. mol die. ältgfte, von mel: 
‚her, nad fihriftlicher Anzeige, auch Docen Kunde 
erhalten); die 2 folgenden Bogen nehmen Fiſcharts 
Keime ein, die übrigen das Gedicht, in 19 Kap.; jedes 
mif einem Holzſchnitt. Befigt Brentano; und wahr— 
fcheinlich ift dieß eben die im Wunderborn, 1. 407. 
angeführfe Ausg. und „Tobias Erben 1595.” zur 
Druckfehler. — Straßburg, bei Carobo, o. J. 
Draud. p. 590. | 
Vielleicht ift „die Legend von dem theuren Ritter 
Defer Dimringer geboren von Gfauffenberg aus der 
Drtenau” o. J. und D., in Einem Bande mit Gigis: 
munda und Guiskardo und der Örifelda,: nah 
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Boffaz, beide v. J. 1482., welche uns Dr. $ulius 
fehritflid) angezeigt hat, noch das ältere Werk. 

Die Bearbeifung im Wunderborn, 1. 407 = 55. 
in 7 Romanzen, iſt nur eine Art von Auszug, wo ein— 
zele alte Verſe durch neue abkürzende, hie und da auch 
verändernde und zuſetzende verbunden ſind. 


a) Thedel Unverferden von Walmoden, 
durch Georg Thym (Klee), um 1550. 

Gedruckt: Magdeburg durch Pangraz 
Kempf, 1558. 3., etwa 2000 V. in 2o Punkten ab: 
getheilt. €, C. Reich ards Beitr, zur Beförderung ei: 
ner nähern Einſicht in das Geifterreih (Helmft. 1781. 
8), Bd. 1. ©. 603 -38., wo ein Auszug darnach mit 
‘ Anmerkungen und hiftorischen Erläuferungen, — Bol: 
fenbüttel, 1563. ı2, (zu Öötfingen?), Freytags 
Analect. lit. WBunderhorn, II, 302- 18,,-mwo, in 6 
Abfchnitfen, eine ähnliche Verarbeitung, wie die vom " 
Staufenberger. — Über den Berfaffer handeln be 
Sonders 5. 8. Shüg in einem Lafein. Programm vp. 
1754., und Reichard in einem Deutſchen v. 1767., . 
und a, a. DI. — Thym bezieht fi auf alte mündliche ö 
Überlieferung und eine $amilienfronit, und Thedel 
ift mit dem aud in der Sabel verwandten Heinrid 
dem Löwen (f. y.) zufammengeftell, Vergl. v. d. 
Hagens Rezenf, des Wunderhorns, in der J. L. 3. 
1810, Nr. 37. Sp. 295 - 96. | 


b) Ausheimiſche. 
«) Wilhelm von Drleans oder Brabant, 
durch Rudolf bon Montfort um die Mitte 
des 1öten Jahrhunderts, 


| Handſchriftlich: In Laſſel, v. J. 1454.3 
ohne weitere Beſchreibung, angefühm in Casparſons 
| - Dorrede 
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zorrede zum Wilhelm von Dranſe, Tb. I. ©. VII. 
Juch 9. v. Müllers Mittheilung ward uns die Ein, 
dt diefer Hdf. gemährf, und bat v. der Hagen eine 
löſchrift. Sie ift in Sol. auf Ochſenkopfpap., 548 ©. 
Japor noch 3 unbegifferfe BL; auf der Kehrfeife des 
rſten die Zahl 1474. (nicht 1454., wie Casparfon. 
elefen; die 7 liege, wie oben .G, 71. bemerkt), dar 
nfer mit großen Burhftaben‘ „ATTEHPTO.” (?) 
31. 2, beginnt mit einem großen Buchſtaben und ro— 
her Überſchrift: 
HJe vohent ſich an des büdes Capitel 
vnd wz ſy uz wiſent vnd hett 
ie dz Capitel fin figſe doby gemalet 
Das erſte Cap ſagent von dichter det es gedichtet hat, 


Ind fo folgen auf 2 Bl., als Regifter, die Überfchriften 
er 36 Kap,, von welchen innerhalb: aber nur efliche 
siederbolt find. Die Bilder fehlen gang, und aud) 
er Raum dazu, der doch für die Kap. 'gelaffen; da 
er auch fihon dieſelbe alte: Sand bor dem obigen fin, 
in nit eingefügt bat. © 1. ſteht ein großer vergols 
efer und mit Farben verzierfer Aufangsbuchftabe, aber 
hlecht ausgeführt. Die übrige Einrichtung iſt, wie 
eim Hamburger Parzival, aber keine Spal— 
n,-und die Eigennamen klein und ohne Bezeichnung. 
ingang: 
E Einer eugende wife Rot 

Don edels hoczen lere Gotz 

Ob alles lobes wirdikeit 

Den prig die zucht alleine treit, 

Dh muſz ein na, was er getut 

Lob vnd lobliches gut, | 

öfloriren ond fteten Ä ru 

An getruͤwes herczẽ raten, 5 | 

Ob er an ym (der) welte pris 

Haltt wil, vnd werdẽ wiſ. 
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Boffaz, beide v. J. 1482., welche uns Dr. Xulius 
fehritflidy angezeigt haf, noch das ältere Werk. | 
Die Bearbeitung im Wunderhorn, I. 407-8. 
in 7 Romanzen, ift nur eine Urt von Auszug, mo ein: 
zele alte Verſe durch neue abfürzende, bie und da aud 
verändernde und zujeßende verbunden find. 


u) Thedel Unverferden von Walmoden, 
dur) Georg Thym (Klee), um 1550. | 
Gedruckt: Magdeburg durch Pangraz 
Kempf, 1558. 8., etwa 2000 V. in 2o Punkten ab: 
getheilt, €, €. Reich ards Beitr. zur Beförderung ei: 
ner nähern Einſicht in dag Geifterreich (Helmft. 1781. 
8.), Bi. 1. ©. 603 -38., mo ein Yuszug darnad) mit 
Anmerkungen und hiftorijchen Erläuferungen. — Bol: 
fenbüttel, 1563. ı2, (zu Göttingen?). Freytags 
Analect. lit, Wunderhorn, II. 302-18,,-mwo, in 6 
Abfihnitten, eine ähnliche Verarbeitung, wie die vom ' 
Staufenberger, — Über den Berfaffer handeln be 
ſonders 9. 8. Shüg in einem Lgfein. Programmı p. 

1754., und Reichard in einem Deutſchen v. 1767., 
und a. a. O. — Thym bezieht ſich auf alte mündliche 
Überlieferung und eine Familienkronik, und Thedel 
ift mit dem aud in der Zabel verwandten Heinrid 
dem Löwen (f. y.) zufammengeftell, Vergl. v. d. 
Hagens Regen. des Wunderhorns, in der J. L. 3. 
1810. Nr. 37, Sp. 295 - 96. | 

b) Ausbeimifihe, - 
«) Wilbelm von Drleans oder Brabant, 
durch Rudolf von Monfforf; um die Mitte 
des 13ten Jahrhunderts, 


| Sandfhriftlig: In Laſſel, v. 14h 
ohne weitere Befihreibung, angeführk in. Cnsparfons 
| - Borrede 
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Vorrede zum Wilhelm von Dranſe, zb. I. © VII. 
Durh 9. v. Müllers Mittheilung ward uns die Ein, 
ſicht dieſer Hoſ. gemährf, und hat v. der Hagen eine 
Abſchrift. Sie iſt in Fol. auf Ochſenkopfpap., 548 ©. 
Davor noch 3 unbezifferte BL; auf der Kehrſeite des 
erften die Zahl 1474. (nicht 1454., wie Casparfon. 
gelefen; die 7 liegt, mie oben .G, 71. bemerkt), dar 
unter mit großen Büchſtaben „ATTEHPTO.” (?) 
Bl. 2. beginnt mit einem großen Buchſtaben und ro— 
ther Überſchrift; | 
HJe vohent fi an des büdes Eupitel 
und wz fy uz wiſent vnd bett 
ie dz Capitel fin fig’e doby gemalet 
Das erſte Cap ſagent von dichter det es gedichtet hat, 


Und fo folgen auf 2 Bl., als Regiſter, die Überſchriften 
der 36 Kap,, von welchen innerhalb aber nur e£liche 
wiederholt find. Die Bilder fehlen gang, und * 
der Raum dazu, der doch für die Kap. gelaſſen; da— 
her auch ſchon dieſelbe alte Hand vor dem obigen m 
ein nit eingefügt hat. © 1. ſteht ein großer vergol: 
deter und mit Farben verzierfer Anfangsbuchftabe, aber 
ſchlecht ausgeführt: Die übrige Einrichtung ift, mie 
beim Samburger Parzival, aber keine Spal— 
. ten,-und die Eigennamen Elein und ohne Bezeichnung. 
Eingang: 
E Einer tugende wiſe Rot 

Don edels heczen lere Got; 

Ob alles lobes wirdikeit 

Den pris die zucht alleine treit, 

Dh mufz ein mu, mas er getut 

Lob und lobliches gut, 

Sfloriren ond fteten | re 

An -getrümes herczè raten, ° : 

Ob er an ym (der) welte pris 

Halte wil, vnd werdet wiſ. 

W 
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Boffaz, beide v. J. 1482., weldye. uns Dr.. Julius 
fehritflic) angezeigt haf, noch das ältere Werk, 

Die Bearbeifung im Wunderborn, 1. 407 = . 
in 7 Romangen, ift nur eine Art von Auszug, mo ein 
zele alte Verſe durch neue abfürzende, bie und da auch 
berändernde und zufeßende verbunden find. 


a) Thedel Unverferden von Walmoden, 
durch Georg Thym (Klee), um 1550. 
Gedruckt: Magdeburg durch Pangraz 
Kempf, 1558. 8., etwa 2000 V. in 20 Punkten ab 
getheilt. E. C. Reich ards Beitr. zur Beförderung ei— 
ner nähern Einſicht in das Geiſterreich (Helmſt. 1781. 
8.), Bd. 1. ©. 603 - 38., mo ein Auszug darnach mit 
Anmerkungen und hiſtoriſchen Erläuterungen. — Wol— 
fenbüttel, 1563. 12. (zu Göttingen?). Freytag— 
Analect. lit, Wunderhorn, I, 302- 18,,-wo, in 6 
Abfchnitten, eine ähnliche Verarbeitung, wie die pom 
Stfaufenberger, — Über den Berfaffer handeln be 
Sonders H. K. Shüg in einem Latein. Programm 1% 
1754., und Reichard in einem Deutſchen v. 1767., 
und a, a.0. — Thym bezieht fi) auf alte mündliche u 
Überlieferung und eine $amilienfronif, und Thedel 
ift mit dem auch in der Zabel verwandfen Heinrid 
dem Löwen (f. y.) zufammengeftclt, Vergl. v. d. 
Hagens Rezenſ. des Wunderhorns, in der J. L. 3. 
1810, Nr. 37. Sp. 295 - 96. — 
b) Ausheimiſche. 
«) Wilhelm von Orleans oder Brabant, 
durch, Rudolf von Monfforf; um: die Mitte 
de 13ten "Jahrhunderts, 
Sandferiftlid: In Lafſel, v. J. 1456; . 


ohne weitere Befihreibung, angeführk .in: Ensparfons 
- Borrede 
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zorrede zum Wilhelm von Drahfe, Tb. I. © VII. 
Juch 9. v. Müllers Mittbeilung ward uns die Ein, 
ht diefer Hoſ. gewährt, und bat v. der Hagen eine 
lbſchrift. Sie ift in ol, auf Ochſenkopfpap., 548 ©, 
Javor noch 3 unbezifferfe BL; auf der Kehrfeife des 
iften die Zahl 1474. (nicht 1454., wie Casparfon. 
glefen; die 7 liege, wie oben S. 71. bemerkt), dar 
inter mit großen Buichftaben „ ATTEHPTO.” (?) 
BI. 2, beginnt mit einem großen Buchftaben und vos 
her Überſchrift: 
HJe vohent ſich an des baͤches Capitel 
Bund wz ſy ug wiſent vnd hett 
ie dz Capitel fin figſe doby gemalet 
Das erſte Cap ſagent von dichter det es gedichtet hat, 


Ind fo folgen auf 2 Bl., als Regifter, die Überfchriften 
er 36 Kap, von welchen innerhalb. aber nur etliche 
biederholt find. Die Bilder fehlen gang, und * 
er Raum dazu, der doch für die Kap. 'gelaffen; - da 
er auch fihon diefelbe alte: Hand vor dem obigen 
in nit eingefügt bat. ©. 1. ſteht ein großer vergol— 
efer und mit Sarben verzierfer Anfangsbuchftabe, aber 
hlecht ausgeführt: Die übrige Einrichtung iſt, wie 
im Hamburger Parzival, aber keine Spal— 
'n,-und die Eigennamen klein und ohne Bezeichnung. 
ingang: | 
E Einer tugende wiſe Rot 

Bon edels heczen lere Got; . 

Ob alles lobes wirdifeit 

Den pris die zudt alleine treit, 

Dh mufz ein ma, was er getut 

Lob vnd lobliches gut, 

Sfloriren ond fteten Ä . 

An getruͤwes herezd raten, — 

Ob er an ym (der) welte pris 

Halte wil, vnd werde wiſ. | 
48 
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©. 2. 


‘ 


Alle die getrume fint, 

Nemẽt mä der erere fan 

Eisid ergeröden man | 
Go wol, fo rede befhaidenheit, 
Die aller tugende erone treit. 
Wiſt ih, ob im iema her 

Dar vff were komen zü uns, dag er 
Hie feffe mit ſpotlichen fitten, 
Den wolte id) vil gerne bitte, 

Dz er gerüdte gon Bin dan; 
Was vngerne hörte ein man, 

Do ift ym vnfanfte bi. 

Nun merket od, mie eime fy, 
Der do feit die mere: 

Es dunket in fo ſchwere, 

Als ob in dr)uchte vaſt 

Ein berg mit fime laft.' 


Der vngefuge erlöfze ſich, 


Durd) fin fug, und öch mich, 

Dz ons icht alfo geſchehe, 

Vnd gang, do mã in gerne ſichjehe, 

Vnd loffe ons Pon(m)en eind man, 

Der gute mere erkenn? Pan, 

Vnd der lichte ift alfo gemüt, 

Dz fürfe rede im fanfte dur. - 
DYe fid) des haben vz genoms, 

Die fine mie erẽ wille Eomt, 

Gie fond mit eren fiegen gan; 

Ich wil fi gern miffen fan 

Beide, lieb und leid, 


Anfangs ift die Hoſ. noch ziemlih guf und deutlich, 
aber weiterhin immer nachläſſiger, und. hat viele Kor: 
rekturen. Gie fcheint mit der Vatikan. Nr, 323. nabe 
verwandt, da beide fo genau flimmen, aud in den 
Seblern, 3. B. der obigen Zufammenziehung zweier 
Berfe, melde aus Vatikan. Nr. 4. fo herzuftellen: 


Nennet man der felden kyndt. 
Nichtes nicht getugenden Fan 
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©. 264. ift die Anfpielung auf. Efhenbans Gamu: 
ret im Parzival und Titurel: 


Schluß. 


Schire wart ſin (Wilhelms) lob ſo breit, 
Das ih von rechtes warheit wais, 

Das Gãmuret von(r) Ganvoleis 

Nie beiagete ſo hochen Pub 

Wer ehrt. id an kuͤnſte wi 


Das ich den werden wife 


Alfo wol konde peiffen 

Vad fine ritterlihe tat, . 
So miftlid) uns geprifee had 
Her Wolffran von Eſchebach 
Was Gam̃orret dort gefad, ° 
So ſolt id in priffen bas; 

Bil wol hat er verdiener das, u 


CAT . 
Als ons die Auenture fagt 
Die bie hat ein endes zil, - 0 
Bon der ih nyt me (pdeshen Pa J 
VoOn Franckenrich yn Tuſche lant 
Wurden diſe mere geſant 
By einem hübfchen werden man, 
Der wol noch eren werben fan . 
In finer zu legende? jugent, E 
Mit zucht mit manlidjer eögendt- 
Bon Raffenfprug Johannes; ' j 
Die fat des werden mannes '- '" " 
Ware ym an Welfchen büden Füt 
Vnd brachte ſy do fo ze fläl, 
Als er ſy verfhriben vant,: " 


Mit ym hbär yn Tufche Tank, ; 


Dar off, ob er den funde, BE . 
Der ſy gerichten. Funde, a 
Das ſy von ym berichtet, 


In Tuſche wirde gedichtet, 


Dur ſiner wesden frouwen gräß, - 


Der er wil vnd dinẽ müß, 


Ob daz buͤch yem̃e keme, 
Do ſy es von ym vdnem̃e, 
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©. 546. 


©. 547. 


Ob fg ze lange jtunde 


Dar an gefenften Bunde, 
Das ſy yn(m) dem(n) füber fin 
Genfterte vnd fine pin 
Von den wart dig mere, 
Wie es gefihehen were, 
Einem knaben erfant, 
Der iſt Rüdolff genant, 
Eia dinſt man zu Montfort, 
Der hat es brodt vncz an dag ort; 
Der öch dz buͤch gerichtet har, 
Wie dur vnſers ſchoͤppfers rat 
Der guͤte Gerhart loſte 
Bon groffem vntcoffte 
Ein edel Bumberhaffte Diet, 
Vnd das mere beſchiet, 
Wie f(d)y fuffe ı gottes Erafft 
Bekerte von der haidenfchafft . 
Den güten Joſaphaten, 
Wie ym das Fonde: raden 
Barlaames mifer müt.. 
Der fnab id) bin; do mir. wart Tue 
Dife Auentüre, - 
Nah myñer myien ftüre, - 
Gelufte des von herrzen mid), _.. 
Dur we(r)der lute gunſt, dz ich 
Als ich ir von erft began. 
Mic Hib)at ein tugene richer helt, 
Der do fur ift offer welt, 
Er ſy an hochem müte, 
An wirdikeit mit gute 
Wachſende aller tegelich, 
Das ich dar an erbeite mid), 
Ze dienfte finer frowen, 
Das ſy gerüdte ſchouwen 
Gines herczen willen dran, 
Das er ic ſteter dienft man 
Jemer ftere wefen mil, 
Getruwelich alle zil, 
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Als er ic her gedienet hat: 
Das ilt der fhende Cuͤnrat 
Von Winterfterten, dur den han 
Ich mö erbeit dran getan, 
Als ih han hie vor viiehen. 
Ber es dur yn nyt gefchehen, — 
Deñoch bet ich nyt verlan, 
Ich müjlte dar an gedienet han 
Allen meiden wiben, 
Bnd tugenden gerüden lieben, 
Es fy man oder wib, 
In meller wirdi febe fin lib, 
"Dur die mi erbeit 
An dis gedichte han geleit, 
Das fy mir genedig fin 
Bnd mir ic gäte maden fihin, - 
Vnd my vnkunſt wol fügen 
Vnd fruntlichen füge rügen,, 
230 id, onfunftelihen han 
Difen mere har getan. | 
3Eler my frunt mie frundes rat - a 
Erzeiget, ane miffetat B 
Ob er mic, der ras, ze ſtaten ſtat, 
Bnd mid nyt timplich icen Tat, | 
©. 548. Der tut mir wol, mie es ergat, 
Vnd an mid, der truwen wat; 
Dis ift ein fruntlich getat. 
Nu heffe ons der. erbermde fat: 
Die. mere alhie ein ende hat, 
Deo gracias amen. . 
— Eine Hd. v. J. 1433. erhielg AR, C. von Gen: 
Eenberg; i. J. 1762. zu Wien, 264 ©, Sol,; von 
welcher Casparſon eine Abfchriff hat, und davon mie: 
der der Gen. v. Schlieffen zu Kaffe. Wackenro— 
‚der hat darnady Auszüge, zur Vergleicyung mit der 
Kaffeber Hpf. gemacht, welche. Koch beſitzt. — Zu 
Rom, zweimal: Tr. 4. Sol. Pap. v. J. 1455., 230 
Bl., pon denen die erften 180 BI. die Geſchichte Wil: 
helms, und die übrigen, fünf Erzählungen enthalten; 


. 
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= Ir, 323. El. Sol., 295 Bl. Pap. Adelung, L 
19. 41 - 45., welcher diefe Hoſ. für älter, als die - 
vorige, hält. Eine Abfchrift von einer diefer beiden 
Hoſſ. befiset Hr. v. Knorring — Uffenbad hatte. 
eine undollftändige Hoſ. aus dem 14ten Jahrh., Perg. 
4. Cod. No. CXLV. Bibl. Uffenb. ms. P. IV. col, 
179. — Eine andere am Ende mangelhafte Hof, zu 


‘ Mündyen. Docen, in der Zeitfchr. Aurora, Nr. 


90. 1804.; vergl. Misc. IL 149-500. — Auch zu 
Wien if, nah Joh. von Müller, in unf. Muf. 
J. 559. ein „Wilhelm von Drleans.” — In Bibl. 
Adelung. No. 98. toınmt eine Abjdyrift des Wilhelm 
von Brabant vor, ohne Angabe, nad) weldyer Ur, 
ſchrift. — Ein Bruchſtück, in der Strahofer Bibl. 
zu Prag; mit Spracherläuterungen befchrieben von 
Casp. Bäufder, in Meißners Apollo, 1794. 
Nov. ©. 265. Ä 

Gedrudt: Auszugsmeife, die Kaffeler Höf., bei 


‚ &asparfon, a. a. D. ©. VIL-XXUI — In Bras 


gur, IV. ı. ©. 132 - 48.,. die erſten 449 Berfe, eben: 
falls nady der Kaffeler Handf. — Andere Gtellen 
derfelben, im N. lit. Anz. 1807. Nr. 11. und in unſ. 
Muf. 1. 662-63. — Anfang, Ende und Auszüge der 
beiden Vatikaniſchen Höffl., darunter die bekannte 
literarifche Stelle, verglichen mif der Kaffeler, und 
Erläuterungen derfelben, bei Adelung, I. 46 - 86. — 
Diefe literarifche Stelle aus der Münchener Hdf., bei 
Docen, OD. 150-56., mif Kommentar. Andere Gtels 
len daraus, ebend. J. 75. und in der Aurora, 1804. 
Nr. 99. 

Bearbeitet, wahrfdheinlidy nach einer, nody uns 
befannten Profa, dramatifch dur Hans Sachs, v. 
%. 1559. Bd. 4.3.3. Gottfhed, im Nöth. Bor 
rath, J. 109., giebt an, der Roman, aus wäelchem 
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H. ©. die Fabel genommen, ſtehe im Buche der Liebe, 
weldyes Seierabend im ı6fen Jahrh. zu Frank— 
furf a. M. eflihemal (vgl. oben ©. 135.) gedrudt 
babe. Vermuthlich meint Gottſched Bier den Gal⸗ 
mpn, welcher aud) eine gewiſſe Ahnlichkeit mit dem 
Wilhelm hat. 


Es iſt nicht unwährſcheinlich, daß die Geſchichte 
Wilhelms des Eroberers (1060.) Anlaß zu. diefer 
Dichtung, gegeben. Vgl. Caeperſ ons Vorr. S. VI 
XXIII-IV. 

4) Gottfried von Bouillon, durch Bolf⸗“ 


ram von Eſchenbach. 


Handſchriftlich, zu Wien, Nr. 418. (der von 

Ambras dahin gebrachten Handſchriften, ſonſt Hist. 
Eccles. 159.) Perg. 8. Lambec. Comm. de Bibl. 
Caes, ed, Kollar. I. col. gı8 - 19., mo aud) die 
5 eıften Berfe abgedrudt ftehen. Bergl. Püterich 
©. 18. on 


. Spätere Bearbeitungen der Geſchichte diefes 
Helden, zunächſt wol aus anderen Quellen, findet man 
in der Legende. Die befonders gedrudte Geſchichte 
von Gofffrieds Eroberung des H. Grabes: - 1482, 
dur Hans Bämier zu Augsburg, ol. mif Holz - 
ſchn., in der Bibl. zu Burbeim (Zapfs Augsb. 
Buchdr. Geh. Th. 1. ©. 63.); 1502. durch Sun 
Zeiffenmair zu Augsburg, 4. (Zapf, Tb. 2. 

7. und Catal. bibl. Christ. II. P- 302.), ift noch * 
genug bekannt. 


Gottfried iſt, wie der Schluß des Wilhelm Bu 


vd. Dri. angiebt, ein Abkömmling deffelben, Deßglei⸗ 
chen iſt er, nach den Franzöſiſchen Romanen (vgl. Rom. 
Bibl. IV. : 44) ein Abkömmling Dgiers ı und der $ee 


x 
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Morgana (vgl. ober ©, 176.), nämlich mytterbal— 
ein Enfel von beider UrenEel Helias; meldyer einerle — 
mit dem Schwanenritter und Fobengrin DE 
oben ©. 116 = 18, 


y) Straf May und Belaflor; aus dem 13(e2 
Jahrhundert. 


Handfchriftllich: Zu Münden, in Ar. 137., 
zuſammen mit Veldecks Aemeis und dem Eraclius, | 
die erften 52 Bl. Hardt, in Bragur, IV. 2. © 
196., mo Anfang und Ende mifgetheilt. . Bgl. Dos 
cens Rezenf. von Görres Polksbüch.,, J. L. 3 
1810. Nr. 109. Sp. 27071, — Zu Fulda, nah 
W. Grimms ſchriftl. Anzeige, 75 Bl. Fol. auf Dih: 
fentopfpap. in Spalten von 35 Zeilen. Anfang: 

Man fagt hie von den iungen, \ 
Wie die nad) ere rungen ff. 


Eine Einleitung von etlichen 80 Zeilen; dann fängt die 
Geſchichte an: 
Es ftund hievpr, Romifhen(s) rei 

So hoch ond fo wirdigeleid. 

Ende, Suß leucht die ſueſſe loſoe, 
Die in ergetzen kunde, 
Mit lob zu aller ſtunde 
Was im laides je gewar, 
Das here nu ein ennde garz 
Sy lebten fo liebleihen, 
Vnd aud) fo fugentleichen, 
Das in nad) difem Eranden leben 
Die ewig freud ward gegeben, 
Das fei gelobt der ewig Criſt, 
Der aller tugent ein vrſprung iſt. 


Der Verfaſſer nennt ſich nirgends. Bl. Püterid, 
©. 19., unſ. Muſ. I. 333-3, — Nur eine fpätere 
Bearbeifung derfelben Fabel iſt 


0 J 208, 


d) des Gedihf von einer Königstörhter bon 
Frankreich, von dem Bübeler, im Jahr 
1400, 

Docens Angabe: einer - Wolfenbätteler Bands 
ſhrift (in unf: Muſ. 1. 143.) ift wol nur ein Miß— 
J verſtand von Leſſing (Leben, ‘IN. 113.), wo gar 
nes von einer — erhellt, ſondern bloß die 

gedruckte Ausg. dv. 1500. angeführt wird. Dieſe 
von Grünimger.zgu Straßburg, mit Holzſchn., 
7281. Sol. Panzer, I, 251.3 vormals in der Tho⸗ 
mafifchen Bibl., jego zu Göttingen. — ‚Der Didys 





kr nennt fih Bl. 13.b. © 
2 Vnd möß üd) fagenvellend mer; 
r, Alſo fprih ih, dee Büheler. 


31. 33. b. Vber ein ander was ir begere, 

Hie mit will ih DBühelere 

Die red ein wenig Fürgen 

Bnd ir ein teil über flürgen. 
— Ebd. durch denfelb., 1508, Fol., 72 Bl. mit 
Solzfhn.; zu Shleufingen befindlih. Walchs 
zwote Einladungsfchrift, Schleufingen, 1772. 4. 
©. 3-14; mo ein Auszug und einige hiftorifche An: 
merkungen. Vgl. Schriften der Anhalt. Deutfchen Ges 
ſellſch. St. 1. S. 86 - 87,, A. Elwert, im Deut 
ſchen Muf. 1784. Bd. 2. ©, 2356-76. und Görres 
Volksb. ©, 173 - 40., wo ebenfalls Auszüge ſtehen, bei 
dem letzten nach der Ausg. v. 1500., die auch Brens 
tano beſitzt. 

Eine proſaiſche Bearbeitung, doch wol zunächſt 
aus einer anderen Proſa, iſt das Volksbuch von der 
geduldigen Helena, des Kaiſers Antonius von Kon⸗ 
ſtantinopel Tochter, angeblich i. J. 1153., wovon 
ich eine (Nürnberger) Ausg. „Gedrudt in dieſem 
Jahr.“ 4. Bog. 8. in 18 Kap. vor mir Habe. Dal. 

 @örres, ©. 136. 140 »45., wo aud) mehr über die 
Franzoͤſiſche Literatur diefer Dichtung. 
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«) Eraclius, gedichfef von Dffe, im 

Jahrhundert. 
Handſchriftlich, zu Mänchen, in dem 
wähnten Koder, BI. 134. bis zu Ende; der € 
fehle. Hardt, in Bragur, IV. 2. ©. 197., 
die Anfangs: und Schlußverſe ſtehen. Docen 

unſ. Muſ. I. 190. 


6) Wittich vom Jordan, durch Meiſter 
diger von Hindihofen. -— 

Handfchriftlich: Zu Gotha. Tenzels! 
red. 1691., S. 924. Eine eigenhändige Abfchrif 
von bat Büſching. Der Koder ift in 4., zıc 
Dohfenkopfpap.; die Gchrift ſchon unferer jeßigen 
li), und mol erft aus dem ı6ten Jahrh. Die ! 
find abgefeßt, aber die großen Buchftaben, zu 4: 
und der Abfchnitte innerhalb, von dem Schrift 
bergeffen; die Eigennamen, Hauptwörter, und auc 
dere Wörter, bejonders auf E und R, groß. Anfaı 


(E) & was vor tzeitenn hie gefeffenn 
Ein Heidenn viel vermeffen, 
Gar milt ern vnnd guttes, 
Manhafft leybes vnnd muttes; _ 

Er waffe auch one maffen reidye, | 

Seyn hawſs ſtundt fo ehrleich, 

Dan wehre kummen dar gerucht 

Vnnd daſſelb jn Rachten ſucht, 

Dem ſelben thet man dare (da ze?) ſtundt 

Das beſte, das man jmmer kundt; 

Gein Name auch weyte wase erkannt, 

Er was geheiffen hergog Beliant 

Bon dem ferren Weſter lannde; 

Auch lebe ehr an. alle ſchanndt; 

Er Hette auch eyne Schonfte weyb, 

Die ye geman weyber leyb, 

Ein Edle Hegdenninne; 
Sie was don weyſen Sinne, - 


v De: 


. 3. 


I. 7. 
3. 8. 


Gie möcht woll ein Penferein 

Miet guten ehren gewefen feyn 

Vnnd aud mit Rädjten wol, 

Gie was ermwelter tugent voll, 

Vnnd was gnant Frawe Libaneth; 

Ir vatter lanndt vnnd lewth heth, 
Der hies hertzog Jaſon, 

Da man noch dick ſaget von. 

An jme was miſſevorenndt nicht mehe, 


Wan das ehr nach Chriſtlicher ee 


Gottes‘ gelauben pflage nicht, 

Als vnder Heydenn noch beſchicht. 
Dabey ſo ſagt man weyt die meer, 
Wie hofflich die heydinn wer, 
Auch wuniglich vnnd wolgemuth, 
Bnnd darunther doch behuth, 

Alſo das man mit loſem mundt 
Ir weybheyt nicht ſchwechen kundt, 
Des wardt jr Nahme endtleichenn 
Bekanth jn manchen Reichenn. 


(D) As Lobe erhort eyn Chriſte man, 


Der was der Minne vnderthan 
Geweſen von kintlichen tagen; 


Dan wo ehr hupſcheyt mocht eriagen, 


Nach dem ſtundt aller ſeyn mudt; 
Seyn hertz jn mannes tugent bludt; 
Vnnd heth erfarn fi der lanndt, 
Das jm die heyden ſchafft was erkant: 
Ctzuhandt nam jm der Criſten fur, 
Mit harth Ritterlicher kuͤr, 

Vnnd ſprach: was mir ſoll geſcheen, 
Ich mus je die Heydin fehenn, 

Der man fo hocher tugent gicht. 
Lenger feumet ehr ſich nie ff. 


Er mas auch ein Weyt erkanth man, 
Genant her Wittig von Jordan, 
Bon Fünigs Arth hochgeborun, 

Bon reynem wefen amweferfornn; 
Auch was er eyn furft weyfs, " 


Geyn Lanndt hiefs au Forenfe, 
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«) Eraclius, gedichfet von Dffe, im 

Jahrhundert. | 
Handſchriftlich, zu Münden, in dem 
wähnten Koder, BI. 134. bis zu Ende; der € 
fehle. Hardt, in Bragur, IV. 2. ©. 197., 
die Anfangs: und Schlußverſe ſtehen. Docen 

unſ. Muſ. I. 190. — 


6) Wittich vom Jordan, durch Meiſter 
diger von Hindihofen. — — 

Handſchriftlich: Zu Gotha. Tenzels | 
red. 1691., ©. 924.: Eine eigenhändige Abfchrif 
von bat Büſching. Der Koder ift in 4., 119 
Dohfenfopfpap.; die Schrift ſchon unferer jeßigen 
li), und mol erft aus dem ı6ten Jahrh. Die! 
find abgefeßt, aber die großen Buchftaben, zu Xı 
und der Abfchnitte innerhalb, von dem Schrift 
bergeffen; die Eigennamen, Haupfmwörfer, und auc 
dere Wörter, bejonders auf E und R, groß. Anfaı 


(E) & was vor tzeitenn hie gefeſſenn 
Ein Heidenn viel vermeſſen, 
Gar milt ern vnnd guttes, 
Manhafft lehybes vnnd muttes; _ * 
Er waffe auch one maſſen reiche, 
Geyn hamfs ftunde fo ehrleich, 
Dan wehre tummen dar geruche 
Vnnd daffelb jn Rachten ſucht, 
Dem ſelben thet man dare (da ze?) ſtundt 
Das beſte, das man immer Bunde; 
Sein Name auch weyte wase erkannt, 
Er was geheiffen hergog Beliant 
Bon dem ferren Weſter lanndt; 
Auch lebt ehr an alle ſchanndt; 
Er hette auch eyne Schonfte wenb, 
Die ye gewan weyber leyb, 
Ein Edle Heydenninne; 
Sie was von weyſen Sinne, 


2. 


Gie möcht woll ein Fenferein 

Mie guten ehren gewefen feyn 

Vnnd aud mit Räͤchten wol, 

Gie was erwelter fugent voll, 

Vnnd was gnant Frawe Libaneth; 

Ir vatter lannde vnnd lewth heth, 
Der hies hertzog Jaſon, 

Da man noch dick ſaget von. 

An jme was miſſevorenndt nicht mehe, 


Wan das ehr nach Chriſtlicher ee 


Gottes gelauben pflage nicht, 

Als vnder Heydenn noch beſchicht. 
Dabey ſo ſagt man weyt die meer, 
Wie hofflich die heydinn wer, 
Auch wuniglich vnnd wolgemuth, 
Vnnd darunther doch behuth, 

Alſo das man mit loſem mundt 
Ir weybheyt nicht ſchwechen kundt, 
Des wardt jr Nahme endtleichenn 
Bekanth jn manchen Reichenn. 


(D) As Lobe erhort eyn Chriſte man, 


Der was der Minne vnderthan 
Geweſen von kintlichen gen; 
Dan wo ehr hupſcheyt mocht eriagen, 
Nach dem ſtundt aller ſeyn mudt; 
Seyn hertz jn mannes tugent bludt; 
Vnnd heth erfarn ſich der lanndt, 


Das ijm die heydenſchafft was erkant: 


Ctzuhandt nam jm der Criſten fur, 
Mit harth Ritterlicher Für, 

Vnnd ſprach: was mir foll gefcheen, 
Ich mus je die Heydin fehenn, 

Der man fo hocher tugent gicht. 
Lenger ſeumet ehe ſich nicht ff. 


Er was auch ein Weyt erkanth man, 
Genant her Wittig von Jordan, 


Von kuͤnigs Arth hochgeborun, 


Von reynem weſen aweſerkornn; 
Auch was er eyn furſt weyfs,: " ' 
Seyn Lanndt hiefs auch Zjorenfs, 
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e) Eraclius, gedichte von Dffe, im : 
Jahrhundert. 
Handſchriftlich, zu München, in dem t 
wähnten Koder, BI. 134. bis zu Ende; der © 
fehl. Hardt, in Bragur, IV. 2. ©. 197., 
die Anfangs: und Schlußverſe ſtehen. Doten 
unf. Muſ. I. 190. — 


6) Wittich vom Jordan, durch Mefte 
diger von Hindihofen. —— 

Handſchriftlich: Zu Gotha. Zenzelsl 
red. 1691., ©. 924. Eine eigenhändige Abfchrifi 
von bat Büfhing. Der Koder ift in 4., 119 
Dohfenkopfpap.; die Schrift ſchon unferer jeßigen 
lih, und mol erft aus dem ı6fen Jahrh. Die 9 
find abgefeßf, aber die großen Buchftaben, zu An 
und Der Abfchnitfe innerhalb, von dem Schrift: 
bergeffen; die Eigennamen, Haupfmörfer, und aud 
dere Dörfer, bejonders auf E und R, groß. Anfan 


(E) © was vor Yeitenn hie gefeffenn 
Ein Heidenn viel vermeffen, 
Gar milt ern vnnd guttes, 
Manhafft leybes onnd muttes; _ 

Er waffe aud; one maffen reihe, 

Geyn hamfs ftunde fo ehrfeich, 

Dan wehre fummen dar gerucht 

Vnnd daffelb jn Radıten fuche, 

Dem felben thet man dare (da ze?) fiunde 

Das befte, das man jmmer Bunde; 

Gein Name au weyte wase erkannt, 

Er was geheiffen hergog Beliant 

Bon dem ferren Wefter lanndt; 

Auch lebe ehr an. alle ſchanndt; 

Er hette auch eyne Schonfte wenb, 

Die ye geman weyber leyb, 

. Ein Edle Hegdenninne; 
Sie was von wenfen Sinne, 


s 


Ze 


Gie möcht woll ein Fenferein 

Mit guten ehren gewefen feyn 

Vnnd aud mit Rädjten wol, 

Gie mas ermwelter tugent voll, 

Vnnd was gnant Same Libaneth; 

Ir vatter lanndt vnnd lewth heth, 
Der hies hertzog Jaſon, 

Da man noch dick ſaget von. 

An jme was miſſevorenndt nicht mehe, 


Wan das ehr nach Chriſtlicher ee u 


‚Gottes‘ gelauben pflage nie, 

Als under Heydenn noch beſchicht. 
Dabey fo fagt man weyt die meer, 
Wie hofflich die heydinn wer, 
Auch wuniglich vnnd wolgemuth, 
Bnnd darunther doch behuth, 

Alſo das man mit loſem mundt 
Ir weybheyt nicht ſchwechen kundt, 
Des wardt jr Nahme endtleichenn 
Bekanth jn manchen Reichenn. 


(D) As Lobe erhort eyn Chriſte man, 


Der was der Minne vnderthan 
Geweſen von kintlichen tage; 
Dan wo ehr hupſcheyt mocht eriagen, 
Nach dem ſtundt aller ſeyn mudt; 
Seyn hertz jn mannes tugent bludt; 
Vnnd heth erfarn ſich der lanndt, 
Das jm die heyden ſchafft was erkant: 
Ctzuhandt nam jm der Criſten fur, 
Mit harth Ritterlicher Eür, 

Vnnd ſprach: was mir ſoll geſcheen, 
Ich mus je die Heydin fehenn, 

Der man fo hocher tugent gicht. 
Lenger ſeumet ehr fi nicht ff. 


Er was auch ein Weyt erkanth man, 
Genant her Wittig von Jordan, 


Bon kuͤnigs Arch hochgeborun, 


Von reynem weſen aweſerkornn; 
Auch was ec eyn furſt wenfs, " . 
Geyn Lanndt hiefs auch Joreyſe, 


® 
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«) Eraclius, gedichfef von Otte, im ı3t 
Jahrhundert. 

Handſchriftlich, zu Mänchen, in dem vor 
wähnten Koder, Bl. 134. bis zu Ende; der Schl 
fehle. Hardt, in Bragur, IV. 2. ©. 197, ı 
die Anfangs» und Schlußverſe ſtehen. Docen, 
unſ. Muſ. I. 190. _. 


&) Wittich vom Jordan, durdy Meiſter R 
diger von Hindihofen. — 

Handſchriftlich: Zu Gotha. Tenzels Unt 
red. 1691., ©. 924. Eine eigenhändige Abfchrift ? 
von bat Büſching. Der Koder ift in 4., 119 B 
Dchſenkopfpap.; die Schrift ſchon unferer jeßigen äh 
ih, und mol erft aus dem 16ten Jahrh. Die Reit 
find abgefegf, aber die großen Buchſtaben, zu Anfaı 
und der Abfchnitfe innerhalb, von dem Schriftmal 
bergeffen; die Eigennamen, Haupfmörfer, und aud) a 
dere Wörter, bejonders auf E und R, groß. Anfang: 


(E) © was vor Yeitenn hie gefeffenn. 
Ein Heidenn viel vermeffen, 
Gar milt ern vnnd guttes, 
Manhafft leybes vnnd muttes; 

Er waffe aud; one maffen reiche, 

Geyn hamfs ftunde fo ehrleich, 

Dan wehre kummen dar gerucht 

Vnnd daffelb jn Rachten ſucht, 

Dem ſelben thet man dare (da ze?) ſtundt 

Das beſte, das man jmmer kundt; 

Sein Name auch weyte wase erkannt, 

Er was geheiſſen hertzog Beliant 

Bon dem ferren Weſter lanndt; 

Auch lebt ehr an alle ſchanndt; 

Er hette auch eyne Schonfte weyb, 

Die ye gewan weyber leyb, 

Ein Edle Heydenninne; 

Sie was von weyſen Sinne, 


s 
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Gie möcht woll ein keyſerein 
Mit guten ehren geweſen ſeyn 
2. Vnnd auch mit Rächten woll, 
Sie was erwelter tugent voll, 
Vnnd was gnant Frawe Libaneth; 
Ir vatter lanndt vnnd lewth heth, 
Der hies hertzog Jaſon, 
Da man noch dick ſaget von. 
An jme was miſſevorenndt nicht mehe, 
Wan das ehr nach Chriſtlicher ee 
Gottes‘ gelauben pflage nicht, u 
Als vnder Heydenn noch beſchicht. 
Dabey fo ſagt man weyt die meer, 
Wie hofflich die heydinn wer, 

Auch wuniglid vnnd mwolgemuth, Ä 
Bnnd darunther doch behuth, 0 
Alfo das man mit lofem mundt 
Ir weybheyt nicht ſchwechen kundt, 

Des wardt jr Nahme endtleichenn 
Bekanth jn manchen Reichenn. 
(D) As Lobe erhort eyn Chriſte man, 
Der was der Minne vnderthan 
43. Geweſen von kintlichen tagen; 

Dan wo ehr hupſcheyt mocht eriagen, 
Nach dem ſtundt aller ſeyn mudt; 
Seyn hertz jn mannes tugent bludt; 

Vnnd heth erfarn ſich der lanndt, 
Das jm die heydenſchafft was erkant: 
Eguhandt nam jm der Eriften fur, 
Mit harth Ritterlicher Für, | 
Vnnd ſprach: was mir foll gefcheen, 

Ich mus je die Heydin fehenn, 

. Der man fo hoder tugent gicht. 

Lenger feumet ehr ſich nicht ff. 


3 7. Er was aud ein Weyt erfanth man, (B. 99.) 
Genant her Wittig von Jordan, 

8. Bon Eünigs Arch hochgeborun, 

Bon reynem wefen ameferfornn; 

Auch was er eyn furft wenfs,: " Ze 

Geyn Lanndt hiefs auch Zjoreyfs, - 


® 
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«) Eraclius, gedichfet von Dffe, im 
Jahrhundert. 
Sandfhriftlidy, zu Münden, in dem 
wähnten Koder, BI. 134. bis zu Ende; der C 
fehl. Hardt, in Bragur, IV. 2. ©. 197., 
die Anfangs: und Schlußverſe ſtehen. Docen 
unſ. Muſ. I. 190. Be nn 


6) Wittich vom Jordan, durch Meifter 
diger von Hindihofen. — 

Handſchriftlich: Zu Gotha. Tenzels! 
red. 1691., ©. 924.: Eine eigenhändige Abfchri 
‚von baf Büſching. Der Koder ift in 4., 11 
Dehfenkopfpap.; die Schrift ſchon unferer jeßigen 
lih, und mol erft aus dem ı6ten Jahrh. Die ! 
find abgefeßf, aber die großen Buchftaben, zu A 
und der Abfchnitfe innerhalb, von dem Schrift 
bergeffen; die Eigennamen, Haupfmwörfer, und au 
dere IBörfer, bejonders auf E und R, groß. Anfa 


(E) © was vor Yeitenn hie gefeffenn 
Ein Heidenn viel vermeffen, 
Gar milt ern vnnd guttes, 
Manhafft leybes vnnd mutees; _ * 
Er waffe audy one maffen reihe, 
Seyn hamfs ftunde fo ehrleich, 
Dan wehre Eummen dar gerucht 
Vnnd daffelb jn Rachten ſucht, 
Dem ſelben thet man dare (da ze?) ſtundt 
Das beſte, das man jmmer kundt; 
Sein Name auch weyte wase erkannt, 
Er was geheiffen hergog Beliant 
Bon dem ferren Wefter lanndt; 
Auch lebt ehr an alle fhanndt; 
Er Hette auch eyne Schonfte wenb, 
Die ye gewan weyber leyb, \ 
. Ein Edle Hegdenninne; 
Sie was von wenfen Sinne, - 


j. 2 


3. 
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Gie möcht woll ein Eenferein 


Mit guten ehren gewefen feyn 


Bnnd aud mit Räͤchten wol, 

Gie was erwelter tugent voll, 

Vnnd was gnant Frawe Libaneth; 

Je vatter lanndt vnnd lewth heth, 
Der hies hertzog Jaſon, 

Da man noch dick ſaget von. 

An jme was miſſevorenndt nicht mehe, 


Wan das ehr nach Chriſtlicher ee u 


‚Gottes‘ gelauben pflage nicht, 
Als under Heydenn noch beſchicht. 


Dabey fo fagt man weyt die meer, 


Wie hofflid die heydinn wer, 
Auch wuniglich vnnd wolgemuth, 
Vnnd darunther doch behuth, 
Alſo das man mit loſem mundt 
Ir weybheyt nicht ſchwechen kundt, 
Des wardt jr Nahme endtleichenn 
Bekanth in manchen Reichenn. 
(D) As Lobe erhort eyn Chriſte man, 
Der was der Minne vnderthan 
Geweſen von kintlichen tagen; 
Dan wo ehr hupſcheyt mocht eriagen, 
Nach dem ſtundt aller ſeyn mudt; 
Seyn hertz jn mannes tugent bludt; 
Vnnd heth erfarn ſich der lanndt, 


Das jm die heydenſchafft was erkant: 


Eguhandt nam jm der Eriften fur, 
Mit harth Ritterlicher Für, 

Vnnd ſprach: was mir fol gefcheen, 
Ich mus je die Heydin fehenn, 

Der man fo hocher tugent gicht. 
Lenger ſeumet eht ſich nicht ff. 


Er was auch ein Weyt erfanth man, (BV. 99.) 
Genant her Wittig von Jordan, . 
Bon Eünigs Arch hochgeborun, 
Bon reynem wefen ameferkornn; 
Auch was er eyn furft weyfs, " 
Geyn Lanndt hiefs auch Joreyſs, 
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Bon Portigall was ehr auch genant; 
Tugennt vnnd manheyt was jme bekannth. 


Schluß, S. 236. 


Her Wittig vom Jordan 
Der kam Mit freuden jn ſein lanndt; 
Wie Balde Er ſich da, vntterwanndt 
Cecilia der gutenn Gtadgl, 
Die er bis an ſein Ende hath 
In hurlz] vnd auch jn Ehre, 
Er Richtet Sich vaſt Gehr 
Nach gottes willenn jn alweg. 
In zzarter handlung pfleg 
Het Er Sein liebe frawenn; 
Man Möche vil wol ſchawenn 
An oil lieblichenn trewen, 
Das Gie nic beporfft Remwen, 
Was, Gie durdy jn erlittenn heth. 
Mit gar Fieblicher Grete 
Woneten Gie Eynander mith, 
’ Er ftellee mit getrewem Gitt 
Nah Weltlidenn Ern; 
Auch begund er vaft kern 
Geynen Muth an Recht gericht; 
©. 237. Mit aller fruͤmkeit was fein pflicht, 
Bnd ging je nach vff jrem ſpohr. 
Den Armen was er gewalts vohr, 
Den Reihen path Er feinen grus, 
Den gernden thet Er kumers bus, 
Des halff jme auch fein frame, 
Des Wunſches aneſchawe, 
Die Sueſe frucht, fraw Libanet; 
Den ſelben Namen Sie da het 
In dem tauff gelaſenn vohr, 
Gie Word genennet Beaflor; 
Die Rein unnd die gehewer 
Thete auch jr guthe ftewer 
In allenn gutenn Gadenn. 
Suͤnſt Funde Sie wol machenn, 
Das je lob vil weyth erſchall. 
D(Syie heftes freude one Kal; 2 
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Darunther Richtenn Gie Auch jr [ebn, 

' Das der Gele dorth warde gegebenn, 
‚Das jmmer wernde hapl. “ 

J 6.238. Got wolle, das vnns Dderfelb then 
Auch jm himelceid, dorth werd gegebn, 
Go Ein Ende hath vnſer lebenn, 
Das Es geſchech on alle Miſſewenndt: 
Dits Bud hath hie Ein Enndt. 


— Im Batikan, Nr, 353. Pap. 68 BI.-4., mit Bil 

dern. Adelung, 1. 37. 165., mo aber die Nachricht 
eines Grhriftmalers von einem Belyal ficher nicht auf 
dieß Gedicht, fondern auf den bekannten Proieß Be⸗ 
lials gegen Chriſtus geht. 


Der Verfaſſer nennt ſich in dem Gedichte ſelber 
nirgends, nur bei Püterich, ©. 18. kommt er vor. 
Vgl. unf. Muſ. I. 199. 237. 


Unrichtig ‚gaben Koch, I. ı21. und Adelung, I, 
_ 165, an, nady Adelungs Magaz. 1. 3, ©. aı., daß 
. dieß Gedicht von Beliant zum Heldenbuche (mo 
. feili) ein Belligan, ' im Wolfdiefrid, und ein 
\ Wittich im Rofen garten, vorfömmt), gehöre. Die 
Neuen Erit. Briefe (Bodmers), ©. 86., Die dabei 
angeführt werden, vermuthen tichfiger, daß es aus dem 
Provenzalifchen übertragen worden, 





9) Partinopier und Neliure, 


Handſchriftlich: Ein Bruchſtück auf Perg. von 
einem Buchdeckel, fand Bodmer — Ein anderes 
Bruchſtück von gt Verſen, in Jena. 


Gedruckt: Das erſte Bruch ſtücck, in (Bod⸗ 
mers) Sammlung kritiſcher Schriften, St. 7. ©. 36 = 
48. — Das andere, in Müllers Sammlung, Bd. III, 
©. XU-XIV. — Bol, Le Grand, Contes et Fa- 
bliaux, T. IV. p. a6: - 400. Ne. 


De | 
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$) Darifant. 


Zwei Pergamentfbläffer von. einer Handſchrift dam 
ı4ten Jahrhunderts, fand B. C. Sandwig. Ny e: 
rups Symbol. praef. p. XVII. - 

Abgedrudt, ebend. col. 83 - 92. 


) Appolonius von Tyrland, durch Hein: 
rich von: der Neuenſtadt (zu Wien); 
um 1400, 


Handſchriftlich: Zu Gotha, Kol. 157. Bl. 
Pap., mit Bildern. Rom. Bibl. XX. 257. Eine & 
genhändige Abfchrift davon (20748 B.) bat Büfching. 
Die Hof. ift in Spalten, und übrigens ganz wie der 
Hamburger Parzival. BI. ı. b. Sp. 2. heißt ee, 
in einer Strafrede gegen Stau Minne: 


Fraw Mignne, je feye fru ond fpate, 
Ir gebt pofen rufte: 

Ir riett auch Triftrande 

Auff Dfotten von Irlande, 

Geins Öhaims Eunig Marder(s) weib, 
Dre. er mynnet jrñ werd leib; 

Do prach er dor fein Crew an; 

Fraw Mynne, das was eiwr van. 
Geyt ir ein göttynne? 

[Bnd ain Funigynne?] 

Nain, zwar, ir mordecpnne: 

Wie more je nit Triſtrandñ 

Bnd Dfotten von Irlanden, 

Pyramus und Tyſwel 

Den gefhad von ewrñ ratü we. 


® [3 


6, 

Gedruckt, Anfang und Ende, nebft Auszug des 
Ganzen, in der Rom. Bibl. & 258-882. — Ein 
Bruchſtück aus der Mitte, in (Reichards) Bud 
der Liebe (Leipzig, 1779. 8.), ©. 363 -96. — Eine 
andere Gtelle, in unf. Muſ. I. 266 - 6g. 
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- Eine Bearbeifung, in Profa, handſch. Hinter 
em Balenfin und Namelos (oben ©. 163.), ©. 
'6- 123. (©. 105 - 6., ift mangelhaft). — €ine ans 
'ere, eingeftändlich, gus der Lateiniſchen Kronif des 
Boftfried von Viterbo überfegte,.gedrudt: Augs— 
urg, durch Günther Zainer, 1471. Fol. — Ebd, 
:476., dur Johannes Bemler, 4., 79 BI, mit 
zolzſchn. (ein mangelhaftes Eremplar davon befißt .p, . 
Irnim)..— Ebd., 1479.,. dur Anthoni Sorg, 
50l. 7ı Bl., mit Holzſchn. — Ebd., durch denſelben, 
1460. EI. Fol., mit Holzſchn. — Ulm, durch Hans 
jeymer, 1495. 4. — Ebd., Auch denſelben, 1499- 
. Panzers Annalen, L. 6 92. Bufater 36. 42.) 
15. (Zuſ. 43. 79.) 28. - Ä 
x») Salomon und Moroif En 
Handſchriftlich, im Beſitz Eſchenburgs, El. 
pl. oder gr. 4. Pap. v. J. 1479., Bl. ı-73.b. 
dermuthlich ift es die in der Nachricht eines Schrift. 
zalers des ı5ten Jahrh. bei Adelung, 1. 163: vor⸗ 
ommende Hoſ. 


Gedruckt: Sn kl. 4. 66 Bl., mit Holzſchn. Der 
xhluß fehlt, und wahrſcheinlich damit Jahreszahl und 
rt; Doch mol noch aus dem 15ten Jahrh.; in der 
ibliothet des Reichsftifts Nereshbeim, Aug. Wie: 
ebauer, in Bragur, IV. ı, ©. 173 - 76., mo 
tellen daraus. Ein anderes, etwas vollftändigeres, 
nten aber auch noch mangelbaftes Eremplar befindet 
bh in der Gothaer Bibl.; f. Heidelb. Yahrb. 1809. 
ft 44. — Auszugsmeife, nad der Handf., durch 
[denburg, in Bragur, Il. 357-96; wiederholt, 

Efhenburgs Denkmälen, ©. 147 +86. — 
ollftändig (4215 B.), nah Eſchenburgs Hoſ., 
t Bergleihung des alten Drudes. und Söeiftpeoben, 
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in unferer Sammlung, Bd, 2. Mehr über beide und 
den Inhalt, f. in v. d. Fagens Einleitung dazu, ©. 
XX - IV. und % Grimms Rezenf., in den Heidel B. 
Jahrb. a. a D. und Heft 45. ©. 253 -55. 

Wir find von dem bier. behaupteten einheimifchen 
Urfprung diefer Dichfung noch nicht überzeugt, und be 
laffen fie demnady an diefer Stelle. Das hohe Alter 
derfelben bekundet eine von Docen, im N. lit. Any 
'1807. Nr. 47. Sp. 75x. beigebrachte Anfpielung Kom 
rads von Würzburg. Auf diefe und ähnliche Ge 
ſchichten von Salomon ‚gehen auch wol die Gtellen 
in einem Ged. der Batifan. Hd. Tr. 314. $ol. Papı 
BL: 63. bei Wdelung, Il. 314., und in der Euryam 
the, in $r. Schlegels romant. Dicht., Th. 2. ©, 55. 

und Roman. Bibl. VII. 181. 

Es ift wahrfcheinlid,, daß das Gedicht urfpränglig 
die in der Einleif. ©, XXI. angedeutefe bierreimige 
Strophe gehabt, melde wir in mehren alten Biedern 
(3. B..vom Lindenfhmidt, im Wunderh. I: 125.5 
Pilgerlied nad) St. Jakob, ebd. Il. 327.; König | 
Ladislaus, ebd. D. 119., und in Pez. Script. rer. 
Austr. U. 679. u. a.) finden: aber es möchte unthun: 
lich fein, fie aus den norh übrigen, in diefer Rückſicht 
ſo verderbfen Urkunden berzuftellen. 





5) Romantifde Umdichtungen antiker 
Mytben | 
a) Der Trojanifde Krieg. 
“«) Dur Konrad von Würzburg. 
Handſchriftlich: Zu Straßburg, in der Jos 


banniterbibl, A. go. E, Sol, 313 Bl. Perg.;. binten 
fehlen 
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fehlen einige Blätter. Bodmers Vorr. zur Maneff. 
Samml. Th. I. ©. X, Oberlini notitia mss. vor 
ſ. Glossar. p. V. und f. diatr.' de Conr. Herbipol.' 
P. 12-26, mo der Anfang und ein Auszug Des 
Ganzen, mit Stellen, gegeben, — Zu Berlin, gr. 
Sol. 453 BI. Dehfenfopfpap. ‚Born find noch 831, 
das erfte und Zte leer; BI. 2. ſteht, roth:⸗ 
| Hie vohene fih an des Blihes Cappitel das do faget 
von der legende der groffen tröye vnd der leben die do 
vor erflagen wurden vnd iſt mit fygurẽ gemolet 
Darunter folgen, ſchwarz, in "Spaften, mif rother Be: 
zeihnung AT die Uberſchriften Der. 224 Kapitel, welche 
innerhalb roth wiederkehren. BI, :ı. nimmt ein großes 
- Bid von Hekuba's Traum ein; elienfo. ift BI. 2. ©. 
‚a. meiftentheils. von den bunten Berzierungen de⸗ fehr 
großen gemalten Anfangsbuchftaben erfüllt, und“ ftehen 
nur noch Die erſten 14 Verſe roth geſchrieben darauf. 
Der Eingang, von. 324 V. in ‚der ‚Seraßburger 


Sandf fe rn 


' a ur EEE 
Ey Funig mas » Troye... ee 
en twang der fugende bong, ln 
Das. er nad), hoher wurde vacht; 
Vff ere leit er fine made, 
"Das er die volleclichen ſtritce; * 
Er was rich vnd wol geſitte, 
Gewaltig, mylte vñ ellenthaft. 
Du diente finer mayẽ eraft 
Vnd ſi ner hende manig Taner- 
Gluck hat vff in gewant "Ti 
Vil hpher wiedekeit alfun; .» © 2... 2. 
Er wz geheiffin Priamus, 
Und het ein myneclihes wip on 
Die zierte [eben vnd [ib - Zu 
©. b. Mie eren vnd mit reine? tugent; 
Ir hereze was vn Findes jügent 
Bor allem wandel gar behüt; . 
Die frowe tugentriche gemͤt 


N 
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in unferer Sammlung, Bd, 1. Mehr über beide und 
den Inhalt, f. in dv. d. Hagens Einleitung dazn, ©. 
xXX - IV. und J. Grimms Regenf., in den Heidelb, 
Jahrb. a. a’ D. und Heft 45. ©. 253 -55. 

Bir find von dem bier. behaupteten einbeimifchen 
Urfprung diefer Dichfung noch nicht überzeugt, und be 
Iaffen fie demnady an diefer Stelle. Das hohe Alter 
derfelben befundet eine von Docen, im N. lie, Anz 
'1807. Nr. 47. ©p. 751. beigebrachte Anfpielung Kon: 
rads von Würzburg. Auf diefe und ähnliche Ger 
fehichten von Salomon gehen auch wol die Gtellen 
in einem Bed. der Batifan. Hd. Nr. 314. Sol. Pap: 
BL: 63. bei Adelung, U. 314., und in der Euryan⸗ 
the, in Fr. Schlegels romant. Dicht., Th. 2. ©, 65. 
und Roman. Bibl, VII. 161. 

Es ift wahrfcheinlidy, daß das Bedicht-urfpränglig 
die in der Einleit. © XXI angedeufefe bierreimige 
Strophe gehabt, melde wir in mehren alten Liedern 
(3. B. vom Lindenfhmidt, im Wunder. J. 125; 
Pilgerlied? nad) GL. Jakob, ebd. TI. 327.5; König _ 
Sadislaus, ebd. D. 119., und in Pez. Script. rer. 
Austr. U. 679. u. a.) finden: aber es möchte unthun: ' 
lich fein, fie aus den norh übrigen, in diefer Rückſicht 
fo verderbfen Urkunden berzuftellen. 





5) Romantifhe Umdidfungen antike 
Mythen. 
a) Der Trojaniſche Krieg. 
«) Durch Konrad von Würzburg. 
Sandfhriftlid: Zu Straßburg, in der Yo: 


banniterbibl, A. go. E. Sol, 313 Bl. Perg.;.. binten 
fehlen 
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fehlen einige Blätter. Bodmers.DBorr. zur Maneff. 
GSamnl. Th. I. ©. X, Oberlini notitia mss. vor 
f. Glossar. p. V. und f. diatr.'de Conr. Herbipol.' 
P. 12-26, mo der Anfang und ein Auszug des 
Ganzen, mit Stellen, gegeben, — Zu Berlin, gr. 
Fol. 453 Bl. Dehfenfopfpap. Born find nod) 83l., 
das erfte und Ste leer; BI. 2. ſteht, roth:: - 
Hie vohent fi an des Blhes Cappitel das do faget 
von der legende der groffen tröye und der Teben die do 
vor erflagen wurden und ift mie fygurẽ gemolet 
Darunter folgen, ſihwarz, in’ "Spalten, mit other Be: 
. zeichnung A] die Überfchriften Der. 224 Kapitel, welche 
innerhalb roth wiederkehren. Bl. -I. nimmt ein großes 
Bild von Hekuba's Traum einz ebenſo iſt BI. 2. ©. 
‚a. meiftentheils. von den bunten Berzierungen . 2 fehr 
großen gemalten Anfangsburhftaben erfüllt, und“ ftehen 
nur nod) Die erften 14 Verſe roth —— darauf. 
‚Der Eingang von, 324 B. in „der Strapbui ger 


Handſ. fe nn 


Ex kunig was Pr Tepe, 2: 2. eat tem 
Den twang der fugende bonf, en lan 
Das er nad} hoher wurde vacht; j 
Bf ere leit er fine made, : J 
"Das er die volleclichen ſtritce; - -- 
Er ivas rich und mol gefitte, 
Gewaltig, mplte vñ ellenthaft. 
Ouch diente ſiner mayẽ craft 
Vnd ſiner hende manig Jane“ “ 
Glud hat vff in gewant " 
‚Bil hpher wirdekeit alfun; .. Eu 
Er wz geheiffin Priamus, 
Vnd het ein myñ ecliches ip | : 
Die zierte leben und lib - tl u. 
© b. Mit eren ond mit reine? tugent; | 
Ir hercze was vo Findes jügent 
Bor allem wandel gar behüt; . 
Die frowe tugentridhe gembt. | 


- 

. 

“ “ 
. . 

*2 — 


N 


" Was Gcuba- genener;' 
- Man hette mite-erfennet 
Ir name vnd ir hoben pris, 
Die felben Eunigin wis 
Wart eins Eindes ſwanger, 
Das vff der eren anger 
Sit der tugenden blumen las. 
Vnd do ſy fmanger worden was, 
Do viel vff fie der ſorgẽ foum; 
Ban ir Fam ein leider troum. 
In irem flaffe nadtes fur: - 
... Das ſchone wip von hoher kur 
.5. Beſcheidenlichẽ duͤchte, 
Das von trem hereʒen luchte 
de Ein 'vadel,- ‘das yloubent nen : 
| Die gewathſſen wz vs ir ff. 


Die 7 ift in "Spalten; ; Die Reimzeilen abgefest mit 
großen rothdurchſtrichenen Buchſtaben; die Eigennamen 
klein, und keine Unterſcheidungszeichen. Jede Seite be⸗ 
ginnt mit einem etwas größeren Büchftaben‘, "und die 
der Kapitel und Abfäge darin find noch größer und 
und rofh gemalt. Häufige, roh gegeichnefe und ausge: 
führte Bilder nehmen meift ganze Geifen ein und ba: 
beu rothe Überjchtiften, welche zugleich die‘ der Kapitel 
find, z. B. Bl. 4. ... 


iij 

Alſo ein hinde in dem wilden walde zu dem kinde kam 
vnd es ſdigete do vo es genas vnd ein hiree kam mit ſyme 
viehe vnd das kint heim trůg 


Aber nicht jedes Kap. bat ein Bild, Die von Dber: 
lin, diatr, p. 26. angeführten legten Verfe“ der Gtraß- 
burger Hoſ. ftehen bier BL. 44% a. Sp, 2... 

Nu dis ergangen wz alſus, 

Aiax Oleus 


Fur Mynerfen tempel kam, 
In dem er gefangen nam 


Eaffandram die wifen,. 
Die men das borte prifen, 
Das fü bette wißheit vil. 

Nu murdent an dem felben zil 
Die Kriechen zu rate alfo, . 
Wie fü bp den ziten do | 
Gein den folten gebaren, 

Die entrunnen waren 

An die bethus zu den göften 
Bnd fi heiten den gebotten 
Vff ic gnade durch genefen 
Vnd fo genefen folten wefen: 
Bnd in dem bethus aldore? 
Das wz glich ir aller wort, 
Das fü mit gewalte da 

Nemen ond fü te(ö)ten fa, 


-Das Troier name nyemer me 


Schluß, 


Sp. 2. 


Gemurgen in fin. craft, alfo €; 
Den folten fl verderben, 
Verdilgen ond erfterben _ 
Go gar vnd alfo fere ff. 


Bl. 452. b. Gp. 1. J 


Wem nu dis büuͤch zu cleine 

An diſen merẽ duncke hie, 

Der tichte es bas, vnd ſage, wie 

Es in allen ergangen ſy. 

Er ſol dar vmb weſen fry 

Mins haſſes gar, vmb die getat; 

Wenne es mich hie benuget hat. 
Nu bitten alle den richen got, 

Den richen got, (7) das in not 


Deme keme zu helfe, die mich ie 


Geturften, das ih ane vie 
Dis buch und dife mere 

Zu tichten; belfebere . 5 
Mus er ouch deñ in nöten fin, - 


. Der(ie) dar vf Ferte(n) ir pin, 


Das es hie wurde vollebracht, 
Wie fü fin do babent gedacht, 


‚Da 
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Mie werden und mit worten, 
Do er zu allen orten 

Muͤſſe alſo ie ſchirmer weſen, 
Das fü an der ſele geneſen, 
Go hie der lip ecftorben ſy, 

"Das fü das hymelriche fry 
Nyiemes muffent werden; 

Dudy muffene fü of der erden 
Befisen hohen richtum 
Vnd den weltlichen r&ın, 

‚An eren vnd an wurde groß, 
Vnd dänne varn in fine fHof, _ 
Der ons det(s) het gewalt gegeben, 
Das wir lip ond leben 
Bnd die fele behalten 
Wol mugent, ob wir walten 

: So gutes lebens bie; 

Wan er die rechten nie verlie, 

Er enteilg in eweclichen dort 

Ginen hohen hymel hort; 

- Den müs er oud teilen fo, 

Das fl gefeget werden ho 

Zu den liechten engeln ſcharn; 

Ir fele muffe fo gefarn, 

Vnd die mynne ouch mit in, : 

Go das wir froilich gewin 

\ Enpfuchen ewecliche 
31.453. Dört in dem hymelriche, 
Der den rechten ift bereit 
Mit seine? werended ftetifeit. 
Dar zu mufe vnſer leitefin fin 
Die vil reine kunigin, 
Die manige fele hat erloft 
Bon der tieffen Kelle roſt, 
Gottes muter Marie, 
Die mäffe uns bewifen da, 
Das wir werden der genog, 
DE froilidden.in fin ſchoß 
Bevolhen fint die lieben Eine, 
Die gottes Pine geheiffen, fint, 
Ich meine den guten Abrahamen, 
- Nu fprechent mit mic: Amen; 


Ich bitte ouch fliffeclihe alle, die - 
Dis buch gelefent iemer bie, . 
Das fü die kuſche maget rein | 
Maris bitten alte gemein, u " 
Das ff erbarmhertzelich wo 
Vboer difen ſchriber erbarme ſichh. 
- Db ich uͤt võ frowẽ geſchriben han, 
Das vil lichte iſt myffetan, 
Das mir dod ift leit, | 
Wie wol es mir ift vor gefeit, . I 
Man fol frowẽe nit fa vil fchelten; 
Tier mag fin wol engelten, | 
Dar vombe ich doch von bergen ger, 
Wie wol id) geſchriben han die mer, 
Das mir volge erbarmhergikeit; 
Wan mie in truwen ift leit. 
Was vo frowen vnheil vf ftunf, 
b. Das ift den luten alles wo’den Punt: 
Das ons die mät? de’ ebarmıhesgifrie 
Alles fament nider bat geleit, 
Vnd vns ouch gnade erwerbe fo _ 
- An irm gemyntẽ füne do, | 
Das er die ewige froide mir 
Zu myſſewẽde guäe dort mit ir. 
Deo g’cas u | 
Darunter fteht noch von einer anderen alten Sand eine 
Berechnung der Griechen und Trojer. Die legten Berfe, 
vom Amen ab, find offenbar Zufaß des Abfehreibers, 
Schon Bodmer, in der Vorr. zur Manejf. Samml. | 
Th. 1. ©. IX. erwähnte dieſer Hd; dann. Adelung, 
Magg;. Il. 3. ©. 70., und Kod, I. 102. Jener 
aber, S. 71., und ihm nach, Koch, S. 98., führen ſie 
nochmals irrig als Eſchenbachs angebliches Werk auf, 
da doch nur Eine Handſchrift bier iſt. — Zu Sankt 
Gallen. Bodmer, a. a. DO. und im Deut. Muſ. 
1780. Jan. ©. 34., molad) fte auf. Pap. Au Ade: 
fung und Kod, a. a, D. nennen dieſe Hdf., aber 
ebenfalls doppelt, auch als Eſchenbachs Werk. Deß⸗ 
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gleichen Küftner, in den Karalt. ©. 33. 44. — Ein 
Gtüd von einem Perg. BI. einer fehr alten. Hdf. fand 
Docen zu Augsburg und theilte es uns mit, Es 
fheint zum Einbande gedient zu haben, ift oben und 
unfen abgefchnitten, und die Schrift bie und da ganz 
verlofchen; in Spalten zwifchen Linien, die Verſe mit 
großen Buchſtaben äbgefegt, ohne Punkte; für die An: 
fangsbuchftaben der eingelen Abfchnitte find leere Räu— 
me. ©, 1, beginnf mit B. 3091. (bei Müller): 


Für alle -- n bifunder. 

Bnf darf nie nemen mwnder, 

De er fo rehte rihtet, 

Sit de der wunſch getihtet 

Als vſgenomenliche hat 

Gin leben vñ fine wat, 

(D) ie rede tribens under in. 

No was Paris gegangen hin, 
Foͤr de geftüle wider kam, 

BA man gerehte wargenam 

Des libes vñ der Kleider fin ff. 


Endet: Swie lange er bi dem vihe fi 
Gewefen in dem walde, 
Dod hatte er fih hie balde 
Geftellet nach dem houe fitte; 
Im wont riliche togent mitte, 
Bi iſt fo reine fin gebar, 
Alſ ec ustriben fine iac | Ä 
Habe in eines koneges ſal. (V. 3163.) 


©. 2. (V. 3171.): 


Wifheit erben vñ ſchaz; 

We ſchadet ime der wider faz, 
Den er von ivch heiden hat, 
Swen tin d5 helfe min geftat 
Miet vliſſeklicher andaht? 

Ich han in dar zit fehiere braht, 
Dr fin armöc ift morden Franc, 
DE er an Imer zweyer danr 
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Mðe den: hort befizzen- . 
Bon rihtöme vñ von wizzen. 


Ende: Do mwolte er ahten vä warn 
Des ivngelinges -defte bad; " 
Gin herze fin da nie uergas,-: 
Noch kam von im fin onge niht, 
Mit vliſſeklicher angeſiht on 
Begonde er kaffen al vf in, u nn 
Bü kerte imdt Hize on fin 0: 00 | 
Dar vf in manger bande wid, . ri. 
De’ der getriwe Paris 
Sin ingefinde murde; - :. - 
In dubte ein ſwere burde, 3242. ) 


— Die von Adelung, IE; Vorrede XI, erwähnte Gleis 
niter und Kremsmünſteriſche Hdff. gehören ohne 
Zmeifel zur nachfolgenden Weltkronik Rudolfs und 
feiner Sortfeger, mo mehr davon. | 
Ebenfo möchte es. fid) verhalten. mif der bloß von 
Adelung, im Mag. U, 3. ©. 71. und Koch, I. 102. 
genannten Hdf. der Wiener Stadtbibl. Diefe iſt wohl 
feine andere, als die von Adelung, in der Vorr. zu 
den Nachr. XI. angeführte Perg. Hdf.. der Wiener 
Rathsbibl.; obwohl er ſie hier nicht für Konrads v. 
W. Werk, ſondern für eine andere Bearbeitung von 
einem Ungenannten ausgiebt. Eine Gottſchediſche 
Abſchrift davon fehlte ſchon bei Ablieferung der Gotf: 
fhedifchen Handff. an die ehemalige Geſellſchaft der 
freien Künſte zu Leipzig, und. iſt noch nicht wieder⸗ 
gefunden. Adelung bat, aber. vorher eine, Abfchrift 
davon nehmen laffen., Bibl. Adelung . No. 92. 
Gedruckt, etwa die Hälfte "der Straßburger 
Hdf., in dem mit B. 25245. abgebrochenen 38. 3. der 
Müller. Samml. Nach .einer durch Dberlin veran- 
ftalteten Abfchrift, melde Koch, fo weit ſie noch un⸗ 
gedruckt, in Händen hat. 
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Über Konrads v. W. poetiſchen Karakter über: 
baupf, und audy in diefem Werke, vgl. Docen, in 
unf. Muſ. I 39 - 45. 

Nicht der Dares Phrygius unmittelbar iſt 
Konrads Auelle, fondern eine Wälfche Bearbeitung 
- deffelben; wie der Eingang ausdrücklich befagt. Das 
Gedicht umfaßt auch den Argonaufenzug.. und er: 
zählt die frühere Gefchichte von Paris und Hel ena, 
Adilles und Ulyſſes ausführlich. 


4) Bon Wolfram. 


HSandfhriftlih, zu Gottwich, Cod. M. ı6. 
HM. Sol. Pap., des ı4ten Jahrh. Oberlini diatr. p. 
31-32., mo Anfang und Ende daraus mitgetheilt ift. 
Eine Abfchrift davon ift nody zu Dresden, Ne. 37, 
Sol. (an 30000 B.), und in den Hamburger inter: 
halt. BD. 8. befchrieben. Adelung, I. Bor. X. Eine 
Abfchrift hievon wieder, in Bibl. Adelung. No. 90. 


Dberlin, Adelung und Koch legen dieß Werk 
dem Wolfram von Efhenbad bei, Bloß weil am 
Schluß fih ein Wolftam nennt. Bollftändig Tautet 
diefer, nah Tiecks mir gütigft mitgefheilfer Notiz von 
Gottſcheds Abſchrift: 


Dis Puch von Troye anfıe, 
Helenan, wie es der ergie, 
Hett vns die Aventur geſeit, 
Vnd wie Hectors Wirdekeit 
Von Achillie Ende nan, i 
Bnd wie ody dem des Libs zertan . 
Vnder dem Zurnue Dlion, . 
Pariffe der hochen Erren Eron 
Trug, vnd noch fin Name trait: 
Vnd wie Agmonnen ftraite 
Mie dem Kung von Gaba, 
Der an im’ gefigte da; 2 
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Wie Polireana Arbait 
Bon Pirro dem vertonnen laid; 
Vnd wie Kaffandra verdarb, 
Ir Batter Priamus erftarb, 
Wie alle Troyſche Diet iren Lib 
Da verlurend, Man und Bib; 
Bad Ecuba dy Kungin 
Muͤſt ouch des Lodes aigen fin. 
" Nun iſt ons ouch daz Fund geton, 
Wie von Lande gar ſchon 
Remus vnd Remolus, 
Vnd der Furſte Eneas ſus 
Rome hand geſtiftet, 
Furbas min Zunge triftet 
Jedoch hette ich me vernomen, 
Es müfte fin zem Liechte komen. 
Gott, der alle Ding vermag, 
Vnd uns gefhäff Nacht vnd Tag, 
Behalte mid) Wolfframen; 
Nach ſo ſprechen: Amen! 
J. o g. D. I 


Wie hier am Schluß, ſo ſtehen auch zu Anfang, 
hinter dem letzten von Dberlin mitgetheilten Verſe, 
der unpaſſend da ſtehẽ und nicht reimt, mehre Buch— 
ſtaben: | 

Nun wol off Helde! K. E. T. V. T. ©. 
Der Fuͤrſte rich don hocher Art | 
Gar minenklich empfangen ward ff. 


Dberlin ‚bat im Schlußverfe Prad f. Nah, und 
mollte Hernad) lefen; wogegen v. d. Hagen, in der 
% 2. 3. 1809. Nr. 175. Sp. 187. einen Namen: 
Prac oder von Prag, bermufbete: offenbar ift aber 
Gottſcheds Lesart die ridyfige. — Der Styl, meldyer 
fhon aus diefer Stelle zu erkennen, beweiſet, daß dieß 
kein Wert Wolframs von Efhenbad fein kann. 
Bei Konrad von W. mochte auch eine ſolche Borar: 
beit nicht wohl unbemerkt bleiben, 
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Über die Duelle diefer offenbar fpäteren Bearbei⸗ 
tung erhellt zur Zeit noch nichts. Der Schluß deutet 
aber an, daß es auch die Äneis umfaßt. 


1) Durch Herbart von Fritzzlar. 
Handſchriftlich, im Vatikan; nach Slödle ſ 
ſchriftlicher Anzeige, von welchem nähere Auskunft dar | 
über zu erwarten ftebt. 


Eine profaifhe Bearbeifung aus vermandfen 
Duellen ift handſchriftlich: ZuMünden, Wr. 118. 
80 Bl. Pap. Fol., des a4ten Yahrh.; nad) Guido 
von Eolonna dur Hans Dair von Nördlin— 
gen, i. J. 1392.; der Schluß fehle Hardt, in 
Bragur, IV. 2. ©. 189-90., two Anfang und Ende 
mitgetheilt ift. — Zu Berlin, ol. Pap. 87 BI. in 
Gpalten; ift verfchieden von der vorigen Überfegung. — 
Dann mebrmalen gedrudt: o. %. und D., 3. Fol.; 
in Tiederdeuffcher Sprache, nad) Guido von Co— 
lonna; in der Marienbibl. zu Salle Panzer, Zuſ. 
16.; auch in der Gräfl. Bibl. zu Wernigerode; 
157 ©. ob. Friedr. Jacobi, in den Sannöp. 
Anz. 1754. ©t. 81. Vgl. Neufels biftor. lit. Biblio 
gr. Magnz. ©. 4. ©. 1786-79. — D. J. und D., gr. 
4. mit SHolzjhn.; in Dberdeuffcher Spradye, fo wie 
die folgenden Ausgaben, und nach dem Anfang zu ure 
fheilen, die Arbeit des Hans Dair. Zu Dresden. 
Götze's Merkw. Il. 345 - 46. Bol. Panzer, I 4a. 
— Augsburg, durd Joh. Bämler, 1474 Fol. 
Schelhorns Amoenitat. literar. T. III. p. ı30. — 
Ebd., durh Hannfen Schönfpergern, 1488. ol. 
Bibl. Schwarz. 11. 207. — Ötraßburg, durd Mars 
tin Schott, 1489. El. Fol. mit Holzfchn.; zu Schleu— 
fingen. Waldes drifte Einladungsfihr. ©. 6-7., v 
Heinede’s neue Nachr. Th. ı. ©. 261. — Ebd., 
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durch denſelben, 1499. Fol. mit Holzſchn.; vormals 
in der Thomaſiſchen Bibl..zu Nürnberg, und zu 
Weingarten. Panzer, ]J. 243. Zuſ. 65. DBgl. v. 
Heinede, a. aD — Ebend., durch Johann 
&noblaud, 1510. Kol. 94 DI. mit Holzſchn.; in 
der Univerf. zu Ingolſtadt. Panzer, I. 324, 
. Sn der VBorrede, welche in der Dresdener Hof. 
fehlt, werden, nächft dem Dares, au Homer, Cor: 
nelius, Dvid und Birgil, als Duelle angegeben. — 
Später erfchien eine Überjesung des Homer felber, die 
Ilias von Schaidenreiffer (1538), die Döyffee 
von Spreng (1610.), im H. Sachſiſchen Bers. 


b) Die Äneis des Heinridy von Velded, zum 
Theil (bis B, 10765.) fihon vor 1186." 


Handſchriftlich: Zu Gotha, Pap. Fol., aus 
dem 1 ken oder Anfang des I5ten Jahrh. Tenzel, 
i. 3. 1691. ©. 924. und Hist. Gothan. Suppl. 2. p. 
507., wo Anfang und Schluß mitgetheil find. Deß: 
‚gleichen in Eccardi hist. geneal. Princip. Saxon. col. 
331-32. und Job. Goftl. Horns: nüßliche Samml. 
zu einer hiſtor. Handbibl. von Sachſen, Leipzig, 1730. 
4, Bd. 1. ©. 764-65. DBergl. die Schlußnachricht 
zu Müllers Abdrud, Die Hoſ., melde wir felber 
eingefehen, befteht aus 92 BI. auf Dihfenkopfpap. in 
Spalten, die mit Linien eingefaßt find, und ift ficher 
erft aus dem ı5ten Jahrh. Born ift nody ein leeres 
Blaff, auf welchem ſteht: Swinge did. Eine Gott 
fhedifche Abfehrift davon, zu Dresden, Fir. 46. Hol. 
Adelung, I. Vorr. XVII. — Zu Wien, Nr. 534., 
Hist, Prof. (Ambr. 294.) v. 3. 1474., durch Georg 
v. Elrbach (vgl. oben ©. 190.) in Pfaffenbufen 
gefchrieben, Sol, Pap. Lambec. comment. ed Kol; 
lar. 1. 856., wo V. 13278-85. (der Gothaer 


230 ’ 
Hdſ.) abgedrudt. Vgl. unf, Muf. I, 552, — In der 
Degenfeld: Schomburgifiyen Bibl. zu Eybad in 
Schwaben, kl. Fol. 61 Bl. Pap., aus dem 15ten: 
Jahrh.; Deutfh. Muf. 1776. BB. I. ©. 335 -37. — 
Zu Münden, in Nr. 137. Perg. 4., aus dem 14ten 
Jahrh., Bl. 53 - 134. Zu Anfange mangelhaft, be» 
ginnt mit B. 1169. der Gothaer Hdf., und ſchließt 
mit B. 13267., morauf einige andere Gchlußverfe fol: 
gen, nach tvelchen die Hd. für Rudolf von Stadekke 
gemacht worden. Hardf, Bragur, IV. 2. ©. 196 - 
97., mo Anfang und Ende angegeben. Docens Misc. 
II. 56 - 64., mo jene Schlußverfe ftehen. — Zu Ron. 
Fr. 366. Adelung, 1. 29. zeigt fie bloß an, aus 
dem Katalog, und Eonnte fie nicht finden (I. 168.); 
fie ift aber (nach Glöckle, in unſ. Muſ. J. 174.) in 
4. auf Perg., ſehr alt und vollſtändig, und ergänzt 
wahrſcheinlich auch den in der Gothaer Hdf. ganz 
fehlenden Eingang. — Ebendafelbft, Nr. 403. Fol. 
255 BI. Pap. v. 3. 1419., bat einen Eurzen @ingang, 
kommt aber V. 14. fhon auf V. 63. der Gothaer 
Hdſ.; mie fie denn überhaupt eine verkürzte Überarbeis 
tung ſcheint, Bl. 248. fon bei B. 12327. iſt, und 
einen ganz anderen Schluß hat. Adelung, I. 23. IL 
98 - 108., wo Anfang und Schluß, Überfihriften uud 
Stellen abgedrudt find. DBgl. Dvcens Misc, IL 137. 
— Eine Hd. fol, nad) Jo. Jac. Frisii bibl. univers., 
audy Ge. Fabricius befefjien haben, 

Bedrudt, aus der Gothaer Höf., nad) einer 
Abfchrift Antons, in der Müllerijchen Gammlung, 
Bd. I. (13331 B.).. Eine Berichtigung dieſes Abdruk— 
tes bat v. d. Hagen aus der Urfehrift gemacht. — 
Ergänzungen und Berbefferungen defjelben aus der 
Münchener Höf., bei Docen, II. 57-64. . . 

liber das Gedicht und den Berfaffer, vgl. Gott: 


> 
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ſcheds Progr. de antiquiss. Aeneidos versione, Lips. 
1745. 4., Deutſch (von Mylius), in deflen Bücher: . 
faal, D. 78.5: (Bodmer) im Deutſch. Muf. 1780. 
Aug. ©. 124-25., 1781. Sul. ©. 76-87.; Balladen, . 


"I. 233 -39.; Antons Provingialblätter, 17823. St. = 


©. 234. — Es ift eingeftändlid (V. 13265 - 70:) nad) 
einer Waͤlſchen Urfdhrift, vielleicht des Chriftian 


von Troyes. 


Wie in Konrads v. W. Ilias die frühere Bee 
ſchichte, ſo wird in Veldecks Äneis- wieder der Tro⸗ 
janiſche Krieg ausführlich erzählt. 

Die poetifihe Äneis des Thomas Murner, im 
15ten Jahrh., mehrmalen gedrudt, ift nach dem Dir: 
gil. Bol. Deutf. Muf. 1776. Bd. ı. ©, 337., 1779. 
Bd. 1. ©. 172; Panzer, Il 384. Das ı3te oder 
das Bud Mapbei vom Äncas enthält. deſſen Auf⸗ 
nahme unter die Götter. 


en 


e) Alerander der Große. ’ I — 
2) Durch Rudolf von Montfort, 


Handfhriftlih, zu Münden. Docen, Mm 
unf. Muf. I. 51. 200.; Rezenſ. v. Görres Volkeb., 
in.der J. 2. 3, ı810. Nr. 9. Sp. 264; Misc I. 
131. 292 -93., mo einige Berfe darans angeführt 
ſind. — Das Gedidht, über welches Docen nähere 
Auskunft verfpricht, ift in 6 Büchern, und nad) der Las 
teinifchen Überfegung des Briegifgen angeblichen 


Ä Rallifipenes, 


4) Durch Ulrich von Efenbad, | 
Handſchriftlich, zu Wolfenbüttel, anf Perg. 
Tenzel, i. 3. ı6g1. ©. 933. Nah Kod, 1. + 
(eigentlid wol, Langer; vgl. Bragur, IV, 1. 
165.) befteht das Ged. aus 11 Büdern, mit einen 
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Anhange, „wie fish die Kunige balden fullen,” nad) 
dem Lafeinifihen eines Meifters Philippus, der es 
aus dem Arabifchen, mie es ein Meifter Gwido zu 
‚Antiocdhia gefunden, überfeßt babe. Er vermechfelt 
ihn mie Wolfram v. E., und nach ihm, Horn (Hand 
bibl,, I. 769 - 70.), Adelung (Maga;., II, 3. ©. 
14.) und Kinderling (Bragur, a, a. O.), ob: 
gleidy Ulrich den Wolfram als einen früheren Did 
ter nennt (Roc, I, 104.) und Püterich, ©. 17. eine 
Alerandreis von einem Ulrih von Erffenbad 
anführt, weldyer ohne Zweifel eben diefer if. Eſchen— 
bach ift aber wol (gegen Adelungs Anmerkung zum 
Püt.) der richtige Name. Vergl. Adelung, I. 34., 
wo unfer Nr. 415. der Vatikan. Handſ. angeführt 
wird: „Ulrici Presbyteri Curtificis ab Eschenbach 
'Carmina sacra. ft der zweite Theil eines neueren 
Katechismus.” 
Die Batikanifihe Hoſ. Hr. 333. Perg. Fol. 159 
Bl., aus welcher Adelung, I. 24. D. 47-54., An 
fang und Ende und andere Gtellen mittheilt, ſcheint 
‚eben diefe Bearbeitung; menigftens fliimmen B. 9. 8. 
‚mit den beiden erften Berfen der Wolfenbüfteler 
‚Höf. bei Horn, überein. Auch giebt fie Adelung 
‚dafür aus, wiewohl er die aus Koch wiederholte Nach: 
richt, daß Ulrich v. €. fi in der Wolfenb. Hoſ. 
als Bf. nenne, nicht ausdrüdlic, beftäfigt, und in den 
angeführten Stellen nidyts davon erhell. Doch erfährt 
man daraus, daß die Lateiniſche Alerandreig des 
Gualterus de Castellione, weldye aus dem Grie: 
chiſchen überſetzt ſei“ zum runde liegt. "Bel. unf, 
Muſ. I. 590. 
y) Bon Geifried; i. J. 1352, 
Handſchriftlich: Zu Rom, Nr. 347. ol. Pap. 
13529. Adelung, I. 26. und Docen, in.unf Muf. 
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I. 206. — Yu Bien, nach Job. v. Müller, in 
. anf. Muf. I. 553. 
| Docen, aa D glaubt, in einer gedr. hijtor, 
Samml. einen Öſterre ich iſchen Dichter diefes Namens 
und dieſer Zeif angetroffen. zu haben, Vielleicht ift es 
der weiter unfen vorkommende Seifried Helbling, 
zar Zeit Alberts J. (ft. 1308); fo daß Die obige 
Jahrzahl efwa nur auf die Zeif der Vatikan iſchen 
Hdſ. gebt. Bol. unſ. Muſ. J. .583.: | 
Nach Dberlins fchriftlicher. Anzeige, befindet ſich 
auch in der Raimund-Kraftiſchen Bibl. zu Ulm, 
eine Geſchichte Aleranders, Perg. Fol., aus dem 
ı5ten Jahrh., von welcher ‚aber nicht angegeben, weſ⸗ 
fen ‚Arbeit, und ob fie.überbaupt poetifch if. — Eine 
‚Sof. Der Bibl. J. Meieh. a Birkenstock, Yindob. 
1810. „Der gross Alexander. Cod. M. saec. XV., 
Foliis CLV. constans authore Eusebio?”. ift,. lauf 
Bregtano's Nachricht, ein Gedicht: welches ? 
Eine proſaiſche Bearbeitung it handſchrift— 
lidy zu Dresden, in Rt. 55. Sol: Pap. (vgl, Ades 
fung, 1. Bor. XVHObz unſ. Muf. IL. 63); „Yon 
' allerandro dem groffen Eonige.” Bl. I. 77: b, in 
Spalten. Zum Schluß ſteht u 
„Sinitus eft liber :ifte per me nicolauüm im grunde jn 


mei die ferta feria ptg (poft) valentini, mo we Irr jar 
de quo deus gloriofus cu matre fua v’gine matia fit bene 
dictus jn feculo felor? amen.” oo 
Dicht vorher heißt es noch: 
„Dis buch hot gemacht meiſter babiloth der erder vnd 
erlewchter man jn der ſchrifft ‚auf genomen vnd auß geleyt 
von latinißer czũngin vnnd (in?) dewzer czungin des hab 
der dang vnd Ion ewiglichm von dem. almechtigin gie 
od” ff. 
Diefe Arbeit ift eine andere, und betraͤchtlich kürzer, als 
die folgende J weiche, mie der Titel angiebt, 
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nach Eufebius (?) und von ob. Hartlieb, für den 
Baierfchen Herz. Albrecht (vgl. ©. 153.).verferfigt if: 
Augsburg, dur) Joh. Bämler, 1472. Fol.; zu Be 
neditt Baiern und Neuftift bei Briren. Zapfs 
Augsb. Budydr. Geh. L 23. — Ebd., durch den- 
felben, 1473. Sol. mit Holſchn., 161 Bl.; beſitzt Sr. 
v.Defele gu Münden. Panzer, L 74. — Ebd., 
durch Anth. Sorg, 1478. Fol.; zu St. Ulrich in 
Augsburg. Zapf, I. 46., der fie auch befag. Dal. 
(Gottſcheds) Neuefles aus der anmuth. Gelehrſ. 1753. 
©. 517. — Ebd., in demfelben Jahr, durch Johan: 
nes Planbites (Blaubirer), MM, Fol. mit: Sole 
fhn.; v. Heinede’s Neue Nadır. ©. 112. — Ebd., 
durch Anth. Sorg, 1480. 4. BiblL Schwarz, I. 
181. — Ebd., durch denfelben, 1483. 4 mit Sole 
ſchn; befigt v. Defele. Panzer, I. 144. — Gtraß: 
burg, dur Mare. Schott, 1488. Fol. 68 Bog. mit 
Holzſchn. Bibl Schwars. I. 210.; zu Schleuſin⸗ 
gen. Walchs dritte Einladungsſchr. ©..3- 6.,- wo 
Stellen und Auszüge, — Ebd., durch dDenfelben, 
1493. Sol. mit Holzſchn. Bibl. Schwarz. II. 229.; 
befigt v. Defele. Panzer, J. 206. — Ebd,, durch 
Bartholomeg Küftler, 1503. $ol, mit Holzſcha.; 
v. Heinede, ©, 114. — Ebd, 150g., mit ig. 
Bibl. Salthen. p. 132. — Ebd., durch Mathiß 
Hupfuff, 1514. Sol. mit Holzſchn., 92 BL; in der 
Ebener iſchen Bibl. Panzer, L 3609. Ä 
Über die Quellen diefer Gabelgefhichten vom Ale: 
rander überhbaupf, f. Panzer, L 107.; Börres 
Bollsb. ©. 57-62.,; Docens Rezenſ. a. a. D. Sp. 
264 - 66. (bei Gelegenheit, dag Montevilla dieſe Did; 
tungen auf ähnliche Weife benugt, wie die vom Dgier, 
oben ©. 175.). Vgl. audy die Einleit. zu den vers 
wandten Fabeln von H. Ernft, ©. VL VI. x, XM. 
| d) Dvids 
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d) Dvids Berwandlungen, durch Albredt 
von Salberjtadt, i. J. 1210, 

Handſchriftlich, vielleicht, zu Wien, Pr. 10., 
- aus dem ı5fen Jahrh. Vgl. unf. Muf. I. 564., wo 
der Name „Gigism, $eyrab.” offenbar eine Abkürzung 
von Giegismund Feierabend (vgl. oben, ©. 17, 
134.) ift, und fidh vielleicht auf einen alten Drud 
bezieht. . 
Gedrudt, nach der Umarbeiftung des Georg 
Bidram, im. regelmäßigen H. Sachſiſchen DBerfe, 
"mit profaifhen Auslegungen, Mainz, 1545. Sol. mit 
Holzfchn.; beſitzt Büſching. 


x 





6) Univerfalfronifen: Überfragung der Bi: | 
‚bel, durchwebt und forfgefegt mif alten 
und neuen Geſchi chten, Dichtungen und 
Romanen. 


Ein ſolches Werk begann 
a) Rudolph von Anſe, Enſe, Aems (nad) 
Theodor. Bibliander. de ratione communi 
omn. linguar. Tiguri,. 4. 1548. p. 49. und an: 
deren nad) ihm, z. B. Morbof, im Unterricht, 
©. 286 - 87., Herr von Hohen-Ems, und nad 
Docen, Misc. II. 36. 38. 303., noch beflimmter 
Rudolf, Dienſtmann zu Montfort, bei Ho: 
hen-Ems; vgl. oben ©. 196.), auf Beranlaf: 
fung des‘ Candgrafen Heinrid von Thüringen 
(Heinrich Rafpe, regierte von 1240- 47.), und. 
führte fi fie bis zu Salomons Tod. 


Daß bald darauf noch eine ganz ähnliche Arbeit, 
auf Veranlaſſung des Könige Konrad IV. (regierte 
1250 - 54.), unternommen fi, ft aus der, dieſen Kö 
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nig, in einigen Hoſſ. befreffenden Gtelle wol noch nicht 
zu ſchließen; fondern, da alle von Adelung, in fei- 
nem Magazin, angeführfen Hoſſ. der, audy von ihm 
angenommenen zwei Arbeiten, und nocd andere Hdff., 
bon denen der Anfang mitgetheilt oder vorhanden ift, 
auf gleiche Weife anheben, und von einigen aud) wei— 
fere Übereinftimmung ermiefen ift (z. B. der zweiten 
Wolfenbütteler Handf. mit der Uffenbachiſchen); 
und da alle Höff., meldye jene Stelle, dag die Werk 
auf Kaijer Konrads DBeranlaffung unfernommen fei, 
nicht die enfjprecdhende, vom Landgrafen Heinrid 
von Thüringen haben (3. B. die beiden genannten): 
fo ift es mol nur Ein und Ddaffelbe Wert, das fpäter, 
etwa nach dem Tode Heinrichs, von dem Dichter 
felber, oder von einem Umarbeiter oder Fortſetzer, dem 
K. Konrad zugeeignet ward. Diefe Annahme glaubf 
aud) Docen, a. a. D. noch weiter bemeifen. zu kön— 
nen. — Heinrich, cderyohbann von Münden, in: 
der Mitte des 14ten Jahrh., ſetzte das Werk bis auf . 
"Karl den Großen und feine zwölf Pärs fort. 


Handſchriften: 

“> Welche Bibliand. hatte, iſt unbekannt; er 
ſagt aber, es ſei die für K. Konrad gemachte 
Bearbeifung, Ä - 

#) Zu Hamburg, aus Uffenbadis Nachlaß, 
Pap. in 4. Mangelhaft, und geht vom Ende 
des zmweifen Buches Mofes, bis in’8 dritte Bud) 
der Könige. Yl-dem K. Konrad zugeeignet. 
Catal. Uffenb. P. IV..col. 2-4, Adelungs 
Magaz. Bd. I. St. 2. ©. 141. 145 - 46. 

5) Sn der Kaiferliden Bibl. zu Wien, in 
4., ehemals des Wolfgang Cazius. Man: 
gelhaft; zwei Stücke: 


827 
aa). Bon der Shöpfung bis zum Tode Jos 
fep bs. 

Ak) Die acht erften Kapitek- des zweiten Buches 
Moſes. Hamburgifche Unterhaltungen, 
Bd. 8.; Adelnng, a a D. ©. 141-42, 

$s) Ebd., unter den. Ambr. Hoſſ., ‚hinter Jan: 
fen Enitels Sürftenbuch ‚(oben ©. 186.), 
tr. 310.; Hist. Prof. 7r., Fol. Perg.; Lam- 
bec. 11.876. Hat die Zueignung an fl. Kon: 
rad. — Es frägt ſich, ob dieß die in Phil. 
Jac. Lambächeri catal.' bibl. antiq. Vindob. 
civicae (Vien. 1750. 4) P. L p. 64. erwähn⸗ 
ten vollſtändigen, mit Bildern gezierten zwei 
Hoſſ. der Kaiſerl. Bibl. ſind, in welchen, zu 
Anfang, ſich der Fortſetzer Heinrich v. Mün— 
chen das Ganze zueignet. 

«) Auf der Stadfbibl. zu Bien, Perg. 4., des 
13ten Jahrh.; beſteht ‚ebenfalls aus 3 Bruch— 
ſtücken: 

a6) Bon Anfang "bis Mof. 1. 14. 


44) Buch der Richter bis der Könige B. J. 
28.; mit der Zugignang. an K. Konrad. 

. 22) Der Könige. Bed 1.24 — IH. 18.;. :dieß 
dritte Fragm. foll.fpäfer, als die:beiden er: 
fin, im ı4£en Jahrh. geſchrieben ſein. Am 
Schluß wird der Tod Rudolfs von Anſe 
in: WälſchenReichen, erzählt, wahr: 
ſcheinlich von dem. Forttſetzer, deſſen Wert 
auch gleich darauf fölgt. - Lambach. L. c. 

D. 64-66;, mo. Anfang und GSchluß der. 
: eingeler Gtücke und andere Stellen. Gott⸗ 
ſched, im Neueſten ıc.. Bo. IJ. G. 246. 
. Adelung,:.G. 142 43. — Fr 
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nig, in einigen Hoſſ. befreffenden Gtelle wol noch nii 
zu ſchließen; fondern, da alle von Adelung, in f 
nem Magazin, angeführfen Hoff. der, audy von il: 
angenommenen zwei Arbeifen, und nocd andere Höf 
bon denen der Anfang miifgetheilt oder vorhanden i 
auf gleiche Weife anheben, und von einigen audy w 
fere Übereinftimmung ermiefen ift (z. B. der zweit 
Wolfenbüfteler Handf. mit der Uffenbach iſchen 
und da alle Höff., meldye jene Stelle, daß dieß We 
auf Kaijer Konrads DBeranfaffung unfernommen fi 
nicht die enfjprechende, vom Landgrafen Heinri 
von Thüringen haben (z.B. die beiden genannten 
fo ift es mol nur Ein und daffelbe Wert, das fpäte 
etwa nach dem Tode Heinrichs, von dem Dicht 
felber, oder von einem Umarbeiter oder Korffeßer, de 
K. Konrad zugeeignef ward. Diefe Annahme glau 
auch Docen, a. a. D. nod) weiter bemeifen. zu Pö 
nen. — Heinrich, oder Johann von Münden, 
der Mitte des 14ten Jahrh., ſetzte das Werk bis aı 
"Karl den Großen und feine zwölf Pärs fort. 


Sandfdriffen: 

4) Weldye Bibliand. hatte, ift unbekannt; 
fagt aber, es fei die für 8. Konrad gemach 
Bearbeifung. 

#) Zu Hamburg, aus Uffenbads Hacla 
Pap. in 4, Nangelbaff, und gebt vom Eni 
des zmweifen Buches Mofes, bis in's dritte Bu 
der Könige. Iſt dem K. Konrad zugeeigne 
Catal. Uffenb. P. IV..col, 2-4, Adelung 
Magaz. Bd. 1. St. 2. ©. 141. 145 - 46. 

y) Sn der Kaiferlichen Bibl. zu Wien, i 
4., ehemals des Wolfgang Lazius. Mat 
gelhaft; zwei Stücke: 
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aa). Bon Der Shöpfung bis zum Tode Yos 
fep be. 

Ak) Die achf erften Kapitel: des zweiten Buches 
Moſes. Hamburgiſche Unterhaltungen, 
Bd. 8.; Adelung, a a. D. ©, 141-42. 

sd) Ebd., unter den. Ambr. Hoſſ., hinter Sans 
fen Enitels Fürſtenbuch (oben S. 186.), 
Ar. 310.; Hist. Prof. 71., Fol. Perg.; Lam- 
bec. 11.876. Hat die Zueignung an K. Kon- 
rad. — Es frägf ſich, ob dieß die in Phil. 
Jac. Lambächeri catal.' bibl. antiq. Yindob. 
civicae (Vien. 1750. 4) P. 1. p. 64. erwähn- 
fen vollftändigen, mit Bildern gezierten zwei 
Hdff. der Kaiſerl. Bibl. ſind, in welchen, zu 
Anfang, ſich der Fortſetzer Heinrich v. Mü n⸗ 
chen das Ganze zueignet. 

e) Auf der Stadtbibl. zu Bien, Perg. 4., des 
13ten Sahrh.z befteht ‚ebenfalls aus 3 Bruch— 
ſtücken: 

as) Von Anfang bis Mof. 1. 14. 

£ß) Buch der Richter bis der Könige 8.1 
28.; mit der Zueignang an 8, Konrad. 

a2) Der Könige Bed 11.24 — UN 16.3 :dieß 
dritfe Fragm. ſoll fpäfer, als die:beiden er- 
fin, im ı4ten Jahrh. gefehrieben; fein, Am 
ESchluß wird der Tod Rudolfs von Anfe 
ia: Wälfcdhen Reichen, erzählt; : wahr: 
fcheinlid von dem Fortſetzer, deſſen Werk 

. auch gleid) darauf fölgt. Lambach. Lc. 
P. 64-66;; mo. Anfang und GSchluß der 
: eingelere Stütke .und ‘andere Stellen. Gott: 

ſched, im Neueſten ıc.. Bo I. G. 246. 

Adelung; S. 142 43. u... ij 
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nig, in einigen Höoſſ. befreffenden Gtelle wol noch nicht 
zu ſchließen; fondern, da alle von Adelung, in ſei— 
nem Magazin, angeführfen Höff. der, audy von ibm 
angenommenen zwei Arbeiten, und nody andere Hödff., 
bon denen der Anfang mitgetheilt oder vorhanden ift, 
auf gleiche Weife anheben, und von einigen auch) tmei: 
fere Übereinftimmung erwieſen ift (3. B. der zweiten 
Wolfenbütteler Handf. mit der Uffenbachiſchen); 
und da alle Höff., meldye jene Stelle, dag dieß Werk 
auf Kaijer -Konrads Deranlaffung unfernommen fei, 
nicht die enfjpredyende, vom Landgrafen Heinrid 
pon Thüriugen haben (z3. B. die beiden genannten): 
fo ift es mol nur Ein und daffelbe Wert, das fpäter, 
etwa nach dem Tode Heinrihs, von dem Dichter 
felber, oder von einem limarbeiter oder Fortſetzer, dem 
K. Konrad zugeeignef ward. Diefe Annahme glaubf 
au) Docen, a. a. D. noch meiter bemeifen. zu kön— 
nen. — Heinrich, oder Johann von Münden, in 
der Mitte des 14ten Jahrh., ſetzte das Werk bis auf 
"Karl den Großen und feine zwölf Pärs fort. 


Sandfdriffen: 

4) Welche Bibliand. hatte, ift unbefannt; er 
fagf aber, es fei die für K. Konrad gemachte 
Bearbeifung. — 

4) Zu Hamburg, aus Uffenbachs Nachlaß, 
Pap. in 4. Mangelhaft, und geht vom Ende 
des zweiten Buches Moſes, bis in's dritte Buch 
der Könige. Iſt dem K. Konrad zugeeignet. 
Catal. Uffenb. P. IV. col. 2-4, Adelungs 
Magaz. Bd. J. St. 2. ©. 141. 145 - 46. 

y) In der Kaiſerlichen Bibl. zu Wien, in 
4., ehemals des Wolfgang Cazius. Mans 
gelhaft; zwei Stücke: 
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aa). Bon Der Shöpfung bis zum Tode Jos 
fep bs. 

Ab) Die acht erften Kapitel des zweiten Buches 
Moſes. Hamburgifche Unterhaltungen, 
Bd. 8.; Adelang, m a: O. S. 141-42, 

+) Ebd., unter den Ambr. Hoſſ., hinter Yan: 

fen Enitels Sürftenbuc) ‚(oben S. 186.), 
Ste. 310.; Hist. Prof. 71., Sol. Perg.; Lam- 
bec. 11.876. Hat die Zueignung an K. Kon: 
rad. — Es frägf ſich, ob dieß die in Phil. 
Jac. Lambächeri catal.' bibl. antiq. Vindob. 
civicae (Vien. 1750. 45 P. 1. p. 64. ermähn- 
fen volftändigen, mit Bildern gezierten zwei 
Hoſſ. der Kaiferl. Bibl. find, in welchen, zu 
Anfang, ſich der Sortfeger Heinrich v. Müns 
chen das Ganze zueignet. 

e) Auf der Stadtbibl. zu Bien, Perg. 4., des 
13ten Jahrh.; beſteht ‚ebenfalls aus 3 Bruch— 
ſtücken: 

aa) Bon Anfang "bis Mof. 1. 14. 

£ß) Buch der Richter. bis der Könige 38.1 

28.; mit der Zueignung an 8. Konrad. 
. 22) Der Könige. Bud H.24 — UN. 18.;:dieg 
dritfe Fragm. fol. fpäfer, als Die:beiden er- 

. fin, im ı4ten Sahrh. gefchrieben; fein, Am 

Schluß wird der Tod Rudolfs von AnTe 
ia:Wälfdyen Reichen, erzählt; : wahr: 
fcheinlih ‘von dem: Forttſetzer, deſſen Werk 
auch gleich darauf fölgt. Lambach. L. c. 

D. 64-66;;, wo Anfang und Schluß der 
einzelen Gtücke und andere Stellen. Gott: 

ſched, im Neueſten ic. Dr I.. ‚© 246, 

'. Adelung,:G.'142 -43.' 
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2) Im Klofter Gleinik, Fol., aus. dem i4fen 
(nad) Dberlin, aus dem ı3ten) Jahrh.; 
geht bis in's vierte. Bud) der Könige, und ent— 
halt aud) den Trojaniſchen Krieg. Bergl. _ 
Pez, Vorrede zum Sloffar, in f. Script. rer. 
Germ. T. IL. Adelungs Magaz. ©. 143. 
Iſt dem Landgrafeun Heinrid) zugeeignet. 
'Oberlini diatr. de Conr. Herb. p. 27-31., 
wo der Anfang des Troj. Krieges darin mit: . 
getheilt if. Die erfien 30 Verſe flimmen mit 
dem Anfange von Konrads v. W. Gedicht 
(nach dem Prolog, oben ©, 209.), dann fol: 
‚gen 6 B., und meiferhin nod) einige B., melde 
den Anfang der dem Eſchenbach beigelegten 
Arbeit, in der Gottwichſiſchen Handſ. (oben, 
©. 216.) madyen; im Übrigen weiche es von . 
beiden ab., 

Diefe jonderbare, Arbeit 'ift nun. auch der Troj. 
Kr., melden Adelung, U. Vorr. XI. als ein eige 
nes Gedicht davon aufführtee und für Konrads v. 
W. Werk hielt, wegen der Anfangsverfe, wiewohl fdyon 
der Zufag in dem erſten V. „Ein kunig waz in 
der zeif zu Troy,” die Verarbeitung und Einfchal: 
fung verriet» Die BGottfcdheäifdhe Abfehrift dieſes 
Troj. Kr., mit welcher es fidy verhält, wie mit der 
obigen (©. 215.3 ‚vgl. Bibl. Adelung. No. g0.), 
bat jetzo Büſching. Gie beſteht aus 584 ©. 4. (ge: 
gen‘ 14200 Berfe), mit. etlichen Zeichnungen. Nach 
Gottſcheds Angabe dabei ift die Hd. auf Perg; er 
fagt aber nichts darüber, daß die Abfchrift nur ein Theil 
‚der Weltkronik und daraus abgefondert iſt. In eink 
gen befonderen Heften hat Sottſched erflärende An: 
.merfungen und ein Meines Gloſſar beigefügt, ed ſcheint, 
alles eigenhändig. In der Abſchrift des Bedichtes fel- 
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ber find Unterſcheidungszeichen und große Buchſtaben 
der Eigenriamen und Hauptwoͤrter eingeführt. "Die Verſe 
ſind abwechſeind aus⸗ und eingerückt, und größere 5 
Raben Begiipnen Die Abſaͤte, Die, meift ohne Üben 
ten ſind. Gleich vorn, bei der Auslegung, 
mes, wird „man mehrmals an den Krieg auf Bart: 
‚ burg erinnert; ©. .ı2.: nn N 
Nu merdeat; "wie er. (det. Sranmdenter) 4} an vieng- 
Auf ainen Plan der weis-gieng, . 
Do Wurg-fihaden und Graz, : 
Pig daz der Tag verporgen wa 
Sein Leip waz dannoch ame May; 
Bon Polmat auf ein Matra; 2. 
Saz der weile fazehant. . - .. ui os aia 
Welt ir, Chlings-Or aug. Bagerlant 
Chyund er(o) dig Mur befhaiden,” .... ” 
Wie der werd Haiden.ı”, .. 
[Bnd auch wole ergaigen]- .- ;. 
Sich gen den Stern Car} get > 7 
Nach diefer ganz mahtchenhaften Erzählung (vielleicht 
aus Enikel?), folgt wieder Konrads Et, 3.379 
- 4491.; ; darauf, ©. 172: - - 
Bart Epurgweil-da dernomien 6 



























Be ei en un 


Hie hört nu, wie da wi "gemeiffägt, day 






Hochzeit zerlie: ond wießria 
Day Paris fein Sun wazi.pn; 
ond dag ehlage.. u 
Nu Hat vns die, thho ranit ehren) ai . 
Bil gar dach; je War] 
Bnd han auch berromen ’ 

‚ Daz puf den Hof dar ©94 vomen f- 


€s folgen wieder Koncads Beife) A403 13020., 


au gefagt wart, 
ie en datnach tet, 
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morin 5 —— mit Beate, ©. 221. (8.57 





Babel: 


. Und vole den Maifter datumb ftetben 


ei 


„Alz ich davon aeförißen o vand. ꝰ 
Ein Haidenifger Maifter ifk:genaut .- 
Ovidius mie fenent Ram, ..; 

Bon dem von erſt dig Päd —— 
Daz wir Troya huizzen. re 
Bere in einer:Bamd Ehralggen, 
Waz ein Chfinig"yefägzen, ws 
Bil rei), an Tugenden gat vumegen; 
Dez felben Gyänigeg mag : .' 1. 
Ovidius Chearigler;. alg. id Top . & 
Vnd fein obrifter Schteiber. 
Nu ſagt uns das Meer, “. 
Daz in der Chänig.gened, . -\ 
.. Mit der Chuͤniginn zech, 























Vnd auf dem Mer lan derderben, " 
Ag ih ew nu fagen wit:  . u 
Ein SHif;war. in Hurgem.Bil.., , , 
Perait, daranf.fage man do. 
Den Maifter Doidio; . 
An Segel, an Rüde pud an- 
MÖft er warn Ongeewe " 






Hin auf dez · Merez Fiuͤt. m. 5 


Nu pat des Meiſter guͤt nın-en -: 
Den Ehänigs :im Micht. anderz -gehen,: 
Seit. ersalfo fein Beben >: 
Vmb Bnfhuld ‚peeifen fo, .. 
Ober FR Bany,gpben m 
Nicht andelz zu Im auf Ba} M 
Day wolt er haben da’ ze 3 
Tinck( en, Por, dnd Picmeit, , N 
Doz gab'män Im do an der Zeit, 
Bnd lie in do hin Harn, en 
Er mode ſich nie bewarn,. 





’ 


Wan die Und auf dem Mer 
Die triben in bin und her, 
Dez er doch acht vif chlain; 
Daz Schif gie vil fain, 
Wan der Wint waz nit groz. 
Ju begund der fräwdenloz 
Sid nu. darzu richten, 
Daz er begund ti tichten | 
Vnd ſchreiben diſew Script 
Bon difer grozzen Gtift: :: 
Bnd auch difew Wunder. . 
Daz weft er alz befunder, .. 
Waz ze Troy ond davor geſchach, 
A difem Red belaib hernach 
Sider von im Vrſprink, 
De er diſew Dink 
Auf ein Ort geſchraib: 
Der Wint in do traib, 
A; ez Got da wolt, 
Wan er genefen folt, 
Hin zu einem Pant. 
Ab dem Schif gie er zubant, 
Bnd ſchraib dig Püd erft gar, | 
Vnd ſant ez do dem Chünig dar, 
Der in ze verderben alſo ſant. | 
Do dem daz Puch' ward bechant 
Vnd die Geſchicht von Troha, 
Do ſant er nad) ODoidius da, 
Vnd gab im Huld vmb die Geſchicht; 
Wan die Tat von der Geflife . 
Waz dem Chünig lieb und zarc. 
Dis Puüch genennet ware 
Doidius de Pontus; . 
Wan ez von Deidius' s 
Alfo wart in haidenifdy pracht, 
Vnd darnach ze Latein adt 
Bnd von Latein in Täutfch ber. 
Waz daut langem Red mer? 
Wir füllen nu heben wider an, 
Do wir daz Mär bor haben lan. 


: Nu habe ir wol vernomen, 
Wie Lamedon waz domen 
Bon dem Leben zu dem Tot. 
Die felben grogzen Tot 
Welt dannody nicht aldo , 
Gein werder Gun Priamo. 


Und jo leitet es wieder in V. 13091. ein,’ bie 13370. 


Es folgt fogleidy die Herftellung Zroja’s (nad) der 


erften Zerflörung), und die vergeblidye Gefandtfihaft we⸗ 
gen Heſione; welches erſte Konrad weiter hinten vers 
meift, und mit denfelben Berfen wieder aufnimmt (B. 
17334 - 18634.). Dann erft, wie Thetis Adhillen 
zum Lykomedes bringe (B. 13385 - 15409:). Die 
Gefdhichte mit Deidamia (B. 15410 - 17310.) wird 
weiterhin verfprochen. Und Bon bier an (©. 474.) 
beginnt. eine ganz andere, mehr rhapfodifche und volks— 


mäßige Erzählung, weldye audy in der Zabel, auf ähn- 


lihe Weife, wie zu Anfang, mäbhrdyenhaft abweicht. 
Konrads Werk ift im Bisherigen auch beträchtlich ab: 
gefürzf, wie ſchon das Verhältniß der Vers- nnd Geis 
tenzahl zeigt (jede ©. bei Gottſched hat 26 Zeilen), 
nihf nur durd, Auslaffung einzeler Berje und Gtellen, 
fondern audy längerer Erzählungen, z. B. der langen 
Berafhungen über Paris Unternehmen (B. 18835. ff.); 


. das Übrige aber ift noch viel Eürzer, und mwahrfcheinlid 


eine ähnliche Berarbeitung aus Enikels Weltkronik. 
Denn, nach der letzten Überſchrift, ©. 476. 


Hie hört nu, wie Paris ge Chriechen Helena 
erwarb, vnd wie er mit ir gen Troy chom: vnd 
wie Menelaus darumb Troy zwelf Jar beſaz, 

vndeſie gewan, vnd auch vil gar zerſtört, alz ſi 
noch heint iſt. 


folge nun die Entführung der Helena und der Srie 


hen Rüfltung, und dann, S. 496. die verſprochene 
Geſchichte von Achilles und Deidamia, gang ebenfo, 


| 


” 
t 
. 
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wie fie Docen, in den Misc, U. 160 - 70. aus dem 
Enikel bekannt gemacht Bat, nur mit Übergehung des 


‚zweiten Abfaßes, deſſen Inhalt ſchon vorher erzählt 


ift; wiewohl bei. diefer. zieralich unzüchtigen, aber fehr 
luftigen Erzählung, die fFrühere ganz, verſchiedene Einlei- 
tung derfelben (nach Komrady: B. 14526, ff.) vergef: 
„fen if. Bon dem Iesten Bſatze bat Gottſched nur 

3. die nu “auch mit 


minder ergöglich: gelangen 
em oarhin ano: 
Der Grant iriben fi PETE Ca Ya 
Bn$ die Mage ein Chint truͤck rn 
De wart ſi dannbch nicht. geivar; 
Ir Haimleich mag mit Zrauden gar. - 
Darnach:ir Vater fish wart; 
- Die Chemnaten inau” verfpast, 
Do er: da fiecher inn lag. . 
Ein Argt fein fon pflag, 
Do wart im gemwunnen da, i 
Ein Brinal hiez er im fa 
Pringen an der felberi Gtune: 
Daran fo wirt mie Bunt 
Daz ewr Leip nieggen fol, : 
Vnd em tüt an dem Leib wol, 
Daz möz id an dem Prunnen fehen, 
So Han id) darnach recht ſpehen, 
Wie id) em darnach ergen fol, 
Daz fi) id) an. dem Prunnen wol,. er 
Dez haift pflegen tugentleid).. 
Alfo ſprach der Arge cehh, | 
.. Er fptad):: daz du mir pift. 
Bil liep an allen valfchen gif, 
Dez fole du lan geniezzen. mich, - 
Daz ih han fe geminuet di - - 
Sür alles, daz ich ie gewan, 
Vnd dir von Hergen_gäts gan, 
Davon la dir enpfolhen fein | 
Bil gar auf die Trew dein 
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..Diä fdyon Brinbl; 
Hütt fein vor Staub und vor Dal, . 
Daz ez icht zerpreſt, 
Wan ez iſt chranck vnd nicht veſt, 
Da traw ich niemäant ſo wol; 
Nicht fürbayg: ich: Bid manen ſol 
Da; fair nicht laitıdanan geſchicht 
Vnd daran. gewirret nicht. 
Die Nacht der ‚Chänit lag mit Sorgen, 
Mit Sodung, piz gun den Morgen. 
Sein Nebem Tochter mat auch fin 
Bor irem lieben Beterlein; :.- 1 a3 
Dez wolt er von ir nicht enpern, ; 
Mit Züchter: wär fi im’ geworn.· art 
Do in dez Zeit audi: . °". Aa 
Daz der Tack ſchier Tandt, 
Do hiez er im: day Vrinal 
Die Toter. rniden an Schal: 
Gi enpfie darein.den: Prunnerr fein. 
Er ſprach: vil liebes Chint mein, 
Nu pflig dez glaſes wol, 
Wan id dir: fein Dandıen fol. 
Dez Glaſes fi fi onderwant, . f 
Gi fagt es mit ir weifjen Hant. 
Ze tal, alz er ſi leutz ::ix. 
Daz Glas fi omb chert, 
Doz Iüßel belaib darinm.: 
Si gedacht: waz:füllen nu mein: Ein? 
Id Bad zwar miſſtan, 
Meinen Bater id) .verlorn han. 
Yines .Liftes fi.gedadye,. - 
Der fi zu.Greudenipradt: . . ;.:? 
Si nam daz Blaz in ir Hant; 
Irn Prunnen fi:daseln verfwant,- 
Gi dadt in ſchon und inunnidleidh; 
Dez ward ir: Herg. foaudenreid..; °._ 
Dez Morgens, .do der Arge ham, 
Vnd von: dem Chünig vernam 
Seinen Preften: und fen Swar, 
Wie im die Nacht wer 
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Geweſen, ſenft oder han? : 
Do er da fein Gevert 
Vernam, wie im waz 
Er hiez im —— dug So. 
Do er den Prumimicanſach, un 
Nu füle ie horen; mie er ſprach 
Gen dem Kuͤnig ſazeſtunt: | 
Mir iſt ein: Siechtaͤm Dom ew —* 
Da; mwerleid nie Dhain Manı : - 2 | 
‚Ghlhen Giedjtüm ie gewan. 
Er ſprach: lieber Mtaifter mein, 
Waz Siechtums mag: ez fin? 5 
Mag id) genefenl daran? 
Daz mü; an emrm Abgot flan, 
Eprad) der Artzt zehant; 
Je Habt den Lot an der Hant: 
Jr tragt ein Ehine, dag ift war, 
‘Davon ewt Beip verdirbt gar. : 
Der Künick ſprach: lieber Maifter mein, 
Sagt mir, von: wers mag ez fein? 
Er ſprach: daz waiz ich werleich nicht; 
Ez iſt ein wunderleich geſchicht. 
Der Maiſter Vrlaub nam, 
Bon dem Chuͤmighuͤb er ſich dan, 
Do fant der Chfnig reich ei a7, 
nad) der Ehüniginn fü figerteig. 
Vnd fi do für-in. gie, - 
Bil chlegleich er fi.enpfie, 
Er ſprach: den Tot ich von ew dol,' 
Dog waiz ich von der Warhaie wol: 
Du woltzt mid) fein nicht erlan, : 
' Seit id did) ie ze Weib gewan, . 
Du woltzt auf: Meinen chrauchen Leip, .: 
Wie ih war Man und du: Be 
Davon tragid ein Chindlein, 27. 
Da’ möft du an vil ſchuldig fen, 
Daz id) nu leid did geoggen Not, 
Und von dem Ehfnd möz Ligen vt, 
Dez hietzt du mich wol Öberhebt,: :: : 
BVnd deinen Leip (nicht) fo fer geficebt 


1 
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Dis ſchoön Beinhl; 


Hütt fein vor Gtaub vnd vor Dal, . 
Daz ez icht zerpreſt 


Wan ez iſt chranck vnd nicht veſt, 


Dez traw ich niemamt fo: wol; 
Nicht fürbag: ich dich manen Tol,: 


Daz fRfir. nit laikı daran geſchicht 


BVnd daran. ——— nicht. 0m 


ı ie 3 


Mit Sohung, Piz an den Morgen. 
SGSein Niebem Toihter mäft auch fein 


Bor irem lieben Baterlein; .- . '- 


Dez mwolt er von ir nicht enpern, , 


Mie Züchter: mäf fi mi "genen. u Dust 
Do in dez Zeit taude: . W. J 


Daz der Lad ſchier laucht, 
Do. hieg er im daz Vrinal 
Die Tochter reichen an Schal: 
Ei enpfie darein:den: Prunnenr fein. 
Er fprad: vil liebes Chint mein, 
Nu pflig dez glafes. wol, 
Wan id) dir fein danchen fol. 
Dez Glaſes fi ſich vnderwant, 
Gi ſatzt es mit ir weiſſen Hant. 
3e tal, alz er fi lertz .::<: ä 
Daz Glas fi omb chert, 
Daz lutzel belaib darin. : - 


Gi gedacht: waz füllen nu mein: Sinn? 


Ich had zwar miſſtan, 


Meinen Bater ich verlorn han. . .“ 
Ainos Liſtes fi:gedade, 2 


Der fi zu Fræuden: Pracht: 
Gi nam daz Glaz in ir Hant, 

Irn Prunnen ſi darein verſwant, 
Gi dackt in ſchon und thunnidleidh; 


Dez ward ir: Herg. freudenreid,..:. :: _ 
Dez Morgens, :do der Arge dam, 


Und von: dem Ehänig vernam 
Seinen Preften: und ſein Swar, 
Wie im die Nahe per 
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Gemwefen, ſenft oder hant?-- : 
Do er da fein Gevert 
Vernam, wie imwag. nu. *. 
Er hiez im raichen dag Son 
Do er den PrunntmanTad; on 
Nu füle ie Horen;’ mie ſprach 
Gen dem Kuünigſäzeſtunt: l | 
Mir ift ein; Giechtim ‚vorm ew Guit, - 
Da; mwerleih nie>hein Maimı : | 
:Ghlhen Giechtuͤm ie german. 
‚Er fprady: lieber Maiſter mein, 3 
Waz Siechtumsmag ez fein? 7 
Mag ich geneſen daran? 
Daz müz an ewrm Abgot ſtan, 
Sprach der Artzt zehant; 
Ir habt den Tot om der Hant: 
Je tragt ein Ehine, dag ift war, 2% 
"Davon ewt Beip' verdicht' gar. 
Der Kimi ſprach: lieber Maifter mein, 
Sagt mir, von: wers mag ez fein? 
Er ſprach: daz waiz idy. werleich nicht; 
GEz iſt ein wunderleich geſchicht. * 


1 


Der Maiſter Belaub nam 
Bon dem Chuͤmig ˖ üb ec ſich dan, 
Do fant der Chänig:reih-:. , : ei a” 


nad) der Chüniginn fi igerleig 
Vnd fi do für in.gie, . 
Bil Hiegleih er ſi enpfie, 
Er ſprach: den Tot ih von em dol,: -”. 
Doz waiz ich von der Warhait. wol: 
Du woltzt mid) fein nicht erlanı, : 
Seit ich di: ie ze: Weib gewan, . 

Du molst auf: Meinen chrauchen Leip, .ı': 
Wie id, war Man ond dui TBeip; 
Davon trag ih ein Chindlein, : .: vv; 

Da’ möft du an vil ſchuldig fen, 
Daz id) nu leid. die grozzen Not,  - .. 
Vnd von dem Ehind müz ligen tot; 
Dez biegt du: mid) wol Öberhebt,:. ©: ::. 
Vnd deinen Leip( nicht) ſo ſer geſirebt 
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Dis ſchoͤn Vrindl; 
Hütt fein vor Staub vnd vor Dal, 


Da ez icht zerpreft, . 


Wan ez ift hrand und nicht veſi, 
Dez tram ich niemant fo wol; 


Nicht fürbegridh Bld mirrren ſol, al 


Daz. fair nit lait; daran geſchicht 
Vnd daran. gewirret nicht. in 


‚ Die Nacht der ‚Chönige lag. mit Sorgen, 


ie Sodung, plz In den Morgen. 
Geln liebem Toihter mÄäft au) fein ' 
Bor irem lieben Baterlein; .- 48". 
Dez wolt er von ir nicht enpern, , 
Mit Zuͤchten muͤſt fi im’ gewern. Im” 


Do in dez Beit tauchtz— 


Daz der Tack fchier laucht, 
Do biez er im: day Vrinal 
Die Toter. ruiden an Schal: 
Gi enpfie darein. den: Prunnen fein. 
Er fprady: vil liebes Chint nein, 
Nu pflig dez glaſes wol, 
Wan id) dir: fein danchen fol. 
Dez Glaſes fi fi onderwant, . . 
Gi fast es mit ir weiſſen Hant. 
Ze tal, alz er ſi letz; . . 
Daz Glas fi omb dert, 
Daz lügel belaib darinm.- - - 
Gi gedacht: waz: füllen nu mein Sinn? 
Ich bad zwar miſſtan, 
Meinen Bater idy verlorn han. 
Yines Liſtes fi-gedade, * 
Der fi zu. Fræeuden: Pracht: 
Gi nam daz Glaz in ir Hant; 
"Sen Prunnen fi:daseln verſwant, 
Gi dackt in fon und tuunnidleid; 
Dez ward ir: Herg. frœudenreich. 
Dez Morgens, .do der Arge ham, 
Vnd von: dem Ehänig nernam . 
Eeinen Preften: und fein Swar, 
Wie im die Naht wer 
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Gemwefen, fenfe oder hart?- : 
Do er da fein Gevert 
Vernam, wie im way...  r. 
Er hiez im raichen dag So 
Do cr den Prunmtmanifad; - jr 
Nu füle ie Yoren;: mie er- ſprach 
Gen dem Künig- fügeftunt:. . | 
Mir ift ein Giehrkm vor ew Sur, - 
Da; werleich nieDhein Manı : 7 | 
-GShlhen Glechtuͤm te gewan. 
Er ſprach: lieber Maiſter mein. 
Waz Siechtums mag: ez fein? 7 
Mag ich geneſen daran? : 
Daz mü; an ewrm Abgot fan, 
Eprad der Artzt zehantz 
Ir Habt den Tot am der Hant: 
se tragt ein Chind, day ift war, 
"Davon ewt Beip verdirbt: gar. 
Der Künick ſprach: lieber Maifter mein, 
Gagt mir, von: wers mag ez fein? 
Er fprah: daz waiz ich werleich nicht; 
GEz iſt ein wunderleich geſchicht. 
Der Maiſter Vrlaub nam — 
Bon dem Chamig ˖ hub er ſich dan, 
Do fant der Chänig reich: 1 a”, | 
nach der Chüniginn fi iserteid. 
Vnd fi do für-in. gie, u. 
Bil chlegleich er ſi enpfie, 
Er ſprach: den Tot ih von ew dol 
Doz waiz ich von der Warhaie wol: 
Du woltzt mid) fein nie. elann, 
Seit id) did) ie ze’ Weib gewan, : 
Du woltzt auf: meinen .hranden £eip, ..:: 
Wie ich war Man vAnd du: TBeip; 
Davon trag id ein Ehindliin, ==: 
Da’ möft du an vil ſchuldig fein, 
Daz ich nu leid die groggen Not, 
Und von dem Ehind müz ligen tot; 
Dez hietzt du mich wol öberhebt; 
Vnd deinen Leip (nicht) fo fer. heſirebt 
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Auf meinen Leip ze aller Friſt. 
Der Tewfel gab-dir difen Liſt, 
Da ich den Leip vmb.:möz geben, . 
Du mwolst nur auf. mid) ftreben, 
De; möz ich verliefen: meinen Leip. 
Do fprady daze wol gegegen- Weie; 
Dive nic diſer grozzen Not! in 
Vnd fol dein Leip:nu-ligen tot 
Durch mein wunderleich Git? en 
Ich gefür die doch mit Trewen mie 
Vnd want, ez war dir alfo liep⸗ 
Der Ziufel, der mirs ie geriet, 
Der müzz immer onfelid fein! * 
Genad, lieber Herr mein! 
Ja fol dir doch gewerren nid 
Bon difer wunderleichen Geſchicht: 
Lazz es den Maifter pay .anfehen, 
Db er noch chuͤnn die Warhait fpehen. 
Da; Vrinal pracht man im dar, 
Dez liezz man’ nieman nemen wat, 
Darein man feinen Prunnen pie, ‘ 
Dil pald man nad) dem Maiſtet gie, 
Dez Morgens, do ez tagt. 
Dem Maifter man do fngt, 
Er ſolt dez Chänigs Prunnen fehen, - . 
Ob er fein Leben indert hund fpehen. 
Der Maifter zornidjleichen ſprach: 
In dem Glaz ich nindert fad) 
Dez Chünigs Leben ze dhainer Friſt; 
Ewie chunſtreich mein Leip ift, 
Ich ſach nicht Lebens, wan fein Tot, _ 
Doch gie er dar, dez twang in Not, 
Doz Vrinal nam er ze Hant, ur, 
Sein Prunn ward’ im do Bedant, 
Er ſprach: ſeit vro, vil felid Man,-- 
Deg Ehiades feit ig morden an. 
Vnd welt ir mie die Miet. geben, , 
Ich behalt ew mol daz Leben, . 
Zehant gab er im hundert Mard. 
Seit ewr Niet ift alfe ſtarck, 


⸗* 
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So wil id ew dag Leben neren, 
Bad wil em dez recht fweren. 
Darnach der. Chuͤnick wol genaz, 
Die Chuͤniginn dez fro waz, 
Bnd die ſchoͤn Tochter fein, 
Die het wunnidleihen Schein, 
Die flief dannoch liepleichen 
Pey Achille freudenreichen, 
Vnd waz ze Minnen alfo chlück, 
Daz ſi ein Chint pey im truck. 


Die folgende Erzählung. ‚von. Achilles Entdeung ift 
im äbnlidyen Styl. Die Belagerung und Zerftörung 
Troja’s fteht auf den wenigen übrigen Blättern, und 


- fließt: 


Was fol ih mer dabon ſagen? 

Kr wort an Mazzen vil erſlagen, 
Der Ehriechen und der Troyer, 

Der ſturben vil da mit t Omar; | 
Paris aud da End nam. 

Ich waiz nit, wer dannen Sam, 
Waz(n?) daz da-flünd auf dem Zum | 

Ein Sraw, vnd fach den Sturm; 
Vnd fi do den Sturm an ſach, 

Aus grozzem Laid fi do ſprach, 
Wan ſi mit grozzem Schall 

Wart flüchent den Chriechen all, 
Si ſprach: we geſchech der Grimm, 

Davon Troy prinn! 


‚bh. 


Auch diefes Abbrechen und die Kürze des lebten Theiles 


zeigt, daß das Ganze zur Weltkronik gehört; und 


wahrſcheinlich murde. Rudolfs Gortfeger Konrads 
Werk zu lang, und er griff deßhalb zu Enikels für 


zerer Erzählung. Noch findet ſich ©. 342. eine Zeich⸗ 


nung, welche, laut der darüber gefchriebenen Namen, 
Karls d. Gr. Krönung durdy Leo vorftellt, . und vers 


räth, daß auch diefer Koder sem ſe weit herab 
geht, als der folgende. 
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„) Zu Kremsmünfter. Enthält ebenfalls die 
Fortſetzung Heinrichs von Münden, oder 
von Baierland, wie er fich auch nennf. Eine 
Abfchrift davon, durch Gottſcheds Gattin, zu 
Dresden, Nr. 78. 4. 4 Bde. (Bd. ı -3. das 
alte, Bd. 4. das neue Teſtament). Adelung, 
II. Vorr. XXII. Oberlini diatr. p. 27. 


Solgende nähere Anzeige verdanke ih Dberlins 
ſchriftlicher Mittheilung: die Hd. Nr. 358; iſt auf 
Perg. aus dem ı4ten Jahrh. „In einem älteren Ka: 
talog wird der Berf. Heinr. v. Münden genannt, 
aus mweldyem Grunde, weiß ich nicht.” Anfang und 
Ende, auch bie und da in der Mitte, mangelt. Nach 
dem Buche der Richter folgt die Befchichte bon Zroja; 
nach den Büchern der Könige, das B. Daniels; mit . 
dem B. Esdra’s und Nehemia's ift auch die Rö— 
mifche Gefchichte, das B. Eſther, Judith vermiſcht. 
Diefen folge die Gefch, Aleranders d. Gr., die B. 
der Mackhabäer, die neue Eh (Teftament), und 
endlic) die Geſch. der Römifchen Kaifer und Päbfte, bie 
auf Ludwig den Frommen. Das Übrige fehlt. 
Diefe Hdf. kömmt mit der zu Gleinik ziemlidy überein, 
nur gebt die Gleiniter nicht fo weit, ift aber ganz. , 
Anfang des ziweiten Buches Moſes. 


Mit Gotez weifung 

Hat ew nu mein ung 

Beſcheiden vnd auch berichtet, 
Geſait vnd getichtet 

Daz erſt puch von Moyſe, 

Daz er ſchraib von der alten e, 
Daz ift genefis genant. 

Auch Ban id) tan ew bechant 

Die drei werlt, mie die zergiengen, 
Vnd von erft anviengen ff. 


Anfang des dritten: "" EEE ers 

Curgleid in recter ſliche nn el 

Vnd mit ſlechten geticht 

Iſt kurtzleichen nu beticht a 

Und ſchlechtleichen geiihe:ii-. - nikon. 

Die zwai —— Maier u 

Die er fhraib von der got e; .- .,.. 

Doz hiez genefie, da; ander trodus 

Nu hebt ſich an leviticus, 
Bergl. Schütze's Ausgabe, = 2.6 &.8. on 
Troja: 

Ju merke, was Bap.., Fa . . 

Der zeit ze Troy — 

Iſt geſchehen, a Ba 

Doz mill id) ew veriechen, re 

Do ephte ond Abnfon "m" 

Vnd Ayilon ond Abdon nn 

Diefelben richter waren a 

In den Jsraheliſchen ſcharen. — 

Do waz bey der zeit ein kuͤnig ze Troy. 

Den twang det tugetzt poh, 

Daz er nach hocher wird vacht· en 

Auf er laet er all’ fein "magst, nn, 

Daz er fi. volligleich erſtrait, u J 

Er waz reich bad wöl gemait. J 
Hier ſieht man die Einſchaltung no. Deutligher, als 
vorhin ©. 228., und es wird: hieraus mehr‘’als. wahr: 
fcheinlich, daß auch die oben (©. 213. ) gedankt Krems: 
münfterifche Hof. eines Troj. Kr. nur’ ‚tz Theil die⸗ 
ſes großen Werkes ift, Vermuthlich ft, ‚gg aber in 
Gottſcheds Abfchrift: ausgelaffen, - da: er im einem bee 
fonderen Heft der Abfchrift des Bleinider: Rod. Lese 
arten aus jenem beifüge, und auch die Abfchrift felber 
zum Theil daraus ergänzt . und zufamriengefegt. bat, 
Nämlich, ©. 346 - 477. (bei Konrad, V. ‚10794 - 
15409. und einige" ändere B,) find aus ber Kremsm. 
HH. genommen “und föhefiten: in’ der ‚Gleiniker ganz 


“, 


Sıeoreh. 
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zu fehlen, indem Gottſched angiebt, die letzte ſpringe 
gleidy über zu: 


Nu lazgen wir die Red ſtan, 
Vnd greiffen von Paris an. 


welche Berfe leicht denen S. 476. entſprechen: 
Hie lazz wir nu die zwo Gefpil . - 
Pey den Junkfrawen ſtan, 
Bad. heben mie Pariſen wider an. 

Auch werden keine Lesarten dabei angeführt; welches 
auch nach ©; 477. nur nöch ſelten geſchieht: fo daß 
von bier an beide Höff. wol ſehr abweichen. In der 
Kremsmünſt. beginnt „die neue E, ” ähnlich wie das 


ate B. Mofis: 
Mit gotez waifung 
Hat em alhie mein gung 
Beſchaiden und berichtet. 
Vnd ſchlechtichleich getichter, 
Wie ſich die werlt von erſt anvie, 
Piz an Noe, wie ez ergie, 
Damit die erſt ein end nam, 
Vnd die ander auf Abraham, 
Die drit auf Dauid waz, 
Vnd die vier, als ih laz, 
Bon David mit der Hunig puech, 
Pis das got feinen fluech 
Auf die Juden Tie; 
. Bub ir poshait daz ergie, 
Daz fi gevangen ‚wurden gar, 
Vnd warn do wol fibengig iar 
Beuangen, alz id ew lag; 
Don der vangnuzz aud) waz 
Die vunft werlt, die wert nu hin, 
Als ich dez bemeiffee pin, 
Pis got Jeſus Chriſt der zart 
Durch ung hie geporn wart. 
Beider HOT. gedenkt auch ſchon Lambacher, L. 64. 


$) Eine 5%. befaß Lißel, aus der Dbredhtifcen 
. Bibl,, ‚und beſchrich ſie in Oetters hiſt. Bibl. 
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Ih. J. 94.. Gie geht:ibis: auf‘ .da6ı ziveife Buch 
der: Könige, Kap- 4 Adeluunse Magaz. 
©. 144: 

+) Sn der Raimund: SEEN Bibl., Perg. 
4. des ı3ten Jahrh., mit Bildern; geht au 
bis 2. B. der Könige, Kap.“q., "und ift dem 
KR. Ronrad zugeeignet. 'Schelkorn. amoenit. 
liter. T. HI. p: 12 - 18., wo Gfellen darans. 
Der undentfche Katholit von Megali (fu s 
(eitzel), Jena, 1731. ©. i2. Adelungs 
Magaz. ©. 144. Es iſt leicht möglich, daß 

° Diefes und das vorige Eremplar nur ein und 
daffelbe find, indem, nad) ejner anderen Nach: 
richt, Lißel feine Handfchrift aus der Rai: 
mund: Ktaftifchen Bibl. hatte. 

x) Zu Wolfenbüttel: drei Hoſſ., bon welchen 
f. Burckhard, hist. bibl. Guelfebyt. (Lips 
1744. 4) p- 33 - 34.,. Frane. Ant. Knit- _ 
tel, Fragm. Ulfil: (Brundvie. 1761. 4.), 

pP 473,- 79, und Efchenburg, im N. lit. 
Anz. 1808. Nr. 26. Sp. 40g - 16. 


| “.) Perg. 4. mit Bildern; nad) Knittel, 
welcher auf. Tab. 7. eine Schriftprobe giebt, 
wahrſcheinlich des ‚1gten, Jahrh. Diefer und 
der folgenden 5%. gedenkt auch ſchon Fau- 
dern Palaestra theal, philol. p. 193., mif. 
— dacaus. Deßsleichen. Kni t tel, 
—— von Tpäringen. Lauf einer 
— am Schluß (ſ. Burckhard und 
Knitte D), ift, die DO, ans Elias Huf: 
EL Er zu Rürnberg 1599. erkauft 
231und vpn Jap. Heting Cat, ze Schrift: 


nd 2 J 


242 


de .molendinis eorumque jure,. Francof. 
1625. 4) i. J. 1624. nach Wolfenb. gee 


ſchenkt worden, wo fie, nach ſchriftlicher An- 


zeige Eſchenburgs, nicht mehr iſt. Wo? 


88) Perg. gr. Fol. mit Bildern. Dieſer Hoſ. 


erwähnt fehon Tenzel, i. J. 1691. ©. 
922., welcher die Überſchrift und die erſten 
Verſe ebenſo angiebt, wie Burckhard, der 
auch den Schluß hat. Eine andere Stelle 
giebt Saubert, und Knittel einige Les— 
arten. Am ausführlichſten beſchreibt ſie, mit 
Auszügen, Eſchenburg; wonach ſie die 


größte und vollſtändigſte dieſer drei, und 


vielleicht aller Hoff. dieſes Werkes iſt: gr. 
50l, 271 Bl. (an 56000 V.) mit Bildern, _ 
und enthält, unfer andern mweltliyen und 


Rittergeſchichten (3. B. die Mährchen vom 


Zauberer Virgilius), auch Strickers 
Ged. von. Karl d. Br. faſt woͤrtlich ganz, 
und, nur mit etwas mehr Auglaffungen und 
Zufägen, dig drei Theile des Wilhelm 


bon Dranfe, von Efdenbady und UI; 


rich von Thürheim, mit welchem letz⸗ 


"ten es fihließt. Auch Enikels Kronik ift 


zum Theil darin verarbeitet. "Die Zueig⸗ 
nung iſt an 8. Konrad. 


u 77) Pap. Fol., hät i. J.“ r399., lauf der 


Schlußnachticht Bei Knittel;-Leuepold 
der Bintler gelpriebeir, und Saing 
“ Gentlinger befeffen.' "Die e UÜberſchrift, 
giebt Burckhard, na“ welchem die An⸗ 
fangsverſe mil: der vorigen HH. ubereins 
ſtimmen, und Knittel eralhe Ksarten, 


mA 


N) In der‘ Benediktinet- Abtei’ bektiau in der 
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Schweiz, "aus dem ıdten Jahrh., Perg. Fol. 
mit Bildern. Zapfs Reife in einige Klöfter 
Schwabens, ©. 128. 133 - 35. Nach den Aus: 
zügen daf., heißt es in der Einl., daß das Werk 
auf Befehl Konrads unternommen fei; Bl. 
479. wird der Pf. Rudolf von Enge ge: 
nannt, und (von dem Fortſetzer) gefagf, daß 
er es nur bis auf Salomon gebradyf babe 
und. in Wälfchen Reichen geftorben fei. Die 
Schriftproben mit Bildern, Tafel 11. 12. find 
ganz der folgenden Hdf. ähnlich. Nah Zapfs 
Angabe, foll Pez bei feinem Gloffar diefen Kod. 
benutzt haben; aber das heißt wol nur, dieſes 
Werk, da Pez den Gleiniker Kod. ‚gebrauch: 
fe. Die mitgetheilten Stollen ſtehen bei Schütze, 
I. 108. U. 166. Dgl. Koch, J. 44. 
/) In der Benediktiner-Abtei Weingarten, aus 
dem 14ten oder Anfang des 1ſten Jahrh., 
Perg. Sol. mit Bildern; von Job. Wolfg. v. 
Bodmann i. J. 1612. dem Klofter verehrt. 
Beginnt mit Erfhaffung der Welt ‘und endet 
mit der Heilung des Naams. Zapf, a. a. 
D. ©. 13. 14., mo der Anfang angeführt. 
Hinten, Taf. 3. ift auch eine Schriftprobe, in 
zwei Spalten, je-5 Verſe über einem Bilde, 
morauf 5 Männer, ein gefrönter, in ?lagender 
Ötellung. Die Schrift ift der im Münchener 
Kod. der Nibelungen ähnlich. 
„) Zu Münden, Perg. gr. Sol., aus dem 14ten 
| Juhth., nur die erſten do. Bl., bis zur Ge 
ſchichte Jakobs und Efay’ "8; dem Saridgras 
fer Seinrich, zugeeignet, Dpcena Misc. 
II, 35. 
H Ebendafelbft, auf Pap:, ., aus dm '15fen 
2. 
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de molendinis eorumque jure, Francof. 
1625. 4) i. J. 1624. nach WBolfenb, ge: 
ſchenkt worden, wo fie, nady ſchriftlicher An- 
zeige Efhenburgs, nich£ mehr ifl. Wo? 


38) Perg. gr. Sul. mit Bildern. Diefer Hdf. 


erwahnt ſchon Tenzel, i. %. 1691. © 
922., weldyer die Überfehrift und die erften 
Verſe ebenfo.angiebt, mieBurdbard, der 
aud) den. Schluß hal. Eine andere Gtelle 
giebt Saubert, und Knittel einige Les: 
arfen. Am ausführlichiten befchreib£ fie, mit 
Auszügen, Eſchenburg; monad fie die 
größfe und vollfiändigfte diefer drei, und 
vielleicht aller Hoſſ. diefes Werkes ifl: gr. 
Fol. 271 Bl. (an 56000 B.) mit Bildern, _ 
und enthält, unfer andern mweltlicdyen und 


Rittergeſchichten (3. B. die Mährchen vom 


Zauberer Virgilius), auch Strickers 
Ged. von. Karl d. Br. faſt wörtlic, ganz, 
und, nur mit etwas mehr Auslaſſungen und 
Zuſätzen, die drei Theile des Wilhelm 


von Dranſe, von Eſchenbach und Ul— 


rich von Thürheim, mit welchem letz⸗ 
ten es ſchließt. Auch Enikels Kronik ift 
zum Theil darin verarbeitet, Die Zueig⸗ 
nung iſt an K. Konrad. 


| m) Pap. Fol., hät i. Y.’rägg:, lauf der ° 


Schlußnachticht Bei Knittel,“Leuepold 
der Bintler gefähriebeir, und Saint 
SGentlf nger befeffen.‘ "Di: e. Überfchrift, 
‚ giebt Burckhard, na welchem die An⸗ 
fangsverſe mit - der vorigen Hoſ. übereins 
ſtimmen, und Knittel einige Pesarten. 


1) In der: Benediktiner- Abtei’ Ran in der 
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Schweiz, "aus dem ıdten Jahrh., Perg. Fol. 

. mit Bildern. Zapfs Reife in einige Klöfter 
Schwabens, ©. 128. 133 -35. Nach den Aus: 
zügen daf., heißt es in der Einl., daß das Werk 
auf Befehl Konrads unternommen fei; BI. 
479. wird der Pf. Rudolf von Enge ge 

nannt, und (von dem orffeßer) gefagf, daß 
er es nur bis auf Salomon gebradyt babe 
und. in Wälſchen Reichen geftorben fei. Die 
Schriftproben mit Bildern, Tafel 11. ı2. find 
ganz der folgenden Hdf. ähnlich. Nah Zapfs 
Angabe, foll Pez bei feinem Gloffar diefen Rod, 
benutzt haben; aber das heißt wol nur, diefes 
Werk, da Pez den Gleiniker Kod. ‚gebrauch: 
fe. Die mifgetheilten Stellen ftehen bei Schü Be , 
I. 108. II. 166. Vgl. Koch, I. 44. 

4) In der Benediktiner-Abtei Weingarten, aus 
dem 14ten oder Anfang des 15ten Yahıh., . 
Perg. Sol. mit Bildern; von Joh. Wolfg. v. 

.-  Bodmann i. %. 1612. dem Kloſter verehrt. 
Beginnt mit Erfdyaffung der Welt "und endet 
mit der Seilung des Naams. Zapf, a 
D. ©. 13. 14., mo der Anfang angeführt. 
Hinten, Taf. 3. ift auch eine Schriftprobe, in 
zwei Spalten, je-5 Verſe über einem Bilde, 
worauf 5 Männer, ein gefrönter, in ?lagender 
Stellung. Die Schrift iſt der im Münchener 
Kod. der Nibelungen ähnlich. 

) Zu München, Perg. gr. Fol., aus dem 14ten 
Saßrb,, nur die erften. 40. Bl., bis zur Om 
ſchichte Ja kobs und Efay” 8, dem Sandgras 
fen Heinti zugeeignef, . Docens Mlise. 
II, 35. 

E) Ebendaſelbſt, auf Pap‘, aus‘ dam isten 

2 2. 
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Jahrh.; geht bis auf Joſua's Tod. Nach 
Docen, a. a. D. II. 32., ſchlecht und unbe: 
deutend. Wahrſcheinlich auch dem Landgrafen 
Heinrich zugeeignet, obgleich es nicht beſtimmt 
geſagt iſt. 


+) In der ehemaligen Panzeriſchen Bibl,, auf 


Verg., aus dem Ende des ı4ken Jahrh.; zu 
Anfange mangelhaft. Docens Misc, II. 35. 
52, Wahrſcheinlich, Bibl. Panzer. P. I. No, 
1. Sol. 201 Bl. Perg. — Vielleicht gehört aud) 
noch ebd, Nr. 5. bieber, 


) In Gotha, Kol, Perg. ’ Tenzel, 1. J. 1691., 


©. 923 24., wo die Anfangsverſe. Gott: 
ſcheds Tieueftes, 1. 246 - 47., wo ebenfalls der 
Anfang und die Zueignung an 2. Heinrid), 
Geht bis auf das Buch der Richter. (Mit die: 
Bi Sandfhrift beginnt Adelung, im Magaz. 

©. 148. die durdy den Landgrafen Heinrich 
veramlaßte Bearbeitung, ) 


2 Ebendafelbft, Perg. Sol. Ern. Sal. Cy- 


priani Catal. mss. Bibl. Goch. p. ı8., wo 
die Anfangsverfe. Es ift nicht glaublich, dag 
die Hdf. bis auf Pabft Urban II. (1186.) 
geht, wie Cyprian, nur nad) den aus Ru: 
dolfs Eingang angeführten Berfen, angiebf, 
welche jedoth bloß mit den Boftfried von 
Biterbo, der gerade fo weit geht, das Deut: 
fhe Werk aud) fo weit anlegen, ohne daß es 
bis dahin ausgeführt worden, A delungs Mia: 
gaz. ©. 148. — In diefer oder der vorigen 
Hof. flieht wahrſcheinlich auch die Legende von 


- Barlaam und Joſaphat. 


5) Ebendafebft, gol. Pap.; Bis auf Kaiſer 


.r . 


nn 24 
Sriedri II. Das etfle Blatt fehle. Ten: 
zel, & J. 1691., ©. 923. Adelungs Ma: 
gaz. ©. 149., mo vermuthet wird, daß fie 

zum Sonradifchen Werke gehöre.  ' 

r), In der Pauliner Bibl. gu Leipzig, Perg. 
"4.5 Unvollftändig. ‚Felleni Catal. mss. bibl. 
Acad. Lips. p. 163. und. Vorrede zu Tob. 
Richters Uberſetzung der meditat. Gerhardi. 


Horns Handbibl. ©. 775 - 76. 781-93., wo 


der Anfang und drei längere Stellen abgedruckt 
find; darunter aud) die Zueignung an L. Hein: 
rich. Dal. Adelungs Magaz. ©. 150. | 

u) Im Vatikan, Rt. 321. Fol., 313 BL. Geht 
bis auf den Ezechias. Fr. Adelungs Nachr. 
I. 22. II. 176- 84. Iſt dem Landsrafen Hein— 
rich zugeeignet. 

9) Zu Kaſſel. Gottfheds Neueftes, L 246.; 
Koch, 1. 44, imonad) fie bon der angeblidyen 
ziveifen, „umgedrudten Überfegung. (Hie den L. 
Heinrich). | 

. vñ 5 Eine Haf.. im. Fol. Perg.. 240 Bt.,. aus dem. 
. Anfange des ı4fen, Jahrh. hat— der Antiq. 

Mozler zu Freifiugen. ©. deſſen LXXIſtes 
Verzeichniß, 1809. Nr, 6., wonach fie. gar nicht 

‚mit dem Gchütze ſchen ruck überejnftimmen 

., fol... Bielleicht iſt pifß die ehemalige, Panze: 
rifche Hdf., welche auch nad) Panzeps münd- 

licher Äußerung, bon demfelben. verſchieden ſein 
ſollte, wiewohl Dockn, Misc. It. 83., eine 
‚Stelle daraus mit Schrree⸗ I, 176 - 77. über: 

ſeinſtimmend fand. | 

+) Zu Beimar, ‚Dee Dandbibl 6. 779». Ude: 
lungs Mägaz 150.; nach Gesneri gra- 
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Jahrh.; gebt bis auf Joſua's Tod. Nach 
Docen, a. a, D. II. 32., ſchlecht und unbe- 
deutend. Wahrſcheinlich auch dem Landgrafen 
Heinrich zugeeignet, obgleich es nicht beſtimmt 
geſagt iſt. 


+) In der ehemaligen Panzeriſchen Bibl,, auf 


Perg., aus den Ende des ı4ten Jahrh.; zu 
Anfange mangelhaft. Docens Misc, II. 35. 
52, Wahrſcheinlich, Bibl. Panzer. P. I. No. 
1. Sol. 201 Bl. Perg. — Bielleidyt gehört aud) 
nocy ebd, Nr. 5. bieher, 


) In Gotha, Fol. Perg. ’ Tenzel, 1. J. 1691., 


©. 923 -24., wo die Anfangsverſe. Gott— 
ſcheds Tieueftes, I. 246 -47., wo ebenfalls der 
Anfang und die Zueignung an 2. Heinrid), 
Geht bis auf das Buch der Ridyter. (Mit die: 
n Handſchrift beginnt Adelung, im Maga;. 


©. 148. die durdy den Landgrafen Heinrich 
veramaßte Bearbeitung, ) 


2 Ebendafelbft, Perg. Sol. Ern. Sal. Cy- 


priani Catal. mss. Bibl. Goch. p. ı8., mo 
die Anfangsverſe. Es. ift nicht glaublich, dag 
die Hoſ. bis auf Pabft Urban UI. (1186.) 
geht, wie Eyprian, nur nad) den aus Ru: 
dolfs Eingang angeführten Verſen, angiebf, | 
meldye jedorh bloß mit dem Gottfried von 
Biterbo, der gerade fo weit gehf, das Deut: 
fhe Wert aud) fo weit anlegen, ohne daß es 
bis dahin ausgeführt worden, Adelungs Ma: 
gaz. ©. 148. — In dieſer oder der borigen 
Hof. ſteht wahrfcheinlich auch die Legende von 


Barlaam und Joſaphat. 


) Ebendaſebſt, Fol. Pap.; bis auf Kaiſer 


on | 248 
Sriedri II. Das etfle Blatt fehle. Ten: 
zel, E J. 1691., ©. 923. Adelungs Ma: 
gaz. ©. 149.,. mo vermuthet wird, daß fie 

zum’ Konradithen Werke geböre.  ' 


r), In der Pauliner Bibl. zu Leipzig, Perg. 
4.3 unvollffändig. ‚Felleri Catal. ‚mss. bibl. 
Acad. Lips. p. 163. und Borrede zu Tob. 
Richters Überfegung der, meditat, Gerhardi, 
Hor ng Handbibl. ©. 775 - 76. 781 -93., wo 
der Anfang und drei längere Stellen abgedrudf 
_ find; darunter audy die Zueignung an 2, Sein: 

rich. Dal. Adelungs Magaz. S. 150. 


0) Sm Vatikan, Rr. 321. Fol., 313 Bl. Geht 


bis auf den Ezechias. Fr. Adelungs Kadıi. 
1/22. 176.- 84. Iſt dem Landgrafen Hein— 
rich zugeeignet. 

9) Zu Kaſſel. Gottſchede Meueſies, L 246.; 
Koch, J. 44., wonach fie von, der angeblidyen 
zweiten, ‚ungedrudten Überfegung, CM für den L. 
Heinrich). | 

5 Eine Hdß im. Fol. Perg.. 240 BL,” aus dem 

YAnfange des ı4fen, Johrh. ‚bat: der Antiq. 

‚Mozler zu Freiſingen. ©. deffen EX X Iftes 

Verzeichni iß, 1809. Tr, 6., wonach fie. gar nicht 

mit dem Schütze ſchen Drug übereinflimmen 

orı ſoll. Bielleicht iſt Pieß. die "ehemalige, Panze: 
rifche Hdf., welche auch nad) Panzens münd⸗ 
licher Außeru bon demfelben, verſchieden ſein 
olfte, — Docen, Misc. I. 83., eine 
Stelle daraus mit Schrze⸗ I, 176- 7 über⸗ 
ſeinſtimmend fand. | | 

+) Zu Weimar. ‚Bag e Dandbibl S 179». Ude: 
unge Mägaz. ©. . 150.; nach Gesneri gra- 
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Jahrh.; geht bis auf Joſua's Tod. Nach 
Docen, a. a. D. II. 32., ſchlecht und unbe: 
deutend. Wahrſcheinlich auch dem Landgrafen 
Heinrich zugeeignet, obgleich es nicht beſtimmt 
geſagt iſt. 


oe) in der ehemaligen Pauzeriſchen Bibl., auf 
Perg., aus dem Ende des ı4ken Jahrh.; zu 


Anfange mangelhaft. Docens Misc, II. 35. 
52, Wahrfcheinliy, Bibl. Panzer. P. I. No. 
1. Sol. 201 BI, Perg. — Bielleidyt gehörf aud) 
noch ebd, Nr, 5. hieher. 


#) In Gotha, Sol, Perg.’ Tenzel, 1. J. 1691., 


©. 923 -24., wo die Anfangsvderfe. Gott: 
ſcheds Tieueftes, 1. 246 - 47., wo ebenfalls der 
Anfang und die Zueignung an 2. Heinrid), 
Geht bis auf das Buch der Richter. (Mit die: 
Bi Sandfhrift beginnt Adelung, im Maga;. 

©. 148. die durdy den Pandgrafen Heinrich 
veramaßte Bearbeitung, ) 


2 Ebendafelbft, Perg. Sol. Ern. Sal. Cy- 


priani Catal. mss. Bibl. Goch. p. ı8., mo 
die Anfangsverſe. Es ift nicht glaublich, daß 
die Hdf. Bis auf Pabft Urban II. .( 1186.) 
geht, wie Enprian, nur nad) den aus Ru- 
dolfs Eingang angeführten Verſen, angiebf, 
welche jedoch bloß mit dem Gottfried von 
Biterbo, der gerade fo weit gehf, das Deut: 
fhe Wert aud) fo weit anlegen, ohne daß es 
bis dahin ausgeführt worden. Adelungs Ma: 
gaz. ©. 148. — In dieſer oder der vorigen 
Hof fleht wahrſcheinlich auch die Legende von 


- Barlaam und Joſaphat. 


J N Ebendafebft, Fol. Pop.; Bis auf ‚Kaifer 
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Friedrich H. Das etfle Blatt fehle. Ten: 
zel, 1 J. 1691., ©. 923. Adelungs Ma: 
gaz. ©. 149., two vermuthet wird, daß. fie 

zum Ronradifchen Werke gehöre. : ' 

r). In der Pauliner Bibl. zu Leipzig, Perg. 
4.5 unvollftändig. Felleri Catal. mss. bibl. 
Acad. Lips. p- 163. und Borrede zu Tob. 
Richters Überſetzung der meditat. Gerhardi. 


Horns Handbibl. G. 775- 76. 781 - 93. wo 


der Anfang und drei längere Gfellen abgedrudf 
find; darunter auch die Zueignung an, Sein: 
rich. Bol. Adelungs Magaz. ©. 150. | 


0) Im Vatikan, Nr. 321. Fol., 313 Sl. Geht 


bis auf den Ezechias. St. Adelungs Kadhr. 
122. I. 176. - 84. Iſt dem Sandgrafen Hein: 
rich zugeeignef. 

9) Zu Kaffel, Gottſchede Meueſtes, L 246.; 
Kod), I. 44., wonach fie von der angeblichen 
zweiten, ungedruckten Überfegung, aM für den L. 
Heinrich). J 

5 Eine Hof. im. ..gol.. Peeg..240 Bi ‚aus dem 
YAnfange des 14ten Jahrh. hat der Antiq. 
Mozler zu Freiſingen. ©. deſſen LXXIſtes 
Verzeichniß, 1809. Tr, G., wonach ſie gar nicht 

‚mit dem Sſch üße ſchen Drug überejnſtimmen 

ſoll. Bielleicht ift, dieß die ehemalige, Panze- 
iſche Hoſ., welche auch), nad) Panzeys münd 
licher Außerun bon demfelben. verſchieden fein 

“  Tollte, — Dockn, Misc. II. 83., eine 
Stelle daraus mit Shi I, 176 - * über⸗ 
einffimmiend fand, i 

V) Zu Weimar, Da" 2 Dandbibl ©. FEN Ade 
funge Maägaz 150.; nach Gesneri gra- 
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/ 


tiar. actio pro commiss. Bibl. Due. p. 14. 
56., wo einige Stellen daraus, die Horn auch 
in der Leipz. Hof. .wiederfand. Kod, I. 44. 
giebf aus eigener Anſicht die Aufſchrift derfel: 
ben an, 


4) Schelborn, in den Beiträgen, zur Erif. Fiſt. 


der Deut. Spr. ıc. (Leipz. 1732.), Bd. I 
©, 593. - 608., befchreibt eine fehr prädhtige 
Hdf., Sol. Perg. mif Bildern, von welcher er 
glaubf, daß fie dem Landgrafen. Heinrich 
felbft, dem fie zugeeignet ift, gehörf. habe, ohne 
weiter anzugeben, wo ſie ſich befindet. Sie 
geht bis auf den Sultan Saladin. Die An— 
fangsverſe und die übrigen Auszüge und Stel— 
len zeigen, daß es eben, dieſes Werk, ſammt der 
Seeung, iſt. Bergl. Adelungs Magazin, 


©. 149. 


4) Goldaft führf auch aua einer Handf. mehre- 


Verſe und Wörter der poetifchen Parapbhrafe 
deg Alten Teflaments von ginem Ungenann: 
ten an, in den Paraenet. p. 359. 360. 365. 
366. 367. 372. 373: Die beiden Anfangsverfe 
in der erſten Stelle zeigen, daß es eben dieß 
Werk if. Auch nennt Goldaft, Alemanicar. 
rer. T. I; p: 49. den Bf, Rudolf von Ems; 
und wahrſcheinlich ift die hiet erwähnte Hof. 
der Schobin geriſchen Erben, die ‚don ihm 
benusfe, 


ße). Auf der Leipziger Rarhebiblirpä, Ade: 


lung, a. a, D. 


+) Einer Handß gedenkt auch ßlacius Illy ri⸗ 


cus. 


2 Deal, Job. Sr Maier, in der historia 


0 
version. Germ. Bißlör:; Pasitunge Maga;. 
G. 145." 
‘) Folgende pretSeugtane, bie wahiſcheinlich 
hieher gehören, fand Anton: 


«.) In Fol. Perg., "ermuthlich aus dem 13ten 
Sabrh. , Es iff ein Giüd aus, dem erften Bud) 
Moſes. Adelungs Magaz: I 3. ©. 103. 

4) Perg. BL Scheiut  Fnger. Iwei 
Stücke Aus dem Bu els die if 
der Uffenba chiſchen 557. übereinflifinden 
bei Schütze, 1 1.2172 - 13. ro . 4) 

Adelungs Magaz. 6. ri: 

2) Perg., nus den 13ten Jahrh. e an⸗ die 

Opferung Iſaaks, und ſtimmt in einer 
Stelle mit 44). Adel 198 Magas- ‘©. 
‚126. 128. | 

De Brugflü & e einen, Perg, Handſ., 
aus welcher ob. Heinrich Hottinger, 
in ſ. Bibliothecar. ——— Tiguri. 
1664. 4. P. 147 -50. zwei Stellen ‚giebt, 
gehören zu einen — Werke, da' die 
Stelle aus Moſ. Z., bei Schütze gang ver— 
ſchieden lautet. Sie ſind aber merkwürdig 
wegen ihres hohen Altea; . bielleicht aus 
Enitel, 
Es frägt ſich auch, die Perg. Sf, 
Sr. 908.,. des. 13ten Jahrh., mit Bildern, 
in der Bibl. zu Geybach im Gräfl. Schön: 
burgf, in Franken, melde, nah Kochs 
ſchriftlicher Mittheilung,- "die Bibel in Deuts 
ſchen, Berfen enthält, bieger gehört. En 

Gedruckt: Die Uffenbadifche, Hdoſe 
ganz, durd) Gottfr. Schütze, 2 Bde. 4a: | 
Samburg, 1779 - 81., 252 und 279 ©., 
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mit Worterklärungen. — Der Aufang der 

Ulmer Hdf., beiMegaliffus, a,a.D. — 
, Anfang, and. ‚Ende: der Mündener Hoſ. 

bei —R ü. 39 - 52. — Die Antoni: 
‚Shen. Brudftüde, bei Adelung, es) 

©. r04- 18., BR) © 119 - - 26., yy) ©. 
127 - 26. a. mit "Anmerkungen, 


4. Rudolfe Äuelle. if wicht. unmittelbar ‚die Bibel, 
| fondern, wie. er im, Cinggnge ausdrücklich fagt, Gott: 
fried son, Biferbo (deffen -Ponthron,:; Dis 1186.) 
und .die Historia, Scholastica (des. Petrus Come: 
tor, um die Mifte des 12ten Jahrh. ). Bgl. von bei— 
dep; Horns Handbibl. ©, 7752 7658 

b) Johanns Bde Janſen des Enikels (Enkels; 

lebte 3190-1250.) ähnliche Weltkronik. 


Handſchriften: Zu Wien, zweimal: in der Kal— 
ſerkichen, und in der'Ötahirenbergifchen Bibliothek. 
Ko; l, 41. — In der Benediktiner-Abtei Neres— 
beim, Fol. Perg., aus dem 13ken oder 14ten Jahrh. 
Die Bibliſche Geſch. geht bis auf Simſon, die welt 
liche bis auf Friedrich U. von Öfterteich, benannt 
der Gtreifbare (vgl. oben ©. 186.). Bragur, IL 
457-58. — Zu Helimftädt, Pap. 64 Bl; ‚enthält 
bloß Bibliſche Geſchichte bis auf Joſua, und ſchließt 
förmlich. Eſchenburg, im N. lit. Anz. 1808. Rt. 26, 
Sp. 4i4. — Im Vatikan, Pr. 336. Sol. Pap., 310 
Bl.; zu Anfange mangelhaft; beginnt mit Saul und 
endigf mif Kaifer Friedrich 1. Fr. Adelungs Nady 
richten, I. 24. 11. 184 - 968., mod Anfang und Ende, 
Stellen und Auszüge. — Zu München, $ol. 162 BI., 
aus dem 14fen Jahrh. Zu Anfange fehlen. 8 Bl., auch 
zu Ende mangelhaft, und bricht in der Geſchichte Kai: 
fer Sriedrihs I. ab. Docens Misc. II, 144. (mo: 


pc, tn 
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nady die von Adelung, U, 186.. 186... 189..angeführ: 
ten Gtellen fidy hier wieder. finden) 158 - 60. 305. 
Efhenburg bemerkt im. I. lit, Anz., a. a. D., 
daß die von Docen,.a. a,D. ©. 159:,, Mitgefheilte 
Stelle ſich nicht in der Helmftädter Bdf. des Eni— 
kel, wohl aber in derBolfenbütteler Hdf, (des vo- 
rigen Werkes) finde, und fließt dargus, daß, da 
nach Der Notiz von der Sreresheimifihen Hdf. und 
der wirklichen Befihaffenheif der Helmftädfifden, im 
Enikel Biblifcye und Profangeſchichte urfprüuglich ge: 
frennt gemwefen, die Mündener. ‚Hof. ihn ſchon in der 
gemiſchten Form enthalte. Dennoch köune die Profan⸗ 
geſchichte der Wolfenb. Höſe des vorigen (beide vers 
miſchenden) Werkes mol auch zum Theil aus Euikel 
entlehnt ſein; ſo wie die Bibliſche an mehren Stellen in 
beiden Werken völlig übereinſtimme. Es iſt jetzo außer 
Zweifel, daß Heinrich von München, oder andere 


Fortſetzer Rudolfs, aus dem älteren Enikel geſchöpft 


und entlehnt haben. "Bom Zroj. Kr. ift es oben ©. 
232. erwieſen. Deßgleicyen findet fidy in der Vati— 
Eau. Hd. von Rudolfs Werk, "hinter der ganz ünge— 
hörig eingefchalfefen Geſchichte des Koftanzer Kanzils 
von Prifchuch, eine ortfegung, die ohne Zweifel aus 
dem Enifel genommen, indem die aus jener Hdf, (bei 
Adelung, ©. 183.) angeführten Berfe von der Ge 
ſchichte Aleranders, ganz .ebenfo bier in, der. Hdf. 
Enitels (©. 189.) miederfommen. Und auf. ähnlithe 


Weife, wie in diefer Hoſ. hinten Profa eingemifcht iſt, 


finder ſich foldhe Binten und vorn in dem Fürſtenbuch 
deſſelben Enikel (vgl. oben ©. 186.). 


Vielleicht. gehören bieher auch folgende bier Bruch⸗ 


ſtücke in Riederdeutſcher Sprache, welche ich. aus 
Kinderlings Nachlaß habe, in Abſchrift von einem 
alten Pergament: 


Pe 


=50 
1) Yeroboanı beval hi af dat, 
Die renten tontfaen al te famen, 
Die [van] vä Yofephs geflacdhte Famen. 
2) Dat hi dim rike ſtoert met rechte. 
Berhevet fei hut dinem Enedhte, 
Mar met all hoert, wat ic mene: 
Judas uole eñ noch een allene, 
Scheint aus der Rede des Propheten Gemaja, 2 
Kön. 12. 22-24. 
3) An Salomons tiden, als ic las, 
Haft, dat in Alba conine was 
Galinus (I. Sploius) Alba, fin vater was 
Eonine Giluius Eneas. 
Ein Stück aus der meltlichen Gefchidyte, welches von 
der Schlußzeile (der Biblifhen) „Is bi verloren, date 
fcade groet” durch zwei Punkte unterfchieden iſt. 
4) Den conine, dat ſi bekende 
Die dine, die ſi teſeggene plach, 
Dat in der bofeaelgen ſale lach 
Een hout, daer een an foude bangen. 
Iſt mol aus dem Bude Efiher. Bei epüse findet 
fi keine diefer Stellen, 


Gedrndt: Auszüge der Neresheimer Hoſ., 
in Pezii Seriptor. T. Il. p. 537 - 46., in der Hiſto⸗ 
ria der Gelehrſamkeit unferer Zeit, Th. ır. ©. 989. und 
Bragur, II. 459 — Ankündigung einer vollftändis 
gen Ausgabe diefer Neresheimer Hdf., nebjt Proben 
von 13 Seiten, durch den Pater Mang aus, Nes 
reshbeim, 1793. 8. Vgl. Kochs lit. Magazin, ©t. 2. 
©. 6-9. Bragur, Ill. 460. Die Ausgabe ift aber 
nicht zu Stande gefommen. — Anfang und Ende, nnd 
eine lange Ötelle der Münchener Hdf., bei Docen, 
Misc. U. 160-770. Bgl. oben ©. 233. _ 

Über den Berfaffer-f. &. B. v. Hoheneck, ge: 
nealog. und biftor. Befdyreib. von Öfterreidh ob der 


‘ 
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Ens, Ih. 3. ©. 154.5 v. Khauz, Berf. einer Geſch. 
Öfterr. Gelehrten, Frankf. ımd Leipz. 1755. 6. ©. 
3.;5 &ranz Paul v. Smitmers Abhandlung vor 
dem Gürftenbuch, bei Rauch Cool oben ©. 186.), 
©. 234 - '39. ö 


- 


Dr} " = 


IL. Beiflige: Legenden. 


7) Geben der Heiligen $ungfrau Maria, bis 
zur Rüuͤckkehr aus, „Agppten, bon Wern: 
ber, i. J. 1157.; ; in der Bersart des Rother 
‚ coben ©. 5.). | 4 


— 


eaneſchriftlich Aus der chemaligen Genten— 
bergifchen Bibliothek in Sam Wilh. Öfters Befis, 
Derg: Ei. 4., 179 Seiten und 84. Gemälde. Deſſel— 
ben’ Aüzeige von einem der älteſien Poeten und deffen 
Herausgabe, Augsbürg, 1775. B., und $r. Wil, 
Dtterd Vorr. zu. fe Ausg © XL. — Bruchſtück, 
ein Blast, 8 Perg., aus dem #3fen Jahrh., su Min | 
den. —„IDJovens Misc. II. 103 - 4 ' 
‚,.„Bsdruft: DVolftändig, durch F.“ 8. Siter: 
Wernhbers Gedicht zur Ehre der Jungfrau Maria, 
Küraberg und Altdorf, 1802, 8. XVI, und 230 ©,, 
mit Worterflärungen : und 6 Bildern. — Das Brud- 
ftüd (121 V., ©. 61-65. der Stteriſchen Ausg. ), 
bei Docen, ©. 104-8, 


2) Leben Maria’s und Cheiſtus, fammt der 
Heiligen Familie. 
«) Ban Bruder Philipp des Karthäufer: 
Drdens, im 1äfen Jahrhumdert. | 


. Handſchriften: Zu Jena, Pargı,..: aus dein 
„3ten Jahrh. Die obere Hälfte des erften Blattes fehlt, 
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ſonſt vollſfärdig. Dodens Misc. IE 68. 94-95. 
Ein Ayszug dargus mit Gtelen, ebPd.:70=-g4.;1 der 
Schluß ebd. I. 76. — Vormals in der Pauzerifchen 
Bibl. Dorens Misc, J. 75-76., mo der Anfang 
daraus angegeben; vgl. I. 95. — Ebendafelbft 
noch eine jüngere Hof, ..aus..dem ı5ten Jahrh. Dos 
cens Misr. U. 96. Eine von diefen beiden ifl dod) 
wol: Die Marien:FegendE, oder das Leben Yefu, 
in Deutſchen Reimen, 156 BI. 4., in Bibl, Panzer. 
P. I. No. 33. — Zu Gotha, auf Perg. Tenzel, 
i. J. 1697. ©. 539. Stellen daraus, ebd. ©. 542 
- 43. 545 - 50. 562 - 64. 566. — Zu’ Bien, Perg; 
- aus dem ıdten Jahrh. Denis, Catal. Vol, u. P. 1. 
p. 16864. .DBgl. Docens Misc. UI. 96. — 38 Ham: 
burg, auf der Gtadtbibl. Schütze, in Eggers 
Deutfhem Magazin, 1794. Dezember, gab den Anfang 
' und verfprady einen Abdrud des Ganzen. — Bielleidyt 
ift es eben die Uffenbadifche Hdf. diefes Werkes, Nr. 
81. Pap. 4. Bibl. Uffenb. P. IV. c. 404%, mo 
Anfang und Ende, und ſämmtliche Überfihriften. abge: 
druckt find. Hinten find einige Bläffer ausgefdhnitten. 
— Zu Berlin, gr. 8. Ochſenkopfpap., 123 BL’ v. J. 
1454. Die Berfe find mit großen Buchſtaben abgefegt, 
die rofh gemalten Anfangsbuchſtaben der Abſchnitte, ‚bis 
auf den zweiten, nicht aucgeführt. Sleich der erſte iſt 
nur ſchwarz angedeutet: * | 


M Aria, mutte‘, Eonigen, ' 
Alle der me?let erloßesn, 
BoFleihe mir vol Fülide ſyñe, 
Das idy des buches fo begyñe, . 
Da von id) de gnade finde (I. gewinne, * 
Bnd hg deynes kindes myñe; \ 
Dep holf mir weyß meäft’yüe. 
Ah wyl fhrenblen), ten maget, 
Als vns dy heyllige fihkiflt) fage, -":-  - - 


4 


255, 


. J Do gar weyt iſt vnd breyt, as. 


Bon denner grofßfi heylikent, 

Was id) gehore han vnd gefehen (I.' gelsfiny 
Bon dir, ond wo ih Bin gemefn, 

Das mil ich aller werlt Funden, ih 
Das du, frawm, von neynen ſunden 
Gnedicklichen helfeſt mit; 

Wen alle mei troft leyt an dir, 

Reyn magt, nü bit ih did, , 

Das du welſt leren mid, 

Das id) di) 90° brengen muffe, 

"Das helf mir, reyne magt ſuſſe. 
Das buchlen han ich gefant 

Den brudeꝰn, dy do ſeynt genant 
Bon ‚den Tuſczen vnd ) u 

Maria, mutte?, dy ein fine ' 
Bon dem [ [ge]heyligen geift gewan, 
Maget weßñ an man, " 
Diß buch heift Maria leben: 

Dy muß uns ewige freiwde geben... 


Nu hebt fi das bud en. 


. 
2 


S. 2. (U) No lert dicz buch det altü ee, 





Das in dẽ land. zu Galilee, 
In eynes ſtadt, mas genant — 
Nazareth, vnd wol bekant, 
Do was eh reycher mä geſeſſñ, 
In aller tugẽt wol voꝰmeſſen, J 
Er mas genãt Joachim; 
Nach gorz dinſt ſtũdt alle fey fin ff. 
ö— rn — —— —— — — — 


) In der Uffenb. Hoſ. lauten dieſe Verſe: 


Eyn Buch haben die duzehen heren, 
Das wart pn gefant von fromden lande ferre, 
Darus wart dyt buch genomen. 
Got gebe yn allen heyl und frommen, 
Die dit buch horen adir leſen, 
Das ſie alle muſſen ſelig weſen 
An libe vnd auch an fele; 
Des beife vns die maget Here. 

Hie hebet fi an Nlarien leben. 
Uns leret dis buch futbaß me ff. 
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Die Überfehriften der häufigen Abſchnitte find roth, und 
ſtimmen meift mit denen der Uffenb, Hoſ.; einige feb: 
len. Die von Tenzel aus der Gothaifchen Hdf. mie 
gefheilten NMiythen, wie Jeſus einem Kinde fein Krüg- 
lein wieder ganz macht, Waffer in feinem Rödlein fragt 
und Weiherlein macht, finden fidy in der Berliner 
nicht, und auch in der Uffenb. nur die Überfchrift 
des erften; die andern zwei, wie Jeſus Böglein madıt, 
und zu Öchule gebt, find auch in beiden Hoſſ., der 
Berliner, BI. 54. a. und 53. a. 


Bl. 46. a. Daz ift daz kint, vo de ons hat 
Der pphet Balaa gefait: 
Er hat in find buchern geſchribñ, 
Die find in difem lande (Ägypten) bliben, 
Daz vo Juden fol ein ftern 
Erſchinẽ in die werlt fedce ff. 


. BI. 108. b. ift eine Berufung auf den St. Epipha— 
nius. Das Gedicht felber fihließt mit einem Gebet an 
Maria, Bl. ı22.b. 


Diß fein bruder Philippus rede : 


(5) Rawe Nla’ia hie hat ey ende, 
Miet gericht id) dir daz fende. 

Nu bit ich dich durch güte, 

Daz du mwolleft fuldye gemute 

Mir vil arme fundir geigen 

Vnd dein gnade zu mie neygñ 

Bnd erbarmen, frame, di 

Gnediglich ober mich, 

Gebñ mir deynes Pindes Hulde, 

Daz ich num̃er ſundñ ſchulde 

Vor mynes libñ ende buße, 

Des hilff mir, Masia, maget ſuſſe. 

Auch ſende id dicz buchelin 

Võ der libñ frawen meh 

Alle der Eriftöheye gemeh, 

Daz fie wiffn, mie day reyne ' 


Bl. 123.2. Maian lebñ fey geweſen. 


Wer daz gerne horet leſen, 
Vnd auch ſcribñ heyſſ— wil, - 
Dem gibet Madia gnadũ il; 
Sie hilfft ym auch vz ſiner not, 
Daz her nümer hoſen tod 


Gewynet an ſynes Inbes ende. 


Auch dicz buch ich ſende 
Den brudern vo dE Tüſczhñ Bus; 
Die han ich lange erforn vz, 


Wan fie gerne Madian eren, 


Bnd den Criften glaubt gemerñ. 

Auch Bit ich die alle, vnd thun in Füt, 
Den dicz buch zu hantñ Füpt, 

Ab fie icht findñ an dẽ, 


Daz der warheyt wider zeme, 


Daz fie daz gar ab ſchabñ, 

Vnd daz nicht lenger by in habin; 
Wan ich nicht anders enger, 

Dan Marian lop ond eren. 

Den ongelertä vnd den pfaffen, 
Der vor bit ich wider claffin, 
Dy ir forheyt do mit meldin,) 
Daz fie alle daz gern ſcheldñ, 

Daz ſie felber nicht enkünen, 


. Des en waln ſie doch nymat günen. 


So wer dod) dicz budelin 
Gebeffern mit den fineh fein 
Bnd mit getichtin daz gemerin, 


Czu lobe Madian und zu eren. 


Dem wil ich gerne erleubñ daz; 


. Ih enkundes nicht gemeäfleen ba;. 
Alle, die an difem buh j 


Leſen, der gnade ich ſuch, 


Daz fie wallü haben ftete 
Mich durch got an irm gebete, 


Vnd biten Iheſũ, daz er ſich 


Wolde erbarmen ober mich⸗ 
Bruder Philippus bin ich genãt; 
Got iſt m mic pbie wenig 5 ‚befant, 


‚ 
a. 
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In dem ordin Ho Kartüß; 
Geſcribñ han ich in’ dẽ hus 
Czu feldin dicz budlin.. 
Gant Joſeph waz der manet min, 
Der, muter,:din Hutter waz, (?) 
Die Yhüs gotes fun waz. 
Der felbe Iheſus muffe ons gebfi 
Troſt, durch feiner mufter lebñ. 
Moadian lebñ get hie vz: 
Nu helff uns ic libes kind Ihüs. 
Auf derſelben Seite beginnt noch das Gedicht von 
den 15 Zeichen vor dem jüngſten Tage; am Ende 
deffelben, BI. 129. b. fteht roth: Ä 
Erplicit vere feriptor wie Heim bre Anno Dig Moeccc 
liiij in vigilia vifitacd marie virgines h0’a vefpera p me. 
Der Name ift ausgefragt. Drauf folgt noch das * 
dicht von der Stadtverfaſſung, alles von derſelben 
Hand, und zulegt flehen einige fpäfere geiſtliche Lieder. 
— Sm Batifan, aus dem ı5fen Jahrh.; hinten man: 
gelhaft. Eine Abfchrift davon-zu Münden Docens 
Misc. I. y6. N. lie. Anz. 1806. Nr. 11. Sp. 168. 
Dbne Zweifel ift dieß die Vatik. Hoſ., melde, nad) 
Glöckle's fihriftlier Anzeige, beginnt: 
Maria, müter, Küneginnen, 
Al der werlde loferinnen. . 
— Yus einer Hdf. führe Math. Fried. Bexdi in den 
notis ad martyrolog. eccles. Germ. (Augustae 
Vind. 1687. 4.) p. 64-65. eine Stelle an; welche 
Tenzel, ©. 540., aus der. Gothaer wiederholt, und 
die in der Berlin. Hoſ. Bl. 6, b. flebt, .: . -. 

Eine Niederdeutſche ‚Überjegung Diefen Gedah⸗ 
fes ift handſchriftlich zu Helmftädt; ans dem 
ı5fen Jahrh. Anzeige der Kapitel. daraus, welche meift 
mit der Berlin. und Uffenb. Hdf. ſtimmen, durd) 
Kinderling im Deut, Muf. 1788. Ditob. — @inc 

andere 
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andere Hd[., Pap. 4. 276 ©., ein BI. Halb abgeriffen, 
befaß. Kinderling. Adelungs Magaz. II, ı. ©. 63 
-70., mo ein furzer Auszug mit Stellen und Erklä— 
rungen; eine längere Stelle des Anfanges (712 B. bis 
©. 35.), ebd. II, 3, © 121 - 57- Dieſe Hodſ. beſitzt 
jetzo v. d. Hagen. Vorn iſt noch ein Blatt, auf wel. 
chem roth der Titel ſteht: 

Die bock ys van vnſer leuen vr- aheſchreuen 


in den iaren do ma-fKhreff dufene iitj hün⸗ 
dert vnde v vnde ſeüentich. | 


So ift auch die Überſchrift des Gedichtes ſelber: 
Van vnſer Teuf frowen— 

Die Reime find abgeſetzt, mit großen Buchftaben, und _ 
hinten und vorn durch rothe Striche bezeichnet. Innerhalb 
find die Überſchriften ſchwarz, nur die Abfäge mit roth 
gemalten Buchſtaben. Am Rande hat Kinderling 
jene, fammt 2esarten, aus der Helmftädfer Hoſ. bei: 
gefchrieben, ‘und auch daraus die abgeriffene Stelle, S. 
‘135 - 36. ergänzt. Bruder Philipps Eingang und 
auch der Anfang der Gefchichte- ift bier überfprungen, 
und die Erzählung beginnt fogleiy mit BI. 3. b, der 
Berliner Hoſ. ‚Überhaupt iſt die ÜBerfegung ziemlich 
verkürzt, beſonders von ©, 209, an. Die bier obges 
dachten, in der Berliner Er fehlenden Mythen. fin: 
den fi aber audy hier, ©, 153 -61. Der folgende 
Schluß weicht nad) den erften 4 Berfen, melde in der — 
Berliner Hoſ. BI. 121. b. flehen, ganz ab: . 
©. 273. Dat ys de fote reyne Maria, 

-Ban der vnſe pphecia 

Hat geſchreuẽ vñ gelejen; 

Ge ſchal vnſe vrowe weſen. 

Ge ys de rode van Deffe, 

Ge hat gedragen ane we, 

Moder vñ maget, ey Fär, 

Des alle henielrite pro jüt. 
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Dat füte Yohänes babtifta Masien 


DE de doper ſũte Johan 
Grote vroude dar gewan, 
Do he fine nichtelen fach, 
He entfend fe vñ fprad: 
Wilkome, Maria, vrowe my, 
In dat hemelrike dya, 
S. 274. Wilkome, ſchone nichtele my, 
To dem leuẽ kynde du; 
Lof vñ ere wo alle dy faaen, 
Wäãt du haft dat lam gedragt, 
Dat der werlde füde hat 
Bordreud vñ ere miffedat; 
Dat fam irfande id vñ vro ware 
Ban em, do id nod) vorjpact 
In miner mod? liue- lad), 
Do fe fmanger dy gefady; 
Dat laın to der Yordane gynd 
Vñ oa my de dope entfend. 


Dat Johachim vü Aüa Ma’ien ent 


' Marien moder, vrowe Aa, 
Mit Johachim orem maña, 
Gegen ere dochter gungen, 
Sich vroüden, dat ore' konignne; 
Se ſprack: wilkome, Eye Maria, 
Wilkome doch, maget Maria, 
Wilkome, vrowe fonigyne, 
Iſrtahelſche Ioferäne, 
Ban dy ys onſe kune irloſt 
Van Dauites ſlechte getroſt. 
Wol vns, dat du jo quemeſt, 
©. 275. Ban vuſem liue lif genemeſt; 
Wol uns, dat du jo geworde, 
Browe, van vnfes lides geborde; 
Wol’ons, dat du Bye biſt komẽ 
Ban uns, aller werlde tho vrome! 
Broude grot ns ons gefchen 
Ban dy, waãt wy han gefen 


©. 276. 
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Godes vroude vñ dines kydes 
Dü al des hemelſchẽ igefyonnes. | 
In der vroude ſchole wy | 
Jämer bliud, vrowe, mit dp, 
Bi by Iheſũ dyne kynde 
BA mie al dem godes Seſynde. 


Dat Joſep Marien entfend. 
Joſeph de reyne vñ de gude, = 
De Marien an finer hude 
Hadde gehat, mit or& fone, 
Bü fe gehetẽ was fon drome, 
Do de reyne godes trur, 
De foten Marien, fine brüt, 
An dem hemel kome fa, 
Go grote vroude om gefchadh, 
Dat nemät dat gefagen mad; 
He entfend fe vñ fprad: 
Wilkome, mines herten ſchryn, 
Wilkome ſiſtu, vrowe myn, 
Wilkome, miner ogen ſchyn, 


Wilkome, Maria, my vrowe; 


Wal my, dat ick dy ſchowe 

In dem hemelrike dyn! 

Nü ſchal ick jümer by dy ſyn 
Vñ geneten diner gemüne, - 
Diner ſchone vñ diner gewöne, 
Ban dinẽ lide,. vrowe, gans, 
Bü drage diner kuſcheit Eras, 
Ere vele han id van dy, 

Wir du reyne bevolen my 
Wordeft, dat id dy hoder were 
Vñ diner kuſche Femerere. 

Tü bin id vro, nä ys my mol, 
Wente id nümer van dy fol 
Geſcheyden werde, van dy, maget ceyne, 


Ick fal ſyn mid dy gemenne, 


By dynẽ leuk fone Iheſu, 


Den wy, dvrowe, behde, id vn du, 

Hebben getogẽ mönidlidy: 

De wel uns malen vroudte Äd. - 
Ra 
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Dann folgen auf 3 Bl. noch etliche poetiſche Sprüche, 
von derſelben Hand. Auch ſteht in dem alten Bande 
voran noch eine Niederdeutſche Überfegung ‘bon 
des Thomas a Kempis Nachfolge Ehrifti, gedruckt 
Magdeburg, 1501., und der Geelenfpiegel, gedr. zu 
Loelen, 1520., ebenfalls Niederdeutfih, 


b) Bon einem Ungenannten. 

SHSandfhriften: Zu Meiningeh, wahrſchein— 
lid) des ı5ten Jahrh., Pap. El. Fol., wol einer Hand: 
breit did. In der Mitte fehlt ein Bl., und auch das 
erfte ft unten abgeriffen. Diefe und folgende nähere . 
Anzeige verdanke ich der Mittheilung Reinwalds. 
Der Anfang iſt: 

Died is eyn Vorrede. 


Imanuel, mit uns, Gott, 

Koning des riches, Gabaoth, 

Herrte, in desf gemeltigen throne, 
. Got der Herre ob aller fir(ften?) crone, 
Der dye geſcheppfe Haft 

Bemadet, vnd fie werben laft 

Mie ftedem flijffe in dinem lobe, 

Du biſt dar jnne und dar obe 

Apffa & DD allenne, 

Ende vnd beginden, ich meynne(n), 
Der dic felber je gebrad); 

Du biſt ob aller hohe eyn dad . , 
Bnd aller dyeffe eyn fullemont; | 
Dir ift auch alleyne kunt 

Dye lenge vnd auch dye breyde, 

Wie ſich die an dich leyde, 

Daſſ ſtet in diner maſſen hant; 

Allee) ding eyn ummerant 

Iſt din Gewalt vnd eyn haffth; 

Din liſte, konde, meyſterſchaft 

Dem hymel ond der erden gab 

Wol Iobelihen- vrhab 

Mit vil geczyerdes vnderſcheyt 


4 


261 
(bier find 7 Zeilen iweggeriffen ) u 
Die drugen ond aud) die futhe 
Mit bereyder genuchte 
An lebendiger crearuren leben, 
Dre, beyde, ſwoment und ſwebent, 
Flyegen, ſchlingen, lauffen vnd gan. =. 
Alss fie din geift hat angelan, | 
Den man fpurt dar vonder, . 
Man finder dich albefunder, | - 
An wald vnd an heyde, 
Dye du ergruneft begde 
Mit dauwe vnd mit regen; 
Von dinem milden ſegen 
Formyerent fie ſich maniger hant, 
An grüner farwe, miſſewant; 
Alles, Herre, in dinem lobe; 
Du biſt dar june vnd dar obe 
Mit vil geczyerdes onderſnit, 
Des geluthes umbedrit | 
An fterren, man, dye fonde, 
Wye die jren lauf konnen 
An ires cirdels Erümne 
. . wechſeln umbe 
. .bnd dass jac 
0. enbar | 
a Zeiten ganz weggerijfen) 
ft dines gewaltes umbegang. 
Dye hohe ift funder begyn, 
So get dye dyeffe an ende hin, ' 
Dye lenge vnd ir firaffe 
Iſt vil gar ane maffe, 
Wanne fie nye wart follent(meſſen: 
Diſs umbfehet din, chning, weſen, 
Du aller dinge eyn — 
Der doch erfullet alle ding, 
Wanne du ie weffen allein“ weiſt. 
Du, der du alle dinge dreyſi. 
Ane müde vnd befwerden, . * 
Den hömel vnd dye erden, 
Daff darobe, bnd drin, end duronder it, 


Daff ergrundet din’ eygener liſt. ee 
2 Me Fa un 20 ’. “” 
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Dieſe Vorrede nimmt noch 106 V. ein, und 
folgt noch eine: 


Diss iſt eyn Vorrede. 


Godes ſon, Iheſu Criſt, 

Dass du war Got vnd menſche biſt, 
Dass glauben ich unzürbrochen; 
Du haſt eyn wort geſprochen 
In der gnaden ſtonde 
Mit dinem heilgen monde, 

Dass ſal gebenediget ſin: 

Wass ir byedent den vatter myn 

In minem namen, das geſchith, 

O du wonnekliche zuuerfi ich, 

Dye mit hoher wirdekeyt 

Guss an den namen ift gelegt, 

Dess wir an richeyt werden rich! 

Ime warde nye richeyt gli. * 

Batter, almethiger Got, 

Der durch ganze drüme gebpt 
Din kint heruyeder fanteft, 

Vnd damit ermantteft. 

Die aluetter tzwoſchen vnſs, 

In dem namen dines ſons 

Iheſu Criſti, bydenen ich, 

Dass du gerucheſt zu horen mich; 

Es iſt nuwe ſunderlichen mir not: 

Min hertze lang mir gebot, 

Dass ich mich daruff gedethe, 

Bnd zu gudem brethe 

Eynen deyl dines heilgen leben; 

"Do wart min wille widerfireben, 

Wanne ich dye vernunffthe ſach 

In mir donckel vnd ſwach 

Gegen ſo groſſer erbeyt. 

Zu wuſte bin ich do⸗h bereyt 

Nach fyer jaren, in den ſin, 

Dass ich griffe in den begyn, 

Dusch did, Sieber herre niyn: 

Nu Iaffe mir Hilfe werden fin. 


dann 
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Ob von -dir mir fo geſant, 
Dass min wille iſt enbrant 
An dye benanten erbeyt, 
. Als din kint hat geſeyt, 
Guss fo byeden id) dich in finen mamen, 
Den mynneklichen lobeſamen 

Iheſu Criſt, des Herren myn, 
Dass du der miltekeyt ſchrin 
Gegen mir uffgeſchlyeſſeſt | 
Vnd in myn herge gyeffeft 
Der wiffheie fuchen, | 
Davon er fidy moge erluthen, J 
Nützlich zu bringen an eyn zyl, 
Dess ich durch dich beginnen wil. » ' 
Auch byede ih}, hochgelopter Got, 
Dbe jeman wolle eynen fpot 
Vnd finen boffen wolffes gan 
Mit ergerunge henden daran, - 

. Dass ih Su Duſchem folge | 
Diſſes budhes bin [ich] eyn dolke, 
“ Dem drude fin gemüde, 
O herre, in diner gude, | | 
Dass er bedende darunder, na | 
Wye man din wonder 
Bredige(n) vnd aud ſchriben 
Den mannen ond aud den wiben 
Solle in allen Songen. 
Auch bin ich begwongen, 
Daß ich dich byede noch einer bette, 
E dass ich nume drede ur | 
In diffes Buches erbeyt: = 1. 
Herre, hat mid) min dDumpheyt u 
Dar &u mit idel ere brath, | 
Dass ich gu ſchriben han gedach, 
So blende mir dess bergen. fin. DEE h 
Dass id) enwiſſe, war ich hiu 

Wandeln, oder was ich do. 
Uncre dye gehorret mie gu, , .. 
Der id) vil in minen dagen : sin au, .° 
Han verdyenet, alss id) muss lagen, A 
In cuwigens bergen lese. ı. 3 ...i... ac: 
Lop, wirdikeyt und ere " 
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Sal dir alleyne fin beregte | 
In fleder werender eweleyt. Amen. 


Giit nu der wille myn ift gefligen 
Vnd er daran mir mil gefyegen, 
Dafs id durch gut dye lude 
Berithe bye zu du[lden]de 
Gemliger heilgen leben, 

Wie jn von Bott dem Herrn was geben J 
Dogent in foller maſſen, 
Wye ſie die gerethen ſtraſſen 
Drungen mit erbeydender phfflege, 

Wye ſie gefyegeten an dem (wege?) 
Wider aller welte fpot, ' 

Und vor den konig Sabaoth 

In des hymels throne 

In allen freuden ſchone 

Mitkleydern erlichen quamen, 

Die ſie uff dem ertterch namen, 

Als in gehot der dogenden flıfs, ° 
Gel, rot, grün ond mifs: - 

Das gel Eleye mit freuden er ‚det, ‚ 
Den abftinentien hergeleit Ä 
Mit ceftigunge ſelwet 

Vnd in alſo vergilwet, 

Daſs (d)er dogent obergofs 
Berdrudenet wol des blodefs flofs,. 
Bnd jme dye gele forme geben. 

Ber aber endet bye fein leben, 

Dur Got, an der merteler cat, 

Der komet do mit rofenroder wat 


Zu hoffe in groffer ere ff, 
Bald darauf fommf noch eine Anrufung Maria’s: 


Gie ijt der gaaden alfo vol, 

Dofs fie mir mag gehelffen' wol. 

Eyn deyl man auch merden fol 
Hernad in diſſem buche: - 

Es hant mit groffer suche 

Gefamenet dye meifter jn Latin; 

So laſſet, durch Get, gewert uch * 


Ob in fumeligen orten ' nn. re 


Die meifter an ipen worden ' 
Vnd an jr ſchriffth entwey deagen 
Da wil ich eynnen ſin ſagen, 

Der mir gefellet der beſte. 

Hye an myn rede ich fefte,' 

Auch durch boſſes hertzen rat, 
Daſs fin augen offen la 
Vnd warttet, ob ifs idh(t) finde, 
Dafs efs [ifs) zu beine‘ binde, u 
Vnd mit worten file; N 
Daſs ift eyn rethe Ule, | 
Den guten(e) werd dages lyeth 
Leſſet geſehen“ wennig icht: 

Vnd ob er ſich entſube, 

Daſs ſich eyn finſterniſs hube 

Von unreth, wye daſs ſy, 

Do weren dye augen lyecht jm by. 
Wanne was der menſche nit lip hat, 
Hye wye lyethe eyn ſach ſtat, 

Daſs er daran geergert ſich ff. 


Zur Vergleichung mit der Darſtellung Philipps (bei 
Docen, Misc. I. 88. ff.), ſtehe hier noch die Fa⸗ 


bel, wie Jeſus Böglein macht: 


Darnad) uff eynen Gamsdag 
Iheſus mie den Finden pfflag 

Her und auch dar wandern, 

Bon einen gu dem andern; 

Eyn numes fpyel er aber hub: 
Sye qwamen, da man letten grub; 
Do fprady Iheſus Yu den Finden: 
Nu fehet, wir follen finden, 

Folget mir, eyn nümes fpyf, ' 

Vnd mades, dafs id) machen ı wil. 
Dye finde, gar nach Findes fyeden, 
Folgeten fynem willen myede. 

Er mathe mit den henden fin 
Alfam ſyeben fogelin, | 
Kleyn on? auf fuberlidy; L, 
Dye fagte ex tzyleth vor ſich. 
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Nu awanı eyn ale Yude aldar, 

Vnd wart aud der erbeyt gewar 

An den linden allen; 

Eſs begunde jme miffefallen, 

So dafs er gwam in ungedult: 

Fhefu, ſprach er, diſſe ſchult, 

Da diſſe Fine fine anbrath, 

(Hier fehlt ein V.). 

Vnd bringeft fpe Yu miſſedat. 

Es ift ein wonderfider rat, 

Daſs du der bijht nit pffligeft, 

Bnd did) der ee fo lithe erwigeſt⸗ 

Iheſus Eeine antwort jme gab, 

Vnd wolte auch laffen nie darab, 

Daſs jme vor den henden lag, 

Wanne er fin flyfflihen pfflag, 

Vnd molte is gerne han volant. 

Der alte Jude wurt enbrant _ 

Mit tzorn durdy das ungemad), 

Dofs in das Fine nit anſach 

Vnd duch jn nit fin werd brad: (lie?) - 

Mit unınut er gu jme ginge (gie), 

Vnd wolte dafs werde zerdrucken gar. 

Als defs Yhefus wart gewar, 

Dafs er einen boffen willen drug, 

Tzuſamen er mit den henden flug, 

Tgu jn ſprach er: ir fogelin, 

Flyegent, je follent lebendig fin 

Vnd alfo mit den andern 

Flyegen und auch wandern | 

Vnd junge fogelin bringen. R 

\ Dye mer worden ſich legen (?) 

In der flat ſich uberal; 

Der alte machet egnen ſchal; 

Wanne er dye fogel finegen fa. ; 
y Der lude vil vnd vil ſprach, 

Durch dyſelben mere: 

Es were eyn tzeyberere. 


— Ohne Zweifel iſt dieß Werk auch in einer Bati: 
Fanifchen Hoſ. von dem Leben Maria's, Jeſu's ıc., 
welche, nach Glödle’s ſchriftlicher Anzeige, beginnt: 


n 
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Emanuel, sit unz, got, ’ 
“ Kunic des riches, Gabaoth ff. : 


Vielleicht verhält es ſich auch fo mit der Wiener 
Hd. Tr. 163. (Ambr. '266.), 8. Sol. 205. Bl. Perg. , 
aus dem ı3ten Jahrh. Zu Anfange fehlen 3, zu Ende 
vier Blätter. Es find 3 (nad) Zambee. nur 2) Bir 
her, von Maria, Chriſtus, den Evangeliften 
und Apoftelu, Maria Magdalena, dem Erzengel 
. Michael und anderen Engeln. Am Ende flieht nod) 
die LÜÜberfihrift der Legende von der 5. Katharina, fie 
felbft aber fehl. Lambec. II. 781 -- 82.; unf. Muf. 1. 
604-5. Aus dem bier angeführten jeßigen Anfang 
und Schluß, in Vergleichung der entfpredyenden Gtelle 
bei Philipp, gebt wenigftens hervor, daß es nicht 
deffen Arbeit ift, als mweldye jie von Kod, 1. 125. uud 
Docen, Misc. DI. 96. und_unf. Muf. I. 192., aufge ' 
führe worden. | 


3) Ein ähnlidyes Gedicht, aber es ſcheint, noch um⸗ 
faſſender, iſt die 
Handſchrift in der Abtei Sf. Mergen im 
Schwarzwalde: „Gedicht von dem Leben und Leis 
den J. E. und von U. 2. Sroumen”, welches Dber- | 
lin, in der notit. mss. vor f. Glossar. p. V. auf: 
führt, mit der Bemertung, daß die Uffenbadifihe 
Hdſ. (v. Philipps Gediht, oben ©. 252. ) etwas 
Ähnliches enthalte. Folgende nähere Anzeige iſt eben— 
falls aus Dberlins ſchriftlicher Mittheilung: die Hoſ. 
it in Sol. Perg. des ı3ten Jahrh. mit Bildern. Der 
Anfang, 4 Bl., Kap. I. II. fehlen: 
©. I. Hie buwet Adam das ertriche 
. Noe arfe in der ſintflut 
2.8.1. Wol wir unfe loſunge wiſſen unde beſchouwen, 
GSo muze wir ezu erſten beginnen von unſer frouwen; 
Wenne do got menſche wolte werden, 
Do muſte bee czum erſten fine muter czu der erden ff. 
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1* Ei inkunden in nicht geſunt machen ff. 
An diſen reden iſt bezeichnet ale menſchenfanne, 
Das yn di werlt quam uz des paradyſes wunne ff. 
Ein Samaritanus quam an der leſten ſtunt ff. 
Do irwelte her eyne mait, di ſine mutir weſen ſolte ff. 
Konie Aſtrages ſach yme troume einen winſtam, 
— Der mas gewachſen uz finer tochtir licham. 
€. 3. Gebenedit ſiſtu, hochgelobte mait Marie, 
Du bift eine blume wiz boben allen lilien ff. 
Nie irme B. V. geleite ſul wir dis vreisliche mer 
ubirfaren ff. 
en 1.8 Bider. 
6. Di ſiben gaben daz fü ſin ſiben hande ertzetie. 
Kenden ſiben houbit ſunden und alle ire kumpanie ff. 
Der haſſege menſche kan ſich ubir nymande irbarmen, 
Der minneſame menſche irbarmet ſich ubir alle armen. 
©. 7. Der (tempel) hatte bobin einander drier hande 
ummeganf ff. 
Das fi das mayfun $u aller irjten hat irtracht ff. 
An dem tempil was ouch befloffen eyrı wendilftein ff. 
©.8.9. Bilder. 
©. 11. Bnde alleine ir lichame underftunden ſlif, 
Ir hertze doch wachte und czu gote rif. 
S. 12. 13. Bilder. 
©. 14. Nu ful wir horen, wie fie vntvink ire eſchaft ff. 
Czum anderen male daz fie hette eynen dinsman ff. 


Vnd dorfte nirgen alleyne, alfo ein ytil wip, gan ff. 
Got hat lip, beide, maitum, mitbetum und die 


echten ff. 
Go nimmt jedes Kapitel 2 ©, ein und endet mif einem 
Gebet in einem Reimpaare. Es folgen wieder 2 ©. 
mif Bildern, deren Inhalt vorhbergeht: 
17, VII, Die wile fi) Joſeph bereite czu der brutlaft ff, 
©. 18. Der ewige Got von deme ewigen riche 
Wolte Mariam eime vlus wollen glichen. 
2, VIII Der aller der werlde eyn fofer ift ff. 
Gi gebar ein Find alfunder man. 
25. IX. Bnde di wife Foniginne gon Sabba, 
Die quam mit grozem getceffe ouch al da. 
29. X. Alfo pn durfte ff. 
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Die csen Gebot. 


Menſche, Pu ſalt feine aptgote beiten san, 
Du ſalt nicht unnurzlichen nennen · gatis nam, 
Ouch ſaltu di. heiligen tage ‚nigeren,, F 
Du ſalt dinen vatir und ding. suptic-eren, - ° 
Du ſalt fin Bein morder, noch feine morderinne, 
Duch faltu f in fein unkuſcher, noch Feine unkuſche⸗ 
rinne, 
Du in ſalt nicht unrechtis haben, nocht nicht ſtelen, 
Du ſalt keyn valſch geczuk, nech logener weſen, 
Du pn ſalt niche begeren dines ebenktiſten gut, 
Vnde begerunge ſines wibes iol die nymer kommen 
in dinen mut ff. 
S. 30.: Derfelbe ſchrin was. wol gebrumnicet- . 
Mit golde, binnen. und hufen wol geriret. 
34. XI. Do das Ping untwenet waz unde kunde wol gan ff. 
Das kint warf einen kolen in finen nung, 
Alfo behilt iz fin lebin und finen geſunc. 
37. XII. Bel priſter in den tempel toolte gair, 
Der mufte fi von erſte dorinn tiwan.:- 
©. 38. Er biz in gan czu dem Iorden, : 
Dorinne folde her ſich fiben .ftund twan fi 
Bi diſme fpitalifchen manne oe 
Gint bezeichnet di grozen funder alle... 
51. XI. Wi her fi) fig von Gathanas beforen fl. 
.. "Do. warther von’ dem tuvel biekart uud verſucht. 
Sind dem male das Ks bekoret wolte werden, 
So ‚pn. mac, agmant ane beforunge ‚fin uf Difer 
“ erden. 


56. AV. Vnde (d. Vatit) wil yn noch der bekorungen alfo 


lip han, 
Alſo ab her nn keynethande ſonde hette getan ff. 
Her nam einem manne ſin elich mip, . 
Boben das lig her dem manne benemen’fonen [pp ff. 
Der fpitalifge Symon, Cornelius unde &edias. 


60, XV. Bigen, wynber, nuzze und ephele namen ſi glich ff- 


Bnde fullen feinerhande hoffenunge darczu han, 

"Das fi icheſicht dorabe wollen univan. | 
64.XVI. Die lute, di das Oſterlam ezzen folden, 

Den tvas geboten, daz fi ſtende ezzen ſolden, 
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Si muften halden ftebe in iren henden, 
Duch folden fi uffchurzen ire fenden, 
Vf ite vuze folden fi haben ſchu, 
Wilde letche ſolden fi ezzen darrzn ff. 
Die wilde letche di gar bitter iſt. 
67. xvi Her mochte ſt mit dem geyn tode haben getotet 
alleſam ff. 
De mochte ouch das vuger uf fi haben gefant ff. 
. vugerige flangen habin gefant in der 
ſtunt ff. 
Aſo her’ tete in der wuſtenunge 
Den Soden, umme ire murmerunge ff. 
1.XX. Wi her czu der ftupe wart geflan ff. 
Gle ſprachen, her were ein trogenere ff. 
Her (Berodes) wante, daz Xs eyn Fouleler were, 
Do Hatten fie drier hande geticht, 
Di yn tuchten alczumale nichtes nice ff. 
Her dochte, das her ya lize czu der ftupen flan ff. 
Es find überhaupt XLII. Kapitel. Angehängt ift: 

Dis ift eyn bifpil Don der martere herren. — Dis ge 
bee ſaltu fprechen ezu vefper czit — czu conpleten czit ff. 
— Die iſt eyn biſpel von dem betrupniffe unſer liben vrou⸗ 
wen ff. 


Zulest fehlen 2 oder 4 BI. 


4) Ein Bruch ſtück von Maria flieht hinten in dem 
Gt. &aller Koder der Nibelungen. Bod— 
mers lit. Dentm. ©. 15. und Ballad. UI. 233., 
wo drei Verſe davon abgedrudt find. — Deßglei: 
den in Meifters Beifr. I. 97., monady es der 
Anfang eines gtößeren Gedichtes iſt. — Wahrfchein: 
lich gehört hieher auch | 

5) Das Gedicht zum Lobe der H. Jungfrau, 
aus dem 13ten Jahrh., welches 

Handſchriftlich Eck hart kannte und daraus 


Stellen anführt, in ſ. Catscheeis Theotisca, 2 Hanoıv. 
1713. Pr 111- 12. 
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6) Gedicht von’ der unbefledten Empfängniß 


der Heiligen Sungfran, durch Dans bon 
Soft, i. J. 1502. um 


Handſchriftlich, zu Hamburg, aus uffene 
bachs Nachlaß. Nr. 45. Sol: Bib]. ‚Uffenb. IV. 29» 
30., wo Überfchriften und. der Buß, worin der Of 
fi) nennt, abgedrudt. 


7) Die Himmelfahrt. der ‚Heiligen Maxia, 
durch Konrad von Hennesfurt, um 1230. 


Handſchrifthich, zu Berlin, ‘Pap. 6 BI. Sol., 
in Spalten; hinter dem Barldam und Jofapbat, 
ebenfo gefchrieben und von. derſelben Hand; am Ende 
fehlt ein Blatt (nody 1024 DB.) Die. Überfchrift ift 


rotb, und zu Anfang ſteht ein großtr roth und blau 
gemalter Budhftabe: 


Dig ift onfer ftomen himetfate | 
In jäger, ane iagendes liſt, 
Der doch an iagenne ftrittig iſt, 
Der volget noch dem wilde‘ 
Walt ond geuilde; | 
Ich wene, er ‚wenig ſchuͤhe oo 
Schlecht oder ruhe, — 
Ebene, berg oder tal; 
Gin friegen machet wildes val: 
Das einen villihte vergat, | 
Der kunſt vnd mynren willen bat, ' 
Als ift ein ieglich kunſt. 0 
Hat fo ſwer degen 
Das villichte beſchlcht, 
Durch das [er] lobe fi er nicht, 
Bnd verſuͤch er doch die lenge; 
Wann noch trurigem angenge 
Dicke ein frölih ende kumet; 
Stete an allen dingen frumet, 
By difen dingen nym ich rat, | 
Ich armer Sfaffe Eüntar, * 


t 


Geborn von Henneswörte: 


Nicheit, hoch grbuͤrte, 


Kunſt, zucht, houewyſe. 
Vnd was einen man prife 
An. dirre melte mag gefruten,, - . 
Des bin ich wenig nollefumen, 
Wie Prande ich aber an fpnne ſy, 


‘Do went mit ein gedinge bg, - ' 


Das got des armen willen Bat. 
Sur eines ridhen argen rar. _ 

DIL manig man hat Fünfte Hort, 
Vnd hilt ſy doch, als einen morf, 


Das ieman von ime vernene, 


Do by man guͤt bilde neme: 

So flat myn achte niergen ſo, 
Kunde ich icht, des mer id) fto, 
Vnd möchte ih das gebreiten, 
Ginen-prfprung geleiten _ 

Mit rinnelin durd das lant, 

So wiirde myn Frander ſynn befäne, 
Zur ienes vberigen fin,. - 

Det recht als ein geröter zin, 

Mit dem libe ein ende hat, 


» Go der dot an im fin recht begat. 


Die heilige ſchrifft was wylent e 
Hebreyſch in der alten e; 

Do wart ſy ſo gẽmeret, 

Ze Kriechen verkeret, 

Dar noch in Latine brach 
Do wart aber fit gedacht 
Bon den, die tichten Funden, 
Wo fy ide ſolcher mere funden, 


(Chier iſt Ptae für elnen fehlenden V. gelaſſen. 


Die do gür zů ſagenne waten 
Das ſy die ze Tuͤtſche tichte 
Dnd zů ſolhem ſinne richten, 

Das ſy ein ieglich man, 

Der doch der büdhe nit enkan, 

Wol zerechte vernym̃et, | 

Vnd zů hörende baß gezym̃et. 

Der ſelben ſag ich eines, . 
Das füßer nie dheines nr 


’ 


‘ 
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Bon menſchen geſchriben wart, 
Bon vnſer fröiwen hineuatt, 
Wie ond wa fo bleip, - re 
Wer do was, vnd wer diß feip. 
DD die heiligen zwälffborten,. 
Als in von gotte Wwart Hebotten, 
Sich wite teilten in die lant, °' a 
Do wart in Afyam gefant " 
Schannes emangelifte, 
Do er vnßerme herren Erifte a 
Syben biſthuͤm ſtiffte, 
Vnd lerte zů helfe triſte; (2) 
Er ſatzte ouch bifhöffe u, © oo. 
Vnd für er bredigen anderfivd; 
Gardunia das eine hieß, 
Den er zů b’ren do inne ließ ” 
Vnd zů bifhoffe über daz lant, 
Der waz Miltd genant; 
Der mynnet vnd vorchte gor, 
Er lernete ond lert fin gebot; 
Wann er ſich des vil wol verjtunr, . 
Als noch die wifen alle ine, 
Das er den meifter eret. . re ee 
Der wol thüt und leree, 
Dem iſt ouch zü volgenne güt; 
Wer' aber das nicht tür, 
Des er den and’n leret. 
Deite myüder fi ieman keret 
An dheine ſine lere, 
Des lere iſt on ere. 
Alſo leret dirre herre nichth; 
Wann wuͤſte oder kuͤnde er icht, 
Das zů gottes eren docht, 
Was er des iemer mochte 
Sür bringen, das det er, 
Bnd was daz allez fin ger, 
Das er den iemer wernden hore, 
Der fele fpife, das gottes wort, 
Den gottes finden teilte. 
Mit groffem fliffe er heilte, 
| & 
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Die an der fele waren wunt, 

Der madte er harte vil gefunt, 

Nà woren forherren da 

In einer flat, hieß Lodica, 

Die fanten im ir botten ber, 

Bnd erbutten im, das er. 

In die[n] gewiffen win)ere, 

Ob es im Eunt were, 

An einem briefe wider ſchribe, 

Bon onſer frömen, wo fp blibe. 

Der heilge man Milto 

Schreip in ber wider aljo 

Die gemwifjen mere, 

Als in ir _pflegere 

Gante Johannes wiſſen lie: 

Das felben wil id Fünden hie -. 
DO got alles dz erleit, 
Das man no hüte von ime feit, 

Geburt, marter, vrftende, 

Vnd zů der zeſwen hende, 

Ze hymel ſi ſines vatters faß, 

Die buͤch ſagent vns das ff. 


Sehr viel ſcheint hinten nicht zu fehlen, d da es erſt nach 
der Himmelfahrt abbricht, im Geſpräch darüber: 


Des wir hetten gefehen, (DB. 1006.) 
Des gloubetteflu uns nit umb ein hop. 
Er (Thomas) ſprach: ic fagene ig wor, 
Ich bin mir leider vil lag; . 

Do frötvte mich fin gnade baß, 

Er ift gnediger, deñ ir fit. 

Je mwifjene wol, dar noch in Eurker zit, 
Do id in mit ud) allen fa 

Bnd er zu mir einig ſprach: 

Thomas, du dinen zwiuel Bin, 

Vnd fih, das ichs bin, 

Reiche dinen vinger ber, 

Du griff, do mit dem fper 

Die ſitte was duchflochen, - 

Bnd mit nageln durchbtochen 
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Sende und fülße. .- :: 
Gin gnade was fo füßef. _ EEE zer 
Das er mid) fi fi griffen ließ. en 
Und mid) guͤtlichẽ hieß — BEE 
Der letzte B; ſteht unten noch als ei da. 


8) Der Kreugiger, ein Gadicht om Leben und 
Reiden Chriſti, durch Se bon ‚Sean 
Penftein, ie S-1309- 10:00 | 

Handſchriftlich, zu Preßburg,. im 1 See des 
C. Gottl. von Windiſch. Bodmers liter. Dent 
male, ©. 17.; Meiſters Beitr. J. 99. hd 
| . Gedruikt, ‚Stellen, in der Alt» orfifßen Sie 
der ſchönen Wiſſenſchaften, BB; 2. SM: 337 und 
Denis, Catal. Vol. IL p. 3897-91 =": mas. 
Adelung, Magaz. DI. 3. G. 37: nennt den Bf 
Johan Erueiger, ans Fraukenſtein in Polen, 
Meifter, a. a. D. vermuthek, : dieß ſei die Mef: 
fiade, welde Leffing, sad .Schubarts- Deutſchet 
Kronif, St. 8. v. J. 1776., in der Bibl. zu Mlofter 
Neuburg bei Wien gefehben hat. Johann ſchrieb 
als Mönch im Johannes-Kloſter zu Wien. Seine 
Urſchrift ift Lateiniſch. Koch, J. 103. | 
Dieß lese ift wol überhaupt der Fall bei. den bis⸗ 
her aufgeführten ähnlichen Gedichten über Maria und 
Thriſtus und den meiſten? folgenden Legende n. 
Wernher nennt vorn feinen: aloe,‘ "Serohimus. 
Über die Pjeudo.- Epaugeljen Bea. It! od emus: und a⸗ 
tobus, welche die Duelle bun Wilippo und der day 
‚gehörigen Gedichte ſind, vgl, Zangeiyrßg?. 'G. 535. 5t. 
543=44. 6550-62. 565.-67.; BibluUffenb. IV. 13-14 
(mo das Evangelium von der Kindheit Maria’s auch 
dem Hieronimns gzogeſchrieban witd)e Hockers Ka⸗ 
tal. der Kloſter Arilsbrennex Bibl. Das profah " 
ſche Bollsbup: Unſers Herten afır Ep rifti Kinder: 
6a 
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buch ıc, Eöln, Altona und Nürnberg, 8., mel: 
ches ganz dem Gedicht Philipps entſpricht, iſt doch 
mol nur aus der gemeinſcimen Säreitifihen Urſchrift. 
Der Titel giebt an,, daß es zunächft ans dem ‚IStaliä- 
nifchen üßerfeßf Te. Götres, Volksb. ©. 250 - 56., 
wo .audy. etwas vᷣbet die "Duellen. - Dorens Regen]. in 
der J. 2.-3. 18105 R. ıro. Sp. 270. ‘Ältere Ausga— 
ben find: 1481. Augsburg; durd U. Gorg, $ol.; 
jw Weingarten Zapf, I 57%: — 1491. Augs— 
burg. Docen, a a, D. — 1503. ebd,, dur Joh. 
Froſchauer, ol. 106 BI. mit Hölzſchn.; zu Nürn— 
herg,. Panzer, L s6o. — Eine Niederdeutſche 
Überteagung dabon ſcheint: 1482. Cübed, 4. Bibl. 
Schwarz, 1. 186 - 87. — Auch in.den großen Legenden 
fammlungen (vgl, oben. ©. 171.) finden ſich diefe, wie 
die meiften der folgenden. Legenden, auf weldye hinreicht, 
hier eins für aHemal zu verweifen; zumal da fie felten 
aus den. Altdeutſchen Gedichten, fondern meiſt aud). aus 
deu zum Theil gemeinfamen Lateiniſchen Quellen her⸗ 
fließen. u 


' 9) Dberlin, in der notit. mss. dor dem Glossar, 
p. V. verzeichnet and) nod) ein Gedight von dem 
Leben Chriſti. — 


10) Die Geburt Chriſti und die Simmefpe Ma: 

ria’s, Riederdeutfg. 

-Gedrudt, in -Hic: Stuphorſts HSambargiſcher 
Lirchengeſch⸗ Sb. 1. Vd. 4. G. 175-202 (1017 B. ), 
zufammen mit änderen.-Ahnlidyen Gedichten (vgl. auch 
eben ©. 163.), in: dem „Dartebod,” ohne Angabe, 
mober. 

.: 13) Ju cinem Aßnlichen Werr⸗ gehört auch mol ein 
Bruchſtück von: einem Niederdeutfhen Gedichte, 
ı Bl. Perg. des: ıdten Jahth., meldes Reinwald 
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auf einem Buchdedel fand und mir mittheilte. Es ift 
in El. 8., gut gefihrieben; die Verſe find mit großen, 
roth durchfrichenen Buchjtaben abgefegt und meijt hin: 
ten punkirt. Die Aufangsbuchſtaben der Abſätze und 
die Überſchriften ſind roth; 
Des domedaghes die iongbare- fprafi 
Tot onfen here: waer ſale mi falten 
Dat pachelam tot dinẽ eteq? 
Iheſus heuer on gheheyten 
Eñ ſprac aldus tot on: gaet hme 
In die ftat, daer mödel.n ege,. - - 
Die ene canne mit water dragpet; 
In mwelic Gus. Die gbene taghet, 
Daer foli em volgen mede; - - 
Seghet dien hufheir, dat io ghebiede, 
Dat hi v ene ftede wife, 
Daer men reyde mine fpife; , 
So fal hi n wifen ein groit fal, 
Daer reid mi mien auont marl, 
Ge ghingen henc eñ dbit, un 
Als vnſe heve un gheboit, 
Eñ vondent altemale waer, 
Als onfe here jeghede daer. 
Se maleben dat etene 'reede, 
Eñ onfe here volghede mede, 
En is des auouts ghefeten 
Nie finen iongheren toen eten. , 
Do fprac tot on onfe here: Be 
Ic hebbe 1% hehad grofe gere, 
Mit to letene fo deſen siden, ' 
Bor mime doit, dien ic fatcfiden; 
S. 2. Wen male weten ji, deſet V. in faſt gen; verioßhen) 
Dat paeſchen is hier Bi: - 
Wannere twe daghe fin. bene, . 
So fal des möfchen fone °*' et 
DBerraden werden, nq dien daghen. - 
Ei an ein eruce gheflagen,, 
"Dat onfe Bere staden wart, 
Det (do et ſtom wonenſdaghe was com, 
"Do: ghine die riet der Soden to fame 
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In dat hues heren Sayphas, 
- Die io dien tiden Eiffeop was; 
Daer worden to rade des die Joden, 
Dat „fe Iheſom mwolden doden, 
Des fe volbrenghen ene wolden njet, 
Bppe dien dad) der hödhtiet, 
Rp dat ene quame en ghien gherudt 
Toen volke, dat fe hebben ghewroöcht. 
Do dit Judas hadde vvnomen, 
Dar die Joden waren to famen, 
Do ghinc Hi hene to den Soden, 
En heuet ein gheboden, 
Waert dat feis, wolden lonen vm, 
Hi wolde ein antworden Iheſum. 
To hant fo hebben em die Joden 
Dertidh guldene gheboden. 
Dat onfe her en guden Domedaghe at mit 
find iongheren. 

An Philipps Gedicht lautet die entfpredsende 
Stelle ganz anders, und in der Tiederdeutfdyen 
Überfegung ift fie, ſammt der ganzen Leidensgeſchichte, 
übergangen, 07. 


12) Leben der Heiligen Katharina. 
Handfhriftlih, zu Wien, unter den Ambraf. 
Hdſſ. CCLXV., Hist. Eccl. 68. Pap. $ol., hinter einer 
gereimten Geſchichte des’ neuen Teſtaments. Lambec., 
II. ı81., mo der Anfang angegeben. — Ein Gedicht 
von diefer Heiligen befand ſich vormals auch in der 
oben ©. 267. angeführten Wiener Hd. — Deßgleicdhen 
zu Dresden, Rr. 111. Pap., aus’ dent ı5ten Jahrh. 
Adelung, I. Vorr. XXX -I, — Es frägt ſich, ob 

dieſe drei Hoſſ. daſſelbe Gedicht enthalten, Ä 


13) Leben der Heiligen Margaretha. 


Handſchriftlich, durch Ben, v, Vogt zu Weis 
mar, in Kochs Beſitz. Koch, 1. 351. Es find 16 
Bl, in kl. 8., ‚der Hand und Schreihait. nad), ſehr 


° 
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ähnlich der Berliner Hd. von Philipps Gedidt, 
und wahrſcheinlich von demfelben Abſchreiber. Nur auf 
den erften BI. find die rothen Budyftaben der Abſätze 
ausgeführt, und die Berfe und Eigennamen roth ange: 
ftrihen; meiterhin fehlt beides. Nirgends Überfchrif: 
ten. Anfang: 


ES fullen ale andechtige frowen 
Dy marter gerne ſchowen, 
Horen onde aüch leßen, 
Vnde da nach ſtete weßen. 
Margaretha dy vel reyne mayty. 
Dy vnß dyß buchelin fayt,. 
Dy kan wole üortriben dy noit, 
Dy god ſelbern ghebod, 
Do eß frowẽ Eüan myſſe ginck, 
Du fü den - - pel (appel) öme fink; 
Czu hant -- t (wart) der flüdy getay, 
Der nad) den frowẽ ud 
Der flüch czweyerley was: 
God de erften nye vorgas, 
He fprad: du falt weſen 
Vnder dyneß mäneß befen. 
Szo ift dz der ander fluͤch, 
Nürze ift aa SH gfüh, 
Daß fy deß mäneß borde, 
Nämer ledigf worde, 
Ane pyn vñd ane noit. 
Noch do vone lit manche tod, 
Eß (fi) daß fye geneſen 
Vñd czu hulffe wefen N 
©. 2. Goteß mütter vñd reyne mait. 
Margaretha ift ſye gefayt; 
Dar vie alle glich, 
Bende, arm vd rid, 
Lobet fye mit ynnikeit; 
Bortriben Ean fye wol dy leit. 
Die güte ſente Margarathig 
Ezu gode: s ſy orẽ rath. 
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Theodofiüß or vats was ei heyde, 
Võ gode waß her geſcheyde; 
Do ſy vo ome geborn mas, 
Do fante her ſy dürh fond hus 


Ffuͤnczẽ myle yn eyne ſtadt, 


Dar ynne her eyne amẽ batht, 
Daß ſy diß kindeß phlege, 
Vñd ome aüch wole bye were ff. 


Schluß, G. 30. 


©. 31. 


Nü loben wir dy gotheit 

In der dryfaldikeit 

Bid. aüch in der pnnikeir, 

Daß fie vortribe vnß Die Teit, 

Wir füllen teren oren tag, 

Dan fie onfi mole gehelffen‘ may, 

Vñd beüclt vnß yn goteß ſchos, ' 
Der unfe ſcheppher iſt vAd vnſe troſt, 

Daß he vnß müſſe behüte 

Bor alleme wedder gemäte. 

Her lebet yn dem hemelrich 

Diner vnde ewiglich. 

Nü betẽ wir die reynẽ Füffen mapf, 
Bon der ih han gefagt, ' 
Die Dlibriüß liß toten, 

Dz fie vnß helffe vß alle vnßen noten, 
Bad daß fie vnß behüt vor leyde, 

Wan die fele võ deme lichnqm ſol (chende, 
Pñd made vnß von den füden dar, 

Wan wir füllen von bynen far, 

Dz wir müffen vordynẽ dz ſchone bimelrich 
Nũ ſprecht Amen alle glich. 


J 


14) £eben der Heiligen Beronifa. 


Eine Sandfdhrift davon. erwähnt Eckhart, Ca- 
teches. Theot. p. 112. Adelung (Magaz. Il. 3. 
S. 34.) legt dieß Wert dem obigen Wernher bei, 
welchen er mit dem fpäteren Minnefinger Werner, der 
um 1232. dichtete, für Eine Perfon nimmf. Deßgleichen 
Koch, J. ı22. Aber wit Unxrecht, da jener ſchon 1157. 
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dichtete. Daß er Vf. dieſer Legende ſei, kommt ohne Zwei; 
fel nur aus, der mißperſtandenen Stelle Eckharts, der 
non ganz anderen. Berfen Wernbers fpridt: „Carmine 
de Historia Veronicae, appositisque Versibus dir 
versi argumenti, qui Wernerum. Presbyterum 
: (den Pfaffen Wernhere) autharem habent,” Biel 
Teiche war dieß auch ſein Leben Maria's. 


15) DerHeilige Gregor auf dem Steine, u 
Karfmann von Aue Ä 

Handfhriftlih, zu Straßburg, in der %0: 
hanniter Bibl. God. A. 100, ‚Oberlini notit, mss. 
vor f. Glossar. p. V. 

Noch als profaifces Volksbuch gangbar, ge: 
druckt zu Köln. Görtes, ©. 244.; wahrſcheinlich aus 
einer der größeren profaifchen Gammilungen. 


16) Der Heilige, Öeprg, dur) Reinbof. bon 
Doten, um die Mitte des 13ten —— 


Handſchriftlich: Aus, Ju ſt. ‚Möfers Bibl., 
v. d. Hagens Beſitz, Fol. Pap. 104 Bl., v. J. 
1446. — Ein Bruchſtück pon dem Ende, 6 Bl. eL 8. 
Perg; zu Münden. 

Gedrudt; Auszüge, mit Gtellen und Anmerkun⸗ 
gen, durch Möoſ er, welcher das Ganze herausgeben 
wollte, in Gottſcheds. Bůcherſaal der ſch. Wifl., BD. 
8. ©. 365 r76. Die Möſeriſche Hpf. vollfiändig, in 
unferer Sammlung, Bd. I. (6099 B.) — Das Brud-: 
ſtück (3.5631 -883.) ebendafelbft, in den Anmer— 
tungen, ©. 77. 79.5 dabei Gchriftgroben beider, 

Über die Hdf., den Pf. (vgl. Püterich, ©. 24.), 
die Dyellen und fonftigen Bearbeitungen Diefer Les 
gende, f. v. d. Hageng Einleitung dazu. Von eingm 
älteren. Deutf hen Gedichte iſt porn gehandelt, fpä- 
tere find: Sant Jörgen, unter den Hoſſ. K. Mas 
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eimilians. Sr. v. Khautz, Geſch. der Öfterr. Ge: 
Iehrten. — Eine Romanze vom 5. Georg, aus einer 
hdſe Piederfamml. v. J. 1601., im Bunderborn, 1. 
1517-56. — Cine ändere, in Joh. Mart. Schamels 
Befdh. des Georgen Kloflers vor Naumburg (ebd. 
1728. 4.), ©. 26., mit Beziehung auf Brevini Norici 
Tract. von allzu abergläub. Ehriften, p. 232. — Ein 
proſaiſcher Roman, zum Theil nat) Engliſchen Quel— 
len, in (der Mad. Nauberf‘) Neuen Volksmährchen 
der Deutfdyen (17g1.), BP. 2. ©. 353 - 480. 


17) Barlaam und Jofapbat, dur Rudolf 
pon Montfort. 


Handfhriften: Zu Straßburg, in der Yo: 
banniterBibl., zweimal: Cod. A. 94., gufaınmen mit 
mehren Erzählungen, nur ein anſehnliches Brudyftüd 
(f. Bodmer’s Vorr. zw Chriemh. R., ©. XL); 
und B. 344. Oberlini notit. mss. vor f. Glossar. 
p. V. und Prox. de poetis Alsaticis, p. 30. — Zu 
Ulm, in der Raimund:Kraffifchen Bibl., anf Perg. 
in 8 Schelkorn, amoenit. lit. IV. iio., wo der 
Anfang abgedrudt, — Zu Hohen⸗-Ems, auf Perg. 
Bodmers Vorr. zu Chriemh. R., ©. XL. — Zu 
Münden, v. J. 1284. Docens Misc. J. 50. — 
Zu Königsberg, eine treffliche alte Hoſ., welche wir 
ans eigener Anficht näher kennen. Gie ift auf Perg. 
Sol , 96 Bl., in Spalten von 41 Zeilen, fehr gut ges 
fehrieben, ganz wie die Klage in dem Mündener 
Koder (oben ©. 85), aud) aus derfelben Zeit. Die 
Anfangsbachſtaben der Abflige roth gemalt und die der’ 
Reimpaare durchſtrichen. Vornherein hat die erffe Zeile 
jeder Spalte noch einige Verzierungen der langen Bud): 
ftaben I, f, h. Die Eigennamen öfter groß, und bie 
und da Punkte dis Unterſcheidungszeichen. Anfang: 
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Alpha et o, Ponic, fabaoth, 
got, des gewaltes eraft gebot 
Leben, ane urhab, dine kunſt. 
An anegenge begunſt, 
Waſ ie din gͤtliche craft, 
lebende in werender maiſtꝰſcafe 
Din hoher konſt. "din wifer rat - 
bezloffen vñ Geftriket bat 
Daz anegenge vi de ende; 
fonder miffewende 
Biftu 8° vrhab genant; 
de ende flat in diner hant; 
Der beider name dere Au ie, 
dor) gewunne du finie, 
Vñ möffen deine ‚gewalte din . u 
verfaget vñ vromiede fin; - 
Diner lebenden. goiheit u 
wart anevanc nie angeleit; 
Din craft gewinnet niemer ort, 
din gewalt, din ‚geilt, din wort, 
Got, vatter, menſche vñ kint, 
gemwaltef vngeſcheiden ſint, 
Alſe eine an anegenge was 
din einic driudft onitaf. —z.5 
Dir ſich biegent alle kuie un 
ze himel vñ uf der erde hie 
Dnz dur der helle kwnde; | u 
vor dir de abgronde 
Bibent vñ in vorhten ſwebet; 
von dinem fdzen geifte lebet, 
Swaſ lebeliche fi) verſtat 
vñ lebendige fi ſinne hat. 
Erde, foͤr, mwazir, tuft, 
Pelti, cegen, bigge, tuft .. 
Getempert Bat din’ eiited craft 
in gotliher meifterfaft. 
Nach diefem Eingahge heißt es G. 2. Sp. b. 
Johannef hieſ ein h’re guot, 
der truͤc ze 'yörte'fteren mb 
B5 Damaſcho we er genant, u 
der dif felbe ihre van 


« ' mn. 
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1 ⸗ 
In Krieſcheme getihte; ; 


je Latine erz'rihte, 
Dur got vñ dur alfolche fitte, 
dc ſich die liste befferen mitte. 
Def felben han od id gedaht; 
mag. es m’den nolle braht, 
De mir got der finne gan, 
dedr ich ef vollebringen fan, 
So weif ih wol dig mere git 
den livten ge etlidher gie 
An Kriftenliher ere 
vorbilde in göter Iere, 
Swem dur got def mol gezimet, 
de er dSmere al hie fernimet, 
Alf ich ef geferiben vant: 
ef brahte har in Tiefe lant 
Def ordenf von Eitelf ein man, 
von deme ich ef von erft gewã, 
Von Capelle abbet Wide. 
vil kume ich dc vermide, 
Ich mdz ef och ze Ävte fagen: 
ih han da bar in mine fagen 
Leider die gelogen 
. pt die livte betrogen 
Mit trugelichen meren: _ 
ze troft pnf fondere(n) 
Wil id) diſ mere tiäten, 
durch got in Tivſch berihten; 
Vñ biete, ſwer dif mere leſe, 
de er ſich bezerende weſe 
Mit ſtete an deme gelßben fin, 
vñ durch got gedenke min 
Dil armeſ fondärdl.. 
der uchab diffef meres 
Wil ih in Tivſcher gungen. weit, 
alf ich die warheit han gelefe. 
Sunerhalb ift gar feine für. die Literatur merkwurdige 
Stelle. Schluß, BI. 95, b. 2, | 
do hiez er (der König) gewarliche 
Gribin, mit gehögepe ginn . 
fante Joſaphatis lebin 


3e vorbilde den Iötin, ® 
mit dee ſrift betivtin. N 
Von anegenge, als ey geſchah, 
‘als er ez horte, oA als‘ 'etz Tag: " | 
IN Eriefe man dig mere fräbj ©" 
vil Tange ez Eriefe Bernd "1 :” 
Vnz ez ein reinte Ckiſtin dan: '-' - 
Johanney, den ich han —* J 
Der ſrieb ez in Latine doß * 
des. frift hat es bewarit —* 
In Latine, alser eʒ tag et 
der kynie Barachiaz 
Hiez ez ſriben, als erz (a, 
vñ als mit:srfonde iach 


“ „u > T 


ne | 


in ik) 


Der gbte man, dej’toucher : "© = ; 


im hatte ie beidit tot gefeit, 
Der zweigir, vñ mæeniges man 


gewœore vrkvnde WE bar an; 


Bon dem zb dirce wärheie 


niht me, 'Aöd minder wäck ‚geteit, | 


Wan als der Heilige möont 

tet fante Jofaphatiz Font 
Bon anegenge vnz An de F— 

np lebit Der Tee wipe'je DL 
Die Eriechiz knnen wol ans 


wor ez Rriehfergelan, -: J 


Ich wene wol, ſo were 


dig mere:der Criechta möre, 


So wer ez monigin man verdagit, 
dem ez' Latine hat geſagit. 
Alfos hat ez der phafheie 

div warheit der feife geſeit. 


DD mir Dig mare gelondie we; 


vñ ih ez in Latine lag, 
Ich nam de redelige:lehin 
von Eitels ge ratgebin:: = - 


Ob ich ez folde tihten :-:; ‘; m 


vñ in Tivſe befihten: 
Bf bezzerunge, #bic niht? 
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Ep. 2, 


Wol der gewarhaftin biet; . 
von Capelle der abit riet 
Vñ al div ſaminonge a 
mit getriomelicher gie —8R 
De ich ez iht. verbete; 
e; ware akfo geware. . , - 
An förzir lere, dñ olfo göL,. . .. . 
dc ez pil lihte manigez mie. 
Ze bezzervnge kerte 
vñ bezzirunge lerte. 
Df die gedinge, vñ vf den wan 
dig mere ich ſos getihtit han, 
Swer ez höre, odir leſe, 
de er ſich bezzirnde eſe 
An götin werkin in gotte, 
vñ in finen .gebotte _ 2. 
Neme an difem ucꝛttttt 3 
ein vorbilde gegre.— 
35 der gewarin wacheit ;, . 
ban ich andirz niht geleit, . - 
Wan, deg id) gefriben. bank; 
five mir dig mare tet erkant, 
De han id) iv gar gefagit, 
vi der wæerheit niht verdagit. 
HAbe ich dd) iht Dar zö geleie. 
de iſt fo gar von warheit 
De idy ez ane valldin wan : -, 
von der frift urlonde han; .. 
Der löge möftih hie gedagin;- - 
die bottin,. nA. die wiſſagin, 
Dez die gefribin hant an mich 
mie ir lere, de han ich 
Geſprochin in diz wre; .. 1:7 
da von ift ez gemapp;.. 
Div rede cleine mi bafgat... 
des mich) div ſrift gewiſet hat 


Mir rehtir orthabunges :.. .- 2... .. 
de bat alhie mim .eRge , , Br 
Ze bezzeronge der Exiflinkeit.. - , ... +: 


gemerliche ver gefeit,. = .. »; 


Bl. 96. 


. 299 


Diz mare iſt nihe von ritcerfihaft, 

ndh von minnen, div mit craft, 
An zwein geliebin geſchiht, 
e; ift von aventivein niht, 
Noch von der liehtin fomercit: - 

ez ift der welte wider fitit, 
Mit ganzer warhsit, ane'loge, 

fonder fpot, vñ ane trröge, 
ft ez an Livtfcher lere 

der Criftenheit ein ere. :- 
Gwen ez defte wirz gezimit, 

vñ defte ungerner ez verhimit, 
Ich wene wol, der fonde ſich. 

fin lere ift reht, vñ gottelitch; 
Sich mach wol wib vñ man, 

ane boͤſirn, bezzirn dran; 
Swem ez niht bezzervnge töt, 

dem boͤſirt ez och niht den möt. 
Ez iſt dekein ſo wiſer man, 

der Tivtſche rede vernemin kan, 
Wil er diz mare miñen 

dicke in ſinen ſinnen, 
Ez konde im goͤte lere gebin, 

wolder nah ſiner lere lebin. 
NZ lar mich forbaz ſprechin: 

ih hatte mich vermeſſnn. — 
De ich de mere enbarte 

don dem gdtin Belr)harte, 


Hatte ich‘ mich dran verfomit ihr, 
de lihte tombin man gefchiht, Bu 
De id) ze bbze wolde ſtan, ' u 
ob mir wurde Pont getan . Br 


Ein andir mere: deft geſchehin; 

no can ich des niht veriehin, 
Ob ih han iht gebezzert mich, 

dez weiz ich niht, noh wil ih 
Mit dirre böze mich bewarn, 

min ſprechin an ein andirz ſparn: 
Swez ih mid hie verfomit han, 

dez bittet Df den errin wan, 
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VDa wunſchit alle mic, dor got,’ u 
mit. cebtin, triwen, ane fpot, 
Heilis, vñ iv mie mir, 
mutifchet mir, vñ id, ‚de ir 
Ein andir vrdliche 
gefehin in finem riche 
Reinit Erift, nv loͤſe mid) 
VOn minen fonden, in den ich 
ofte fonde wider did); 
(D) Ja gdre ift fo gnæedeclich, 
ob alle zungin vlizin ſich, 
Erin diner werte ſtrich 
for war, war in daz zwivillich 
CRIſt, herre got, dor dinen tot, 
in den din menneſcheit ſich bot, 
Hilfe ung, de wir von ſcheme rot, ⸗ 
| vor die iht flinde (I. fen) vñ vnz der for 
Det helle iht flin(de) in wernde not: 
dez helfe ung de lebinde brot, 
Alfa et o, Fonic, Gabaot. AMEN. 
finito libro fi t lavſ et gla rᷣpo. 


Dahinter ſteht noch auf 7 Bl. ein „profaifcher Aufſatz 
über den H. Johannes und. ein-allegorifches 
Sagdgediht. — Zu Königsberg ifl, nad Hen; 
nigs ſchriftlicher Anzeige, noch eine Hdf. des Barlaam 
und Joſaphat auf Perg. — Eine am Aufang und 
Ende mangelhafte Hd. (8359 V.) auf Perg., - befißt 
Efhenburg. Eben die, von weldyer in Bodmers 
Borr. zu Chriemh. R. ©. IX. die Rede iſt. Beſchrie— 
ben (von Konr. Arnold Schmid) in Gottſcheds 
Britifchen Beiträgen, Th. 7. ©. 406-8. — Eine voll: 
ftändige Handf. iſt noch zu Hamburg, aus Uffen- 
bachs Nadlaß, zufammen mit Gtriders Gedicht 
von Kat! dem Großen und Efhenbahs Wil: 
helm von Dranfe; ans welcher Eſchenburg feine 
Hd. ergänzt bat. Nach deſſelb en ſchriftlicher Anzei⸗ 
ge; in der Bibl. Uffenb. ſteht fie nicht verzeichnet. — 

3u 
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Zu Gotha, nach 5. A. Ukerts ſchriftlicher Mitthei⸗ 
lung, bei einer alten Reimkronik (wahrſcheinlich Rus 
dolfs Weltkronik, oben S. 244.), in Fol. Perg. Nach 
Eſchenburgs, Anzeige, handeln von ihr auch Bott: 
fheds handfihriftl. Notizen, die Ebeling befist, und 
befteh£ fie aus 125 Bl. — Zu. Bien, in Rt. ıar. 
tl. Sol. Pap., aus dem ı4fen Jahrh., BI. ı- ııı. 
Un. Muf. I. 597 - 99., mo Anfang und Ende ange: 
führt ift. Sie befteht, nach v. Gentenbergs Angabe 
in den Bottfchedifchen Papieren, aus 15300 Zei— 
len. — Zu Berlin, $ol. Pap. 87, bis BI. Iriii roth 
bezifferte BI., in Spalten; aus dem Ende des ı14ten 
oder Anfang des 15ten Jahrh.; gehörte audy Daniel 
GSudermann, der feinen Namen eingefchrieben.: Der 
Anfangsbuchftabe ift blau im goldenem Grunde, mit 
sierlichen grünen, rothen, blauen und goldenen Arabes: 
fen. Die Verſe find abgefegt mit großen Buchſtaben, 
welche, fo mie die Eigennamen, roth durchſtrichen. Die 
Abfäge haben rofhe, zumeilen auch blaue gemalte Bud): | 
ftaben. Die Uberſchrift iſt roth: — 


Dis iſt der Barlaam. J 


Alpha ee O, kuͤnig Sabaoth, 
Got, des gewaltes krafft gebot 
Leben ane vrhab dine kunſt 

Ane anegengez benunſt 
Was ie din goͤtlichuͤ krafft | 
Lebende in werende meifterfGafft, 

Din hohe Zunft, din wifer rat *F 
Beſchloſſen vnd beſtricket ee 
Das anegenge vnd das ende, , ' 
Gunder miffewende, ' 

Biftu der orhab genant; 

Das ende flat in diner hant, 

Das beide' nam wer sie,” . 

Dod gewunfde,; das ſy mic 
'z 


= 


290 


Vnd müffen den malte din 
Vorſagen und vor ougen fin; 
Diner lebenden gotheit 

Bart anefang. (nie) angeleit; 
Din Erafft gewinner niem’ ort; 
Din gewalt, din geift, din wort, 
Got vatter, mönfhe vnd Eine, 
Gewaltes ungefiheiden fint, 
Als ein anegenge was 

Din einig tryualt vnitas; 

Dir fi biegen alle Enie 

Ze hym̃el ond uff erden ie 
Bn$ durch helle Prunde; 

Bor dir das abgrunde 

Biegen und in vorhten ſwebet; 
Bon dinem füzzen geifte lebet, 
Was lebelich ſich verftat 

Vnd lebende finne hat ff. 

©. 2. b. Johannes hieß ein höre güt, 
Der truͤg zů gotte fleten müt, 
Yon Damafco was er genant, 
Der dis felbe mere vant 

In Kriechlichem gedichte; 

Ze Latine erß rihte, 

Durch got vad alſoliche ſitte, 


Das ſich die luͤte alſo befferen do mitte; 


Des felben han ouch id) gedoht. 
Mag es werden vollenbraßt, 
Das mir got der finne gan, 
Das id) es vollebringen Ban, 
So weiz ih wol, das miere gift 
Den luͤten zů etlicher zie 
An Criſtenlichet ere 
Vorbilde guͤter lere, 
Wen durch got des wol gezimet, 
Das er dis mer alhie vernimet, 
Als ich es geſchriben vant. | 
Es brahte her in Duͤtſche lant 

es ordens von Ziteſs ein man, 
Bon dem id) es von er(ſt) gewan, 


Bon Kapelle abbet Wide. 
Bil Eume id) das vermide, 


Ich müze es ud ze tüce fagen, . 


BI. 2. 


5l. 87. 


Ich han do her in mynen tagen 
Leider dide gelogen 

Vnd die Ihte betrogen 

Mie trügelichen meren: 

Zuͤ £rofte ons fünderen, 


Wil id) dis mere dichten, 


Dorch got in Dütfih berichten; 
Vnd bitte wer dis mere leſe, 
Das er fich befjednde mwefe ' 

Mit ftete an dem glouben fin, 
Bnd durd got gedende min 

Bil armen fünders, 

Der vrhab dis mers 

Wil ih in Tätfher zunge wefen, 


Als ich die worheit hat(n) gelefen. 


© 1. Sp. 1. | 

DO mir dig mere kuͤndet waz 
Vnd ich es in Latine laß, 

Ich nam das redelihe leben 


Bon Bitels ze ratgeben: 


Ob id es folte dichten 

Vnd in Dütfhem berichten, 
Vff befferung, - oder nicht? 

Do viel die geſchicht 

Wol der gewarhafften dier; 
Bon Kappelle der abbet riet 
Vnd alle die famenunge mic 
Mit getrümwelicher gir, 

Das id) es nicht verbere: 

Es wer alfo gewere 

An füffer lere ond alfo sär, Ä 
Das es villihte maniges müt - 
Zu befferunge kerte 

Vnd beſſetunge lerte. 

Bf die gedinge vnd uff den wan 
Dis mere ih fuß getichtet han, 


2 


292 


Wer es höre oder leſe, 

Das er ſich beſſerende weſe 

An güten wercken in gotte 

Bnd in finem gebotte ‘ 

Neme an diſem mere 

Ein vorbilde gemere. 

38 der gemeren worheit | 

Han id anders nicht geleit, 

Wann, des ih gefchriben vant; 

Mas mir das mere det erfant, 

Das han ich dd gar gefaget, 

Und der worheit nit: vertaget. 
HAbe ich sud) icht dor zü geleit 
: Das ift fo gar von mworheit, 

Das ih es an valfden wan 

Bon der fchriffe vrkuͤnde han; 

Der Iüge mäft id hie getagen; 

Die botten und die wifjagen, 

Des die geſchriben hant an mih 

Mit ic lere, das han id) 

Geſprochen an diß mere; 

Do von iſt es gewere. 

Die rede Bleine mid) beflat, 

Des mid) die fhriffe gewiſet hat 

Mit rechter orthabunge, 

Das hat allhie myn zunge 

Zu befferunge der Eriftenheie 

Gewerlich vor gefeit. 

Defe mere ift. nicht von ritterſchafft 

Noch von mynnen, die mit krafft 

An zweyen gelieben geſchicht, 

Es ift von ouentäre nicht, 

Noch der lichten ſum̃er zit: 

Es ift der welte wider ſtrit 

Mit ganger worheit, ane läge, 

Gunder fpot, und ane träge, 

Iſt es an Tütfcher lere 

Der Eriftenheit ein ere. - 

Wen es deſte wärft geziiket, 

Vnd defte ungerner vernim̃et, 


Ich wene wol, der fünde fi; 

Gin lere ift recht und goͤtlich, 

Gid mag mol wip und man, 

Une böferen, befferen daran, 

Wem es nicht befferunge hät, 

Dem böfert es ouch nicht den müt. 

Es ift deheine fo wifer man, 

Der Tuͤtſche rede vernemen Fan, 

Wil ec dife niere mynnen 

Diee in finen finnen, i 

Es funde im güte lere geben, 

Wolte er noch finer lere leben. 
NY lat mich fürbas fpredhen me: 

Ich hatte mich dermeffen e, 

Do ich dig mere enbarte 

Bon dem güten Gerharte, . 

Hptte ih mich der an verfwggee it, 

Das lihte tumbem mañ beſchicht, 

Das ih zů buͤſſe wolte ſtan, 

Ob mir wuͤrde kunt getan 

Ein ander mere: das iſt geſchehen. 

Si Fan ich des nicht veriehen, 

Ob ich han icht gebeffere mi; 

Des weiß id nit; doch wil ih 

Mit dirre büffe mid bewatn, _ 


Min fprechen an ein anders fparn, - 


Wes id) mi hie verfumet han. 
Des bittet uff den eren won, 
Vnd wuͤnſchet alle mir durch got, 
Mit rechten trümen, one fpot, 
Heyles, vnd uͤch mit mir, 
Wuͤnſchet mir, vnd dz ir 

Ein ander frölide . 

Gefehen in finem riche. 
Reiner Erift, nü Iöfe mich 
Bon mynen fünden, in den id 
Dffte fünde wider dich; 

Din güte ift fo gnedeclid), 

Ob alle zungen fliffen fi 
Leren diner verte ſtrich 
Sur war wer in das zwiuelich. 
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Grift, berre got, durch dinen dot, 

An den din menſcheit ſich bot, 

Hilff vns, das von ſchame rot 

Bor dir icht ſten, vnd vns der ſot 
Sp. b. Der helle icht ſchlinde in werend? not: 

Des helffe vns das lebende brot, 

Alpha et D, kuͤnig Gabaoth. 

Amen Amen. 


Dahinter ftebt noch ı) Unfer rauen Himmelfahrt 
(oben ©. 271.); 2) daß jüngfte Öeridyk; und 3) der 
Sreidant: ſämmtlich von derfelben Hand. Bon allen 
bat Büſching eine eigenhändige Abſchrift (der Barl. 
und Joſ. beſteht bier aus 15410 B.). — Im Bati- 
kan, Nr. 804. Adelung, I. 36., obne nähere An- 
zeige; wahrſcheinlich die ebd. 85. ermähnfe Ar, 811. 

Gedrudt: Anfang und Ende der Hoben-Emfer 
Hdſ. und mehre Öfellen aus der Mitte, nebſt Lesarten 
der. Sfraßburger Handſ., durch Bodmer, binter 
Ehriemb. R., Sp. 251-86. Eine andere Gtelle 
derfelben Hof. in den ‚Sabeln der Minnef., ©. 228 
-31. Bergl. die Borr. dazu. — Aus Efhenburgs 
Hdſ. eine Gtelle (V. 737 = 932. der Berliner), in 
Gottſcheds Erit. Beitr. Th. 7. ©. 4o8- 14 

Über die Lateiniſche Urfehrift und fonflige Lite 
rafur diefer Legende vgl. Fabricii bibl. Gr. T. VIIL 
p. 817.5; Uffenb. IV. 45.; Panzers Annal. I. 97.; 
und Hoders Katal. der Klofter Heilbronner Bibl. 

Aus jener ift ohne Zweifel auch die befonders ge: 
druckte Profa überfest: Kol, mif Holzſchn., 0. J. u. D., 
wahrfcheinlicy 1470. durdy Zainer zu Augsburg; v. 
Heinede, I. 250.5 Zapf, I. 141. (zu Burbeim); 
und Bibl. Unger. p. 10. — Noch eine andere Xusg. o. 
% und D., vermuthlid durdy U. Sorg zu Augs: 
burg, erwähnt v. Heiuede, aus der Pramonftr. 
Abtei zu Roth. Eine von beiden ift wol die im Neue— 
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ſten aus der anmuth. Gelehrſ., 1753. ©. 512. ange: 
zeigte. — 1477. v. D., Fol. mit Holzſchn. Umftänd; 
lich befchrieben, mit Auszügen, in Gottſcheds Beitr 
VII. 657-68. Die bier angeführten Gtellen daraus 
bemweifen, daß die Profa nicht etwa eine Aufloͤſung von 
Rudolfs Gedicht iſt. 


.18) Der Heilige Alerius, ‚durch Konrad Bon 

Bürzburg. 

Handfohriftlidh, zu Straßburg, in der. Yo: 
banniter Bibl., in Cod. A. 100. n. 3. Perg. 4. 
Oberlini diatr. de Conr. Herbipol. p. 10- 11. 
| Gedrudt, der Anfang, ebd, P 33 - 35. und 

einige andere Stellen, P. ı1. 
19) Die Reifen des Heiligen Brandanus, 

Handfhriftlich, zu Helmftädt, zufammen. mit 
Flos und Blanfflos (oben ©. 162.). — Eine flär: 
Eere Hof. Diefes Bedichtes, in 8. auf Perg, befand fich, 
sach Biefters Angeige, auf der Berliner Bibl.; es 
ijt ung aber noch nicht gelungen, fie aufzufinden. Biel: 
leich£ ift eg das Ms. vom St. Brandano, weldes. 
Friſch hinter feinem Wörterbuch), unter den darin ge: 
brauchten Schriften nennf, und woraus er unfer Ger: 
beu 2 Berfe (V. 1132-33. der Helmft, Hoſ.), in 
Hoch deutſcher Mundart, anführt. 

Gedrudt, aus der Beimädter”df, ia Brung 
Altplattd. Gedichten, ©. 159-216. (1528 B.). 

Eine profaifde Überfegung diefer Mönchsodyſ⸗ 
fee, wahrfcheinlich auch nach der Lateiniſchen Urfchrift 
(wovon in den Act. Sanctor., und bei Bruns, ©. 
164-65.), durch Joh. Hartlieb, ift handſchrift— 
lich, v. 5%. 1488. zu Nürnberg in der Gtadfbibl.; 
Danzer, I, 42. — Eine andere Überfegung ſcheint 
die gedrudte: o. J. und D., Fol. mit Bildern; Bibl. 
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Schwarz. Il. 54. 128., mo der Anfang miederholf 
ifl. — 1497. Augsburg, durch Joh. Froſchauer, 
4; Zapf, I. 124. — 1499. Ulm, dur Sans 
Zainer, 4; Engels Spicileg. libr. rar, p. 15. — 
1510. Straßburg, durch Math. Hupfuff, 4, 54 
Bog. mit Holzfhn.; Hummels neue Bibl, fell. Büdy., 
Bd, 1. ©, 8., wo Auszüge In der Solgeriſchen 
Bibl. zu Nürnberg; Panzer, I. 322. Eine Ber: 
. gleihung mit dem Gedichfe, nad) den Auszügen bei 
Hummel, giebt Bruns, zur Einleit. © 162-64. — 
Die Altdeutfche Profa in Gabı. Rollenbagens 4 
Büch. munderbarl. Reifen, Mäagdeb. 1603. 4., ©. 
153 - 99., ift, mie die: Überfchrift befagf, aus dem 
Sächſiſchen Paffional, gedr. zu Bafel, durch Adam 
Petri, 1517., wiederholt. — Die neuefte Bearbei: 
£&ung, nad) diefen Quellen, ift von Kofegarten, als 
Anhang der Legenden, Bd. 2. ©. 433.- 75. 


Aus einer noch anderen Duelle ſcheint die Verar— 
beitung dieſer Gabel im Lohengrin (vgl. oben ©.. 
111.) und im Krieg auf Wartburg. 


20) Der Märtyrertod des Heiligen Pantaleon 
(um 300.), durd Johann von Arguel, 


Handſchriftlich, zu Wien, in Nr. 120. (hinter 
dem Barlaam und Yofapbat), BI. 148-62. Vgl. 
unf. Muf. I. 599-600., wo Anfang und Ende fteht. 


81) Legende vom Heiligen Ulrich, Biſchof zu 
Augsburg, durdy Albertus, vermuthlid; aus 
dem Ende des ızten Jahrh., narh dem Lateini— 
fhen. Docen, in unf. Muf. L 134. | 


Eine alte Profa, fammt dem Leben des 5. Gym: 
precht und der. Aphra, gedrudt zu Augsburg, 
1516. 4, beſaß Panzer, I, 137. 
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22) Der Heilige Dsmald (Iebfe um 633.). . 
| Sandfhriftlih zu Schafhaufen, auf der 
Bärgerbibl. v. J. 1472. (1760 B.). Nach Be. Müls 
lers fchriftlicher Anzeige 
23) Biſchof Hudo von Magdeburg (um 950.). 

Handfhriftlich, hinten in dem GSchelhbornis 
ſchen Kod. von Rudélfs Welttronit (oben ©. 246.) 
Sn Gottſcheds Beltr. 1. ‚608. ift Anfang und Ende 
davon mitfgethellf. 

24) Die Heilige Marina; Niederdeutſch. 

Handſchriftlich, zu Helmſtaͤdt, bei dem 
Brandan. 

Gedruckt, bei Bruns, ©. 144 - 58. (325 B.). 
25) Theophilus; Niederdeutſch. 

Handſchriftlich, zu Helmſtädt, in dem eben 
erwähnten Koder. 

Gedrudt, bei Bruns, ©. 289-300. (538). 

26) Bon dem Holze. Des Heiligen Freuges; 
Tiederdeutfc, 
Bedrudt, aus dem Harie-Bof, Coben Kr. 10.), 

bei Staphorſt, a. a. D. ©. 202 - 22. (768 8.). 

27) Bom ungenäheten Ro Ebhrifti.- 

Ein alter Bamberger Drud diefes Gedichtes bee 
finde£ fih zu Mürkhen; eine Abſchrift davon hat 
Brentano. Vgl. J. Grimm, in unſ. Muf, II. 304. 

Der Grund diefer. Dichtung erfcheint aud) ſchon 
in Philipps Legende: wie Maria ihrem Sohn ei⸗ 
nen Rod macht, ohne Nath, und der mit dem Kinde 
fortmuchs (der Berlin. HU. BI. 48-49). 

28) Zeno, oder die Auffindung der Heiligen drei 

Könige (um 460.), und ihre Überbringung von 

- Mailand nad Köln (1164); Niederdeutſch. 
Handſchriftlich: In dem mehrerwähnten Helms 
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flädter Koder. — Bu Dresden, bei dem Triſtan 
Eoben ©. 136.), iſt eine Oberdeutſche Übertragung 
(daß die Urſchrift Riederdeutſch, bemweifen die bier 
unreinen Reime). Wegen der Länge der Berfe ift Dir 
nur Bl. 161. b. in Spalten. Anfang, 31. „137- b.: 


8 Er das gerne vorneme, 
Wie die dry koniuge zeu Iande quemen, 
Die ſullin das wiſſen Derware, 
- Das nach gotef gebord vunff hundet jar 
Sech⸗ vnd dryſig weren vorgan, 
Do. dife ding begundin enſtan. Br 
In Lambardin ift ein ftae wol bekant, 
’ Die ift Berona zeu rechte genant, 
Dar jnne wonete ein rich man, 
Das alle die ſtad mochte ſtan 
Ezu fome bote und zeu finer hant; 
Der borger was Beno genant ff. 
Schluß, BI. 179. a. | 
Dos hat zcu Meile (I. Meilend) eleinen tuͤm, 
Dos in die koninge warin genomen; 
Des fin fie zeu Kolne komon, Be 
Vnd die zceichen vnd gnade. 
Eyme iczlichen ich das rade, 
Das be fie gerne ere; 
Men Eriftus onfic here _ 
Eret fie von hymmelrich, 
- Dar fin fie gar gemalt, 
Die gemalt jn got gegebin bat: 
Bo einer ryt adir gat, 
Diſe drh namen he gerne trage, 
Nice bofes geſchit jm am dem fage, 
Bnd er was vorloran Hat, tn 
Die ere die diih Foninge, das iſi mon vod, - 
Alhir des buch ein ende hat. 
Got gebe vnfir felin rad, | 
Bnd des, der dis buch geſchrebin Bad eG Amen. 


— Zu Dresden ift au eine Gottſchediſche Abfchrift 
diefes Gedichfes, in Tr. 105. Adelung, U. Vorr. 
XXVIII-IX. 


Gedrurkt, Die Hetmflädter: Hbſ., bu V. 90. 

mit Lesarten der Dresdener, bei Bruns, ©. 25- ln 

96. (1528 B.). — "Einen: Zurzen. Auszug der Dread. 

Hoſ. giebt Böge, Merten. I. 334 — Mehr‘ über .den - 

Inhalt vgl. bei: Brums,: Binleit,. ©: 8 am Ans. | 
bang, ©. 97- 106. J u en 

29) Leben der Heiligen Elifabeih CR 1230). 

a) Durd) Konrad bon Marburg. | 


Handſchriftlich, in der Bibl. zu Daimftadt; | 
abgedruckt, flelenweis,; in Sents Befh. det le 
fen (Frankfurt, 1767.); ‚©. 15 


b) Durdy Iobannek Kote., BO 2 *3 
Handſchriftlich: Far: Gorha, Ar. 295... * 
Pap. Cypriani Catal. 7:77: = Waprfiheinfkh, in der 
Stiftsbibl. zu Zeig (Brogur, VL 2. ©: 139.), wovon ' 
der verfiorbene Kindrrliyg eine Rſchrift. ‚aug.der Bibl. 
des ſel. Hrn. von Ponite u, befaß. - Diefe Abſchrift 
bat jetzo Büfchtn g5 fie I im:4, ohne: Vortede und 
Berzeichniß der 44 Kap., ‚376 Si; jede zu 202 13: Bei: 
len. Dabei ift eine. Görifiwrobt 89m fang mif der 
. rofben UÜberſchrift: . 
Hie hebet ſich an da tebim fenee Ekiyasenn. | 
Die Vorrede giebt in ‚vietzeiligen Aroſtichen deu Nas _ 
men Johannes Rote. Die Reime find mif kleinen vo. 
Budjftaben abgefeßt. ' Wfarigı- in 
Bon deme: edein fusften lantgrafen Herman 
Gente Lodemiges Dater derer ſſs an. daß erſte 
Capit, on 
In den gechyten, alſo ich PP e 
eyn herre zu Dornngen, und Heßen was, ' 
den man nanfe Lanigraff Herman ;- 
gar vil gutes hat derfelbe getan; 
ditte was thufent vnde czwey hundert jat,;: En 
nad) dem de rue mayt Marie iten * uber 
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flädter Koder. — Yu Dresden, bei dem Zriften 
Eoben ©. 136.), ift eine Oberdeutſche Übertragung 
(daß die Urfchrift Riederdeutfrh, beweiſen die hier 
unreinen Reime). Wegen der Länge der Berfe ift dier 
‚nur Bl. 161. b. in Spalten. Anfang, Bl. „197- b.: 


w Er das gerne norneme, 
Wie die dry: Foniuge zeu Iande quemen, 
. Die fullin das miſſen vorware, 
- Das nach gotef gebord vunff Hund’ jar 
Sech⸗ vnd dryfig weren vorgan, 
Do. deſe ding begundin enſtan.— 
In Lambardin iſt ein ſtat wol bitant, 
Die iſt Berona zceu rechte genant, 
Dar jnne wonete ein rich man, 
Das alte die lad mochte ſtan 
Czu fome bote und zeu finer hant; 
Der borger was Zeno genant ff. 
Schluß, Bl. 179. a. 
Dos hat zeu Meile (I. Meilend) cleinen m, 
Das jn die Foninge warin genomen; | 
Des fin fie geu Kolne Fomen, | 20. 
Vnd die zceichen und grade. en 
Eyme iczlichen ich das. rade, 
Das he ſie gerne ere; 
Wen Criſtus vnſir her 
Eret ſie von hymmelrich, 

Dac fin fie gar gewaldich. 
Die gemalt ja got gegebin bat: 
Wo einer ryt adir gat, | 
Dife drh namen he gerne trage, 
Nicht bofes geſchit jn an dem tage. 

Und wer was vorloren hut, in 
Die ere die drh Foninge, das iſi myn “od, - 

Alhir des buch ein ende hat. 

Got gebe vnſir felin rad, 
Bnd des, der dis buch geſchrebin Bad eG Amen. 


— Zn Dresden ift aud eine Gottſchediſche Abfchrift 
diefes Gedichfes, in Tr. 105. Adelung, U. Vorr. 
XXVIII-IX. 
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Gedrudt, Die Helmftädter Hoſ., bis V. 96. 

mit Lesarten der Dresdener, bei Bruns, S. 25- | 

96. (1528 B.). — Einen Eurzen Auszug der Dresd. 

Hdf. giebt Göge, Merkw. U. 234. — Mehr: über: den 

Anhalt vgl. bei Bruns, Einleit. ©. 3 - 24.: und An: 
bang, ©. 97-106. 


29) Leben der Heiligen Elifabeth 0: 1231). 
a) Durch Konrad von Marburg, 


Handfhriftlih, in der Bibl. zu Darmftadt; 
abgedruckt, flellenweis, in Wenks Geſch. der vSeſ⸗ 
fen (Frankfurt, 1767.), ©. 115 

b) Durh Johannes Rote. 

Handfhriftlid: Zu Gotha, Pr. 198. ., Fol. 
Pap. Cypriani Catal. p. 77. — Wahrſcheinſich, in der 
Gtiftsbibl. zu eig (Bragur, VL 2. ©. 139.), wovon 
der verftorbene Kinderling eine Abfihrift, gu der Bibl. 
des fel. Hrn. von Ponikan, befaß. Dieſe Abſchrift 
bat jetzo Büſching; fie iſt in 4., ohne Vorrede und 
Berzeichniß der 44 Kap., 374 ©, jede zu 10- 12 Zei 
len. Dabei ift eine Schriftprobe vom Anfang, mit der 
rothen Überſchrift: 

Hie hebet ſich an daſ lebin fente Elizabeth. 
Die Vorrede giebt in vierzeiligen Akroſtichen den Na— 
men Johannes Rote. Die Reime ſind mit kleinen 
Buchſtaben abgeſetzt. Anfang: | | 

Bon deme edein furften lantgrafen Herman - 
Gente Lodewiges vater hebet Ti an daß erfte 
EapitQ- \ | 

Sin den geczyten, alſo ich laß, 

eyn herre zu Doryngen vnd Heßen was, 

den man nante Lantgraff Herman; 

gar vil gutes hat derſelbe getan; 

ditte was thuſent vnde czwey hundert jar, 

nad) dem dye reyne mayt Maria iren fon gebat. 


‘ 
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des furften bruder Lodewig begunde made 
ſentt Jorgen kirchen zu Dfenade, 

vnde der ſtarb vß öber mer 

durch gott in der Criſten here. 

ſyn ander bruder, gnanth Friderich, 

von deme echub die Grauenſchafft fi 

in Hefgenlande zum Ezegenhagen, 

alfo uns dye Kronifen vß fagen. 


"Die Erzählung bon dem Krieg auf Wartburg be: 
ginnt: 


Bon den ſechs meyfter fengern die vff die zitt zu 
Wartperg waren, daß driete Capitel. 
Alfo man fhreib nad) gotes geburtt 
eztoolff Hundert jar vnde fibene wort, | 
do waren zu der felbigen zitt 
zu Wartperg, das yn Doryngen Ineth 
‚gar nahe bye der flat Iſenache, 
rittere, dye lidechen kunden gemadje; 
der was wol ſechße an der czal; 
der gehorten vier an des furften fal, . 
ende der vornemfte hyeß er Heinrich Sepriber, 
allir hobſcheit eyn rechter antryber; 
der ander hieß Er Walter von der Vogelweyde; 
diße czwene waren rittere beyde; 
Eyner was ey man von ritterß art °) 
das felbige was Wolfferam von Eſſchinbach, 
der manith(ch) hobiſch getichte ſprach; 
vnde czwene burger von Dßenadye, 
dye Eunden au lydichen gemache; 
Eyner hyeß Bitterolff, der Eunde wol gefi ingen, ' 
der ander Heynrid von Affterdingen, 
diße ſechſe waren mepfter zu tychten, 
manich hobiſch Indichen fie vßrichten; 
gar myt vornunfftigen clugen ſynnen 
kunden ſie der wol begynnen, 


) Hier fehle ein V., In der Gothaer Hoſ.: 
Der von zwethen Reinhart. 


2301. 


geyſtlichen vnde auch werltlichen, 
behendigelichen vnde gar czertlichen. 
mit ocen lydichen fie alleczyt kregen 
vnder eynander, ſie nicht vorſwegen, 
was czwifels mochte darynne gelyn; 
or nglidyer wolde ye der beſte ſyn, 
myt ſyme ſingen vnde getychte, 
ßo wolde alß eyner den andern vonichte: 
die lydechen etliche noch wol bekennen, 
vnde fie den krig von Wartperg nennen. 
ſie ſungen auch gar hobiſſche rethſal 
vß der heyligen ſchrifft vberall, 
vnde waren doch gar wenig gelart; 
gott hatte es on offenbartt; 
vnde welcher dan zu der ſtunde 
aller beit dn vff geloßen Funde, 
der erkteig davonne dye ere, 
daß er der beſte under on da were. 
or iglicher auch eynen furſten lobete, 
den ber myt fonen-Indidyen begabete: 
Heynrich von Affterdingen der fang, 
das her vil dicke vordynte dangf, 
von den(m) herczogen uon Ofterich, 
das her were der fonnen glich 
vor andern furften in Duttzfchen landen; — 
hyr mede bleib her mol önbeſtanden, | 
her fang auch wider die andern alle, oo \ 
pnde daß begunde on.gar ßeere myßfalle ff. 


4 


Diefe Erzählung, morin Klin gfors Verkündigung bon 
der Geburf der H. Elifabeth borfommt, peht bie zu 
Ende von. Kap. 7. | w 
menfter Clingfor vorfünete dpe fenger, 
vnde mwolde nicht bliben fort mer lenger; 
‚der lantgrafe fuberliche cleyder om da gab 
vnd Poftliche cleynote; alfo ſchiet ber ah. 
mit groſſem dancke her vrlaub nam: 
nymant wuſte, wie her enweg quam. 


Der Tert ift vollſtändiger und die Sprache und Schreib: 
art beffer, als in der Gothaer Hoſ. Schluß: 
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Der junge furft (Herman) koß ſyne grafft bie 
ſyme lebin 
czu Martpurg bie ſyner inuter (Eliſab.) grabe: 
lantgraff Heynrich ließ on furen herabe, 
vnde begruben on zu Reynhartsborn; 
der hatte das vmb die fordhte erforn, 
wan her on keyn Marburg fchidete, 
das on fon müter icht wedir erquidete; 
war got durch fie hat vff erwagkt 
ſechczen toden, als ore legenda ſagt. 
in dem andern jare darnach konig Heynrich Rad; 
czu fente Katheryn ber da warb, 
do fulde man on hyn begraben; 
da felbeft fie on noch haben. 
alfo Hat ditt buch hie eyn ende: 
got wulle ons ſyne mylden gnade ſende. 
amen. 
D heylige frame Elizabeth, allir libſte patron, 
biß du deß armen ſchriberß lon, 
keyn Iheſu dynemi vil liben brutigem, 
das her on wulde barchhecziglich vffnem, 
nach diſßer vorgenglicher elende czeit, 
durch dyne beth in dye ewigen ſelikeit. 
amen. 


Zu bemerken find noch die ungewöhnlich langen Berfe. 
Hinten angehängt ift ein profaifches Geſicht vom Para- 
diefe, und 2 geiftlidye Gedichte von den 7 Zeiten des 
Leidens Chriſtiund Maria’s. 

Gedruckt: In Menckenii seript. rerum germ. 
T. II, aus der Gothaer Hoſ. — Der Prolog, mel; 
cher bei Menden fehlt, und worin fi Rote (der 
bis 1440. lebte) als Berfaffer nennt, aus der Kin: 
derlingifdyen Abſchriſt, in Bragur, VI. ↄ2. 6 
140- 41. | 





IN 


B. Kuͤrzere Eichtungen, „ ‚heile xrnſthafte \ u 


ritterliche, theils Norrlen· artige, komiſche 
und Schwaͤnke. J 


(Unter den hier vorfonmenden Gagmmlüpgen gehören ftei⸗ 


lich manche Stacke zur folgenden Abchiluno 
I. Die fieben weiſen Meiſtet. | | 


Handſchriftlich: In Eſchenburgs Bibl., ge. 4. 
Pap., 124 Bl. mit Bilden, v. J. 1471. Dieſe HH. 
mar mit der bon Salgman. ‚und Morelf (oben 
©. 207.) zufammen ‚gebunden, ‚und. "beide. find fammt 


den Malereien, ſichtbat von Einer Sand; wahrſcheinlich 


dieſelben, deren Verfertigung ein Schriftmaler in der 
Vatikan. Hoſt des Boͤner, Nr. 312. bon . fich er⸗ un 
wäühnt. Adelung, L; 163» 65. Gleich porn ift ein. - 
Bild: Gott Vater auf dem Theon, zwei Engel Enind“ 
Bor ibm, über. welchendet, andy Im Morolf vorkom⸗ 
mende, getheilte Schild mit einer Weißen Lilie im blauen. 

‘ und darüber vier rothe Hacken im weißem Gelde, und. - 
ein ‚anderes, mit einem, roihen und ‚gelben Streifen in 


weißem Selde: wahrſcheinlich des Beſitzers und ſeiner 


Gemahlin; denn in: dem großen blau. gemalten An⸗ 


fangs D find beide zu einem Wappen verbunden, def: 


ſen Heimzierde ein Pfauenhanpi iſt. Die Zeilen auf 


dieſer ©. find auch noch. mit, ‚einen unten ‚Yrabente 


eingefaßf. =. 
. O Ale Beeren De 
Benfer vad got, Br 
Woye heyllig fond 0 
dyne gebot, . | 
| Wye groß vnde Bu | . 
- wie ſtargk iſt n 
done gewalt, x” a’ 
Done gute Die ift —2 u 


— 
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. Örundeloife iſt dyne barmhertzigkeyt, 
S 2. Bntzelich ift dyne Wyßheit; 
Dy adel der hait hohen floh, 
Vber alle hym̃mel ferre vnd hoch; 
Dar vmb die engel .alle 
Labent dich mit groffem falle; 
Vnd, auch die heylligen alle glich 
Nyit konnen follen laben dich, 
Dusch dyne wonder, herre groiß 
Hylff vns, das wir auch er genoß 
Werden dort jan hym̃elrich ff. 


Am Ende diefes Gebetes heißt es, ©. 3: 
| No wil ich dyefe rydde laffen Ingen, 
Wan ich willen han zu fehryben 
Eyn vil cleynes buchelin, 
Daz ijt genomẽ ug dem Latyn; 
Bor gebe, das ih es follenbrenge 
Zeh gudem Dufchen jn rechte lenge; 
Dar zeü muffe mir beholffen fon 
Maria, die zarte keyſeryn. 

Man leſet jun den alten buchen, 
Wer es Fan finden vnd fuchen, 
Manig weydelich gedicht, 

Vnd vil wonderlich geſchicht, 

Dez ich leyder nit enkan, 

Vnd auch manig dom̃er man; 

Der geſchrifft byn ich leyder eyn kynt: 
Dil lude ſehen, und ſint doch blynt; 
Ich meyne, die da leſen konne, 
Phaffen, ſchuler vnd nonnen, 

Die der geſchrifft leyder nit virſtyn: 
Der ſelben ich auch eyner byn. 

Dar vmb, er jungen, iſt myn rait, 
Die wyle er die jugent hait, 

Folget der ſchule vnd wyſer lere, 

So wydderfert uch gluck vnd ere. 
Wan wer da lernt boßheit, 

Es wirt em an dem leſten leyt, 


Es ſy man, frauwe, junfraw, ader knecht; 


Dieſe rydde iſt ware vund ſlecht. 
| .- Zu 


Aug 
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Auch wer den: ander mil ber: 

Mie ufffas und mit falſchem Im. 

Der wirt ſelber gern geſchamt, 

Wo er Hella wit die lanti. J 
Dat vm wars ich alle Tadpı .. -::,.‘ . 
Als id en wyl.beduden, ..... . . . - 

Vnd wil en fagen fremde mete; . 
©. 4. Die follent, ee uch nit laſſen ner 

u Hie vähet der meyſter fin tydde an. 

Die ſeltent er no wol dvirftach. .® 


Unter diefer rothen Uberſchrift, ſitzt ein” Slngling an . 
einem Pult und lieſt. und: ein Alter fteht bor ihm. 
Dann: 
Man leſet von eynet kleihane, 
Die hatte leyder krancken man 
Er here nad) mannes myune 
Stunt und dar,yu alle er ſynne; 
Daz zu male undemlid was. - . 
Mit urlaup fal ih fagen duz ff. 
Sad) einer Straftede auf diefes Weib, Begim die Ge- 
ſchichte felber, ©. B.:,, 


Bon Eenfer. Pontian ond font fon Dyo⸗ 
rleciä, vnd ſyne erſtöewibe, die was doe 
genthafft vnd fhone von lybe. | 
Darunfer der Kaiſer und die Kaſſetin argeDilden Dahn: 
Vns die ſchrifft faget das, 
Wie eyns eyn Romfder- keifer was, 
©. 7. Der was mit. namen genant aus: 
Kenfer Pontianus;. W 
Er was wife vnd ride, 
Vff erden Bine man ‚nit N sb. 
Auch hatte er eyn bidderi⸗ mip, -» 
Vnmaſſen (hen was er lip;. . 
Sie was eyn guͤtlich wiplich bilde, ; 
Und was dogenthaffe vnd milde 
Vmb alle lude hatte fie piefpulg, .. wi 
Doz arme unf Bide ı er. waten holt ff. 
Dir Reime ſind obgeflgt- mie großen Bduchſttichenen | 


>prhhygr Ten u 
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Buchſtaben, und ‚binteh meift mit rothen Striche be: 
zeichnet. Auch fin nd die Eigennamen. roth unterſtrichen. 
Die gereimten Überſchriften der. einzelen Erzählungen 
ſind roth, und haben jede ihr Bild, und oft noch meh— 
te. Manche davon machen ein ganzes Blatt aus. Die 
Anfänge und Abfäge innerhalb haben rpfhgemalte An 
fangsbucdhftaben, und der erfte Buchflabe jeder Geite 
ift verfchnörtelt und bemalt. Innerhalb find keine für 
die Literatur merfwürdige Stellen. Schluß: 


Dar nad) wart er (Diocle.) begynne 

Zu fagen von der keyſerynnẽ, 

Wpe fie en alles ane fadht - . -. 
Mit groffem fliffe dag und nache, 

Daz er qweme.an er bette - 

Bad mit er gu ſchicken hette, 

Das er gar node hette gedan; 

Wie fie dar vmb haß geyn. eui gewan, 
Bnd zeyhe en. wor dem Eeyfer an, . . 
Er wolde fie geſchent vnd geleftert han, 
Vnd hatte mit em uff ‚gedran, 

Das er'ene folde gedodet han. 

Da ware fie offeligä jehen, : 

Es were er Imder alfo geſcheen, 

Bnd bat vmb genade, die enwart er nicht; 
Dan ſie wart ſo ſtrenglich gericht 

Vnd gebonden an eins phertz zal vor war, 
Bud geflauffe Her und dar, 6« 
Vnd wart gehangen da zu hant, 

Vnd zu leſte zu mal virbrant. 

Dar nach wart der ſchalgk uß gefttaßffe 
Bnd uber ſtock vnd Reyd geſlaufft, 

Dnd wart dar nad; Hit bfchidden;”:' 
Er wart zu cleynen fiudlen geſneden 

Vnd wact vor die Bunde geftraätoet, 

Dez vrteyls wart erfraliet 

Ale, die es waren [hen; . 
Sie ſprachen: en tere reift gefchern. 
Der nad; flacp ‚der Beyfer:Farngian, : 
Und richte ‚dar nad) Dyotlreium 
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Syn fone dar nad) vil manig jat. 
Bnp. fin meifter je vor war 
Hatte er bu em lange zit; . 
Die en larten vor vnd fit, 
Daz er wife, vorfidtig wart, 
Bnd hatten groffe liebe off en gefart, 
Daz fie heiten zu aller noit, 
Bor en gegangen jn den doit, 
Dez waren fie behende \ 
Bis an eres libes ende. 
Vnd hie endet fih no die gedidit, 
Der fieben meifter selhiähr; 
Vnd dis buch alſo eyn ende hait: 
Dez virgebe vns got vnſer ſunde 
Vnd alle vnſer myſſedat. Amen: 
Finis eſt 
Dis buch vollenbracht was ae 
In der zit, alfo man fihteip vnd [as 
Tufent ond vyer hundert jar \ 
Vach Eriftus gebort, daz Fi war, 
Vff ſant Paulg bekarũg, da ift ware, 
Bon Hans Dirmfteyn, wiſt Bor war, 
Der hait es gefihreben und gemacht, 
Bemalt, gebunden und gang follenbracht. 
A.m. e.n. 


— Zu Erlangen, auf der Univerſitätsbibl. (vormals 
im Kloſter Heilsbronn; vgl. Hocker, Bibl. Heils- 
br.), Nr. 139. Dchſenk. Pap. 4., 133° BL, v. 5. 1476. 
Nachricht, Stellen und einen furzen Auszug von diefer 
Hdſ. gab fhon Koch, (I. 230-r32. Wir haben fie 
felber eingefeben, und bat Büſching eine eigenhändige 
Abfchrift davon. Vorher geht noch ein Bruchſtück 
der eigentli unter dem Namen Gesta Romanorum 
(sc. Imperator.) befannten ptofaifyen Sammlung, wel 
ches BI. 21. ©, 1. oben endet, worauf ee bie ro⸗ 
tbe Überſchrift folgt: | | 

Die-fieben-weifen Meifer. 5 

"Ua 
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Auf dem folgenden Bl., ebenfalls roth: 
Hye heut Gi) an eyn püch das man nennt gefta ı(5 
D Deo Deo gratias by heber - 
ander gut gefert an n— | 
Hie vohet an das puch das han’ nennet Geſta Roma⸗ 
noru das ſprich in dem dewtſchen der Gitte oder die getatt 
der Romer vnd ſpricht auch de feptem Tapientiblis das ift 
alfo vil geftye von den fiben weyßen menflern die zu der 
zeit die Stat Rome vnd aller mengelicht außrichtent mit 
jeen kunſten und weyßheit vnd ift erft Capitell von dem 
angenge vnd anefang dig puchß. 


©. 


Le) 


. Sie vohent fih an eyn puch dus man 
nennt gefta 


L Iber herr’n, keyßer vñ got 
Wie heylig ſind dein gebott, 
Wie groß vnd ſtarck iſt 
dein gewalt! Dein gute die 
iſt manigfalt, Grũdeloß 
iſt dein barmhertzigkeyt, 
Vnzelich ift dein weyſßheyt. 
Dein adel vber allen adel hoch, 
Vber alle hymel hohede zouch; 
Dar vmb die Engel alle 
Lobent dich mie ſchalle ff. 
S. 5. Do mit wil ich dieſer rede getagen, 
Vnd will von einer ander ſagen 
In dießem Dutſchen buchelin; 
Das ift genömẽ vfß Latin. 
Bot geb, das es [ill] balde beinge 
Zu allen güten dinge; 
Dat zu müß mir beholffen fein - 
Maria dy hymeliſche Benferin. 
© 6... .M&n liget in den alten buchẽ, 
Wer es Ean eben fudhen, 
Manig wedelid) gedichte, 
Vnd auch wüdelidelr) geſchichte; \ 
Des ich leyder nit enkan, 
Ich und manig tümber man, ‘Hin. 
Wann ich ppn Der gefptiefe-ein. Bar f..: 


, 
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&, 9. Die rothe Überfchrift: 

Wie Peincipianus der Romyſche Feyfer zu Rome feis 
nen fün [befalh) Dyorleciand den fieben weyßen meyſterñ 
befalh, das fy in leren folten in den fieben freyen kunſten, 
vnd iſt das erſte Copittel. 


®. 10. BI dye geſchrifft fager das, 
Wie ein Romifher Feyfer mas, 
Der genät was alfus: 
Keyſer Priheipiang; 3 | 
Er waß wenf und ride, _ . 
Dff erden mas nie fein gelihe, 
Auch hat er ein Bider weip, 
f  Bnmofßen [done was ir Ieyp; 
Sie waß ein: gu(Olidy, lieplich bilde, 
Bnd mag tugenthafft vnd wylde; 
Bmbe alle Iutte hat fie verſchuͤlt, 
Das ir arm und wid) worent holt ff. 


So find die einzelen Erzählungen in Kapiteln getheilt. 
Die Anfangsbuchſtaben derſelben, der Abſätze und der 
Berfe find, wie in der borigen Dr: >. die Eigennamen 
Hein. Schluß, ©. 268. 


Dor noch ftarbe der keyßer Principian, 
Vnd richete Dyoclecian — 
Sein ſan noch jm manig jor. 
©. 269. Vnd fein meyſter, dn er fur wor 
Hett bey jm lang zyt, 
Die in lerten vor und fit, 
Das er wiße und ride wart; 
Wanüı fie worent uff in gekart, 
Das fie hetten vor aller nott 
Ffür in gegangen in den tott; 
Das mworen fie behüt und behende 
DBn$ an jgs lieps ende. 
Hye endet fih das gedichte, 
Der fieben Meyſter gerichte. 
Amen O amen | 
Hab id nid mol gefhribü Go hab ih 


Dy weil mit vortriben. 
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Das püd) gefdriben ift an jamtag vor pal’m) Eon 
tag nad) onfers hrũ gepuct Ihũ Xpi taufent vier 
hundert vnd Irrvj jar. 
Die hot das pud ein end: 
Bott vn fein genod fend: dar zu odefen und rin 
der, vnd ein ſchone frawẽ on kin». 

Auen, 


Eine profaifde Bearbeitung, obne Zweifel 
wieder nad der Lateinifhen Urſchrift, iſt bauds 
ſchriftlich: Zu Dresden, als ein Theil der vorge⸗ 
nannten größeren Sammlung, Gesta Romanorym, in 
Nr. 55., hinter dem dlerander (oben ©. 223.), und - 
ebenfo gefchrieben, BI. 87-209., mworunter, Kap. 66 - 
73., folgende & Erzählungen der 7 mw. Mile. flehen:- 
2-6. 8. 9. 7. Gie find fürzer, als die gedrudte 
Profa, und haben, wie die übrigen Beifpiele der Gesta 
Rom,, auch moralifche Yuslegungen. — Zu Berlin, 
. hinter der Gef, von Troja (oben ©. 218.), 72 BL, 
don derfelben Hand, Auf dem BI. norber hat Suder⸗ 
mann gefcrieben: „Gestea Romanorum. Gittlidye 
Hyſtorien der Alten Römer,” Bl. 1. ſteht nody eine 
eine eigene Einleitung: | 
ICh Fam frurig do. frogt man mid was die face were, 

Dar z& antwurt ih das id; leider Iuter gewiſſen flon one, 

Mir felber noch beſcheidenheit, Vnd [obe noch uffern finne 

mynẽ ſchoͤpfer ffı 
Die Erzählung ift ebenfalla fürzer, ale im Druck, und 
mol mehr bloße Überfegung, Die 7 m. Mſtr. fangen 
die ganze Sammlung an; 

Poncius der Feifer regnierte In der pw & Rome mig 
gewalt, Der nam zů einer zit ein frowe eines Romſchen 
Füniges tochter die was gar ſchͤne vnd gnoden rich in aller. 
menfhen ougen, Die gewane er vaft fiep und die gebar 


einen knabẽ by im gar ſchoͤn vnd wol sdöaften den hieß 
ec Diorlerianü, 
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Die Erzählungen der 7. w. Mſtr. ſinde vollſtaͤndig, und 
ohne einzele Anwendungen. Nur ſteht BI. 33.: 

Ein seit‘ ſi fin n uͤber die worgefcibene erempel vnd 

bifpele. 

und dann folgen Bi 34, andere Befehicten der eigen 
liyen Gesta Rom. Bl. 723. 2.b.: 

Hie endet ſich das büd) das man nennet gefta Roma⸗ 

nor! Bot helff vns das. wir nie werden verloren AmeR. 

— Go werden Erzählungen der ) w. Mſtri auch wol in 
der Hdoſ. der Gesta. Romanor. ſtehen, welche, aus 
dem ı4ten Jahrh., in der. Jüriherstiftsbibl, iſt und 
100 Geſchichten entbal. (Bodmers) "Voir. ' zu den 
Sabeln der Minneftnger, ‚©; ı2.: Jar kommen 
unter den ebd. ©..241 -.7T. daraüs- abgedrackten 12 
Geſchichten keine der 7-iw. M. vor; doch läßt der I 
Drud.der-G, R. auch darauf fließen: 1488, 0. 
Fol.; befigt Dr. Julius zu Sambarg — — 
Augsburg, duch Hannſen Schopſer, Fol. 132 
Bl. in .93 Kap. Schelhorn, amoenit. histor. oc- 
eles.. et litter. T. I. p. 796.. Göge’s Vort. za & 
Kanzelreden, Th. 3.6. 21. Zapf, L. gı.: Leffinge 
Leben, III. 127- 30., wo auch mehr: über die. Quellen 
und ſonſtige Literatur dieſes Werkes. Görres, ‚Boltsb, 
©. 157-60., werden die eingelen dailı %erfireuten Er⸗ 
zählungen der 7 w. Mfle. nachgewieſen. — Cine bes 
fondere Hdf. von diefen ift wahtfcheinlidy die vom 
Dberlin, notit. mss. vor feinem Glossar. * angeführte 
Historia Pontiani, — Eine foldye Hdf. v. 1477 - 98%) 
befindet fi), nad) Dr. Julius ſchriftlicher Anzeige; auch 
zu Frankfurt 4, M. — Ebd. iſt, nach/ eb d., ein alter 
Drud in gr. 4., welcher keinem der von Panzer vers 
geichnefen -anzupaffen,.“ in- Einem- "Bande mit mehren 
Druden aus der -rAßoger: Jahten (vergl. oben: ©; 
192.). Dabei audh: : die: GIpffe'oder "der geiftliche 
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Sinn des Birds‘ Gesta Romanorum: oder :y weiſen 
Meifter. — Fernero gedrudte Ausgaben find: :0.%. 
und O., 38 Bl; Sol. mit Holzſchn. Karl Dheod. 
Gemeiners Nachr. von felf. Bürh. der nenne 
ger Stadtbibl. (Regensb. 1785: 8. ), ©. 185. — 
1474. Augsburg. Meufels bilor Bit. f. 1784. Bd. 
1. ©. 335, m. 14784, ° ebd., ducrch· A.Sorg, Kol 
Zapf, I 44°C befigt Zapf und ift- in der Bibl. zu 
St. Ulrich indngsb hr: sAgbiureb®.,. dunh ebd. 
Fol. Zapf, I ah. (in Der Bibl. guißt. Anna ig 
Augsb.Y..miiRg89,.. Ebd, ‚duch ebd. 4. mit Holz 
ſchu. Bihl, Schmerz, I, 56, — 4481... eh?., durch 
Joh. Schönfperger „Sol, 74 Bl. mit Holzſchn. Pan⸗ 
zer, IL. 122. (in dar Univerſ. Bibl. zu Ingolſtadt) 
— 1486,, ebd... dunch.ehd., · Fol. Zapif, I. 7. (zu 
Weingarten) q., D., durchtehd., Fol. 
Miisch, arcan. Bibl. „dnzeeb, p. 319. — 1544: 
Ingolſtadt, 4. Koch, M. a33., ohne weitere Nadk 
meiſung; plelleih£ die: folgende — 1546., ebd., dur 
Aleragder Weyſſenhorn, 4, N Bogen, mit Holz. 
ſchn. (befise n, 2. Hagen). — 1349. Straßburg, 
4. durch WandelzKıhel, mit Holzſchn. Gras, ca- 
‚ tal. var. br. Novarell., P. 194... Bibl, Chriss. U. 
302 + Zu in. 15775 ebd duch Ahrifl. Mülten, & 
95 Bug. mis Holzſchn. (zufammen' mit deu Ede und 
Siegenot, ohen G. 29. 39.) — 1664. Erfurt, bei 
Martha Hertzin,e 8. M Bog, mit Holzſchn. ( beide 
baſitzt v. d. Hageu). — Diefe verſchiedenen Ausgg. find 
allmälig nur in der Sprache qufgefrifcht, und das noch 
jetzo gangbare. Volkebuch, „Ganz voh neuem aufgelogs” 
(Mürnberg). 9 Bog- 8... mit guten alten Holzſchu., 
rührt aug ihnen Ber..., Görrres, S. 154 -57. giebt 
einen Auszug, : Über die Quellen und ausheimifche 
Literatur dieſes Werkes, vol, ebd. ©. 161 -73., und 
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Dorens Resenf.:ih Dev 3, PR Br «1500: Nr 109. 
Sp: BTIm Tr, 2a re nee u 


"MM Engethärt sid‘ "ngetotit, Kr; Konrad | 
von ul » | 
nr) m nr 

Gedrudt,' zu rant urt a. She durch ‚Kitleh 
San, 1573,., 132 BI. kl. 8. mit Holzſchn. * auf "der 
Bibl. zu Wolfenbüttel” Diefr YubgaBkögedente klich 
Draud..p. 626: a Ein Aliaʒug dabridih, durch Efchen: 
Burg, im Deat. Müg.," ı776.: a 4 @. 43. Wieder: 
volk, in den Denkm. 15,39 «60: - 

: Der Inhalt⸗ diefer. Erzählung Mimme ganz. mit 
der leßfen in den 7 weiſen Meiſtern überein. . Die Dar« 
ftellung Konrads ifkinber weit: ausführlicher, und. tie 
er fagf, aus dem Euteinifd en, ‚ste wol der gemein— 
ſamen Urſchrift, genominen. 


TXATI FE 1} 


II, Der arme Seinrig, | Bund. Sastmann. bon 
der Yıre, .. mr: 
Handfchriftlich, zu Straßhurg, in der Jo⸗ 
- banniter Bihl. A. 94. LBgl: :vban .&. 288.) Perg., 
in einem Koder guſammen mit öenfchiedenen:. Erzäbluns. 
gen mehrer Dichter.“ Bergt: Bodimerk Borrede zu 
Chriemh. R., &'XT . . . 

Gedruckt, darnach, in der Maͤlleriſchen Samm- 
fung, Bd. L, binter dem Potai val. Bi 197 = 208. 
(1523 B.). " ne 

Bearbeitungen? ‚Ei Ansjug, zu 4 Bildern 
von Franz Hegi, in dem Zafhenbud, Iris, IGto. 
Uberſetzung v. Böfching, eine Probe, in Der Zeit— 
ſchr. Pantheon, Bo. UV. ©, 309 +:28. ‚Das Ganze, 
befonders, Bärts,.16r0. 12; wit den; Bildern pon 
Hegi. 

Auch dieſe —2 hat am Schuß eine getoiffe 
Ähnlichkeit mit der vorigen, Noch mehr aber der pros 
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faifche. Roma von Didier und Artus, gedrudt 
por dem DBalentin und Urſus (oben ©. 163.), 
51. I-LVI. a. Pas auch ſchen gedrudte Franzpͤſi⸗ 
ſche Original, woraus er überfegt, . ift nur als eine 
fpäfere Umarbeitung und Erpetrung jener ®rzählung 
anzufehen. | 

«Iy. Mlerander. und Zwerg Antilape Ä 

- Sandfhriftlich,. zu Dresden, in Nr. 42, vor 
dem Trijtran (vgl. oben ©. 105. 196-27.), BI. 
86-090. Einen Furzen. Auszug giebt Göße,. Merk. 
Il 233+34. Eine eigenhändige. Abſchriſt dabon (486 


9) bat v. d. Hagen. Anfang: 
d En edelen und dẽ gutin, 
Den mw’din ond den hoch gemurk , 
Den faite id) g’ne eine me, 
Ab fie jn [ip zeu horin wei. 
Was man abir gutis fait, 
Dem ſchalke daz allis miſſehait. 
Mandie meynd, daz he edil fie, 
Vnd weis wol [ußel da bie, ' 
Ab be den vater Benthe, 
Wie npte day be jn vor dE- Aut vn; 
Das Füpt vo, fines (all) art 
Gus wedin fie ons vorſtolin hart 
Von allirhande lockirheit; 
Das jm der tufil gebe leit, 
Vnd muͤße jm dorch daz horze varn! 
Die vns wol billich ſoldin bewarn. 
e 8 ſas ein edel konig v’ne 
Gar nad Fein Salerne 
Obir eind mes, daz mas grus; 
Einer hät der milde nf vordros; 
Der mas geheißiu Allerandar, 
Ich wene, daz nf konig gul[e)der 
Worde fo milde bie fin? tagin, 
Der dez riches kronẽ hette get’gin. 
Her hatte vndir ſich bettvugin 
Bil mädir:hande zemgin, 
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Die ji warin bie gelegin; . - -. 
He waz ein Eonig vnd ein degin, .. 
He waz erhaftiges muͤtes, 
Ein adelar des gutes; 
Sin name der waz wol befät 
Wyt vnd lang obir alle laut ff. 


Schluß, BI. 90. Sp. & 


Sint blebin ongefpeldin 
Des Eoniges ere vnd fin. 
Were nod der Tore myn, 

Sp. b. Ich ſchuffe die bozii v5 den wegin, 
Vnd life die: edelin ratis plegin, 
, Die ons gnagin uff das bein. 
Die haldin beide feldin in ein, _ 
Die valfhin, vnd die edelin Bine. 
Wie wert die fchelfe zeu houe fint, 
Der wolgeborue befas dE hoff; 
Des hatte d° konig alles loff, 
Das ein.bozir noch vorczagit, 
Wer die me’ von in ſagit. ' 
Czu de Erifie Tpsh der Heiden CAnilope)s 
Wir mußin vis nu vormale ſchedin. 
Des en weis id, abir nick, R 
Geſagin fie ſich ſedir ich. nr. 
Ich neme noch zeu vrunde, 
Wen ich die ſchelke vunde, 
Das Antyloye mich reche, 
Vnd die ſchelke bie die ort ſtreche, 
Den ſuren (? undeutlich) vnd den ſwindee. 
Die alfo vele valſches vinden. 
Dos machit al Lucifers rat, 
Das daz getw’g nu nicht en flat; 

, Das ift, daz he daz fer clait, 

Dem defe me? wol behait. 

Nu Belfit mir befcheidin J 
Vndir deſin allin beidin, nt 
Den valfgin und de edelln mä, | 
Weldir bas nad) er? ratin Pan. 
Der ſchalk der rec ſchalknis rat, 
Der edele an togũdin beftat. 
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Hie hat dez bug ein ende. - 
G. 2. Gar ane mifferwende 


Got ons da hin fende, 
Da wir fomen us dent enelede. 


Gedrudet, aber moderniſitt, in Canzler— und d Meig. 
ners Quartalſchr., Jahrg. 1. St. 1. ©. 95. 


V. Erzählung von einer Königin von 
Frankreich. 

Handſchriftlich: Im Batikon, ‚Ir. 373., beim 
Heldenbude, auf den legten: 5 Blättern. Adelung, 
I. 29. II. 208» ı2., wo Anfang und Ende, mit einem 
Auszuge. — Vielleicht, die historia de quadam Gal- 
liae regina, in Mr. 472., ebd. Adelung, 1. 34. — 
Auch Docen beſitzt, eine Hoſ.; Misc. U. 145. — Dhne 
Zweifel ift auch die Hdf. zu Wien: „Bon einer Köni: 
gin von Frankreich, die ihr Hofmarſchall bat ſchän⸗ 
den wollen”, dieg Gedicht, Joh. mi Müller, in unf. 
‚Muf. I. 553. — Das von Panzer, Annalen, Zu: 
‚ füge, ©. 197. angezeigte Lied, von der Königin von 
Frankreich und dem ungefreuen Marfchall, in des Re- 
genbogens langem Zou (einem der bier gekrönten 
Meiſtertoͤne, von 23 Reimen; ſ. Bagenfeil, ©. 554. 
und unf. Muf. I. 171.), Nünnberg, bei Yobft 
Gutknecht, 1520. 8., ı Bogen, iſt eine fpätere ſtro— 
phifche Bearbeitung derfelben Gabel, welche Ähnlichkeit 
mit manchen anderen hat. 


VI. Wie ein Ritter ſich bemüht, einer har— 
ten Frauen Sinn zu wenden. 
Handſchriftlich, im Beſitz Brentano's. 
Gedruckt, zwar moderniſirt, in der bunten Reihe 
kleiner Schriften von Sophie Brentano (Frank— 
furt a. M. 1805. 8), ©. 304. 
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VI Eine Sammlung von:.Heinen Gedich— 

. ‚ten, welche zum Theil bieber gehören, 

meift von ungenannten VSexfaffern. Ä 

Sandfhriftlih, -gu Gtraßburg, zufammen 
mit dem Barlanm (pben ©. 282.) und; dem armen 
Seintid (ſ. IL): Bal. Oberlini diatr, de Conr- 
Herb. p. ıı. "37 = 38., wo einige, derſelben, mif Nach: 
weifungen auf Waͤlſ He Bearbeitungen, aufgeführt 
fteben. Kan 

Gedrudt daraus find. folgende 19. (88. frägt 
ſich, ob alle), nad) einer Abfchrift des Mag. Stoe⸗ 
Ber gu Gtraßbürg (I. J. 1758), in Müllers 
Samml., Bd. II. ©. XIV.-XLVE und 88, I. bei 
dem Parzival, ©. 208 - 16.5 dgl, die Gchlüßanmer: 
kungen dazu. 

1) Von den Cügen;. ©. XIV, (64 B.);5 narb 
Art des noch bekannten Cügenliedes; vergl, unf. 
Samml, Volkslieder, Ne. 107., Wunderhorn, II. 
4to., und v. d. Hagens Rezenſ. in der J. L. 3. 
1810., Nr. 38. Sp. 399: 

2) Dhne Überfcrift,:G; XIV - V. (101 B. ), offen⸗ 
bar ein ſtrophiſches Lied, mit Refrän, und das ältefte 
Vorbild des auch noch bekannten Käthfelliedes, 
Herders Stimmen der Völker, 6. 376.; Wunder— 
born, II. 407., und p. d. Hagens Regenf: a, a. O. 

3) Der Luderer (Schlemmer) und der Minnet, 
©. XV-Vl (164 B.), ein WBettgefpräd. Geht auch 
in der folgenden Wiener Gamml. Kr. 10.; deßglei⸗ 
chen in der erſten Vatikaniſchen, ec 5. 

4) Alerander und Ariftoteles, ©. XVI-XXI. 
(553 V.). 

5) Von dem He ®. xxi ca. (5068) 

6) Bon den (ed Garben, F. XXIV - VI. 
(224 3.) oo ir Dair en “— 
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Ebendieg Gedicht befindet fi) auch in den Möfe: 
tifhen Brudftüden von Minneliedern, Perg. 4. 
(unten mehr davon). Es beginnf, BI. 4. ©. a., mit 
einem Abfaß und großen Buchſtaben, unter den legten 
Zeilen eines‘ vorftehenden Liedes, ohne Überfchrift des 
VBerfaffers, die vielleidyt auf dem davor fehlenden 
BI, geftanden, und ift wie Profa, mit Punkten hinter 
den Reimen, fonft ohne alle Bezeichnung, gefihrieben. 
* Die Abfäse bei den Kragen und Antworten und oft 
auch die Berfe, haben große Buchſoiben: 


Mid; vraghete eyn vrowe mönidlid), 

©e fprady go myr: befdeiden mid “ 

Tzwor ennes dinghes, dorch den got, 

Des id) dy vraghe, funder fpot: 

Ich ſprach: ia, vrowe, ob id) des fan. 

Do ſprach de reyne Iobefan: 

Ich wene wol, ie fy dir kunt, 

‚Nu fprid, mp ghevellet dir de bunt, 

Bü mog ir varwen ſchowe, 

Be iflighes hergen vrowe 

Tieghen erem leibe fü ghemotz, 

Is dag hobeſch, is day gutz? 

Des en Fan ich nicht vorſynnen mid, 

Dar vme wolde ich vraghen did). 

Ich fprady: der warheit tweye ich. nicht, 

Mon münt vch ober daz vorgicht, 

We itz omme alle varwen ſy; 

Das faghede mÄr der here origtabe Dom van 
Wirtenberdi, 

Der ye fo tughentlighe werd 

Dorch reden had, myd ritterfcaft, 

Der ſadhede myr der varwen Eraft, 

Vnde nante ge myr alle; - 

Drowe, ob uch daß ghevalle, 

Sch faghe v, alzo her faghete myr. 

Ge ſprach: dar vine wil ich die. 

Binber Traghen holden mür; \ 

Nu faghe myr, trut gheſelle ur, © 552 
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Wagtz meynet gröne darme, : ° ' - . 

Dar nad) de anderẽ gharwe? ° , ; '- — 
Vrowe, grün dag ift eyn anebanck, | 

Den herseltb od nü eutwand 

Vã möne vnde od) van vrowen f- 


Es ift merfmürdig, daß anſtatt des Grafen Wer— 
ner von Honberg bei Mäller, hier der Graf 
Wirner von Wirfenberg als Öcwährsmann ges 
nannt wird. Es ift daher mahrfcheinli, daß in der 
Wiener Samml, Nr. 65. eben dich Gedichte iſt. Hier 
bricht es S. b. mit B. 170. bei Müller,. ab: 

Des müt her ſwarten orden 

Traghen in bergen rume. 

30 we-dir, vnghetruwe, 

De daz vmbermer ghetut! | 

Der wünfd) ih, daz er nüber gut 

Ban yhäten märien her ghefe, 

De men zo ghar:onftete fe. 

Alfus ſo ſicht men mäghen. fmarten anttaghen, 

Durch daz men ze by zynen taghen, 

Das he dar mede yrkennet 3 

Bi yr vnſteticheyt dar by. 

Alſus bleue vil mänigher ftete, ' 

Der nicht miſſetete J 

By egnen guten. mäne, 

Men zolde ze den — — 


Das folgende Bf. fehle wieder, und damit der Schluß. 
— Auch ſteht dieß Gedicht in der Vatikaniſchen Hoſ. 
Nr. 339., Pap. % BI. in 4., Bl. 6568, „bon : den 
füben Sarben” Adelung,: I 363. :308, - Die hier 
angeführten beiden Anfangsverfe ſtimmen wenigſtens mit 
den obigen. — Ein ähnliches, aber‘ gang anderes, firos 
phifihes Gedicht, Don’ der Bedeutung der Farben, lieg 
Anton, aus einer pup. Handf. des: ı5fen Jahrh. abs 
druden, im Deutſch. Muſ. 1776., ©. 1025 - 32. 
7) Bon der Minne, ©. XXVI- VIE GB: 
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8) Wie jemand thut, es duntck niemand gut, ©. 
XXVII-VIII. (148 BV. : - “ 

9) Der Herbft und der Mai; Deitgefpräß, © 
XXIX-XXX. (22 BD) . 

10) Die Gebote der Minne⸗ ©. XXX - II. 
(248 V. ) ' 

11) Bon einem gefreuen Deibe, ©. XXI. 
IV. (276%.). 
- 12) Bon der Liebe und der Shöns; Wettgeꝛ 
fpräh, S. XXXIV-V. (116 B.). 

13) Von der Weiber Liſt, ©. XXXV- VI; 
(280 B.). 

14) Bon der Heiraf, © XXXVIIIX. (162 B.). 

15) Bon der Birn, durch Konrad von Bürz: 
‚Burg, © XXXIX - XLIE (509 B.). DBgl. Oberlini 
diatr. p. IL > 12, 35 - - 37, wo ‚ein Eurzer Auszug und 
Stellen — Ju der Wiener Gamml. Nr. 10. 

16) Ohne Überſchrift, ein Traum von der Minute, 
©. XLII- V, (483 V. ). 

17) Bon der Mihne; abgedtnite bei dem Par: 
zival, ©. 208- 12. (544 B.): . Diefe, Erzähling wird 
in der Überfchrift dem Gottfried vom Straßburg 
beigelegt; in einer andern Hoͤſ. dagegen ſoll ſich Kon- 

.rad vd. W. ausdrücklich als Bf: nennen. Docen, in 
unf, Muf. I. 1506 Dafür ift auch, daß darin, V. gi 
auf Bottfr. v. Str. nur bezogen wird, 

.18) Bon der Weiber Lift, pielleih£ von Zatob 

Appet, meldyer daria erwähnt wird; abgedrudt, 

ebd., ©, 213 - 15. (396 B.): 
19) Bon dem Pfennige; ebd., ©, 16. (ıo®.). 
Bon allen diefen gehören eigentlich nur Nr. q. 5. 
ı0. 13. 15. 18. 19. hieher. Oberlin, 1 c. mödhte 
auch Tir. 3. 4. 5. 7. ı1 13. dem Kont, dB. W. zu 
ſchteiben, Es frägt ſich aker hiebei, ob die Sf. bon 
“der 
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der Weiber. gift, durch Bonz. d. 2. welche Do: 
cen befißt, mit Tr, 12. ſtimmtꝰ 


VII. Andere Erzählungen‘ Konrade von 
Bürgburg: 
ı) En Schwank pon ‚einem Ehorberrn zu 
Bürzburg, nd W 
2) Die falſche Beichte; 
beſitzt abſchriftlich (aus welcher 5dſ. ., ie nicht ı ange 
zeigt‘) Docen;-.unf. Muf. I. 151. FR 
3) Raifer Otto mit dem Barte (ost. ‚oben 
©, 113. 184.). u 
Handſchriftlich— Im Batiken, zweimal: 
Nr. 395. Perg.,. Bl. 92 - 96.5, und in. Nr. 34r., SL. 
241. Adeluog, 1. 25. 32., I. 203 - 7. 276., mo 
der Anfang der erften und der Schluß von beiden mif: 
getheilt ift. — In der Wiener Samml. Nr. 68.; vgl. 
unſ. Muſ. I 596 97., mo der Schluß gedruckt 
ſteht. 
4) Det Welt Lohn oder Geficht des Wirin | 
- bon Örafenberg (vgl. oben ©. 135.).: 
Handfihrifelid, zu "Münden, binter dem 
Barlaam und Iofaphaf (vben ©. 282.). 
Gedrudt, darnach, in Docens Misc. I. 56-64. 
IX. Die fchon genannte Wiener Sammlung,‘ geht 
gewöhnlich unter Konrads von Würzburg Namen 
(Rod, 1. 124; wol nah Adelungs Magaz. II. 3. 
©. 72.); aber wenige Stücke darin möchten ihm ans 
gehören, da fie fo urfgleichartig find, und er ſich uud) 
unter den -bis jego daraus befänien nur in’ Nr. 12. 
(vgl. vorhin VII. 3.), Hr, 31. umd Tr. 68. (vgl. VII. 
15.) als Verf. nennt. Und da dieſes Gedicht das 
letzte in der Höfe, fo iſt wahrſcheinlich daher die ganze 
Gamnilung har) ihm benannt worden; ebenjo wie ihm 
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son Dberlin, wegen der Nachbarſchaft, mehre Erzäb: 
lungen der Straßburger Hdoſ. beigelegt morden, wel: 
eg Bräter (in Bragur, VL ı. ©. 171 -74.) in 
Anfehbung von Nr. 3. (hier Nr. 10.) mit Recht be: 
zmweifell. — Die Hoſ. iſt in EM. Sol, 213 BI. Pap., 
v. J. 1393., und enthält 68 Stücke, deren Titel in 
Bragur, VI. 1. ©, 142244. verzeichnet find. Hier 
ſtehen zwar nur 67., als ſoviel auch Adelung nur 
angiebt; aber hinter Nr. 34. iſt eine Erzählung ausge— 
laſſen. Vollſtändiger und genauer iſt das Derzeichniß 
in unſ. Muſ. I. 593 - 97. | 
1) Die gufe Gefellfhaft, BI. 1. 
2) Die „Helbertmiß”, BI. 4. b. 
3) Das Herz: Mähre, BI. 10. b. 
4) Bon dem Kogen, BI. 14. Auch in der Dres: 
dener Sammlung, Ir. 10. 
5) Bon dem Bären, Bl. 16. Dresd. Gamml. 
Tr. 17. 
6) Bon $rau „felten rein”, BL. 16.b;. 
7) Bon der Ötempe (Gefpenft), Bl. 17. b. 
Dresd, Samml. Tr, ı2.° 
8) Der Ritter mit der „Niederwat” (Unter: 
Heid), Bl. 18, Dresd. Samml. Nr. aↄ. 
9) Der Bauern Kirchweihe, BI. 18. b. 
10) Pyramus und Thisbe, DI. 20. 
11) Der Luderer und der Minner, BI. 24. (vgl 
'VU. 3.) 
12) Der Ritter mit der halben Birn, Bl. 26. 
(vgl. VU. 15.). 
13) Bon der ſchönen Meierin, Bl. 30. b 
Dresd. Samml, Tr. 5. 
14) Der Sperber, Bl, 32. Dresd. Samml. Tr, 1. 
Vielleicht ift auch „der Ritter mit dem Sperber” 
in der Wiener Handf. Rt. 270., bei des Labors 


Jagsdgedicht Cogt. Sie e folgende Abth. ), Bl 56 64. 


eben dieſe Erzählung. Unſ. Muſ. I 611- 12. Die 


hier abgedruckten, “in den. beiden andern Hoſſ nicht 
vorkommenden erſten Verſe konden sl Agemelner Eins 
gang fein. 
15) Bon dem beißen eifen, Bi. 84. Dread. 
Samml. ‚Ne. 6° 
- 16) Eine gufe Predig; 3: 36 Er 
17) Bon dem ‚nfiefer” — ober ei) Bl. 
37. b: 


- 


18) Der Hofwart, Bl. 38. bi’ u J — 


19) Bon dem Raben, Bl. 3 

20) Des Tanhäufers un, "1 Mi guße io 
zucht, dt. 39: b. Diefen boeſcheift erinnert an 
ein Gedicht des Tanpifets. in det Mäneff 
Samml. I: 68. a ' 

21) Der Ritter mit den starren, a 4. b . 

| Dresd. Samihl. Nr. 4.“ J 

22) Von dem Blinden, Bl. 46. B: —— 

25) Von. dei dummen Nana, aggey) 
| Mann, BL A. | 

24) Bon „Oens” (Gänfen?)), Si 

25) Bon dir alten Motter, BL 4. Eu 

26) Von deh PLATT — Oder‘ Dorn), 
Bl. 50: Viell. Diresd. Samt, Tr: ige; 

27) Der Minnen. nPerten” ‚(Port oder Borte), 
BI. 52. Vielteicht Pte, 3; m der, erfteh Batie 
kaniſchen VBkhninl. J a wi J 

26) Der Halı 3i- 56. b ae b ei 18it Ber 
gende Abtpeiling), de 

29) Bon Paris and melih — St. € b N 

30) Die Heldin, ' sSi. b7. B 


31) Die satte, gain; ‚mi [3 * Gm 


u 
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Konrad dv. Würzburg; pgl. die folgende Ab- 
teilung... | 
32) Bon dem Schlägel, BL 103. Dresdener 
Samml. Nr. 16. 
33) Bon dem Blode, BI. 114. 
34) Von dem Gold und dem Zers (penis), SI. 120. 
35) Bon einem üblen Weibe, BI. ı22. 
36) Bon einer Kröfen, BI. 126. 
- 37) Bon einem Schneeballen, Öl. 126. b. 
38) Bon dreien Wünfden, DI. 127. 
39) Bon dem Knecht und der Badfluben, BI. 
129. 
40) Bon dem Weib ohne Mana, BI. 131. 
Dresd. Gamml. Nr. 14. 
41) Bon dem Wolfe, Bl. 133. b. Dresdner 
Samml. Rr. 27. 
4a) Bon der „Rauflerin”, BI. 135. 
43) Bon einem Müller, BI. 137. 
44) Bon Gt. Martins Dieb, BL 139. 
45) Bon den Wachteln, BI. 141. 
46) Bon dem milden König, BI. 143. Dresd. 
GSamml. Nr. 31. 
47) Von des Wirthes Gaſte, Bl. 143. 
. 48) Bon der „Maidblumen”, Bl. 14q. 
49) Bon ‚dem Sinten und der Hadtigalt, Bl. 
145. — 
50) Von dem „bon perg”, BI. 145. b. 
51) Bon der Lerchen, DI. 146» 
52) Bon der Leifgebin, DI. 146. b. 
53) Der Klaffer, BI 149. | 
54) Bon der Srauen Zudt, BI. 154. 
55) Bon der Frauen Almofen, BI, 1693. 
56) Bon dem Antidrift, SI. 164. 
57) Bon’ dem Striegel, BI. 174. 


ı? 
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58) Bon der Pfaffen Banne, Bl. 178. b:. 

59) Der Pater nofter, BI. 179. 

60) Das Ave Maria, Bl. 180. | 

61) Bon des Gaſtes Hofzucht, Bl. 181. 

62) Bon dreien Wappen, Bl..ı8ı.b. 

63) Bon dem ernfthaften: König, +82. Dresd. 

Samml. Nr. 25, 
64) Von dem übermüthigen Resnig, BL 184. 
65) Des von Birfenberg Bud, 160. (Bergl. 
VII. 6.). f 

66) Der Ehren Spiegel, BL 192. 

67) Bon dem Heiligen Kreuz, Bl. 196. 
68) Bon Kaifer Dften, BI. 20%. b. (Vgl, VII. 3.). 
Son aus den Überfchtiften” erfieht man, daß au) von 
diefen Gedichten viele nicht hieher gehören. 

Abgedrudt find davon: 

1) Nr. 7., in Bragur, VII. ı. © 192 - 95. 

2) Nr. J ebd., ©. 203 - 8. 

3) Nr. 14., ebd., VI. 1. ©. 155 - 67. | 
— Eine Sandfhrift von 9 Diefer Gedichte, näm⸗ 
lich Nr. 38. 2. 41. 62. 36. 4. 55. 66. 17., beſitzt ein 
Hr. 5%. C. ©.; f. Dberd, Lit. 3. 1810,, Int. BI. Ne. 
XI. Sp. 95., vgl. mit Nr. XVIO. Ep. 142 - 43. | 


X. Eine ähnliche Sammlung bon Gedichten, meift 
uubefannter Verfaffer, enthält die Dress 
dener Hdf. Nr. 68. Pap. Sol. des ı15Len Jahrh. | 
Bgl. Adelung, Il. Borr. XXI-IL 

Bir Eennen diefe Handſchrift durch Daßdorfs 
Mittheilung näher, und bat Büſching eine eigenhän— 
dige Abfıhrift davon. Gie beſteht aus 79 Bl., in Gpal: 
fen von 40 und etlichen Zeilen. Die Verſe jind mit 
großen Buchſtaben abgefegt, die Überfihriffen der einze: 
len Gfüde roth und beziffert, aber unrichtig. 
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1) Ohne Überſchrift (vgl. IX. 14.), Anfang: 


Als mir ain mer wod gefait, 
Pie den für ain warhait, 
Nie dei für ain byfpell; 
— Ez iſt hüpſch vnd auch fnell. 
Ende: Hie mit vorgab fi ir ſchuld, 
Vnd ließ ſi habñ ir huld, 
Gi halff ir peſſen on puͤſſũ, 
Der rainẽ vnd der ſuͤſſũ; 
Vnd das iſt uon dem ſperber. 
Got helff uns auf aller fwär. 
2) Bon de; rifferg nidermat Cogl. IX. 8.); 
DL 3, a. Sp. ı. Anfang: 
Hie vor allten zeiten, 
In allñ landñ weyten, 
Was gewonlich vnd rede, 
Ez wär ritter oder knecht, 
Wer im gewand ſchnydñ hieß, 
Doz er ez hindñ vñ uorne off ließ. 
Ende: Ain ietlich wol gemüter man, 
Wen er ze tancg well gan, 
Das er fi vor ebñ beſech, 
Daz im nit alz dem ritter beſchech. 
3) Bon der Ölen; DI. 3. a Ep. 2 Das 
Ganze ift: ' 
96 zoch ain Bin menge tag, 
Der ich wol mit fleiffe pflag ; 
Ich wond, ez wer ain vederfpil, , 
Groff? kurczweil vil 
Hett ih mir damit erdacht. 
Nun tert die öl nad) ir flache: 
Bot ich ir aint vogel dor, 
Ep num fi doch der meuf war. 
r Bon dem rifter and den nußen (vgl. IX 
21.); DI. 3. a. Sp. =. Anfangr 
Man fol frawä redñ gäs; 
Er ift fälig, mer daz tut, 
Wen die frawñ die Einda vil; 
Daus meickent ain peyfpil, 
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Wie ain ritter ward betrogen; 
Daz mil id) fagen-vnerlogen.: 
Ende: Vñ u’gib mirs durch dein gät. 
Bor pöfen weibñ ma fi hät, 
Die alfo Fünnen maufen: 
Man fol naccn mit kolbn laufen. 


5) Bon der maprin mit der gaiß Cogl. IX. 
13. 25.); Bl. 4. b. Sp. ı. fang; 
Wer haimlich wirbet vn die wyb, 
Dem erlachet di der leyb, 
©o er zü waidleutei Eompe ff. 
Dann: Ez was ain mair zu ain? fund, 
Der here das aller ſchoͤneſt wyp, 
So fi ye gewan mufies .leib. _ 
Ende: Dz ift der mairin mer: 
| Got püß uns all onfer fwär, 
On allez miffewend. 
Hie hat die ved cin end. 


6) Bon dem haiffä eyſen (ost. IX. 15.); BL 
5. b. Sp. 2. Anfang: | | 
Nun fehät, mie welchm̃ fuͤge 
Die zway daz haiſſ eyſñ trüge. 
Ain fraw ſprach zu irem man: 
. Dog ich dein chind ie gewan, 
Dez wil id) zii wefen fro. “ 
Ende: Nä rſolt du [eg] dez gewiß fein, 
Das mic fürpas Pain wyb 
Vnmerer ift, dan dein leib; 
Vnd allez das, dz dir laid ift, 
Daz mil id) tin z& aller feift. ' 
Hie haut difu red ain end: . .. 
Got veleich ons ain gät end. 
7) Bon zwain fludenten; BI. 6. b. Sp. 2 
Anfang: Mä ſpocht, güe geſellſchaft 
Die hab wol prauͤd'lich kraft. 


Dez pflagen zwen piderman, 
Bis ietwed? ain fun gewan. 
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1) Ohne Überſchrift (vgl. IX. 14.). Anfang: 


Als mir ain mer wod gefait,' 
Nit den für ain warhait, 
Nie der für aim byſpell; 
. Ez ift hüpſch und auch fnell. 
Ende: Hie mie ogab fi ir ſchuld, 
End lieg fi habñ ir huld, 
Si halff ir peffin on päffn, 
Der raine und der füfln; 
Vnd das ift uon dem fperber. 
Got Helff ons auß aller fivär. 
2) Bon de; rifters nidermat Cval. IX. 8. 8); 
Bl. 3. a. Sp. ı. Anfang: 
Hie vor allten zeiten, 
An allñ landit weyten, 
Was gewonlih und rede, 
Ez wär ritter oder knecht, 
Wer im gemand fhnydä hieß, 
Daz er ez hindi vñ uornẽ offñ ließ. 
Ende: Yin ietlich wol gemäter man, 
Wen er ge tancz well gan, 
Das er fi) vor ebñ beſech, 
Daz im nit alz dem ritter beſchech. 
3) Bon der Ölen; BI. 3. a Ep. 2. Das 
Ganze ift: | - 
Ich zoch ain ölñ menge tag, 
Der ich wol mit fleiffe pflag; 
Ich wond, ez wer ain vederfpil. , 
Groff? kurczweil vil 
Hett ih mie damit erdadit. 
Nun Lett die öl nad). ir flache: 
Bot ich ir aind nogel dor, 
Ep nun fi doch der meuß war. u 
r Bon dem ritter and den nußen (vsl. IK. 
21.); BI. 3. a. Sp. 2. Anfangr 
Man fol frawä redñ güt; 
Er ift fälig, mer dz the, 
Wen die frawñ die Ehndi vil; 
Daus meickent ain penfpil, 
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Wie ain ritter ward) befrogen; 
Daz wil ich fagen-vnerlogen. 
Ende: Vñ u’gib mirs durch dein güt. 
Bor pöfen weibi ma fi hät, : 
Die alfo fünnen maufen: 
Man fol naren mit Eolbi laufen. 


5) Bon der mayrin mit der, gaiß Cogl.. IX. 
. 25.); BI. 4. b. Ep. ı. "fang: 
Wer haimlich wirbet vm̃ die wyb, 
Dem erlachet dick der leyb, | 
Sao er zü waidleuteñ kompt ff. 
Dann: Ez was ain mair zů ain? ſtund, 
Der hett das aller ſchoͤneſt up, 
Go fi ye gewan mafies leib, 
Ende: Dz ift der mairin mer: 
Got püß ons all vnſer ſwaͤr, 
On allez miffewend. 
Hie hat die red ain end. 


6) Bon dem baiffä eyſen Cost. IX, 15.); Bl. 
b. Sp. 2. Anfang: — 
Nun fehät, mie welchm füge 
-Die zway daz haiſſ eyfü trlge. 
Ain fraw fprady zu irem man: 
Daz id; dein ind ie gewan, 
Dez wil id) yin’ wefen fro. 
Ende: Jtü fole du [eg] dez gewiß fein, 
Das mir fürpas Bain wyb 
Vnmerer ift, dan dein leib; 
Vnd allez das, dz dir laid iſt, 
Daz mil id) cin zů aller friſt. 
Hie haut difu red ain end: . - 
Got voleich vns ain gät end. 


7) Bon gmwain fludenten; Bl. 6. b. Sp. z 
nfang: Ma Sprit, gut geſellſchafe 
Die hab mol pruͤd'lich Frafe. 
Dez pflagen zwen pidernian, 
Bis ietived? am fun gewan. 
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Ende: Gi lachoten paid om maffe . 
25 difer gemelicher tad, 
Vñ ſich .aljo dez gluͤckes rad 
Bü ir ſelden ſcheibhß 
Sich alfo lieſſend treibñ, 
Aun allez miſſewend. 
Hie hat diſu red ain end. 


Von einer andern Erzählung diefes Inhalts, | in einer 
Königsberger Hoſ f. weiterhin. 


8) Wie der watf? fein fun lert. "BI. 10. a. 
Sp. 1. Anfang: 
Ich bin ain ſpiegel der tagend, 

Vñ ain mayenzwy der jugend; . .:: 
28er minnet zuge ond, ee, ° ..,; 
Der volget mein’ Ir. ; . .,. 
Er ift ain reicher, weifer man, 
Der. difen raut behalten Fan, 

« Ende: Got geb vns ain guͤt end, 
Geine hailigen gaift er ons ſend, 
Aun allez miſſewend, we 
Got fey by vnſem ellend. 


9 Bon ainem plinden. Bl. ı2. a, Sp. 2. 
Anfang: Yin plind hett gärz vil, 
Bis das aflez fein zil 
In bbertrüg an dem güt; 
Das Fam von groffem nie (t. FERN 
Ende: Wer der ding fhuldig fey, : "= '. 
Damit ma in befcheltä müg, 
Der laß warhait und lüg 
DBngerügt, das ift mein raut, 
Bon ains and’n miffetaut; 
Wañ ſchadñ ſchimpff ift dick lait, 
Bü laſterlich duͤ wachait. 
10. Vö ains paurn fun bieß h näore. DI. 
13. a. Sp. I. Anfang: 
Ain man in aine dorff fafs, 
Der lept on der leut haſs, 
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Der was ain uil guͤt man. ' 
Ain tochter er gewan. .' ' 
Ende: Er ſprach: id han ſi. ainẽ gelan, J 
Der wolt mid betrogũ han; 
Der hab im ſchadñ ui fromẽ! 
36 die fo wil ich nim’ me komẽ. 
ıt) Bö dem ritt? mit dem kotzen (Kutte) | 
gl. IX. 4.); Bl. 14. b. Sp. 1. Anfang: \ 
Ich Hort us ain? ritter fagen, 
Der lebe fon by feine tagen 
In ritters weiß,. wol rer jar. 
Snde: Daz ift dez Huffereres raus; 
Dez volg mir,.-der güt haut;. 
Tüt er dez nit, -ez wirt im lait, — 
Daz wiſſent fuͤr die warhait. 
Diſen raut behaltend ir. 
Dunck er euch güt, fo nolgẽt mir. 
uch bearbeitet von H. Sachs, BP. 2. Th. 2. BI. 80, 
. Ein Lied im Wun berb. II., ift deffelben Inhalts. 
2 B5 Baͤrchtñ mit. 9°’ langen näß Cal 
.7.); BI. 17. a. Sp, 1. ‚Anfang: 0 
Ich für euch gerad ain mär; 
So wil man daz ie bewär, - 
Bü dz ich eg erzäug, 
Ods mä ſpricht: id) leug. 
Ende: Welchu fraw dez fitten pfleg, 
Di fi pfaffen zu ir leg. 
Dz ſi deñ ez kinden verhel; 
Gi find mit. red gerñ ſchnel, 
Waz fi hörn, daz fi da ſagen, 
Bü ſein luͤczel icht vetagen. 
Ain ander min 'iſt licht ſo gemnuͤt, 
Er hät ez nit alſo v⸗ght. 


13) Bon Dez müllers fun. Bl. 17. b. 1. 


Anfang: Yin möller hieß Gumprecht de gatij. 
Vñ ſaß dacz de vndsn mülin, 
Der wz der ſtainreichoſt man, 
Der ſo ſtainreich dar kam. 
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Ende: Ich fiel nach kaim nim? me, 
Wie ez mit darum erge, 
Vñ wird auch nim?..me fro. 
Alſo gelaug dem muͤller do. 
14) Bö den ledigen weibn (vgl. IX 2. 40.); 
BI. 19. a. 2. Anfang: 
Wer die leng mid’ mwaff? ſwim̃et, 
Vñ ſich fleiſſet, dz er clim̃et, 
Da ſich niemüt gehebit mag, 
Vñ wer rüffet ainẽ ganczũ tag, 
Vñ im doch niemät antwurt, 
Vñ mw die wafjs reit on furt, 
D’ vIläre geoffee arbait vif. 
31. 23. b. 2. nennt ſich der Dichter: 
Vñ wend ir fein: naml, 
» Der difu red Bat bericht 
Da fuͤrpracht in gediät, 
Der wirt eu) alln hie befant: 
Er haiſſt Hermä Sreffane, 
Alfo hat er fi genennt; 
3e Augfpurg man in wol erkennt, 
Aus dieſer Stelle vermuthete Adelung, a. a. D., daß 
der Genannte Verfaſſer aller Gedichte dieſer Handſchrift 
wäre; welches aber, eben ſo unrichtig, als, daß 
Konrad von Würzburg Verfaſſer der Wiener 
Sammlung ſei. Überdem iſt dieſe Erzählung die erſte, 
welche Herrmann Freſſant gedichtet bat; denn es 
beißt gleich im Anfange: 
Diß ift mein erftes geticht. 
BI. 22. b. Sp. 2. kommt noch folgende Stelle vor, 
die Bezug auf mehre andere. Gedichte bat: 
Vñ ob er alz ciög wer, 
Als der k(h)uͤpſch Rirenual (Kärneval), 
Ba wer, er ſchoͤn atz Portiual (Parzivat), 
Di füg. das wen Syren (Sirene), 
Haut er den frawm nie gegen, FL 
Si kuͤnnent in ſchier wſmachũ, 
Ez kuͤnd in nit ofaga; - 
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BA miñte er bas den Triſtan, | 
Un wer er ag Babin (Gamin) ain man, 
Au tugend vnd an müs, 
Vñ wer er fün on fruͤt 
Alz Gamieriet (Gamuret) genät: 
Er Eind doch mit lerer hand 
Jin? frawñ gunft beiagen. 
BI. 23. a. ı.: 
Doidig, der finne wyß. J 
‚Ende: Gi Eund irm ma wol wendñ pein, J 
Weñ er vngemuͤt was, 
Weiplicher güt fi nit usgaß, 
Bñ erzaigt im rain? frawñ ſitt. 
Hie hat die red ain. end mitt: 


15) Bon der zungen; 1. 24. 2a. 1. (vgl. in 
der folgenden Abth. den Freidank). 


ı6) Bon dem ſchlegel; Bl. 2 24. a. 2, Anfang: 
Man hört, der ez vInemd wil, 
Wunderlider ding uil, 
Die nu higand, vnd find geſchechũ. 
Der ich ew ains wil vejechñ, 
Rüdiger und Hinighüſer; 
Ez ift ain tugenthaftes mer. 


Der Name binighäfer ift fehr undeutlich heſchtieben, 
fo daß man ihn auch himghüſer oder hunghüſer le⸗ 
fen kann. In unf. Muſ. L 237. ward vermuthet, daß 
vnd mol Don oder der heißen, und Rüdiger von 
Hindihofen (oben 6.202.) gemeint fein möchte, Die: 
felbe Erzählung ſteht, auch in der folgenden Vatika⸗, 
nifchen Hoſ. Nr. 341. BL 103. b,, und da lautef der 
Fame: Rudeger der Hunthover. Docen, in der 
Dberd.Lit. 3. 1810. N. 127. Sp. 1023., wo Sindo- 
per, von Hinkhoven, inÖaiern, vermuthet wird. 
Ende: Go wirt die eſelhait 
34 baidñ feick wolberait, 
Vñ werd den narres gemalt, 
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| BA den weiſñ heraz lait, 

* Das miñ (I. nimm) id) auff meine ait. 
Auch erzählt von Sans Sachs, BD. 2. Th. 2. 
BI. 79. | 


i7) Bon dem beren (gt. x 5.); BL. 32.b. 
1. Anfang: 


Ainer der Hund geriven 

Heut vñ leder ferben; 

Rot vü auch weiß 

Gerbt er fi mie allem fleiß. 
Ende: Das mer das ift gericht, 
Auff berü haut geticht, 

Bü nit gar uff die huͤt, 

Ez rürt auch die leut, 

Daz Eain? nichcz u?kauffü fol, 

Er getrüm ez deñ gewerh wol. 


Etwas geänderf, ſteht diefe Erzählung auch als Fabel 
in Boner’s Edelftein, Nr. 73. 


18) Cupido deus amoris; f. Soft Amur, in 
der folgenden Abth. 


2 Von dem weiſſen roſen dorn; Bl. 50. a. 
1. Es iſt die Geſchichte von einem bijon indiscret, 
und fängt an: 


Es geſchicht gemelich® dig gar ui, 

.D’ mä dod nie glaubñ wil, 
D’ fag id) ains daz geſchach, 
Dz id) hort und ſach, 

Das ift war vñ nit erlogen. 

Ez bett ain junckfraw erzogen 
Ant ſchoͤnẽ wurczgarten. 

Ende: Alſo raut ih aıne ietlichü man, 

Der ie liebez weib gewan, 

Das er fein weib 

Nagle die fud z& dem leib, 
Das ir die fud icht entrinn, 
Ods er iſt verfaumpe fein? min. 


l 
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20) Yna Ira (wohl yra) amoris; BI. 51. b. 2 
Den Anfang macht eine Vorrede: 


s Got grüß dich, clare jugent, 
Got grüß di, merdi tugẽt, 
Got gruͤß did, Tieb?, zart? Teib,- 
Got grüß dich, wũnecliches weib. 


Das Ende dieſer Vorrede iſt: 
Du piſt mie ze all ſtunde 
In herczñ vñ in munde, 
In ſiñe vñ in müt, 
Du piſt die rain güt, nn 
Das ich dein nit uergefin mag. - - 
Vncz an den iũgſten tag. — 

dun folgt die Lyra, in verſchiedenen Abſaten mit 


Lateiniſchen Anfangs- und Schlußverſen: 


Galue regina, 
Künigin Maria, . 
Gottes mär? dberlaug, Br 
Baidu, fein Loche? vñ ‚fein Braut, 
Ende: Ir gefegnöten kom̃et z& mir! 
Maria, fra, dez pitten wir, 
Daz laff uns hörfi da, 00 
D clemes, O pia, Zu 
O dulen Maria. 
a1) Fna Ira amoris; BI. 54. a: 1. Anfang: 
Mein? fr&udii hoͤchſt⸗ hort, 
Sprechend zů mir ain lieplich wort, 
Auß ew’m rofen mũd. 
Wol mid d° garten fund, Ze 
| Da mir ward ewer-(Hönt Fund! ,: 
Ende: Got -fpar uͤch, fram, gefund, 
Bis ain ros gelt ain pfund 
Vñ alle waſſer werd ze min, | 
Dez wünfch ich dir, meis horrzñ änigin, I 
22) Bon ſant Vohts dem täuffer; Bl. 35. b. 
1. Anfang: 
Bis gegruͤſſer in hoher ee; 
Eant Johan, goß eAuffer; | 
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Dig lobt die drinättifait clar 
Vand engel vü möfd loblich gar. 
Ende: Das du ons am dem letſten tag 
Aug traurifait on aller lag, 
Mie wolkome frändä gar ’ 
Bringeit für gottez antlürz dar. 

23) Bon dem fponjjieren der, mänid va 

der nunnen; BI. 56. a. 1. Anfang: 

Ber de; nit gelaubi wil, 
Er weil fponifierä, om karrzwil 
Habü z& ain? z& gab, 
Bü gaiftli) guad Dec} da by Hab, 
Den wil id ain byſpu jagen, - 
Das fülcnt fi wit im hain tragen. 
Ende: fo mag ich ſprecha: wer begert 

Bitee Farezweil uil ge hakın, 
39 jaaern gailllidä gabä, 
Der Fläche die baide; 
Der iwer ich taufeg? eide. 

25) B5 dem hund mif dem pain; BL A 
a2. Anfang: _ i 
Im mei’ heijet Ejopus, 

DI idreibe ons alins 
An Hund durch eini 
” Ic lauter dor di 
Ede: 2 m a 











anders e 
25) Bon küng Erafien 
in der folgenden Abth. 
3%) Be & 301 be 
i ie! eg 


Ende: Ei ward, mit kurczem wort, 
Keuſch und rain bis an’ ire tod£, 
Gi tet auch gern fein gebot, 
Bi ward daz aller peft wyb, 
Das ie gewan mänes lyb. 


n großes Bruchſtück diefer Erzählung ſteht au in 
e folgenden Königsberger Hd. 


27) Bon dem molff vnd feine wyb (vol. 
. 40); BI. 63. a, 1; Anfang: 


AJIn wolff zů fein? wülffin ph: _ 
Wir habñ dez reiches vngemach | | 
Ze frumen fehädeleidhen, * 
Dez fey wir ewicleihä | | 
An der fele verlorii. 
Ende: Dig byſpil vsnemet wol: 
Wer den wolff Ierä fol, 
Vñ den efel ze tancz gan, 
Vñ das rind die fhellen ſchlahñ, 
Bi aine vnufftandft man, 
D5 nit enwaiß noch enfan, 
Bringen von feine fitten, .. 
Da er ift erwachſen mitte, 
D’ müg bis an feind tod 
LndA angft vnd net. 


28) Bon vnſers herren. alten latden; dl. 
. b. 1. Anfang: . ’ 


AIn herr wolt hohieie h Han 
Dz ward uil weit kunt getan, 
Er hieß den fpil leutẽ ſagen, 
Er wöle newe claid® tragen, u 
Bü mölt die alten hin gebü. J 
Gi ſoͤlten alle dar firebn, 
’ Die feind alıd hleid? wolten gerä. 
Ende: Die Xpo wellend wol behags, 
Die füllend fein altu claid® tragẽ: 
Wer hie d° alten claidd gert. 
D’ wirt dort dꝰ new gewert. 
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29) De monte feneris agitur hic; BI. 65. a.. ı. 


Anfang: 


Ende : 


Ich wolt ains tagez mid) ergan, 
Az id did me heit getan, . 
D’H Eurcezweil in ainẽ walt,. . 
De was fo wunneclich geftgle 
Nach dez werdfi mayen zeit. 
Lat mich got lang lebñ, 
Ich wil mich in das clofl? gebũ, 
Bü mil die regel haltẽ, 


"Bi in dem clofter alten, 


Die weil mir got das lebũñ gan, 
Vñ ih den lebtag us im han, 
Ze dienft den raine weibl. 

Die red Lafj id) beleibn; 

Dis geticht hat ain end. 

®ot uns feinen ſegẽ fend. 


30) Ein Gedicht ohne Überfchrift; Bl. 76. b. ı. 


Anfang: 


Ende: 


Anfang: 


Ende: 


MYH befert ain fünder, 
Dez püß dui was fiver, 
Võ aine depett, dez er pfläg.' 
Er bat got nacht vñ tag, no: 
Das er im.ge lebend günde, 
Bis er all fein fünde 
Miet feine leib puͤßte gar. 
Weld) not dem möäfhn an leit, 
Der leib 08° die ſel buͤſſi mäß, 
Damit mag nit werdä bäß. 
Wan vnſers vatters Adams ſchuld, 
So hätt? wir gottez huld; 
Hett got die ſchuld gar uſkorũ, 
So wird ain meld nie vlorñ. 


31) Dhne Überfchrift (viell. IX. 47. )3 SL. 77. b. 2. 


AIn kuͤng was fo milt, 
Das in daz nit beuilt, — 
Wez mä in d'ech got vñ dech er bat 
Da kam er ains tags an ain ſtat. 
Wez hercz in geitikait leit, 
Vol neides vñ vol vner, 
Do ulnifee dick mer, 

| Wen 
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Wei er dar an gemwin. 


Hie by fö peſſernt all bs 1.73 un 


32) Dhne Uberſchrift; Bl. 736. 9. 2. Da⸗ Ganze ift: 


Daz id) .aind ongeflge. mä 
D3 mine geleren Han, ° , 

Das iſt allez fampt. bolorñ⸗ 
Bü we beſſer v’borä; 
Dui red hat krafft, glaubftt mirs. 
Es was ain’orhb vñ ain hirz 
Zeſamẽ ah ain joch erkot̃ü : 
Bin das fi baid hettẽ hor. 
Das fi zogen geleihf. en, 17” 
Si hullũ ·miſfloich: 2 N et Bar N) 
D’ ochs ideas Dar zů gewent, Am; 
Da Heise. ſich 8° Kirche, vWeninin ur 
An lauffen vñ atbtfihgen,. sin AE u 
In kund aiegäp Begwingb, ... 1... - 12.0,” 
Die flarden ader knecht. 
Das er zugi tehe nr | 
Alſo geſchicht auch nad. Bien, | 
Die nit hellend inafn,,, — —— 
DS min wire onftäg,“ 87 
So’ mf. als: heraeſt —A BEE 2 En E74 


u ET 


33) Dhne Überfchrift; BL.:7B. a. & Ipr 


: Ende: 


Es fiönd din framw- grmait FR a GR SR 
nd’ ain? IindA brait, 


Da fad fü fi by d⸗ felbü zeie J 
VBVs zwadin vodgelin aih? freie * 
Die nachtigal iſt gezalt — ie 
Mit ir, ‚tugend“ mehigualt . -. : u Zr: 
3ů dem uüͤpſch hi of mel on 
Der fol he daniit preifi en, ‚TR 


- Das dr Sei fein Kg re 
So ift fein Hertz ud forgen fiel: »° u Tu“ 


34) Ohne UÜbecſchrift, Bl: 38. b. m : - er 


Menig (Hör lind ftauf, Fra . 


Der niemat kain acht dos; . qC. die 
Vñ ſtuͤnd fi by den leutẽ, 
Das ma fü fort ten, . Lernen 


"y- 
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Ende: Nã ſprechẽt war nad) alz er vns ſey, (2) 
Nach by dez ſcheltẽ müß er mir udttagẽ, 
Va auch 89 red genad fagen, 


Als er an difem mere 
Bil gar vnſchuldig were. 


35) Audy ohne Überfhrift, und för unzüchtig; BL. 
79. a. 2. bis Bl, 79..b. 2. .. 
Es iſt ie 89 wele lauff, 
Dz an d° liebin leit dꝰ kauff. 
Menge fraͤwet dd may, 
Menge frewet 8° turnayy... 
Ende: Man mag ſich nücz kedindii,... .: 
Das ſich tieffee müg gend ::.. 
In meing horczñ sand us me, : .. 
Als ain guͤtu fu tüc. ala“ 
Darunter ftebt, in einer‘ einfäffinig: = a 
anno di. ıda7 am 
famftag na | i * * t Er 
blrichs tag’ ih’ Y 1 WR are 
ftund . pet’. griening®. 1. 


Adelung, a. a. D. hat die. Bas mise 14gr. 
gelefen; vgl. oben ©. 71. 


XI Noch eine apntipe Sammlung von 196 
Gedichten ift' 


Handſchriftlich, im Balltau, I. 341. Fol., 
474 Bl. Perg. Adelung, Los, I 266 -77., wo 
Überfchriften, Anfänge und Giellen der einzelen Stücke 
mitgetheilt ſind. Die erſten 5 gehören beftimmt zu den 


folgenden Abteilungen, und: I wi, ms manche 
der übrigen: --..:. 


ı) Die goldene Sömine ı ds ‚Konrad von 
Würzburg, . 8 

2) Loblied auf Maria. 

3) Unſer Frauen Grüße’ 

9 Unfer Srauen Klage 
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5) Bom füngften Tage.’ 
6) Unfer Srauen Wunder; BI. 34. 

7) Bon einer edelen Grauen Yan; Bl. 34. 
8) Wie ein Blinder ward fehbend; Bl. 36. 
9) Von einem Ritter lobebar; Bl. 38. 

10) Bon einet $rauen und ihrem Sohn; Bl. 38. 

11) Von einem Diebe; Bl. 39. 

12) Bon einem Schüler (GStudenten); SL, do. 

13) Bon einem Pfarrer; BI do. 

14) Bon einem dummen Schüler; BL. Ar: 

15) Bon einem Mönthe fraifam; Bf. 41. 

16) Bon einem „fontigen” Schüler; Bl. 42. 

17) Bon einem Abt Lobebar;, BL 

18) Ein Wunder von. Uaſer Grauen Bild; 

Bl. 44: 

19) Bon einem Ritter wöhlgethans BI. 45. 
Die meiften folgenden bat Yöelüng nicht „berzeichner, Ä 
Eine fehr Iuftige Erzählung aus diefer Lucke haben wir 
aber abſchriftlich durch Glöckle. Es iſt 

20) Der Wiener Meerfahrt, und. Srsinr Bi. 

80. b. 


/ 


Dis buchel iſt bon ſelgener art, 
unde hetzet der Wiennet mervart. 


Die werlt ſtunß gtawenne fo, 
daz die leute waren vrö. 
in tuchentlihen mute; 
un kerten zu gute 
allez, dag fie fönden; . 
ſwez fie d0 Begdnden, , 
daz waz gerne tugenglidi 
ru hat die wert vetkeren(t) ſich ff. 


Weiterhin: Mit hat ein warhafter munt 
ein rede gemachet kunt. 
die mag wol heizen wundutlich; 
alſo Baer Mid ee) 
2 


E 
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von dem (?) Burgrave Herman, 

der nie [handen mal gewan 
an fchentlicher miffetat. 

"daz in(m) der fele werde rat, .. 
des fol man in(m) von ſchulden biten. 
er was ein man von guten ſiten; 
gezogen und getriwe gar 
waz der herre, daz ift war; 
gegen vreinden unde gegen runden; 
des mad) in got [vri} don funden 
dort an der fele pri, 
darch finer hohſten namen dri. 

. ver faget mir dig mere; 
»daz hat der vreudenlere 

: gemädet, uls iz dort geſchach, 
als man im da zu Wienefr) iad), 
von guter leute worte, 
do er daz mere horte; * . 

daz lie in Ofkerriche, | Er 
man lebe da wunnenkliche ff. 


Schluß ’ BI, 85 


Swem der mut aber ſtet 
anders niht, dan uf gut, 
der hat zaghaften mut, 
er ſei nuchtern oder ſat; 
ſwaz den boeſen ie gebat, 
daz hilfet niht ein minzen blatı 
got werfe in des geluckes rat, 
der ſich bosheit underſat, 
Swer worden iſt an eren mat. 
ditz mere iſt uz an dirre ſtat; 
daz iſt die mervart genant, 
den namen laſt euch ſin bekant, 
daz mere iſt uz an diere ſtunt: 
ich kuſte getne einen roten munt, 


Adelung führt nur noch auf: 
21) Bon den äffifhen Pfaffen; Bl. 210. 
22) Klage des Dichters; 225. 
Mdelung merkt hiebei an, der Dichter disfes, fo wie 
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des folgenden Stückes, fcheine der Strider zu fein, 
der fich in einigen nenne. 
23) Der Port; BI. 232 Auch in der folgenden 
Handſchrift. 
24) Kaiſer Dtte; SI. 241. Bol: VIIL 3. — 
Das letzte Gedicht ift: 
25) Bon einem Gretel (Geſpenſt) und einem 
Wafferbären; Bl. 371. 


XU. Fünf Erzählungen, hinten in der Vatika— 
niſchen Handſchrift des Wilhelm von Or— 
leans, Tr. 4, (oben ©. 197.), welche im Ka— 
talog auch dem Rudolf von Montfort bei: 
gelegt werden.: Ydelung, H. 240., wo Über: 
fchriften, Anfänge und Gchlüffe gedrude find. 
ı) Bon dem Dort; BE. 198., gefehrieben 1478., 
durch Konrad, Schreiber von Öttingen, zu 
Augsburg. Vgl. XI, 22. 


2) Bon einer Graferin; BL 208. b.; beſchric 
ben 1419. (wol 1479., wie No. 5.). 


| 3) Bon einem Studenten zu Paris; BL. 
2ı1.5 1466. von demfelben, ‚der Nr. 1. gu 
 fehrieben. 


4) Der Krieg des Buhlers und Spielers; 
BL. 225. b. Vgl. VI. 3. DR. 11. — Ein ähne 
liches Gedichf ſcheint auch in der BVatikan. Hoſ. 
Nr. 353., BL 95-107. Adelung, 11.283. 

5) Bon der Liebe und der Schöne, von dem 
Sudenwirt; Bl. 228. - 31. b.; gefchrieben 
1479. — Auch Docen ſcheint eine Hdf. davon zu 

beſitzen; Mise. I. 146. — Wohrſcheinlich Peters 
des Suchenwirths Lobfprucd auf die Liebe, 
eihs von den 3 Gedichten, welche aus der Dres: 
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von dem (?) Burgrave Herman, 
der nie fanden mal gewan 
an ſchentlicher miffetat. 
daz in(m) der fele werde raf, J 
des fol man in(m) von ſchulden biten. 
er was ein man von guten fitenz 
. gezogen und getriwe gar 
waz der herre, daz ift war; 
gegen vreimden unde gegen vrunden; 
des mad) in got [vri} don ſunden 
. dort an der fele pri, 
durch finer hohſten namen dri. 
. der faget mir dig mere; 
* dig hat der vreudenlere 
gemachet, uls iz dort geſchach, 
als man im da zu Wienefr) iad), 
von guter leute worte, | 
do er daz mere horte; u 
daz lie in Oſtetriche, | ‚ 
man lebe da wunnenkliche ff. 


Schluß ’ SL, 83 


Swem der mut aber ſtet 

anders niht, dan uf gut, 

der hat zaghaften mut, u 

er fei nuchtern oder fat; on 

fivaz den boefen ie gebat, 

daz hilfee nihe ein mingen blat: 

got werfe in des geludles rat, 

der ſich bosheit underfar, 

Swer worden ifl an eren mat. 

dig mere ift uz an dirre flat; 
daz iſt die mervart genant, 

den namen laft euch fin bekant, 

daz mere ift ug an’ dfere ſtunt: 

id) Eufte getne einen voten munf, 


Adelung führt nur noch auf: 


21) Bon den äffifden Pfaffen; Bl. 210. 
22) Klage des Dichters; 235. 


Adelung merkt hiebe an, de Dihker diefes, fo wie 
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des folgenden Stückes, fcheine der Strider zu fein, 
der ſich in einigen nenne, 

23) Der Port; BI. 232 Auch in der folgenden 
Handſchrift. 

24) Kaiſer Dtte; BI. 241. Bol; VIII. 3. — 
Das letzte Gedicht iſt: 

25) Von einem Schretel (Geſpenſt) und einem 
Wafferbären; Öl. 371. 


XU. Fünf Erzählungen, Binten in der Vatika— 
nifchen Handſchrift des Wilhelm von Dr: 
.leans, Tr. 4, (oben ©. 197.), welche im Ka: 
talog audy dem Rudolf von Montfort bei: 
gelegt werden.: Ydelung, IH. 240., wo Über: 
fhriften, Anfänge und Schlüſſe gedrudt find. 
ı) Bon dem Dort; BE. 198., gefehrieben 1478., 
durch Konrad,: Schreiber von Öttingen, zu 
Augsburg. Vgl. XI, 22. 


2) Bon einer Graferin; BL 208. b.; beſchric 
ben 1419. (wol 1479., wie No. 5.). 


3) Bon einem Gtudenten zu Paris; BL. 
211.5; 1466. von demfelben, der Ar. 1. go 
 fehrieben. 


4) Der Krieg des Buhlers und. Spielers; 
BL. 225. b.. Bol. VI. 3. IX. 11. — Ein ähne 
liches Gedichf ſcheint auch in der Batifan. Hoſ. 
Tr. 358., Bl. 95-107. Adelung, 11.283. ° 

5) Bon der Liebe und der Schöne, von dem 
Gudenmwirt; Bl. 228 - 31. b.; gefchrieben 
1479. — Auch Docen feheint eine Hdf. davon zu 

beſitzen; Mise. II. 146. — Wahrſcheinlich Peters 
des Suchenwirths Lobfprucd auf die Liebe, 
eins von den 3 Gedichfen, melche aus der Dres: 


dener Hdf. Nr. 42. verloren gegangen (Göße’s 
Merkw. II. 234. und oben ©. 105.), aber nody 
in Gottſcheds Abfchrift, Nr. 105., 3. 6. 7. er: 
halten find. Adelung, U. Borr. XVI, XXVIII 
- IX, Bol. auch porhin VL. ı2. 


XII, Eine Königsberger Handſchrift, Nr. zı. 
El. 4. Perg., aus dem ı4ten Jahrh., nur noch 19 BI. 
übrig; in Spalten von 28 Feilen, zwifchen Linien ge: 
ſchrieben, die Berfe mit großen rothöurchftrihenen Ans 
fangsbuchftaben abgefeßt; die der Abfäge und die Über: 
ſchriften roth. Hie und da Korreffuren von fpäterer 
Hand, Auf dem Deckel flieht, alt: „Altrius Bud”, 
vielleicht, weil Konrads v. Würzb. 9. Alerins 
(oben ©. 295.) darin war, 


1) Bon der jeßt erften Erzählung find noch 314 2. 
‚übrig, Gie ift die dlterg und kürzere Urſchrift von 
X. 26, u 

Hp: vowe, ich mus ud, riten, 

Do fi des mänes erneft irſach, 

Gi mufte duldin vngemach; 

Do 5? fi fatelin begonde, 

Gi ſpech an de ſtunde: 

Hire, das vch lihe geſchi, 

Laſe wir den ſatil hi; 

Ich t’ge uch defte bas, — 

ih, vowe, wi flunde das? 

Das verin vnriterliche fite, 

Das ich baruffe rite. 

Ich hore mol, ir redit widir, 

gr vollic den fatil legin nidir, 

Das wart. ir pil leide; 

Gi ſpich: id) t?ge uch wol beide. 

5° fatilge fi an der ſtunt 

Vñ leite ir dE zoim i dem munt, 

7 Her nam dẽ fatif in di kant, 

= +: Bf fas der ſtolche MWigant. - 


, 38 


Dn 5° reit fi eine wile, 

Des wegis nid) eine -mile; 
Ich fage uch di recte worheif, 
Wi mw’re her di magie. reit: 
Gi was zu g°fer reife cranc, 
5? reit fi wol vier fper lanc; 
Do begunde ir abezugan, 

Be fi is in vor hatte ‚getan. 
55 ſprach: vꝰwe, fnabet ic ff. 


Eben diefe Stelle lautet in der Dresdener SL, Bl. 
io. b. 1. alfo: 


Jückfraw, ich müß euch hinnẽ rytẽ. 
Da dui magt feine ernft erſach, 
Su hoͤrend, wie fi da ſprach: 
Hr’, das euch lieb geſchech, 
Nu laſſũ wir den fattel hie, 
On fattel trag ih ew uil bas. — 
Wie, mein fraw, fpredhnt ie dz, 
Ba mwolt den fattel legẽ nid?? 
An dz ſwert graiff ee wider, 
Vñ ftalt fid) da uil gruilich. 
Da fprady dui fear ſeuberlich: 
Nã land euch nit wefn laid, 
Ich trag euch uil wol baid. 
Do fprad) d° br? mit zorñ: 
Sram, ir find 9° w?lorn,, | 
Ir mwellend den gar ebn gan, _ 
Erw? haupt mil ich ew abflan, 
Do ſprach dui fraw mit zuͤchtũ gar: 
Hı? mein, nü nemät war, ö 
Ich tü gern, was em? will iſt; 
Alfo helff mir d* hailig Erift, | 
©o heiff mir gar, 5° mid) befhäfl. 
Da let er ir den fattel off; Ä 
Da begraiff fi die fteig led⸗ 
Die nam fi ietmed 
Baid? feyt an die hand; 
Bff faß der weigand. 
Doch hett er gehept meine fickt, 
Er häce fi uil anders geritet, 


\ 
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Vñ manges guͤtẽ mänes müt, 

Der feiner frawn uil and‘s tät. 

33 groffer raiß was fi krank, 

Er rait wol dryer morgẽ lanf, 

Da begund ir ab gan; 
Wen fi bett ez felten nie geten. 
Der hr? fprad: fraw, fnabend ir? 
Kain, herr, 3 glaubend mir ff. 


2 Dig mer heifig Rudeger on In(rigie von 
| zweni gefellen, 


Don gemelidin dingin 
_ Gagin pnde fingin, 
Swer das gerne narnimet, 
Das der iugint wol an rimit, 
Swen in di mile dundit lang, ° 
Der fage Rudigere dang, 
Ob bee f(f)in gelachit; 
Wen ber hat gemadhit 
Bremde ebinture, 
Der vreide zu flure, 
Di nu der werlde mac gegemin; 
ODuch wil her zu lone nemin, 
Das ir is merkit rechte. 
Awene gute knechte 
30. famene geſwurin, 
Das fi das lant durch furin, 
Hubiſlichin, fundir rum, 
Durch manchir hande wiſtum, 
Der do lit an den buchin ff. 


Innerhalb kommen folgende merkwurdige Bannfprüd 
vor: 
Bi deg (Davids?) ſalter ich did) ſwer, 
VPnd bi Wutungis her, 
Bie P(e)ters han haft . 
Banne id) dich vil vaft ff, 
Und bald darauf: 
Bi Funic Karlins bruckin 
Bn bi Getanis Brudin - 
Ti des hercogen Wolwis g’aie, 


Beide baunen und mann . 
Mit aldis wibis wlugin, 
Das ſi dich vortuchin 
Vnd vornemen muſen, 
Bi den funf eſelis fuſen, 
Di di Begere brochtin vbir mor, 
Das did Hafehart vorzer: 
Du in tus mir dinen na kunt, 
Ich banne dig an den ( grunt?) ff. 
Ende: eregance und GBirregas 
Der fult ir alle nemen war, 
Vnd behutit vch da vore, 
Tut ein cruce vor die ri(t)ure, 
Das her vwir gaft icht werde; 
DH ſchadit fin geberde 
Noch me, den ein dunir. 
Nodier von Munie , 
An difin.ras vch keri, ° 
No hant di wip gelerit, | 
Das fi nid werdin-gute nunen, u 
Di fus girregangin kunnen u ‘ 
An Irregangis leichin. 
Dri gute knutele eichin 
30 gutir maſe mol geuogin, 
Die warin do der befte fegin, _. 
Bnd beffie,' den ein bannen; 
Di hulfin deu mannen 
Difin Fereganc vortribin. 
So in torſte do nicht blibin 
Wedir Irregane noch Gitregar; 
Gi wiſtin das wol vorwar, 
Das man fi begonde regin 
Mit ungevugin hals flegin. 
Da mite lafıt mid) nu vri; 
Gwen ic wolt ond ud; [ip fi, 
Go trwibit uch das lachin; 
Ich in fan uch me gmadin 007 
Di rede gemelidir, ‘ 
Noch oud der vroeudin richir. 
Es frägt ſich, ob dieſer Dichter nicht der von Mune— 
gür, in der Maneff. Samml. I. 46. iſ. 


r 
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3) Hij hebit ſio an ein bud 
Da(s) heifee der nufbere, 


Heinrih Rafole gedichtet hat, 
Dẽ di finne Eenin rat 
38 finer lere in (ni?) gegaß, 
‚5° in gelarte ni bugitab, 
Wan im is vombelant, 
Was zur ſcrift is gemät, 
5° in Fon fi nie bewifin; - 
Vs ftole pn us ifem 
Gewiñit h’ fine nerunge, 
An hat fin h’ce betuonge, 
Bo fpfdin, wi hi vor deſchach 
Eime rieter, dem man iach 
Ere on frumeleit, 
Wo ma urlogete vñ ſtreit, 
Do köde bi pris wol beiagi; 
5° irwarp Bi fine tagi, 
Das ma i hatte vꝰ ein man; 
Des wolde i nicht genifin lan 
Gin eigin.wip, wi prä $’ wie 
Alſo hebit fi das mere: 
En eime budye man das las, 
Wi hi vor ein Funic was ff. 


Bon diefer Erzählung find auf dem letzten I. nur 
noch 78 DB. übrig, und fie bridf ab mit: 


Di vowe ir kruwe fere brach, 
In kurcin zitin das geſchach, 
Das fi quam gegangin, 

Vn lofte di gewangin, 
Die heimfche ſchar 
Gtille va nicht offinbar. 


Vielleicht ift oben Vaſolt zu Iefen oder auch gefchrie 
ben, und er der von Rudolf von Montfort, im 
Wilh. v. Drleans (vgl. oben ©. 198.) .gerühmte 
Dichter diefes Namens. 
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XI. Z3mei Niederdeutfihe Ergählungen, ‚in 
Eſchenburgs Handſchrift von Flos und 
Blankfhos (oben. ©. 162.); gedruckt, in 
deffen-Dentm., ©. 2333-74. ı 
1) Studentenglück; geſchrieben in eiefland 
von Johannes, i. J. d. W. 7231.; ©. 234-54. 
2) Geſpräch über Glück und Unglück der Lie— 
be; geſchrieben von demſelben, i. J.. 141 
©. 257- 64. 
3) Der Ritter und die Bürgerfrau; Sinten mans 
gelhaft; ©. 268 - 74. 
Tr. 2. gehörf in die folgende Abtheilung. 2 ” 


XIV. Zwei Erzählungen: von: zwei Mönden 
und einer frommen Müllerin, und von 
einem Beidytvatet. oo | 

HSandfhriftli, zu Wolfenbüttel, bei dem 

Boner. Leſſings Beitr., ©t. 5. ©. 191. 


XV. Der verliebte Pfaffe I 
Eine Handſchrift hatte Litzel, und ließ ſie ab⸗ 
drucken, hinter ſ. undeutſchen Katholiken. Bhl. De: 
ters hiſt. Bibl., J. 73-88. | 


XVI Salomon und Morolf. 
ı) Bon einem Ungenannten. 
Handſchriftlich, in. Eſchenburgs Beſitz, bin: 
fer dem obigen (S. 207.) Geditht dieſes Namens, ©. 
.146 -,216., . von derfelben, Sand, auch mit Bildern. 
Eſchenburg, in Öragur, Il, 456 - 58. | 
Gedrudt, nad diefer Handf. im Auszuge, mit 
Stellen, durch Eſchenburg, ih Bragur, HL 380 - 
96.; wiederholt in den Denkm. ©, 162 - -73. Boll 
ftändig, in unf. Sauiml., I, (1876 3.), mit Säyfe 
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probe und einem der Bilder. Mehr über die Hpf., 
vgl. in v. d. Hagens Einleit. dazu, ©. XXIII-IV. 

Diefe Bearbeitung hängt durch eingefügte Er 
zählungen nodı mit dem davorſtehenden Gedichte zu: 
jammen. — Eine anderswoher eingefhobene Erzählung 
(3. gır - rosa.) findet fidy auch einzeln, doch mit Be 
ziebung auf dieß Gedicht, in der Straßburger Höf 
des Heldenbuches (oben ©. 7.), hinter dem folgen: 
den Pfaffen Amis, auf 2 Bl, Abgedruckt daraus, | 
„in den Anmerk. ©. 95 = 96. a 

2) Bon Gregor Heyden; aus der Mitte de 

ı5ten Jahrh. | 

Handſchriftlich, zu Münden, Pap., Er 
Fol., aus dem Ende des ıäfen Jahrh. 

Gedruckt, Auszüge und Gtellen darans, durch 
Docen, in der Einleif, zur norigen Bearbeitung, ©. 
XH-IV.; volftändiger, in unf. Muſ. IL 270 - 76, 

3) Ebenfalls von einem Ungenannten. | 

Am Batilan find, nad Glöckle's ſhhriftliche 
Anzeige: „Salomons und Marolfes Gpräde”; 
deß Anfanges: „ch han dide horen fagen”; Hienaqh 
ift* diefe Arbeit von den beiden vorigen verſchieden, und 
wahrſcheinlich auch wieder, tie jede derfelben, und die 
folgende profaifdhe Bearbeitung, bon der gemeiw 
famen Lateiniſchen UÜrfihrift ausgegangen. 

Gedrudte Ausgaben diefer Profa find: Nieder: 
deutfch, o. J. und D., 16 Bl. 4; auf der Koppen: 
bagen er Bibl. Nyerup, in Bragur, IL 358. — 
Oberdeutſch: 1487. Nürnberg, bei Marc, %ys 
rer, 3% Bog. mit Holzfchn.; befaß Panzer, L 168 
Bibl. Panzer. P. I. No, 833. Anfang und Ende. dan 
aus gab —— * in Bragur, IIL 382. 392- 
94.5; Dentm. ©, 164. 172- 73. — 1490. Augsburg, 


dur) Joh. Schobſer, 4. mit Holzſchn. Zapf, 1. 
98. (zu Gt. Ulrich in Augsb.). — 1496. Ulm, in 
4. Denis, ©upplem. zu Panzer, ©. 412. Nr, 3487. 
— 1520. 0. D., vermuthlid Nürnberg, 8. 3 Bog. 
mit Solzjihn.; befaß Panzer, I 447. — vb. J. (um 
1560.; vgl. oben ©. 48.), bei Val. Neuber,. 3 Bog. 
8. mit Holzſchn. Görres, Volksb. ©. 189. 191 -92., 
mo der Anfang und ein. Auszug darnady. Hat Bren: 
tano. — Das von Börres ebd. aufgeführte Voks⸗ 
buch, 3 Bog. 8, „Ganz neu gedrudt”, bat, außer der 
Erneuung, auch mancherlei Zufäre und. Beränderungen. 
— Eine Erneuung der alten Überfegung, nach der Neu⸗ 
berifchen Ausg., mit Beridyfigung aus, der Lateinis 
ſchen Urſchrift, fleht in », d. Hagens Narrenbuce — 
Auf eine oder die andere der alten Ausgaben gehen wol: die 
Anfpielungen: Ägricola’s (Borr. zu den Sprüchm.), 
in den 7 Weifen aus Grecia ($ranff., o. J., mol 
um 1530, 4-, Bl. 12. ), ‚bei Flfchart (BI. 5.b., 8. a., 
II. a., 45. b., ivo. b., 118. 4.), im — 
treiber (d. 1. marbeitiing des Lalenbuchs, Frankf. 
1605. 8., Vorr. Bl. 5. a), beiluther (der in den 
Tiſchreden, der Leipziger Ausg., BI. 409. a. deh 
vorletzten Schwank Morolfs derh anwendet), Stung⸗ 
waldt (Vorr. zu dieſen Tiſchteden, b. J. 1891., Bl 

2.b.), Be. Roklenhagen (Froſchmäuſeler, der 
Frauef. Ausg. v. 1663. ©. 102.), und Adolf Ro— 


fen v. Creutzheim (im Eſelkönig, v. J. 1617:; | 
vgl. Rod), 11. 324). — Dramatüſche Bearbeitungen, 


wol nad) der Deuffihen Profa: ein Faſtnachtſpiel, 
ben Jans Folz; gedrudt, ı5a:. Nürnberg, durch 


Joh. Skuchs, 2 Bog. 8. Panzer, DI. 51-52. — Eine 


Komödie, von Jans Sachs, B. U. Th. 1. Bl. 16. 
b-2ı.b. — Ein Faſtnachtſpiet, von demſelben, 
3. III. Th. 3. SL as. b- 45. 4. — Eine Zomädie 
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diefes Stoffes gedenfen aud, Melandri Joco - seria, 
Francof. 1626. T. J. p. 813. — Der neuere Roman: 
GSalomo der Weile und fein Narr Marktolpb; 
nach einer alten Handf,, Serufalem (Gera), 1707. 
8., rührt nur von Efchenburgs Auszug des alten 
Gedichtes ber. Daſſelbe ift twahrfcheinlich der Gall mit: 
Markolph der große Narr. Ein Beitrag zur ge 
heimen Geſch. Salomo’s des Weiſen, v. U. Schu— 
mann, 1802., Sıhmweinfurf, 2 Bde. 6. — Der ta 
liäniſche Uſopus oder Bertholds Sathyriſche Geſch., 
Frankf. und Leipz. 1751. 8., iſt eine bloße Über: 
ſetzung, und: Der Bauer am Hofe, oder Bertholds 
Abentheuer, eine Arabeske, von Peter Squenz, 
Leipz. 1800. 8., eine metriſche Bearbeitung (in Hera 
metern und andern Berfetr) einer Kranzöfi iſchen UÜberkra⸗ 
gung des Staliänifihen Bertoldo. 


Über die Geſchichte und geſammte Literatut dieſes 
Werkes, vgl. Panzer, 1. 168.; $lögel, Geſch. des 
Burlesten; Eſchenburg, in Bragur, I 457; 
Jtyerup, ebd. IIL 358 -59.;5 Eſchenburgs Denkm., 
©. 173- 79.3 Zufäge dazu, im N. lit. Anz. 1806., 
Jr. 7. Sp. 98 =-9g.;5 Görtes Volksb., ©. 190. 192 - 
95.5; Grimm, im N. lit. Anz. 1807., Ft. 47. Gp. 
750-51., mit einem Zutat von Docen; v. d. das 
gens Einleit., ©. I- ; 5. Grimms Rezenf., in 
den Heidelb. ab Heft 45. ©. 253-55.; uiid 
den ausführlidien Anhang zum Narrenbudye, 


XVII. Der Dfaffe Amis. 
Handſchriftlich: Ehemals in Panzers Bibl. 
hinter dem Freidank, 34 BI. Fol., aus dem 15ten 
Jahrh. Bibl, Panzer. P.L No, 4.: Bragur, U. 
447 -48., wo die erften 203. mitgetheilt find. ine 
Asfthrife diefes Gedichte befikt v. d. Hagen aus Kin⸗ 


\ 


Zba 
derlings Nachlaß. Sie iſt ohne Zweifel aus der 


Panzeriſchen Hdf. genommen, da folgender Anfang von 
dem in Bragur nur in a einselen Buchſtaben. abweicht: 


Dit is von, dem Pfaffen Amie 


Hievor was fröde und ere 

Gemynnet alfo fere, 

Wo ein hobiſch man zu "hove quam, 

Doz man gern (von) yme vernam 

Seyten fpil, fingen odip. fagin;. u 

Dez mas gemein in dep dagen;, on 

Das ift alles ı nu fo unmert, _ nn: 

Daz es der Theile nicht in gert, 

Er Funne dan, ein, ‚mete, 

Das gut den Iudin were 

Bor fagin (füsheen?) vnd bor arme. 

So dunder #6 mich felten gut, 

Däz er mit den worten kunſt fan; .1.: 

Wie fal dan ein hobiſcher man . 

Zu hofe nu gebaren? en 

Des in Fan ich nit gersärei, ? 

Ich Fan gefuget-worte vil; 

Das bewer id, wer die horin mil: 

230 man zu höfe der nit en gect, 

Do bin id) eynes doren wert. 
Nu horit, was hievor geſchach 

Da freude vor die ſorge brach, 

Da ere vor die ſchande inphing, 

Und milte vor die ek (kerge?) eg, en 

Und drume vor vndruive fhreit, er 

Und frumefeit vor die bosheit En 

An Eumer wol genaz, UU * 

Und warheit vor die lugen was: 

Da was die zucht geneme 

Und unzucht wider queme, 

Und befaz die dugent alle lant, 

Daz man undugint nirgin fant, 

Bor die ubil ging die gute, , 

Und vor deuren hoch gemute, ı 


362 


Und ging das recht vor das unser, 

Demut was der fride knecht: 

Dis was in den flunden, 

& liegen, Ddriegen tworde funden. 
Nu fagint uns Die fchribere, 

Wer der irfte man were, 

Det fiegin, driegin anefing, 

Und wie fin wille fur ſich ging, 

Das et nit widerfaffe fand: 

Er hatte hus in Engeldnd 

In einer fiat, hies Tramis, 

Er hies der phaffe Amis, 

Und waz der bucher ein wiſir man; 

Er virdet ſo gar, was er gewan, 

Beyde, durch ere und durth got ff. 


Die Verſe find äbgetheill, wie Bier, Body) ohne Unter: 
ſcheidungszeichen, und die Eigennamen Plein. Inner— 
halb find eine Überfchriften der einzelen Schwäne, nur 


Abſaͤtze. 


Das Ganze beſteht aus 2242 V. Schluß: 


Darumme follen wir prifen 
Den pfaffen Amiſen, 
Wie ferre er fur in die lant, 
Do nıan doch zu allen zyden bu yme fant 
Bil groffin rat in finem hus, 
Da vil daj es nad) den dus 
Nit an der handelunge; 
Der alte vnd der junge 
Fand do, was er gerte; 
Und der pfaffe Amis gewerte 
Driffig iar in Diefem leben ern; 
Do begunde in got befern, 
Daz er die Iugen verfwut 
(bier fehlt ein V.) 
Mit allem ſinem mute, 
Mit liebe und mit gute. 
Do mede flehite er gode, 
Und folgete ſyme gebode, 
Beyde, fru und fpdde; 
Mit gude dat und aud mit rade 


| Ges eſſeri 


Gebeffert ec das. dlaften A u; non: Üp. 
Das die monidger.ipozdenrfeai: n ” 1.1 72 
Er [Huf und iewarbas mama serns.,"a) 
Do der abbat geftarpa': : san. "ad -Sas * 
Daz er zu apt wart gekorn; „u “"\.n 
Daz were ubil virloen. . 21122 59 30% 
Sich beffirte allir fin Takicar:.d najjarp maria 
Er fleifs fich fere in ‚gudgwuäug;is sur 1193 
Do half fin zat:defle Bag. 122 lis „5 19 c0 
Do gedisurn pfafft Amis duſs alsil „Hrn 
—* Yun das: u isbin, nd Art: ie 2n6 


5— 1. g . oO 
2 HR, e ung —* ee * “ 


Eine andere,” yänf’ übt eriaſtinidde Anna Fe Bür 
fing, ebendaher. Be TE ‚fin Koder des 
Heldenbucdes (oben © — hi Ber: 


gl. Schilteri Th OFKKIER, . Eine Abs 
" ſchrift davon hat ar Baden Bi Die Reime, find, abe 


geſetzt, u und die” Yhrzelen : —— bis anf e ein bach 
haben rothe Überſchriften und" "Anfafıgeb; ıäfigken, Der 
Eingang der vorigen Hoſ., ‚Jorlder. in, ‚5  erften Vers 


fen faft wörtlich mif dem. rngeärmäten Helden⸗ 
buche ſtimmt (oben ©. HR * | 


FR / e— 


Dis find clüg lifte vom pfaff Anis. 


Vns fagend die. buch mere, 
wer der erſte man were, 
der liegen, triegen an "sing, | 
vnd fin wille fir ging, -: 
daz er m(n)ie wider. ſattz vant; . 
Et hatte hus in Engeland J 
jn einer ſtat hiefß Karnis, 
vnd was geheiſſen pfaffe ie; 
es was der buͤch em wifet han, 
und gap er weg, ' wäg'’et gerdan, nn 
beid, durch luͤtte vnd duch, gytt. F 
daz er der miltte gebortt r Pr 


I 
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35 Peinen zitten Aber ging; : .° "" —. 
er Tüte die gefte und: empfing: : m: : 


bas, danne ieman Ddeite; - : Tr Zu: 7 
ond hatte danne ſtettez ° ": me” 
fin miltBeie wg groſß. 7 


das ez verttroſß ER Le 

einen groffen bBifhoff ?), : - 

dem was er gehorfän; ' 

do er dez vil von. ym vernam, " X 

fin wife liefß der pfaffe Amis nit 

der bifhoff kam z& ym an einer * ſ 
©. 11. iſt der erſte SB, diteng Fiub: 


AT ch pfaff Enis. ein —— Bar 


Do bersitte der pfnſſe ſich 
od ſehs Engppen bald, : 
die myhtce ex, geritten ‚wol, ., 
*. * was ein boben for r 


Shluß: * den Pfof. Arme A: Kriegen... 
den gefunden z& im fiehen 
alſus gemahrt hatte, 
do für er heim vil gerrotte, 

- ‚und Brote wunder glittez; 
er waz ie milg muͤtez; 
dar vmb fol man prifen 
den pfaffen Amifen, 
wie ferre er für in daz land, 
daz man doc; zů allen zitten vand 
vil groſſe rot in ſim huſe; 
der altt vnd der junge, 
nad) aller handelung, 
vand do, waz fin hertz gertte. 
do der pfaff Annis gemwertte 
driffig jor in difen eren, 

Chier fehle ein DB.) 
dar nad) er die ligen ferfiour, 
und in ein growez clofler für 
Tee 
*) Ja der vorigen Handſchrift beſſer: 
da; es den biſchof verdros. 


“ ’ 


mit alm fim gütte, 

mit lib.ond mit muͤtte 

dientte er flifflich goet, 

ond folgette finen gebotten, 

beid, frieg vnd fpotte; 

mit gütt und mit rotte 

gebeffert dag clofter fo, 

daz fin die mind) wurdent fro. 

do gefchüff er vnd erwarp, 

daz er ein aptt ward; nn 

do er zu aptt martt erforn, 

do wartt do nit ferloen, _ | 

fü befferten ſich alle fin dege (tat); 
er fleifs ſich fere an tehtter datt; 
do halff der rott defte baft;. . 

do gedien pfaff Enis dag, 

daz ym dag ewige leben 

nad) difem leben twartt gegeben. Amen. 


Hierauf folgt die fhon beim Morolf (©. 348.) an: 
geführfe Erzählung, und dann nody eine andere: 
Wie eim manne fin elich wip ſtarp vnd er fü alſo dott by 
ym hieltt lange zitt. 
Bon dieſer find nur noch 2 Bl. da; der Schlaß fehlt. 
Gedruckt ſoll dieß Gedicht ſchon fein, zu Anfange 
des 16ten Jahrh., oder auch früher, in 4. Docens 
Misc. I. 76. 


XVIII. Nithart, ſeine Schwaͤnke mit den 
Bamern. 
Handſchriftlich, beſitzt fie. Brentano. 
Gedrudt iſt daraus, zwar moderniſirt, ein 
Schwank, im Bunderborn, 4.109. — Die Anſpie⸗ 
lungen Fifchazts (Befhichtllitterung, Kap. 4. BI. 38. 
b.), Suggers (Ehrenſpiegel yon Öfterreich, 2%. . 
1555., Nürnberg, 1868. Sol, ©.817.), Spangen« 
bergs (von. der Muſica, m. J. 1598, iq Hanks 
manns Auszügen, bei Drig, Ir der Breslauer 
8 
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Ausg. ©. 114.), Aventins (Kronik, unter 1311., BI. 
479. a.), laffen auf einen ältern Druck fihliegen. Deßglei: 
chen Hans Sachſens Faſtnachtſpiel: Der Neydhart mit 
dem Feyhel (Veilchen), v. J. 1562., Bd. IV. Th. 3. 
©. 108- 19. der Kemptener Ausg. in 4. 1616. Die 
fer Schwank wird auch von neueren Perfonen wieder: 
holt, nur mit Veränderung des Veilchens in eine Erd» 
beere. Wie Neidhart ſich an den Bauern rächt, und 
diefe ihm einen neuen Streich fpielen, ift mi£.dem vor 
rigen in 3 Akten verarbeifel. Merkwürdig ift aber, daß 
Neidhart bier als ein edler Hofmann erfcheint, der 
felber feinen Narten bat, und im Dienft der Herzogin 
Eupbrofina und ihres Bemahls Friedrich, nid 
Deto. . Dieß könnte nur Herz. und Kaiſer Fried rich 
fein, Otto's älterer Bruder (fl. 1320.); feine Gemah⸗ 
lin bieß aber auch Elifabeth (j. Fugger). 
Nitharts Grabmal, am Eingang der Stephanms— 
tirche zu Wien, ift nody vorhanden, f. Fuhrmann 
Befchreibung von Wien, Bd. 2. ©. 52-53.; Hogef 
fers Befchreibung der Steph. K. — Bel. fonft über 
den Nithart und dieß Werk, Flägels Geſch. der 
Hofuarren, ©. 265., Koch, II. 33. 68. 316., und au 
ausführlichſten, in v. d. Hagens Narrenbuch den Am 
hang zu dem folgenden Gedichte; auch oben S. 103. 


XIX. Weigand von Theben oder der Pfaff 


vom Kalenberg (fl. um 1350.). 


! 


Er war no& gleichzeitig mit Ritbarf' am H. Des 


to's Hof, und Fugger, Abentin, u. a, gedenken beider 
zufammen. $ugger allein nennt ihn Weigand von The 
ben; Luther, in den Randgloffen gu Jeſns Gi: 
rach, Kap. 19. B. 5. (der Walch iſchen Ausg. Bo. at. 
'&.746.) Vincentius, der Pfaff von Kalenberg. 
Koch, U. 317. giebt an, daß ſchon i. J. 2400. eine 
Sammlung feiner Schwänke vorhandes geweſen, und 


u 
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zifirt dabei Ludwigs Germania Princeps, Baier. 
Haus, ©. 286. Handſchriflich iſt fie, ſo viel man 
weiß, nicht mehr vorhanden; und die ſämmtlichen vor— 
erwähnten Zeugniſſe, deßgleichen Die bei Fiſchart (Ge: 
ſchichtklitterung, Kap. 4., Bl. 45. b.), Agricola (Vor— 
rede zu den Sprüchwörtern), und im Eſelkönig (vgl. 
oben ©. 349.), geben. wol fihon auf -alfe Drude. 
Ganz beftimmt Fa gger, der noch einen Schwank daraus 
führt, welcher fidy nicht in den jego befaunfen Ausgaben ° 
findet. Dieje find: 1582., 0.D. in 8. Mart. Lippe- 
ni bibl, philosophica realis XFrancof. a. M., 
16. Fol.), p. 939. b. — 1596. Sranff. a. d. O., 
8.; befigt Manier Schinid zu Halberſtadt. Koch, 
II. 317.; dieſelbe, welche Koch, I. 129. anführt. — 
1602. Augsburg, durch Val. Schönig, mit Holz: 
ſchn. 8. Bibl. Chrise. II. 320. Dieſe und die erſte 
Ausgabe er erklärt Ko ch, II. 317., ohne Grund, für pro— 
ſaiſch. 1613., o. D..in 8., zuſammen mit dem 
folgenden 1 Peter Leu; führt an Koch, IL 317., ohne 
weitere Nachweiſing. — 1620., v. D; in 8., ebenfalls 
zufammen mit dein Peter Leu, 113 Bogen. . Auszüge 
nad diefer Ausg. giebt Flögel, Geſch. der Hofnarren, 
©. 253 - 64. Der Anfang laufet: 


HEtt ich der Buͤcher viel geleſen, 
Das were mir ſehr noth geweſen, 
Wer ich der Kunſt ein weiſer Mann, 
Ein Gdicht das wolt ich fangen an, 
Vnd das auch gut zu hoͤren wer, 
Meine Zunge die iſt mir ſo ſchwer, 
Daß ich nicht hab auff dieſer Fahrt, 
Subtile vnd geblümbte Wort, 
Als die Rhetoric hat in ihp.. 
Jedoch ſteht meins Hergen ‚Yegier . 
Nach Lobes, Preiß vnd hoher Kuuft, 
Darnad fo reucht ‚meins ‚Herten. Dunſt. 
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Bin ich der Bücher vngelahrt, | 
Dennod richt ih mid) auff die Fahrt, 
Nach Meifterfhaffe ond Elugem Gdicht, 
Darnad mein Ginn ond Herz fih richt, 
Daß ih komm auff der Känfte Bahn, 
Damit fang id mein Rede an, 
Ich hoff es fol bleiben ohn Zorm, 
Ein Zürft maͤchtig und hochgeborn, 
Mit Worten fanfft ond tugendtreich, 
Der faß zu Wien in Oefterceid), 
Es darff Tiemand meyuen id) ſpott, 
Er war geheiffen Hergog Dit. 
Vnd was zu feiner Zeit geſchach, 

©. 2. In meiner Red koͤmpt es hernach, 
Als id mir fürgenommen hab, 
Wiewol ich aber Feine Gab, 
Vnd ſchmahlen Lohn empfach, 
Wenn daß mir wird mein Hirn ſchwach, 
Jedoch wil ich nicht abelahn, 
Ein Bürger weiß und wolgethan, 
Der ſaß zu Wien wol in der Gtadt, 
Ich meynt er war einer im Rath, ' 
Der Bürger hett einen Student, 
Der war gar ſchnelle und behend, 
Mit klugem Ginn und weifen Lift, 
Als mir von jhm gefaget ift 
Eins Tages fi fein Gluͤck anfieng, 
Der Bürger an den Fiſchmarckt gieng ff. 


©. 43, ift die den Nithart befreffende Gtelle: 
Der Fuͤrſt lache mit ganger Kraft, 
Vnd von feinem gangen Hergen, 
Er treibt mit jhe Frewd und Schergen, 
Darumb hielt er die zween Mann, 
Den Neidhard und den Capellan. 


Schluß, BI, 6. des Bogens $: 


Daärnach verkehrt er feinen Stand, 
Er fam gen Steyermarck in das Land, 
Vnd nam ein newe Pfarr da ein, 
Alda er endet das Leben fein, 


Bon einem Klöfter ja nicht weit, . 
Da Hertzog Det begraben Jeit. 
Nach der Geburt Jeſu Etjſt, 

Hertzog Ott begraben iſt, 

Tauſend drey hundert funfftzig ah, J 
Sagt ons die Chronica fliwan 2** BE 
Nun laffen wir Hergog Otten fahrn, Re FOR DE 
Gott woll jhr aller Geel bewahen, 
Vor ewiglicher Hellenpein, | 

Nun Eonim ich an deh Diener fein, - - - 
Welder fein Marrherr iſt ‚geisefen, 5 
Mit beten fingen und auf Eifen, 

Hat ers getrieben biß "ins: Exd, | 
Ein Pfarhert zu Pructen⸗ dor € genen 


un] 
Y...3 


Hie ift der Pfarchere non Kalenberg gefosben, 
ond wied ‚pegeaben. 


Däfersft i der Pferrherr don: Zalenberg 
Der ſo gar viel ſchamlicher Werck, 
Betrieben hat, fpat wrid auch fruh, 

Gott wolls jhm nimmer rechnen zu. 

Vnd ewiglichen vergeben, '- m . 

Daß wir mit jhm eöiglidh leben, 

Den Gott empfahn in feinem Thron, 

Darumb fo bitten Sram und Mann, 

Alle die leben hie zu glei, ’ 

Alt ond Yung, Arme, vnd auch Rei, _ 

Daß wir bey Gott des Himmels Saal 


r 


Befigen, vnd fpreeh Amen dil,  ° 
EeRdE “ u r ur 23 


Erneuet iſt die. Gedicht, nach der Tegten; aus der 
Wolfenbütteler Bibl. gütigft- von Ranger mike 
getheilten Ausgabe, in v. d. Hagens Narrenbude. 
Im Anhange dazu iſt fie näher beſchrieben, und: ausführ⸗ 
lich von der Seſchicht und Literatur dieſes Werkes ge⸗ 
handelt. 


ad 
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XX. Peter Leu, der, andere Kalenberger (il. 
1496.), dur Achilles Jaſon Weidmann 
bon Ball (in Schwaben). Auch nur 

Gedruckt verhanden:. "1560. Närnberg, durd 


Dal. Neuber, 44 Bogen. 6. (nel oben ©. 48.). 
Anfang: BE: 


| : Borre ve 
DJeweil der Heidniſch Meiſter Cato 


Seine Jünger leret alfo, 
Im Büdlin der guten ſitten 
Das vuntugent bleib vermitten, 
Sprichet Inſipiens eflo _ 
Sey vnweyß und thoͤricht, wenn do 
Die zeit das fordert, vnd ſach 
- Das man dle menſchen frölid) Mad, 
Wann der ſtet ernſtlich Fantaſiert 
Ein ſchwer geblät es jhm gebiert, 
Das bringt dei groß flüß end kranckheit 
Dagegen aber wo mit frewd,, . _ 
Der müde Menſch thut fi ergetzen en 
Bnd fein trawren zu .zud.fegen, . .; 
Diefelben ſchlecht auß feinem fing 
Ein leicht gut gebiert das in jm, 
Darumb all Arget rathen . 
Eo man an dem Tiſch hab braten, x 
Sonſt ander fpeiß vnd guten Wein 
Sa fol das Mal gewürget fein, _ 
Mit.lecherlich hoffen, Ahimpffced 
Den sup das Mal ſolch würg nit Ye 
Go wird es ale für nit geacht 
©. 2. Solches mid; beweget vnd made, _ 
Das ih mir hab fürgenommen 
Ein ſchimpflich Hiftory Fommen, ° 
Zu' laſſen, vnd in Teud geben: ' 
"Das ift des Peter Lewen leben, 
Daruon ih euch hie wil fagen 
..  - Wie denn mir die anzeige haben, 
Die in Eenı haben vor Jaren 
Eins teyls gefehen vnd erfaren, 








Diefes mein Reymrnvnd ſchreybon 
Ob nit in Reymeu art⸗ Bleybei 
Solchs meinze jügent-Ju:g 
"Die vor.hie Keyniener fig 
Hiemit wil ich nit.awdäft B 
Noch fonft‘ —— — m 
An feinen Ehen vnd geimpft" 
Sonder Benade-habent unb —8 
Den Leſern zu ergeolichkeye 
Denn dieweiltdh Pbr.dus vor um, 
KRalerberger 'ein- Fe vn 
Sein nie geftelet in vergeß, " * 
Ir leben im Truck auß genhen 
Darab airntand hab empfaugen : +“ J 
Beſchwerde¶ doc) eigeglicheit" : 
Berhoff mit ınie- wur Folgen bſcheyd 
Sol haben, das id nit vmdand - 
Erſtech, datchie nän mil zu Fängt, 
Ich verharte in der Ported ,, \ 
achten 3, L \ 
ef 
—* 






















Anfang der Hyfteht Deranbten Rotenbergere “ 


Wie Peter Lew fo- hard. war; das: ersmir‘ geftsedter” 
handt, ein gemapneten. weni aur· v nd anem.Tiſch Zub. 





— alten der zeit wol bekandt, 
Welchet in;feinen jungen tagen 

Fu Hau im Hal hat Bloc cragea 

„  Soldes war feiner jugendt ecſt werd 
Der ‚pet: ein ſolche groffe ſterck. 

Das er nom, ein, ‚gewapneten Manf- ze 5 
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Ende, Bl. 1. b. des Bogens €: 
Der Hiftory vil mehr. finde, 
Welche Peter bat getriben 
Die bierinn nit fein gefchriben, 
Golt ichs befchregben es würd zu lange 
Bnd damit verdienen vndanck 
Was Peter hielt für ein Orden 
Denn er ift vil jar alt worden, 
Gtarb aud in fein alten tagen 
Bnd legte zu Hall begraben, 
An dem ende er geftorben iſt 
Nach der geburt Herrn Iheſu Eprifl, _ 
Tauſent Bierhundert JTeungig ar, 
Darzu auch ſechſe, uemet war, 
Gott wöll jm allzeit gnedig ſey 
Vnd mad) uns onfer Gänden freg, 
AMEN. 


Beſchluß. 


lſo wil ich hie beſchlieſſen 

lein noch groß ſol nit verdrieſſen, 
ett ich ich der ſach zu vil gethan 
emandt ſchimflich hie griffen an, 
affe mirs nady fleijfig id} bie 

ieber wil gunft Ban, wann id nit, 
tlihem gemacht hab zu verdrieg, 
onder das hierinnen auf gieß, 


ch etlich lädjerlich offen 

. Ig eim die geit wer wnuerdroffen, 
olt er bie ergetzlichheit Han 

der fonft die gefchicht fehen an, 


emen darauf ein frifchen mut, 


enn es das gmüt erquiden thut 
ch wil aud) bitten yederman 

a8 fie mir difen willen than 

M ein Büthlein hie Corrigieren 

A ud, mit fubtilen worten zieren, 
R 0b muß ich euch eiys ſagen 


HAB 30 q α AM 


03 


nd ob yemand, nfürde fragen 

der fonft were geflieffen ' 

achmals begerte zu wiſſen, 

ette in ſeim hertzen ein frag 

uch wer diß Reymon gemache hab 
8 ‘efen. fol er dirfen Beſchluß 24 
2 iderlih findft’on Hindernuß. -' 
M. B. LX. 


BRGOZON 


— 1613., Bei dem vorigen Kalenberger. — 1620., 
ebenfalls hinter dem KRalenherger; beginnt ©. 13. 
des Bogens 8. . | 


BoerceDde, 


DJeweil der Heydniſch Meiſter Cato, 
Seine Juͤnger lehret alſo, | . 
Yım. Büchlein der ‚guten Gitten, - _ 
Daß Vntugend bleibe vermietten, - 
Spricht: losipiens esto,. 
Sey vnweiß pad thöriht, wenn do. 
Die Zeit da fodert, vnd die Sad, 
Daß man: die Leute frblich mad, 
Denn der ſtett ernftlih phantafirt, :. 
Ein ſchwer Gebluͤt es ihm. gebiert. ff. 


Ende der VBorrede: 
Denn dieweil ich br daß vor zeit, _ 
Kalenberger ein, Pfaff ohn Meß, 
Gein nidt geſtellet in vergeß, 
Ihr Leben im Druck ausgangen, 
Darob niemand bat empfangen, . 
Beſchwerde, doch Ergegligkeit, | 
Berhoff mit mic au, ſolchen Veſqheide. 
Sol haben, daß ich nicht Vndanck, 
Erſtech, damit. nun Are gu lang, 
Ich verharte in. der Vorred, 
Bnd den nechſten zu dem. Werd} wet, u 
Wil ih die Vorred laffen ftahn, 
Vnd die Hiftorg heben an. 


[00 
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Anfang det Hiſtory, des andern Kalenbergers, 

Wie Peter Lew fo ſtare war,. daß er mit geftredie 
Hand, ein geivapneten, von der ‚Erden auff einen Tiſch 
hub. on 
38 Hall in der berbmbteh Stadt, . \ 
Bor Fahren einer gewonet bat, ' 
Peter Lewe war er gmand, .. BR 
Viel Alten der Zeit wol befand. 
Welcher in feinen jungen Tagen, 
Zu Hall im Hal hat Dlöd getragen, 
Solchs war feiner Jugentd erft Werd, 
Der hett eine ſolche Gterd, ff. 
Gude: Der Hiftory nod viel mehr find, 
Welche Peter hat getrieben, 
Die hierinnen niche fegn gefchrieben, 
Colt ichs befchreiben es würde zu lang, 
Und damit verdienen Vndanck, 
Was Peter hielt für ein Orden, 
Denn ce viel Jahr ale worden, 
Gtarb aud) in fein alten. Tagen, 
Vnd liget zu Hall begraben, 
An dem End er geftorben ift, 
ad der Geburt Herren Jeſu Eprift 
TZaufent, vier Bundert, neungig SYahr, 
Darzu aud) ſechs nemen "war, 
Gott wolle jhm allzeit gnädig ſeyn, 
Bnd mad uns onfer Sünden freu ” 
AMEN. 
Der Beſchluß der vorigen Ausg. fehlt." 
Eine Erneuung dieſes Gedichfes, nady beiden 
Ausgg., fieht in v. d. Hagens Narrenbuche, und im 
Anbange dazu, nähere Beſchreibung derſelben, und mehr 
über die Geſchichte des Werkes. 

XXI Erzählungen des Sans von Kofenbtät, 
genannf der Schnepperer (Zofendichter), aus 
Nürnberg, um die Mitte des ı5ten Jahrh. 

Handſchriften: Zu Dresden, Nr. 19. ol, 
aus dem ı5fen Jahrh. Adelung, U. Vorr. XVIL 


‚8 
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DBormals in: Bibl* Schwarz. Il. 5-6.,;, mo die .4g 
nicht alle hieher gehörigen Gtäde verzeichtiet find. Deß⸗ 
gleichen. in Eanzlers::ımd‘ Meißners :Duartalfdr., 
Jahrg. 1. ©. 1. S. Sn:(giebt nur 46 Stũcke san). 
ı) Der König imi Bader'Dieſe Eizählımg‘ Heht 
auch in der Hamburger: Höf..des. Parzival (oben 
©. 106.) BI. 569. a-75. a.” Bruns Beitr.. zur Erik. Bear: 
beif. unbenugter Hdff., Braunſchwe 1802. (vgl. oben 
©. 157.)- — Deßglsichen- in einer Weimarer Gammf, | 
vermifchter Ged. Des iſten Jahrh;,. von welcher mehr 
in der folgenden Abfh.,: und. > ‚fängt: an: 


Min ſpruch som Fonig 


Vbermut vnd hoffart, | 

Wer an jm felber mit bewart, 

Den haſſet gott dort und hye 

Vnd hat dorab din groffen mie. 
u Nu merck, wie hie aim tung ging. : - 
Ende: Dig ift der Fhnig im baden. 

Bot behuͤt ons alle vor ſchaden. 


Es ſcheint auch bier der Vf. ſi ch nicht zu nennen, wie 
in der Hamburger Höoſ., welche ebenſo anfängt und 
ſchließt, und fo ſehr von der Dresdener abweicht, dag 
es vielleicht perſchiedene Bearbeitungen derſelben Fabel, 

die ſchon in dem Gest, Romanor., wenigſtens in der 
Dresdener Hd. davon (oben. ©. 310. ),.:portommt. 
Deghalb efma behaupfet Docen, in.der Oberd. Lit. 
Zeit. 1870, Int, BL. Sr Wh, daß Biefe Mrsähluing 
nicht von Rofenblüt feit... 

2) Der kluge Nazı... 3 Don der Bergeen 4) 
Bon. dem Müßiggänger. 5). Von' den fieben 
Tagen, 6) Bon dem Priefter und der. Frauen. . 
7) Das fruchtbare Lob. 8) Von der Kaiferin za 
Rom.. g) Bon dem Einfiedel. 10) Van den 6 Ärzten. 
13) Ein Speug Dan Xatabers. 12) Von dem 
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Knecht im Garten. 13) Bom Kriege zu: Mürn: 
berg. 14) Die Zurteltaube. 15) Unfer Grauen 
Bappenrede 16) Unfer rauen Schöne. 17) 
Bon Unfer Srauen Schöne _ 18) Bon der „Hm: 
Gen” (Huffiten?) Flucht. 19) Ein‘ Sprud: von 
Beheim (dem Dichter Michael Beheim in’ der fol 
genden Abtheilung?). 20) Bon dem Wolfe, ar) Bon 
den „Handberden”. 22) Die Stiefmutter und 
die Tochter. 23) Bon dem fahrenden Schüler. 
24) Bon dem Spiegel mit dem Pedye. 25) Ben 
dem Edelmann und dem Pfaffen. 26) Bon dem 
„Hoßgeyer“ (Hafengeier?). 27) Bon dem Maler 
zu Würzburg. ( Ein altes Lird diefes Inhalts ficht 
aud) in einem $ranffurter Lirderbudye v. J. 1584. 
8., Nr. 100.) 28) Bom Herzog Ludwig von 
Baiern. 29) Ein Saftnadtlied der „Eollen: 
der” zu Nürnberg. .30) Die funfzehn. Klagen. 
31) Die Preambel. 32) Weingrüße; BWeinfe: 
gen. 33) Ein Sprud vom Pfennig. 34) Aber 
mais furze Preambel. 35-4r) Saftnadyefpiele; 
von meldyen hinten. 42) Ein Lied von den Tarken. 
43) Die Predig. 44-46) Wieder Faſtnachtſphele; 
fo vielleiyt audy: 47) Das die Hölle nidye gefchaffen 
wäre; 48) von dreien grauen, dieüber ihren Mann 
Hagen, und 49) dazu gehörig. — Eine andere Hdſ. 
befchreibt, mit Auszügen, Gottſched, in f. Papieren, 
die Ebeling befigt, Gie war ihm von Erlangen aus 
mifgefheilt, und enthält nad) feinem Verzeichniß dieſel⸗ 
ben Stüde, in derfelben Kolge, zwar nur 45 Nen. Die 
Gtellen aus Nr. ı. flimmen ganz mit der Dresdener 
Sf. Eſchenburg, im N. lit. Anz. 1806. Re 9. 
Sp. 129-31. Es ift Bienady wahrſcheinlich, deß es 
nicht zwei Hoff. find. — Eine andere Hdf. Ahnliche 
unfauberer Etüde (Schnexperer) beſaß Roth gm Kür: 
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Berg. Docen, in unf. Maf. I. 197:; mabhrfcheinlid) 
jego in Münden. — Einer Wiener HI. von Ro: 
fenblatts (wol Rofenblüts) klugem Gars (mahr 
fcheinli Nr. 2. der Dresdener HH.) sedente Jeb 
v. Müller, in unſ. Re 1.55% 
Bedrudt: Ne. r., 1493. Bamberg, durch 
SHannfen, 2 Bogi 4. Yanyer, I. 208.; Str. ır., 
1490. Nürnberg, durch Hahs Hofmann, 4. Rös 
ders FKatal., ©. 36. — D. J. und D., wahrſcheinlich 
neuer, 2 Bog. 4. Am Ende wird, neben Rofenblüt, 
auch ein Seeteßbalt als Bf. genannt. Panzer, Zuf, 
18. — Nr. ı2., 1493. Bamb.,; 1. Bog. 4. Panzer, 
1. 208.; alle nach unbekuunten Höff. — Re, 12. iſt aus 
diefem alten Drud wiederholt in Bragur, V. 1. ©, 
78-96., mit Einleitung und Erläuterungen. — Rr.'13. 
ift vielleicht das Gedicht von dem Gefecht bei Sem: . 
pad (1450.), im Kriege zwiſchen Nücnbetg und 
den Marfgrafen, gedr. in 9. P. Reinhards 
Beite, zur Gefch. Srankenlandes, Th. 1. ©. 225- 
42. VBgl. Herders Bolfslieder. (Stimmen der Völker, 
©. 79.), und Rod, II: 353.2 Aus der Drfödener 
H%.: Ne. 1., duch Meißner, im Deutſch. Muf 1762. 


St. 10. ©. 347 -53.; Nr. 2. 13. 17., in Ganzlers | 


und Meißners Duartälfchr., Yahrg. I. Er. 1. und 
Jahrg. II. St. 7. ©. 27. 51., mit Erläuterangen. — 
Aus der Hamburger Hd, Ns. 1., bei Bruns, mit 
Einleit. von Eſchenburg, wozi ein Nachtrag. im N. 
lie. Anz., a. a. D. — Die Grüße und Abſchiede an den 
Dein, im Deut. Muſ. 1780. Dez., ©. 48:1-86. (durch 
Herder), aus einem nidt weiter bezeichneten Koder, 
ſind wahrſcheinlich oben Nr. 32. 

Über Roſenblüts Leben und Werke, vgl. Ganze 
[ers und Meigners Duarfalfdr., Jahrg. L St. 1. 
©. 55., und Hiſtot. diplom. Magaz. fürs Baterland 
(Nürnb. 1780-83., 2 Bir. 9.), Gt a. Ne. &. 
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XXII. Erzählungen von Hans Folz,Cin der letz 
tar Hälfte..des ı5fen Zahrh.), in eine lien Gamm . 
Iung einzeler Slugblätter, o. J. md DL, 18... in der 
Ebnercſchen Bid, zu: Nürnberg, abſchriftlich Tin Bü: 
fhings Befiz. Vgl. unſ. Muf IL 317-23,. wo die 
Anfänge und Schlüſſe der ſämmtlichen eingefen. Stücke 
mitgefbeilt find, ‚Sicher gehören tapon: 3) bon. einem 
Kubdieb,; 7) vom Pfarrer im, Lochz 19) dreier 
Bauern Frage; ır) Pie Worper; 12) zweier 
Grauen Krieg; 16) die erſte Ausfahrt eines Arzı 
tes; 17) von einer Ehebrecherin. Andere Stücke, 
und die Saftnadyfjpiele von ihm in diefer Sammlung, 
fo wie andere Sammlungen. feiner - Gedichte, r in den 
folgenden Abtheilungen _ 

XXIII. Einige Erzählungen von Heintich Kauf: 
tinger,„ bandfdriftlid v. J. 1464., erwähnt. Do 
con, in unf Muf. L 148. | 


- er 
ı S-, , ’ 





C. Bermifchte, weltiche, geiſtliche, mora⸗ 
liſche, ſcherzhafte, ſatyriſche und: religiäfe 
Gedichte: zum Theil bloß betrachtend und 
lehrend, zum Theil unter der Form einer 
Erzaͤhlung, eines Geſpraͤchs, einer Allegerie, 
eines Gleichniſſes; die eigentliche Fabet 
mit eingeſchloſſen. | 


I. König Zirols von Schotten Lehren an feinen 
Sohn Friedebrand. 


Handſchriftlich, in dem IM aneffifchen Kara 
zu Paris, gleih hinter König Konrads Liedem. 


"Urf 
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Unf, Muf. I. 326, Mehr von dieſer Handſ. bei den 


Igrifchen Gedichten. 


Gedrudt: - Mit einem Kommentar, und dem dazu 
gehörigen Bilde, in Goldasti Paraenet. vet. p. 256 


= 87. 350 -86. (45 fechsreimige Strophen). Deßgleie 


chen in Schilteri Thes. T. II: — Bloß der Tert; in der 
Maneſſiſchen Sammlung, Tb. I. S. 248-51. — Mo, 
dernijirf, von Böckh, in Bragutr, I. 223 = 43. 

Über das Gedicht vgl. Goldast. und Schilter. l. 
c., und Bodmers Vorr. zur Maneff. Samml., I. 
©. VII., welcher dieß und die folgenden beiden Ger 
Dichte Eſchenbächen beilegen mil, Friedebrand 
kommt auch im Zifurel vor, und dieß Gedicht ſcheint 
hienach ebenfals aus dem Wälſchen überfegt zu fein: 
Aus dunkler Überlieferung bievon kommt auch mol die 
fabelhafte Erzählung Spangenbergs, bei Haner 
man zum Dpiß, daß diefer Sriedebrand Efden- 
Bachs Lehrer geweſen, und ihm Bücher geliehen, aus ° 
denen er den Parzival gedichtet ff, Ä 


1I. Des Winsbete und der Winsbefin Lehren an 
den Sohn und art die Tochter. Zwei Gedichte. 
Handſchriftlich: In dem Maneſſ. Koder, hin⸗ 
ter Konrads von Landeck Liedern. — Zu Gotha, 
Nr. 53. Pap. (bei dem Freidank; vgl. Cypriani 
Catal. p. 118.), Bl. 178.3 hat 4 Strophen mehr, als 
der Maneff, Tept, aud in. befferer Drönung und 
mie anderen 2esarten, Eine Abſchrift davon iſt, nach 
Eſchenburgs ſchriftlicher Mittheilung, unter den Pas 
pieren der Gottſchedin über die. Iyr. Poefie . 
Gedrudt: Mit Kommentar und. den. Bildern ‚bei 
Goldast. 1. c. p. 289 - 340.,. 387-458. (75 und :3g 
achtreimige Str.). Deßgleichen bei Schüler. 1! cp. 
19-51. — ‚Bloß der Tept,. in der Maneff. Samml. 


\ . 
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H. 251 - 60. — Det Winsbeke, nebft Einleitung und 
Kommentar von Bödh, in Bragur, 11. 225 - 88. 
— Die Winsbefin, mit metrifher Überfegung und 
Spracherklärung von 8.9. Sparre (der Syndik. Ren: 
ner zu Bremen; vgl. Eſchenburg, in Bragur, 
IV. ©. 1. 218. ©t. 2. ©. 147.), 1760. 4. — Armen 
gen zum Winsbefe, vom Prof. Schmidt zu Ulm, 
in Bragur, Ill. 522 - 23. 

II. Der Wälfhe Saft, durch Thomaſin von 

Zirtelere; v. 5%. 1215. 

Handfdriften: Zu Gotha, Ne. 59. Perg. &ol. 
ve. %. 1311. Tengel, i. %. 1691., ©. 926- 27. (wo 
zwei Gtellen daraus), und Cypriani Catal. p. 17. 
Auszüge davon, in der Berliner Deut. Gefellfd, 
Schriften für Deut. Spr., Bd. 2. — Sm Vatikan, 
dreimal: Tr. 389. Perg., 135 BI. 8., mit Sildern, 
Adelung, I. 31., I. 128-29., wo Anfang und Ew 
de — Nr. 390. Pap., 104 Bl. Fol., mit Bildern. 
Adelung, L 23., U. 119 - 27.. mo Anfang und Ey 
de. — Jr. 338. Pap., 280 Bl. Sol Adelung, I 
24., I. 128. — Noch eine Handſ., ebd, im Katalog 
unter Nr. 320. aufgeführt, fehlt. Adelung 1. 22., 
I. 129 — Zu Ulm, in der Gtadtbibl, Schilteri 
Thes. T. III. praef. p. XXXVL; Gerberti iter 
Aleman. p. 192. (der Deut. Überfegung, ©. 181.); 
Miller, im Journal von und für Deutfchland, 1789., 
St. 10. ©. 342,, mo Öftellen daraus. Mangelhaft. — 
Zu Münden (?), aus dem ı5fen Jahrh. Docens 
Mise. II, 295 -99., mo die literarifche Stelle daraus. 
Bormals war, nad) Docen, hier auch noch eine Perg 
Hdſ. dv. 1330. — Zu Wolfenbüttel, Pap., 105 Bl 
50. Efihenburg in Bragur, V. 2. ©. 138- 56), 
wo Ergänzungen der Ulmer Hoſ. und Yuszüge; wieder 
holt; in den Dentm. ©. 1924-44. = Zu Dresden, 
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Nr. 67. Pap. Fol., aus dem. 15ten Jahrh.; aus Boft: 
ſcheds Nachlaß. Deffelben Deutſche Sprachkunſt, 
©. 688. (der Ausg. v. 17a. r Arelung, u. Bor 


AXX-I. 


Über die Literatur und » dent Berfaffer Dicke 
Werkes, vgl, noch Puͤterich, G. 15-16., und Eſchen⸗ 
burg, in Bragur, V. 2. ©, 134-37., -143 - 49; 
wiederholt in den Denkm. ©. 121 24. ., 129 - -.36. : 


IV. Befheidenheit des, Steidant; aus dem 
13ten Jahrhundert. ep 

Sandfhriften:. Ba: der Hobanniten Sit. zu 
Straßburg, auf Perg; fi die Schlußnqchricht jgu 
Müllers Abdruck. — Ebd., hinfer der. ——— 
Hoſ. des folgenden Boner. NDeſſen Phil osoph, ‚mo- 
ral. Germ. med. aevi Sperim. Lp6=-9; wo 
Stellen: daraus (B. 3936-47: 4974 = B5. 4098: =.120. ' 
4125-34. jo08- ı2. der Möüllerifchen Ausg.), def 
gleichen in den Anmerkungen ‚gu den Sabeln, befonkers 
Spec. IV, p. 65-66. (B..ag40 » 81.% ..Alfe. dieſe 
Gtellen bat Bodmer geſammelt, hinter [._Augg. Bes 
Bone ©. 332-40., und: darhte, in der. Vorr. G. 

‚ dabei ſchen an den Freidank. Adelung, Mas 
nn il. 3. G. 17. führfe :diefen Gromologus, : tie 
ihn Scherz immer nennt, noch befonders auf... „Ohne 
‚Zweifel ift derfelbe aber der von Dberlin, in der No- 
tit. Mss. vor %& Glossar, p. V. verzeichnete Gnomo- 
logus Fridangi, olim Sokergij,. nunc Schoepflini 
(wo jetzo?7). Eine Abſchrift davon Ift zu Hamburg, 
aus. Bib!. ‚Uffenbach. IV. Aq2... wo der Anfang, 
und eine andere. Stelle nebſt Bxants Umarbeitung. 
Bel. Efhenburg, in Bnagur, Al, 407 = 10. - Sim 
Vatikan, ::IRr. 349. :Persı::8., Ro.BL; in Rap. ge⸗ 
tpeilt, aberimangelhaft. Desen, inunf. Muh; 159; 
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Adelung, 1. 26. — Zu Gotha. Tenzel, i. J. 1691. 
"©. 930. (dgl. vorhin, I.) — Zu Bien. Lambec- 
"eis Comm, unter Marimiliansl. Hodſ. — Bu Bre 
men. Meifters Beifr. I. 94. — Zu Helmftädt, 
ein. gemifchfer Niederſäch ſiſcher Mundart. Eine ei— 
‚genhändige: Abſchrift davon (3762 B.) Hat Efchen 
Burg. Denkm. Sr ge, — Yu Bolfenbüttel; ſtark 
überarbeitef, auch fürzer, und permuthlich jünger. 
Beide Handſſ. haben Abtheilungen mit Uberſchriften. 
»Eſchenburg, in’ Leſſings Beitr. V: 239. und Denkm. 
©. 92. — Bu Dresden, ans Gottſchedws! Nachlaß, 
"in Nr. 6., hinter“ dem Bellen Ba -Adelung, 
II. Borr-XXL; — und in Ne. 111., ebenfalls aus dan 
"Sen Sabtb; auf Pap % Adelung, I. Bon. 
XXX. and Gotefcheds ausfährlihe Befchteibumg in 
"einem Programm v. J. 1953.  Votmuls in der Pan: 
gerffchen Bibl., auf Pap. Gr BL, aus dem Anfang 
des 15ten Jahth., gufammen 'mit dem Pfaffen Amis, 
(oben ©. 350.) - Annalen, J. 358= 592, wo der An 
* fang mitgetheilt ift; Zuſ. ©. 126.; und Bibl Pan-. L 
:No. 4 — Bei Hoff. beſaß Litzel, und.gab. Nadı. 
- davon in OBtters bift. Bibl. Ih. 1. ©. 73. 
 . Eine Urt von’ Au'szug and ÜSerarbeitung, 
hit eingefügter Latel niſch er Überfegung im gereimten 
Herametern, ift in der obigen Uffen badifchen Hoſ., 
melde aus einer Abſchrift Schergens von einer Perg. 
Hof. der Straßburger. Bibl. genommen if. Bibl 
Uffenb. IV: 242 - 44, tod. Anfang mb Ende: mitge 
fheilt, aber der weitere Zufammenhang mil: dem Frei⸗ 
dank nicht erfannt ifl. - Bol. Efheabucys. Denkm. 
‚.G. sıı- ı2., wonach der Lafeinifche Tert dem Deut 
fehen gegenüber ſteht, jſeder 372 V. Am Ende neimf 
fh’ Walter von Engen: I. %. 1385, auf ſolche We 
fe, daß.er Verfaffer dieſer Arbeit, 5 Sloß * 
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fhreiber fein fann. Vermuthlich nur das legte: und ib 
möchte eber auf Hugo von. Trimberg ratheñ, wel⸗ 
cher im Renner fo viele Stellen das Freidanktan⸗ 
führt (BI. 12. a. 13.a.- 14: a 277. a8: agıbr :30. 
32. 38. 39. a. 4o.b. är. #7: a0. 33.37: b. Gbol Gi. 
71. 73. 78. a. eb 95. a. 101. b. 117. 2,,419. a. b. 
und im Befchluß), und auch: ſo manche Ähnliche Latei⸗ 
niſche Werke, zum Schulunterrichty ˖ mie dieſes hier, ge: 


ſchrieben hat (vgl.' unſ. Miiſ. I. "286 - gr. y, —3Zu 
Rom, in Nr. 314. (oben ©, 72), nach Bl. 79 - 98; ; 
zu Augsburg, 1463. gefehrieben, Adelung„h313- 
155 - 57., mo Anfang und: Ende Zu Göxlig, in _ 
Antons Befiß, v. J. 1425. Pop.ð Deut. Maſ. 1777. 
Bd. II. S. 325. und 1779., ih, II. S. 370.- 7140 wo 
eine Stelle daraug, Eine, "öigeubändige Abſchrift Kin- 
Rh befiß£ v. > Sagen, aus. deffen. Naclap; 
119 ©, in 4. Anfang: Er 

Incepta operi nomen discretio donat, 

Virtutes alias quae sumniäa laude caronat, 

Ith bin genant beſcheidenheit, 

Die aller‘ togent ein crone ei. TE 
Quamvis arnata non sint ifo schempate dieta, 
Plus tamen aedificat sensus, quam "fabnla licta. 

Mich hat gedicht Fridanck, 

Ein tail von ſinnen, dü fine tranche«17 
Ergo legant pueri pro wugis- Metimieni, 

| Quae lego, non ventis: dentur’studio uel inani. 

Dig puch follin fefen fee: — 

Kine, vor login und’ aufs we. mere. ° .r. 
Quod seruire Deo sapientia.priima feratur :: 
Sic, quod honore nullus dubitase, ' probatur. 

Got dinen ane wanck, | .: 

Iſt aller togent ein anefand...: 

Qui bona vertura perdit pro primo poritum. 
Hic est instabilie, eius domus ruitura 
(wol nad den Reimen umgaflellen) 
Wer vmb deſe kurcze czeyt 
Dü ewige freude geyt, 


Es 


u. N “ 
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Der bat fi jelbir betrogen, 
Vnd baut auf einen regenbogen 
- Crede nemini temere quisquis volt audacius ire. 
Sed. post Ghristum simulatis passibus ire, 
Et auidas Christum deuota mente sequatur 
(bier fehlt wol ein DB.) 
Weſtr dü fel wil bewarn, 
nn: Der.fal fidh felbir Iafsen varn. 
‚ Cui penitus sine fortuaa sapiencie crescil, 
- Ulius a corde dalor maguue cedere nescit. 
Wo gut ift ane felikeit, 
Do ift nichft den herczeleit. 
Qui non obseruat, sicut debet, sua”jura, 
llle futuram vitam raro sumit sine cura. 
Wer fim rede unrecht thut, 
Defs endt wirdt feldin gut. 
Obsequium dominis qui vult impendere binis, 
" "Jugiter illi satis bona dona prosperitatis, 
Wer ceziweien Herren dinen wil, 
Der bedarf auch wol gutten fin. 


Diefer Anfang ſtimmt mif dem in der Vatikan. Hoſ. 
Sin der Uffenb. folgen dagegen die beiden ‚legten Di⸗ 
ſticha ſchon hinter den beiden erſten. Mit jenen fpringt 
dieje Arbeit fogleih auf V. 685. bei Müller, über, 
Schluß: 


Vir cupidus plonas nallet reperire crumenas 
Hic, quem deceret implere manus alienas, 
Ein farger man nidy vinden wolt 
Das gut, das her gebin folk. 
Apparere soler in rehus distrihuende 
Laetior omnis homo lergus, quam recipiende, 
Bebin thut den milden bafs, 
Denn enphahen, wiſſet das. 
Est impassibile, quod munus re(recte)tribustur 
Largius ex dato caro (cor) cuius post tribuatus (pertarb). 
Dem milde nid von hergin gat, 
Der nad) der gabe rewe hat. 
Raro quis in mundo tam caute mens meditatur 
Obduret, si non contritie multa sequatur. 
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230 nie dan ein rem ift, 


Die magk gewerin Eeine frift. 
Puto finis assit. 


Sceriptum est anno Domini M CECC XLIX, qui etiam 
‚scribitur 1449 Dominica ante festum Sophiae, quod fait 
feria quinta post illam Dominicem u 


Es folgen in tiefer Hdf. noch zwei ganz ähnliche Ge⸗ 
dichte, der Capetlũs und die Schola Salernitana, 
wahrſcheinlich deſſelben Verfaſſerg, von welchen weitex 
unten. — Eine Hoſ., Fol., 51 Bl. Pap. (BL 47. und 
48. zur Hälfte abgeriffen), befaß M. 2. Eleinomw zu 
Königsberg, als Gefchen? Friedr. Wilh. Rolofs 
(1736.), und hat jego Koch zu Stettin, duch Ade: 
lung ®d. j. Die Deutfihen, Reime wechfeln ‚auch mit . 
den Safeinifihen, und das Ganze befteht aus 1046 Zei: 
len. Zu Anfang ftehen aud) die 4 in der vorigen Hdf. 
fehlenden Verſe, deren abgefürzte Gchreibart in Der 
Vatikaniſchen hier erlärt wird: | 


Faıpancevs. 
Fridangi versus milleni conepciati 
Istic pro pueris.'debent ipsis fore grati, 
Ritmi theutonict cum sint his asaociati, 
Vı bina lingua fhienz bene consoljdeti. 
Incepto nomen operi diseretio donat, 
Virtutes aliae que summa laude coronat. 


: Schluß: Explicit Fridangus per me Jokanneın Neuburg con- 
scriptus Anno domini M CCCC XXXVI. 

— Auch eine der beiden obgedadhfen Litzelſchen Hoſſ. iſt 
Lateiniſch und Deutſch, und gehört hieher. Efchen: 
burgs Denkm. ©. 118. Dieſe Hoff weichen ſämmt—⸗ 
lich am Schluſſe ab, fo wie fie auch wohl innerhalb 
an Zahl und Folge der Reime verſchieden ſein werden. 
— Daffelbe ift der Sal bei der Berliner Höf., welche 
bloß den Deutfchen: Bert enthält. Diefer fteht hinter U. 
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EC! Srauen Simmelfahrt (oben ©, 271.), 
ebenfo gefihrieben. Anfang: 


Dip ift der Frygedang. 


ICh bin genant beſcheidenheit, 

Die aller tugende krone treit; 

Mich hat berichtet Frigedang, —. 
Mit ein teil ſinnen, die fine krang. 

Got dienen ane wang, 
Die. ift aller wißheit anevang. 
Wer vmb diſe Purge zie 

Die ewige fröide git, 

Der hat ſich felber gar betrogen, 
Vnd zumbert uff den regenbogen. 
Wer die fele wil bewarn, 

Der müß fi) felben laffen varn. 
Wo witze ift an felideit, 

‚Do ift nümen bergeleie. 

Wer fime rechte vnrechte däk,. 
Do wirt das ende felten güt, 
Wer merdet fine miffetat, 

Die myne er ongemeldet lat. 
Wer zweyen herren dienen fol, 


Der bedarff glädes wol. . 
Vorchte machet lewen zam, 
Eren beſem daz iſt ſcham. 


u wiſſent, das geſellen dry 
Bon haffe niemer werden fry. . 
Man fie fi vil der Iäte (damen -- 
Ir eren vnd beften namen: . 
Wo von ein man fin ere hat, 
Schamt er fi des, das iſt ein miſſetat. 
Es wart nie keyſer alfo rich, 
Nie gedenden fy ich im glid. 

Ende, BI. XI. 2. b. 
Vnrecht gewinne, 
Vnd vnrecht mynne, 
Vnd vntruͤwe iſt fo vil, 
Das ſich ir nieman ſchamen wil. 
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Nůn venſter ieglich menſche hat, 
Bon den lügel gütes gat. | 
Mid) duncket nicht, dz iemans möge 
Bil verkouffen ane füge 
Ein mynne die anden ſachet: 
Ein flüd dem:dndern flüchet. 
Bl. XIV. Der krebß gat allez hinder ſich 
Mit füffen vil, das wundert mi. 
Der hamer und der aneboß 
Die hant herteu wider flog. " 
Was düt der ſchlegel ane fliel, 
Do man blöcher fpalten wil? 
Dig muß hat. böfe hochit, 
Die wile ſy in der vailen lit. 
Wer vier vrluͤge ſamet hat, 
Der fri(d)e dry, dz ift min cat: 
Bil er in allen angefigen ii; 
Er mag mol einhalp: :pnderligen. 
Gottes gebot er zerbrichet, 
Der uͤbel mit ibeie richet. 
Wer ſines mundes hat gewalt, 
Des frdide wire manigualt. W 


Hier bricht es ab, miĩtten auf der Spalte, ohne Zeichen 
eines Schluſſes; auch ift das "übrige BI! und dahinter 
noeh mehre leer, Die legten 16 B. find B. 1785 - 78. 
bei Müller. — Eine ganz ähnliche Hoſ. frheint Die 
in der Häßleinifhen Bibl. zu Rürnbetg,' 2ı BL 
4. Pap., um 1393. geſchrieben. Gie weicht aber Ton, 
wie die Uffenbach iſche, mit V. 5. ab: 

Wer finen rehten vnrehte cut, 

Da wirt ſelten dez ende gut. 

Gräter, in Bragur, U. 43.; vergl. ebd. I. 463- 
65. — Einzelne Spruͤche, in einer Münchener Perg. 
Hof. des 13ten Jahrh., BI. 110. b. Docens Misc. 
II. 190. 194 - 96., mo fie ſãmmtlich gedruckt ſind (zwi⸗ 
ſchen V. 2533-92. bei Müller). — Deßgleichen, in der 
obigen Dresdener Gamml. Nr. 15., DI. 24. a.: 
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Vonder zungen. 
Das mirft.glid, dz iemat.trait, 
Das ift dui züg, alz mã vns fait; 
Dui züg raiffet, mangẽ ſtrit, 
BA mang? lang werendä nid; 
Di züg raiffet mangẽ zorä 
Doz leib ond fel mirt vlorä. 
Ende: Dui boͤs zug ift aim usgift, 
Das fait Dauit ap fein’ geſchrift. 
Kainer red. wil id) me uo ir pflege: 
Got geb ons fein? hailige ſegẽ. 


Gedruckt, aus der Straßburger SB, nad 
einer Abfohrift Breitingers,. die Bad.mer befaf 
(Deut. Muſ. 1780. an. ©. 34.), in der Mülleri: 
fhen Samnil. II. (4138 B.). 

Gebaftian Brants Umarbeitung if vermuth⸗ 
li) von eben dieſer Hdf. ausgegangen, indem er in de 
Schlußrede angiebt, daß Jakob Wolf (1508.) zu 
Straßburg, in der Kangelei, die Abfihrift für ihn 
genommen babe. Bgl. Efhenburgs Denkm. ©. g3- 
93. Ausgaben davon find: 1508. 4., o. D., durch 
Joh. Grüninger (zu Straßburg), mit Holzſchn. 
Koch, J. 225. Eſchenburgse Denkm. S. 93-94 
(in der Göttinger Bibl.) — 1513. Augsburg, bei 
Hans Schönſperger, 10 Bog. 4., mit Hnlafhn 
Summels neue Bibl. U. 195.; Efdhenburg,: fm Deut, 
Muſ. 1783.,. Bd. II. ©. 318.; Panzer, 1. 357 - 59. 
— 1567. Sranffurt a NE. dur Sigm., Geier: 
abend und Gimon Hüter, 8., mit Holzfchn. Bod⸗ 
mer, in der Züricher Samml. krit. Schriften, de 8 
©. ı6-20., wo Stellen daraus, @fhenbuegd Denkm. 
©. 97-98. In der Bibl. zu Wolfenbüttel, und im 
Büfhings Beſitz. — 1583. Magdeburg, bei Joh. 
Franken, 11 Dog. 8. Auf der Bibl. zu Wernige: 
rode. Kod, I, 225. Auch zu Berlin. 


3% 
‚Diefe Ausgg. find in der Sprache forfgehend ver 
jüngt. Brants Arbeit ift aber nicht bloß eine Er: 
neuung, fondern eine wirfliche Umarbeitung, durch 
Deränderung der Folge, Eintheilung in Abſchnitte und 
und Annäherung der Korm zum Hans Sadjifhen 
Berfe. Mehr über das Verhältniß Brants, nad 
der älfeften Ausg., zu der Urſchrift, und Bergleidyung 
einiger Stellen, f. in Eſchenburgs Dentm. ©. 99 
- ıır,, und bei Panzer, 1. 359. — @ine Überar: 
beitung diefer Brantifihen iff wieder die- von Ge: 
baftian Wagner, dent Verleger der Ausg, v. 1539. 
Worms, ol. Anßer der Veränderung im Ausdrud 
find mehre Zuſätze, befonders in Kap. 6. 8. 9., und 
Kap. 26. 30. ganz neu:'es fcheint, aus anderen damals 
gangbaren Gedichten, als den Renner, Narren— 
fhiff, Schelmenzunft, Gäuchmatt ın Efihen: 
burgs Denkm. S. 95-97. — Auch die Lateiniſch— 
Deutihe Bearbeitung des Freidank iſt fihon ges 
drudt: ©. % und D., 36 BI. 4. Befaß Panzer, 
welcher Konr. Kadeloven- zu Leipzig, Anfangs 
des ı6ten Jahrh., als Druder vermuthet. Latein und 
Deutſch mechfelt ab, und der Lafeinifchen V. find. 1130. 
Eſchen burgs Denfm. ©. 113 -15., wo Anfang und 
Ende wiederholt find. Der erfte ſtimmt ganz mit der 
Antonifhen Handf. — Vergleiche über das Ganze 
Efhenburgs Abhandlung in Leffings Beitr. V. 
225 - 54.; wiederholt und vermehrt, in den Denkmalen, 
©. 83-118. Befonders über den Berfaffer, ebd, 
©. 83-90. 103-4. Panzer, I 357.; unf. Muf. L 
159. 584., wo einBernhard $reidant vertommt. | 
V. Boners Edelftein, in too $abeln, nad Aeſop, 
Yvian, Romulus, u. a.; aus dem 13ten 
Jahrhundert. | | 
Handfhriften: Zu Straßburg, in der or 
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banniter Bibl., aus dem Ende. des 14ten oder. An: 
fang des ı5fen Yahrh.; enthält das volle Hundert, 
Bonerü Gemma. ed. Oberlin. — Ebend., vor 
der Scherz iſchen Hdſ. des Freidank, ſchon vor 
1330. geſchrieben; enthält 93 Fabeln und den Epilog. 
Eine Abſchrift davon, zu Hamburg, auch vor dem 
Sreidant, aus Bibl.. Uffenb. IV. 237 - 38. a40- 
42., wo $ab, 52. (nad) der Matrone von Ephe 
fus) abgedrudt ſteht. In diefer Abſchrift, welche nur 
den voranſtehenden Scherz iſchen Abdruck ergänzt und 
vergleicht, find die Quellen der einzelen Fabeln ange 
merkt, und einige Erläuterungen beigefügt. Eſchen— 
burgs Dentm. ©. 207-8. — Zu Zürich, auf Perg., 
80 Bl., El. 8., wahrſcheinlich nod aus dem. 13ten 
Jahrh.; zu Anfange und Ende mangelhaft, und bat 
nur ab. 26 -89.; f. Sab. der Minnefing. ‚. Bon. 


63-4 — Ebend., in der Stadtbibl, 67 Bl. 4. 


Pap., v. %. 1424; enthält 24 Sabeln; f. Fab. d. 
M., Bor ©. 5-6. Aus einer diefer beiden Hof. 
kommt auch wol die frühere Anzeige Bodmers in der 
Züricher Sammlung krit. Schriften, ©. 7. ©. 48 - 
52., mo Fab. 5. und 57. mitgetheilt, und ebd. St. 6. 
©. 54-79., wo 21 $ab, von einem Ungenannten 
modernifirt fliehen. — Zu Wolfenbüttel, auf Pap., 


v. J. 1492. (Gottſched las 1402., und Eſchenburg, 


Vorr. zu ſ. Ausg. ©. XVII., will 1392.); mangelhaft, 
und enthält nur go Fabeln. Gottſcheds Neueſtes, 
1756. ©. 424. Eine Gottſched iſche Abſthrift da 
von, mif Bergleihung und Ergänzungen der, Lüden 
aus der Wiener Handf.. und dem alten Drade, zu. 
Dresden, Nr. 45. Sol. Adelung, I. Vorr. XVL 
— Ebend. Sol. Pap., mit Perg. Bläffern unterniſſcht 
aus dem ı4ten oder s5ten Jahrh.; enthält 96, Gabeln. 
Leffings Beitr. V. 20., Efhenburgs Denkun. ©. 
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201 -6.,' wo ab. 5. 6. daraus, mit Lesarten der 3 
gedr. Yusgg., und ‚Erklärungen. — Ebend., Pap., v. 
J. 1458., enthält 72 Sabeln. Leſſings Beitr, V. 24. 
— Ebend.,. Pap., enthält nur die erflen 40 Fabeln. 
Reffings Beikr. V. 24 25. — Im Vatikan, Nr. 
86. Fol., 1ı32 BL Pap., enthält gı Sabeln. Ade⸗ 
lung, 1. 20. 132-36., wo $ab. 18. abgedrudt iſt. 
— Ebend, in Rt. 314..a. (vgl. oben ©. 72.), 
öl. 1-62, 86 Sabeln. Adelung, I. 213, - 14,, 
I. 136 -40., wo SaK 29. daraus. — Ebend., Wr. 


401. Pap.. 4, 111 Bl. enthält 100 Fabeln. Ade: 


lung, 1. 33. 140 + 61., wo »ie Einleitung, ab. r., 
die Anfänge von ab. 1 - 17.,. nody.2 Gab. ganz. und 
der Befchluß,: mif den. Lesarfen der Züricher Ausg,, - 
gedruckt find. — Zu Dresden, Nr. 67. Sol. Pap., 
aus dem ı5fen Jahrh., zufammen mit dem Wälſchen 
Gaſt und drei anderen Gedichten. Adelung I. Vorr. 
XXL — Zu Bien, El. 4 Pap., 106 Bl., aus dem 
ı4ten Jahrh., mit: Bildern. Zu Anfange fehlen einige 
Blätter. Gottſcheds Neueſtes, 1756., ©. 423.5; uf. 
Muf. 1. 610- 11., mo Anfang und Ende abgedruckt. 
— Zu Detingen, in der Allodialbibl., v. J. 1449., 
Pap.; enthält. 83 Sabeln. Lange’s Materialien. zur 
.Deting. Geſch., BP. I. ©. 149. und Bd. V. ©, BI; 
wo J. 7. 153 -65. fechs Sabeln angeführt find. 

| Gedrudf: 1461. Bamberg (dur Albrecht 
Pfifter), 88 Bl. U. Sol, mit Holzſchn.; weicht. auch, 
mie die fämmtlichen Hofſ., in Zahl und Folge der Fa— 
beln ab, und enthält deren 85., worunter 6. eigene. 
Gottfched, Diss. de philos. moral. apud. Germ. 
antig. Specim,, Lips. 1740. 4, entdeckte zuerft Dies 


fen alten. Drud und deflen Übereinffimmung mit den u 


Scherz iſchen; v. Heinecken, Nachr. Laır., und Idée 
generale d’une Collection complette d’Estampes, 
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na 8 


382 


p- 275.; Leſſings Beitr. J. 9; Panzer,'I. 48; 
Freimüth. Betracht. üb. neue und alte Büdyer, BB. ı. 
©. 336.; Steiner, in Meufels hiftor.>lif.» bingraph, 
Magaz., St. 5. © r:; Langer, ebd., St. 7. 6 
22; Camus, Notice d’un Livre imprime a Bam- 
berg en 1461ı., lue à FInetit. Nation., Paris, An 
VII. (1799-.) 4, p- 16.5; Eſchenburg, Dentm. © 
193 -94., und Vorr. zu ſ. Ausg. ©. VII-X., me 
nach dieß einzig übrige Eremplar feif 1807. in Paris 
if. Saubert, in f. Histor. Bibl. Reip. Noriberg. 
(Norib. 1643 12.), p. 116., gedenkt audy fehon -eines 
dortigen Eremplars, aber es iſt feitden nichts wieder 
davon bekannt geworden. Bol. Jan. Gregor. Betu- 
lius (Burckhard.), Epist, ad amicum (Hannov. 
1710. 8.), p. 71. — Durch Scherz, aus feiner Höf., 
. in: Philosophiae moralis Germ. med. asvi Specim. 
1-XI, Argent. 1704 - 10. 4.; die erfien $:. Zabeln 
mit Kommenfar — Aus den beiden Züricher Hoſſ., 
mit Vergleihung des Scherz, durch Bodmer und 
Breifinger: $abeln aus den Zeiten der Minnefinger, 
Zürich, 1757. 8; enthält g4 Sabeln, ©. n-.231., 
mif einem -@lofjar, ©. 272-350. — Bonerii Gemme, 
s. Boners Edelstein, fabulas C e Phnnescor, aewo 
-complexa, ex incl. Bibl. Ord. $. Joh.. Heros. 
Argentorat.; Supplem. ad J. G. Scherzil Philos. 
moral. Germ. med. aevi Specim, XL; -ed. 4 
Oberlinus, Argentor. 1782. 4., 5 Bog.; giebt Ben 
Prolog, die Zolge Der Fabeln und abweichende Lesar 
ten. — Eine, in Sprache und Redyifchreibung er: 
.newete Yusgabe der ganzen Babelfammlung: Boness . 
Edelftein, in 100 Zab., mit Benugung -alles duvon 
Gedruckten und der Wolfenbütteler Hdff., Lesartm 
daraus, und Worterklärungen, durch. Efdyenburg, 
Berlin, ı810. 8. Als Probe davon, Fab. 8. .im 
Morxgenblatt, ı810. Nr. 244. 


. 38 

VI. Eine Sammlung von 237 Gabeln und Sleich⸗ 
niſſen, oft im Stoff mit den vorigen übereinſtimmend, 
aber in Der Darſtellung ganz verſchieden, enthält die 
Wiener HH. :Nr. 432. (Godd. theol.). Perg., 175 


Bl., aus dem ıdten Jahrh. Voran 'ſtehen darin noch J 


34 kleine religiöfe Gedichte; and hinten ein Trinklied 
in 23 Strophen. Denis, Catal. I. 2. 6. 1378. 
VII. Moraliſche Erzählungen und Gabeln, 
- zum Theil des Stricker. | 
Sandfhriftlid:: Zu Münden; Hinter dem 


Barlaam, (oben ©. 2682.). Docens Misc. I, 50. ' 


Eine Gottſchediſche "Abfehrift Davon gu-Dresden, 
Fr. 38. Sol. Adelung, H. Bor XUI-H, — Bu 
Wien, ebenfalls Binter dem Barlaamı (oben S. 289.), 
BI. 111 = 47., ein‘ Gedicht vom Stricker.: Unf. Muf. 
I. 399., wo Anfang und Ende deffelden: . | 
Gedrudf, 6 Erzählungen davon, in Docens 
Misc. 1. 51 - 56., Il. 209- 27. — Nur 'in der erſten 
wird der Strider uusdrüdlich als Bf. genannt; die 
öfte legt ihm Docen (Mise. Il. 211.) bei: waheſchein⸗ 
lid) auch die 2te mit der erſten genau verbundene, fo 
wie die folgenden 2. Die äte iſt Köonrads v. W. 
(oben ©. 321.). Nach Docen, in unſ. Muſ. I. 20g., 
find dieg nämlidy die von Adelung, a, a. D. und im 
Magaz. 1. 3. ©. 31., und von Koch, HM. 226., nach 
Pez, praefat. ad Glossar., in T. II. Soript. rer. 
Austr. und Btiefe an Die post. Befelljch. zu Leipzig, 
von einigen aften ‚Deut. Poefen, in der Hiſtoör.der Ge 
lehrſ. unf. Zeit, St. ı1 ©. 996., ‘einem Ungenann- 
ten Benediktiner gu MSIE, aus dem 1äten Yahrb;, 
beigelegten ‚Gedichte, -und von den Stellen, welche Per 
im Glossar, daraus anführt, finden fi z. B. unter 
Berpären und ZJwir, Vol’haben, Rat fein und 
Unmer, die in den Misc. "Ih -aıt atq. 21% aus: Ei 
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müffen aber nad) mehre andere Gtüde in der Hdf. fein, . 
da der Anfang der Dresdener Abfchrift bei Ade: 
lung, nidyt bei Docen vorfommf. Vielleicht ift. hier 
aud) eine Bermengunig mit dem weitechin. folgende 
Leonhard Peuger. 
VII, Der Renner des, Hugo von Trimberg, 
vollendet i. J. 1300. 
Handſchriften: Zu Bolfenbüttel, Dreimal: 
v. J. 1388.5 Zeffings Leben, DI, ız1; Rod, I 
69:5 — v. 3..1437.5 Rod, 1.145: Zwei Wolfen: 
bütteler Hoff. führt fhon an, Zenzel, i. J. 1691. 
©. ge2. Aus der von 1388. ift der Prolog gedrudt, 
bei Leffing, ©. ı121-23.  — Drei Volfenbüt 
teler Hoſſ. benußte Leffing (a. a.D. ©. 86.) » 
feiner Bearbeifung. — Eine vierte, die er fpe 
fer aus Hamburg erhielt (ebd.), ift wehrfcheinlid 
die Ebelingifdye, deren er ©, 94. gedenkt, als v. J 
1309., auf-Pap., unter dem Titel: Gentiloquinm Ma- 
gistri Hugonis de TZrinberg; dieſe erklärt. er abe 
(5. 86.) für ſchlechter, als die Wolfenbütteler af 
Pergament (vgl. ©. 89.). — Die fhäne Hof. des 
Renner, die. Anderfon hatte (f. ebd.), kann nid 
diefe von ihm gebraudyfe fein, da fie (nady fehriftlicher 
Anzeige Efhenburgs) die Koppenhagenerifl 
welche vormals Marquard Bude beſaß und (nad 
Leffing, ©. 86.) ſchon peräußert war, als .Leibnig 
den übrigen Gude’fchen Nachlaß kaufen ließ. Mor: 
bof ſah Diefe Hof. ein, und führt daraus eine mit dem 
alten Drud verglichene Stelle an, in f. Unterricht, ©. 
321-25. Andere Stellen, bei Seelen, Orat. de, praec 
erud. p. 42. . Bgl. von derfelben auch Nyenup, ie 
Bragur, IIL 506. und Symb. praef, p. XXIV:, ws 
c. 151 - 71. ‚der. Anfang und eine Stelle darqyg, eben 
falls mit dem Dr. verglichen. m Zu Erlangen, Sol, 
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Be 396 
Pap., v. 5. 1347.; Bormals gu Heilsbionn.. Jo. 
Lud. Hockeri Bibl. Heilsbron. p. 71. Kod,.I 
145., 1. 68., to der Prolog als ein befonderes. Lied 
aufgeführt wird. Die Stelle über Hugo’s verlorenen 
Gamner ( Sammler) lautet in dieſer Handfhrift: 
Ich hete vor vier vñ dreizid) iaren . 
Minen gefellen, di bi mir waren, 
Gemachet ein tleing buchlein, 
Dez fi dabi gedechten min; 
Daz was de Gamiter genant; 
E dan da; kome von min hant, 
Do wart fin ein quintern verloren 
Difelbe verluft was mir zorn, 
Daz ich es nie gar volbracht. 
Mit dem fleizze, als ich gedacht. 
Swie viel fin aber was gefhriben, 
Daz tft hin on her beelieben 
Bil baz, den ich mid) verfadh: 
Jenes leuffet (vor), dig vennet nad); 
5m} jenes leſe, d° merke dabei, 
Daz diez von jenem genommen ſei, 
Vñ daz ir beider fin fei geleid; 
Alein ir beider libe fin ongeleid). - 
SEwaz ich nicht wol gerichtet han, 
Tut daz ein wiſer man hindan, 
Des ſol man im ſagen dank; 
Wanne es ſpricht her Frebdenk; N 
Df erden ift niche wol fo vollomen, 
Daz es dem wandel fei benomen, 
Cine andere, im Catal. Heilsbr. angeführte Stelle fehle 
in ®er folgenden Hd. — Zu Leipzig, auf der Uni⸗— 
verjitäfsbibl. Gottſcheds progr. de rar. Paul. Bibl. 
codd. p. 10. Stellen aus der’ Pauliner Hdſ., i 
Gottſcheds Prog. ad Memor. Heinrie. 1752. — ., 
und Michaeler, tab. paral. Il. 396 - 401. Bol. 
noch Gottſcheds Neueſtes, v. 1762. ©. 197.5 Be- | 
lii epist. ad Meermann. p. 17 -25., und Breite 
topfs Gef. der Spielkarten, G. 101. Cine: Sol _ 
2:33 | 
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ſchediſche Abfchrift derfelben, zu Dresden, Tr. 48. 
Adelung, U. Vorr. XVII. Dur) Dippolde habe 
ich folgende nähere Anzeige dieſer Hoſ. Gie iſt in ſchma— 
lem &ol. auf Debfenf. Pap., überhbaupf ı50 BI., von 
denen aber nur 106 vefchrieben, 101 beziffert find, und 
die 98 erften den Renner einnehmen. Die Verſe find 
mit großen Buchſtaben abgefegt, die hie und da rot) 
find. Die Überfchrifterr der einzelen Abtheilungen ſchwarz. 
. Anfang: 


Hhy hebit ſych der renner an. 


IE)n juventus, per eventus mea luo studia, 
Nunc benigne, nuoc indigne vite ducens gaudis; 
Amo flores ac amores ac estatis tempora, 
Colo cantum, dampno planctum er annosa corpora etc, 


Ich byns dy Jugunt, dy dy 
Thugund onde dy vnthugunt gryffen an; 
Myn gemute ſtet yn blüte, dy wyle ich 
Richt ſorghen han . laden, Lfhymphen] 
Synghen, tangen ſprynchen lere id) 
frowen vnd man . ber iſt wyſe, der 
noch pryſe ſych by mye behalten kan. 

Czu ſtetin dynghen ſal her twynghen lib, 
ſele, wort, werg vnd ouch ſyn. Thu 

her daz, ſo gheſchit ym baz, den ab her 
myr volghe nad . q Wer myn ſpil nihe 
myden wyl, den mac ych oder du ym ſchach. 


IE)n senectus, gerens pectus vacuatum sangwine: 
Risi dudum, amans ludum, leto gaudens omine etc. 
q Triste gerens pectus frigescit can[n]a senectus, 


Ich byns daz aldgr, daz van kaldyr 
art ſych mug nu wermen hy. 
Got der barme, daz myn arme ſynt 
fo kalt vnd ouch myn Eny! 
Hyvor ſang ych, hy vor ſprang ich 
vnd ſach froulych hyn vnd her: 
Ru dan toughen munt ond oughen 
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dy zeit der jase myr madjie fer, - 
Bor daz ſchymphen muz ych rymphen 
oughn Dnd dd wangyn mıynz 
Alſuz gherumphen vnd ghklumphen muz 
Dch leyder ymmer fon ... (genug) myt 
werrit vnd mych irret, wan ych 
Gen ſal uz vnd on . Gottes guthe mych 
behüte vnd wendte von myr d° heilen pyn. 
Tychtens hat mych vorlobit — 
Von der czyt, ſynt daz myn houbit , 
So mancherleye done ghewon; J | 
Seytern, dy fo fezufse fongben, _ 
Gturmen, rufen, furdetn, eignghen Ä 
Dy done dh ghelernee ben .. W 
Dy myr vor jaren vnkunt waren, 
Byz daz ych qwam zu funtzig jaren: 
Den hub ſych myn amecht en. 
gı Alleine myr nu dy orten do(y)ſen ; 
Bnd dy ougen vbyrflyſsen: 
Doch wyl ych eyn bouchelyn 
Mynen guten vrunden thychten 
Vnd myt rymen ſo vorſlychten, 
Daz ſy da by ghedenken myn, 
Welch ys leyſen oder horen leſy]ſen ur 
Da; ſy myner fele wefen —W 
Gnedyg; wen geſrriben ftat: 
Wer vor eynes andern ſchulde bete, 
Synes ſelbes ſele loſede her da mete, 
Bnd tylgede fone myffedar. 
Bor hat ych fyben buͤchelyn 
In Dusch ghemacht, vnd czu Latyn 
Gunftehalb, dag yft war; 
Daz halbe wyl ych laczen blyben, 
Und wyl dis ezu yeſten ſeriben? 
Gotys guͤte mych bewar, 
An wortyn, an wetkyn vnd ouch an ſtymmen fpane), 
Daz ych fyn alleyue begynne J 
Vnd ouch volbtenge yn ſyme namen, 
Daz ys jm gheneme fy, 
Vnd daz wyr werden wandels vey. 
Sprechit alle mye ug: min 4... 
ba 
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Ich qua vf eyne heyde, 
Dy czu guter ouchilweyde u 
Harte wol geczyret was; 
Do drungen blumen durch daz graz; 
Eyn fiyg mych brachte dar, 
Alz ych ſprych vor war, 
Der ftig der waz grafig vnd fmal; 
Dy heyde lag ym(n) eyme tal, 
Mit hoyen berghen vme legt, 
Glych gemeczeen, nyycht czu breyt; 
Dar vmme begunde ich vmme czu ‚ghen: 
Do ſach ych eynen boum ſten 
Vf eynen grunen teyne, 
Geſundyrt altys (alters?) alleyne, 
Der was getzyret harte wol, 
Wen her ſtunt lychter blumen vol ff. 


Der Überfchriften find 45. Am Ende flebe: 


Anno . düi . milefimo » et . 10 - 
Gabbato . al. düicaz .„ In⸗ 
vocavit . cöpletg. eft . liber . 

P. mag . f. wylhelmy . tornow 
Drate d°’nj, p. fe’pto°e, 


Gottſched hat unrichtig 1312. gelefen. Dabinte 
folgt noch: ein AB C, die 12 Himmelszeiden, 
und ein Lied an die 5. Jungfrau. — In der Ko 
fterbibl. zu Tübingen. © W. tters Samml. vo 
ſchied. Nadhır., Bd. 1, Et. 5. Nr. 30.5; Conz, Beit. 
für Philof., Geſch. und Lit, (Tüb. 1786.), S. 82, 
und Bragur, U. 146-48., wo eine $abel daras, 
— Zu Nürnberg, pormals in der Panzeriſche 
Bibl., v. J. 1447., Sol. 157 Bl. Das erfle BI. fehl 
Bibl. Panzer. P. I. No. 6.; Bragur, M. 465- 
66., wonach fie Panzer mit der Erlanger vergh 
chen, und beide genau übereinftimmend befunden haf. 
Stellen daraus, bei Doren, Misc. I, 78-79 — % 
Helmftädt, in Niederdeutfher Mundart. Bruns, 
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in Bragur, VL 1. G. 176., und 2. ©. 206 -7., mo 
der Prolog, . Sat. und: Deutſch, und Stellen daraus. 

Bgl. Eccardi lex. Salica, p. 22. — Ein. Hr. 5 4. 

N. nennt fi in Nr. 199. des Ungeigers der Deuffchen 
v. 5. 1807., als Befiger einer Hof. in 4 Pap., 297° 
Blätter. — Ebend., Nr. 235.. bietet ain Hr. DB, in 
D. eine Hdf., kl. Sol. Pap., zum Berkauf aus, — In 
der Großberzoglichen Bibl: zu Darmfladt;,ı Kol. 148 ° 
©. Deutfcher Merkur, r808., ‚St. 4 ©, 252 -70. 
und St. 5., mo Stellen’ ‚Daraus. — Zu Mäünchen, 
Nr. 14. Sol. Pap., 247 BL,.». J 1430. Hardt, in 
Bragur, IV. 2. ©. 186., wo Anfang, Ende und Über: 
ſchriften. Docens Misc I. 77. Ebend., in 4. 

Docen, a. a. D. — Im Vatikan, Nr. 98. Fol. 

Pap., 200 Bl. Adelung, I. 20., Il. 139 - 4o., wo 
Anfang, Schluß ‚und Stellen. — Ebenz,, Nr. 366. 

Sol. Pap., 160 Bl., gefihrieben von Komr. aber, 
i. %. 1378. Der Aufang fehlt: Adelung;- I. 28., 
II. 140-41., mo der jetzige Anfang, Stellen und En- 
de. — Zu Weimar. — Zu Wien, Re. 2iß,, Fl. Sol., 

126 Bl., v. J. 1402. Denis, Catal I. 1. c. 465. 468.; 
unſ. Muſ. I. 186 - 93., mb Anfang (des Prologs) und 
Ende. — Im Klofter St: Emmeran'zu Regensburg, 
v. %. 1440. Catal. Bibl. F. 'Emmerani, 1. 102., 
und Docens Misc. L 77. — Zu Samburg, Sr. 
181. Fol., ungefähr 348 Bl., aus. der, Bibl. Uffenb. 

IV. 244 = 47., wo das Ende und die Überfchriften der 
102 Kap. — Eine Hd. v. J. 1319., Pap., fabe ein 
Ungenannter bei Richey zu Samburg, Meus 
fels biftor, bibl. Mag. I, 16. (Etwa die Ebelig gi⸗— 
che v. 1309?). — Zu Frankfurt a. M., zweimal: 
in der Gtadtbibl,, und in der Karmelifer Bibl. 

Deutfh. Merkur, 1808., ©. 4. ©. 254. — Zu Ber: 
lin, El. ol. Ochſenk. Pap., 398 roth bezifferte Bl., 
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jede Geile von etwa 36 Zeilen, Voran ſteht auf 2 Bl. 
ein Regiffer der Überfehriften , in 6 Dfftinctionen; Die 
Berfe find mit großen, roth durchſtrichenen Buchſtaben 


abgeſetzt; 


die Abſchnitte haben roth⸗ und blaugemolte 


Buchſtaben. Ganz vorn ſteht ein ſehr großer verzierter. 
Der Prolog fehlt. Anfang: 


J Manicherleye 


Oyeꝙten⸗ hatte mich irfaußet 


Bon „Der ziit — (fine) n5 beyber 
one gewan, 

Geiden diffen. 'füfen,; fingf, 

Zwitzern, grellen, fumd, klingk 
Die dons ich gelernt han, 

Die mir gar vor vukunt warn 

Biz quä gen finßig jare, 

Do hup ſich ir ampt an, 
Daz mir nů degelich irzeiget 


Bundd)e ſich den DE dode neiget 


In aldirs ziit wip vnde man. 
Alleine mir nů die oren dißen 
Vnde die augen ubir flißen, 


Doch wil ich ein buchelin 


Nine guden fränden dichten, 


Vnde mie riymẽ fo berichten: 


Wer iz lefe odir hore leffen, . u 


- ‚Die follen myner ſele weffen 


Benedig; men geſchrebẽ flat: 
Wer vor eynes andirn fehulde bede, 
Gin felbes ſele Iofe er do mede, . . 


Be | Binde dilge fin miffedat, 


G. 2 


Bor hatte ich ficben buchelin 
‚Sa Dufde gemacht, vnde in Latin 
Sunfte halbis, daz iſt war; 
Daz halbe wil ich laßen bliben, 
Vnde mil daz zum irften ſchriben. 
Gottis qutte mid, beidare, 
[Daz ich blibe ongefteaffee gar]. ı 
An mworten, an werden vnde an finne, 
Daz id, fin alfo begin, 


Vnde vollen brengen in fime naml, 





Daz iz yenı gene fie, | 
Vnde daz wir werde leidis frie, | 
Sprechit alle mit mir: amẽ. 


Don deme baüme der. vorwWicze... 
Ich auã vf eine heide, | 
Die zů guttir augenmweide 

Harte wol gezerit was: 
Do drungen blümen dor Bah gzraß⸗ 
Bon blumen was ſich peller fare; - 
Ein fteg, der mich brachte bes; | 
Der was grafig vnde fmal; : Zu 
Die heide lag in eime dal, 
Glich gemeßen, nit zů Breit, 
Mit hoben bergen vm leit; 
Dar inne begunde ih om gen: 
Do ſach ich eine batım ften 
Off einẽ grune reyne, | 
Geſundert altus eine, 
Der was gezerit harte wol; 
Ban er ſtunt fit blude vol. 
Einhalp pndir dem baum was 
Ein hartte wonneclidhiz gras; 
Do by flunt ein wilder dorn, 

5. 2. Der hatte ym do ein flat itforn, 
Die den ſtunt eny lache; 
Wißit, daz meynet ſache; 
Wan do bye ſtuͤnt eh born (Bone), 
Do was midhil wonne; 
Off dem baüm fungen fogelin: 
Waz modte wonneclichet fi fin? 


Schluß, Bl. 397. a.: 
Nu wunſchit mir gottis lieben alle, 
Daz dig buchelin wol gefalle. 
Binde wißit, daz ich. mol drifig jare 
Min? fin off Latin hatte fo gar 
Geleit, daz mir die Duſchen rim, 
Smir hofil (?), pinfel unde lim, 
Go gar warn worden vnbekant, 
Als obe ich fure in fremde lant, 
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Bnd wulde ein fprache lerır do, 
Die ih doch hette vor andirfiov 
‚Gehort vnde fie doch nie vorderlidhe 

Voln brengd Funde vnde endelich; 

Do von ſolt ir mir virgeben, 

Obe etlich' rim nit ften gar eben. 

Wer dichten Funde, der fneitte fie baz, 


Mit myme dinft, an allin Haz: 


Vff erdin ift nie fo gar volm komẽ. „- 


Daz ig dem wandel fie benomt. 


Waz ich nit genglicy han gerurt, 

Daz hat fit Bernhart gar voln forf. 

An fine funffe buchern der merdunge; 
Daz mide der alde vnde auch d? junge, 
Der Latin wol virften Fan, 

Waz er dün fal odir lan. 


- Wer gangir doginde lere wil ſuchen, 


Der frage nach ſtẽ Gregen buchen, 


Die er geſchreben hat off Jop; 
Do vindit er manchir doginden lop; 


Diſſe zwen vnde ſtẽ Ambroſius, 

Stẽ Auguſtin vnde Jeronimg, 

Vnde fit Johan der gulden münt, 

Der lere aud) wide ift word kuͤnt, 

Vnde manig andir hoe lerher, 
Warn Kryechen, Wollen, Lampert, 
Den Duſch fprad) was vnbekant. 

Wo diz buch firt dorch die lant, ge 
Zu Swaben, in Doringe onde in Francke, 
Do foln wir Duſche lude danden, 

Daz ich vil fremd! lere jn han 

Zu Duſchir zunge Funt geta, 

Die manig jare dañoch vor vnde hure 

In Duſchir fpracdhe warn. dure. 

Bnde welid from ma mid ubir lebñ, 
Vnde frauwen, die bede ih, daz fie geben 
Eine phenig, daz von jn 

Ein mef[e geftomit werde, m’ gewin 


Vnde allen gleybigen felin brengen, 


Die gefangen ligen in pin gedrenge; 
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Daz fromt in felbir, wan fie gefterbin, 
Wan fie dag ewige lon:(leben). iewerbin, 
DEr dis buch gedichtet hat, 
Der plag der ſchule zä Turftat, 
Virczig jore, vor. Babenberg, 
Unde biz Hug von: Erimberg. 
81.398. &; wart wael (vol?) dichtit. daz iſt ware, 
Doe dufene und deuhundert jare - 
Bon rpüs vorgangen waren; 7a 
Drittehalp jare- glidh van den jaren, ' 
Do die Juden in: Kranden morden Ieilagen; 
Bij der gije ond bij den dagen, - .. . 
Doe Bifichep :Zugolt .biffeop was FB 
Tzo Bubenberg; :umd doe men las 
Den babift Bonifarius 
An der Bullen; vnd doe der fuchs, 
Ban Menge biffeop'@irharz, .- 
Romiſch rike hatte bewart 2 
Mit Hirgogen Albrecht pan. Oeſterijch, 
Ban des tzokuuffte iemerlich | 
Noning Adolph berloes Hin leben; 
Daz ich ym ſchult Horte geben, 
Als id) do: varıgefereben han; 
Syns totes ih Hm ubel gan. 
‚Nu hilfft min bitten ynneclich 
Onfn beren, daz er mildeclich 
Obir yn erbarm, vnd ubir ons alle, 
Die weybinde gen In fünden valle 
In dir wilden werlde elende. BE 
Do mede fij der, rede ein ende. 
Sch hatte vor vier and, drittzich jarn 
Min geſellen, die doe bij mil war, 
Gemachit ein Heines buechelin, U 
Doz ſij da. bij gedechten myn, 
Daz was der Samener genant; 
Ee dan daz quam van myner hant, 
Doe wart fin eyn quintern verloern. 
Die felbe verloft was mir zer ern, 
Das id) iz doe gar nyet voln brachte 
Mit dem fliß, als ich iz gedachte 
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Sie dil fin e5ir was geſereben, 
Daz ı Smene v2 ber berieben 
Nil boz, Bau ıd mich verſach. 
Jenys leiffet vor, diz rennet nah. 
Wer jenn« leſe, der merde da bil, 
Daz diz van yeme genommen fi]. 
De; er beider Ina my foe glich. 
Alein ir liebe ſij ongeiijd- 
Waz ich nnet wail gedichtit Korn, 
Duet daz ein wifer mas bin daen, 
Des fal men nm ſagen dand); 
Dan iz ſprach ber Aradand: 
Of erten ik nyet fo gar wnllomi, 
Doz ifiı) dem wandel Bj benomen. . 


— Eine S%r., Pap. $ol., 262 BI mit Bildern, bel 
Brentane. — Stellen aus einer andern HY. gl 
Slögel, I. 14-23. — Der Prolog allein findet MI: 
in eine Wolfenbütteler HM., 86. 3. Fol. ». JH: 
1472., in einem Traktat von der chriſtlichen Weishell, 
Eefiings Leben, DL ı20. — Deßgleichen, mit del, 
Lateiniſchen Überfegimg, in einer Wiener H%., Ruf: 
166. (Theolog ) Pap. 4. des ı5ten Syabeh., BL ıqı]ı 
-72., binter einer Laurea Sanctor. oder Calemdl| 
deſſelben Dichters, im Lateiniſchen gereimten Seel. 
metern (BI. 164- 90.). Denis, Catal. L ı. c. 465,1 
mo Etellen daraus. 

Gedrudt: 1549. Fraukf. a. M. Fol, di 
Gyprian al. zum Bol, nad, einem Eremplar, 
das er, laut.der Zueignung an den Pfalzgrafen Frie— 
drich, von deilen Vater erhalten. Die Bearbeitung 
für den Drud iſt aud von Geb. Brant, und fik 
verändert, bis auf 24000 Feilen, weit über die Halfte, 
vermehrt, dagegen wieder auffallend lückenhaft. Del. 
Bruns, in Bragur, VI. 2. ©. 207.; Morbof uw 
Nyerup, a. a. D. Dieſer alte Drud befindet fih ww 
fer andern audy zu Dresden, und eine Abfdhrift de 
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von in der Leipziger Rathsbibl. GSottſcheds Progr. 
— Zünf Sabeln darnady, erneuef dur Eſchenburg, 
in Öragur, 11. 189-98. — Bon Leffings Ausga: 
be, oder vielmehr Bearbeitung aus den 3 Wolfe nBüts 
teler und der Ebelingiſchen Handff. ift der Dordere 
Theil (4366 B.) in Befis "der Leffingifchen Erben. 
Eine Abfchrift davon bat Efhenburg, Die Heraus: 
gabe ift zu münfchen und gu ermärfen. Gtelfen dar: 
aus in Leffings 2eben, IH. 79-93. 

Bgl. über den Berfaffer, und diefes umd andere 
Werke defielben: Spangenbergs Henneberg. Kron., 
3.1. 8. 36.; Weinrichs Henneb. Geſch. ©. 214. 
505. 511.5: Schultheß, Henneb. I. 448. 454. 
464; Bal. Vogt, in Wiedeburgs Nachr. 
Bon poetifihen Handff. zu Vena; Ötters hiſtoriſche 
Bibl. I. 117.; Deffelben Dis. de poet. quibusd. 
ned. aevi Teut., Zips. 1784. 4., Agrikolg, ©. 
ı. 39. 68. 95. 115. 144. 156. 159. 250.: 323. 363. 
364. 3805 Anmerk. zum Reineke Voß, der Ausg. 
v. 1604. ©. 4. 19. 30.53: Dunfel, 1. 4: n. '925.; 
Yogt, p. 721.; Bibl. Baumgarten. II. 62.; Leſ- 
fings Werke, Th. 29. ©. 493-94.; Deut. Muf. 1780., 
Bd. 1. ©; 134.; Adelungs Mag. MI. 2. ©. 86.5; 
Slögel und Eonz, a. a. O.; unſ. Muſ. I. 586-92. . 
LX. Moralifhe Gedichte und Gabeln. 

Handfhriftlih, zu Dresden, in Rr, 111. 
(oben ©, 278.), 2., und dahinter, 3. eine Klage 
‚über das Alter, Adelung, OD. Vorr. XXX 

X. Die Lehren des Ariftofeles für Alerander. 

Handſchriftlich, im Batifan, in Nr. 355. 
Dap. 4.; die erften 13 BE. Adelung, I. 26, H, 
151 -52., mo Anfang und Ende. — Verſchieden da— 
von, die drei Räthe des Ariftoteles an Alerans 
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>2er. z amer TMiurhenre- Si Ixscere Te il 
133 - Ju- 


XL Tie E:rtsriszrafe des zueektider Dir. 
as ©ztz. 

Hınd/driften: Im Batilar, „Cats des 
Hoesifters Rath”, iz Rr. 3er c. (kieme deu Do: 
ner, oben ©. 331.—2, B 66-72 Arelsog, BL 3ı3 
3753-1ı6.. wo der Hafang — Ir Selfenbütte,, 
in ir 226., I 4 Tar. m 1469. Tihenboaras 
Denia. €. 27. — Eien?., abe eu zöferes Berk, 
ccf Terg. 5; BGottiheds (oben S. dr.) angefüsce 
Zuerst — 35 Selmitädt, nach Eichentargs 
ihreiriiher Us;age, amb der anstührlidere Lert, ;e 
jammern mit der Nzzzer, Freidan? Enitels 
Lconil. — Eine Dei. D. J. 1330-, sammen mit den 
10 '3eborsa der Mizae, ermier amb Docern, 
Misc. U. 172, und das darsus Eihenbergs I: 
ruf ſeht termehtt gad verdeert werden fin — 
Sa Tresen, Ir. 86. 5, Gottſcher iiche Ubıckein 
eries he bezeichneten, mangelhafter Driginals-: ger 
erı köſtticher Eato. Adelnag, IH Z3ı&, Teer 
XXUL — 35 Bien, u Tr. 132. + Perg, GB, 
c:5 Lem 142en Schfh., durch Ulrich Piitriezer, 
Driszsöruder des Er Marien Scifitels zu \eru: 
ale; icheint eine andere Bearbeitung, da die Infaugs 
ort mi 2er Batrıfanüden 92. nicht sbermitie- 
men. Isran iicehen noch Pie Anfangsgründe der La: 
te:iıiken Cpracde, in Dentichen Neimen Usf Mai. 
L 606., mo Anfang und Ende — Wberd, in Kr. 
119., 2%, Bl 56-61. Berl eben ©. 323 — Zu 
Beimar, in der cben ©. 365. erwähnten Camnılung 
glei vom. Der Iufang iſt ven beiden vorigen be- 
ichieden: 


Zu R “ 397 
Ain heidniſcher maiſter wolbefant, 
Katho waz er genant, | 
Bor Eriftus gepurd er was, 
Seinem fun er gutt lere perlaß. ä 


>‘ 


In einen befonderen Abfchniffe, „mie der Maifter fin 
fun lerret”, folgt eine ironifche Moral, tie die in De— 
definds Grobianus. (Vgl. audy oben ©. 328.). 
— Eine andere abweichende Bearbeitung befigf v. 
d. Hagen, nad einer Hdf., bei welcher ein Kalender 
und mebre andere Stücke v. J. 1432. und 1441., ab: 
ſchriftlich (40 ©. 4.) aus Kinderlings Neqles. 
Der Anfang iſt: 


Ein meyſter Katho was genant, 
Sein nam noch wol iſt bekant, 
Der hub an vnd ſprach, 
Do er fo vil leute ſach 
Borerret durch ir tumme fiten: 
Ich wolt in wol faren mite, 
Ab id) in nu gebe rat, 
Das fy liſſen mijfetat. Ä 
Liber fun, nu hote mid, ; Ä \ 
Czucht vnd ere lere ich did), | 

Mit dem du dein gemüte 

Bor laſter mogeft gehüte; 

Dar vmb hore mein gepot, 

Bnd vornymme fy recht ane fpot; 
Wer da lift, end nie verftat, 
Wy gar fer er ſich verſeumet hat! 
Siehe got mit ganczem fonne.. 

_ Dein eldern mit trewn meyne (mynne). 
Habe dein freunde lip, 
Dy dir fein nohent gezip. | — 

Erzu dem marckte bereite Dig, 

Das ift dir oil nuglich. 

Behalt, was man dir gebe. 

Mit guten(m) wandel nad) eren ſtrebe. 
Schluß: Hoſtu ein vngeroten weyp. J 

Und kleines, fnelle upon dit weh. 0.0. 
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" Deines freundes vnfreuntlichen namen 
‚ Er burde leichte fere beſchamen. 

Gint von fer vnd von Eunft furwar 

Bil ſachen werden offenwar, 

So ſchicke, das du gelernejt vil, 

Lis ond lerne auch an $il. 

Wundert di), daz idy nicht wol 

Getichtet hab des budyles vol 

Manches fweren fonnes, 

Eid, an das ende, was du beginneft; 

Nimant fi befundern 

Loge fere wundern, 

Daz idy mit bloffen worten habe 

Geſchriben meiner lere gabe; 

Wer mich des vordender, 

Und mid) domit Erendet, 

Der tut auch wol, das er das fpridht, 

Wenn er mich erfennet nicht: 

Meyn fon nicht, mas do todhte, 

Ich rett, was ich do mochte. 

Erplicit Katho bene finitus. 


— Noch eine andere Überfegung eines ungenanntfen 
Benediktiners zu Mölk, findef fi in der Hf. 
von deffen moralifcyen Gedichten (vorhin VII.). Ade⸗ 
Iungs Mag. II. 3. ©. gı., mo nod von mehren, 
und zum Theil älteren Überfegungen die Rede if. — 
Eine Hdf. von den Sprüden des Cato hatte auch 
Goldaſt, welder in den Paraenet. p. 383 - 84. vier 
Berfe daraus anführt, 

Gedrudt, Die Zleinere Wolfenbütteler Hodſ., 
in Efhenb. Deulm. ©. 283 - 94. — Gtellen aus der 
Mölker Hoſ., in Pezens Oloffar. 

Über die fpäferen poetifchen Überſetzungen dieſer 
Lateinifchen Diftiya des Tebaldus (aus dem zaten 
Jahrh.) von Morter, Geb. Brant und Dpig, vgl. 
Fabricii bibl. Lat, I. 685., und Panzer, welde 
unter ‚den einzelen Jahren Die fänmtlidy. Deuticy: Lo 
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teiniſchen Ausgaben davon verzeichnet. Von dieſen 
ſcheint aber die, J. 56. erwähnte, bloß Deutſche, o. J. 
und O., welche Heidegger zu Zürich beſaß, ſo wie 
die in Zapfs Buchdr. Geſch. Schwabens, S. 149. 
vorkommende: o. %., Ulm, durch Joh. Zainer, 20 
Bl. 4., nach den daraus angeführten Verſen, mit der 
Antoniſchen Hoſ. zu ſtimmen. 


XI. Eine kleine Sammlung moraliſcher Ber 
dichte und Erzählungen findet ſich in der 
Handſchrift des Sachſenſpiegels und Lehn— 
rechts auf der Pauliner Bibl. zu Leipzig. Die 
Hoſ. iſt in breitem Fol., ſchön geſchrieben, und gewiß 
noch) aus dem ıdten Jahrh. Die Anfangsbuchſtaben 
des Verzeichnifjes und der eingelen Abtheilungen, find 
vergoldet und. zierlid ausgemalf; die übrigen meift 
roth, wenige blau. Die tothen Überſchriften ſtehen am 
Rande. Die Geiten find in Spalten, und die ziemlich 
große Schrift zwiſchen feinen Linien. Die Berfe find 
abgejeßt und Hinten punktirt. Yumeilen zmei Reime 
auf Einer Seile, und audy Punkte als Unterſcheidungs⸗ 
zeichen. Die erſte kurze Nachricht don dieſer Hdf. gab 
Joach. Feller., in Catal. mss. bibl. Paul. Lips. 
1686. ı2., p. 239., und Vorr. zu Richters Überf. 
pon Gerhardi medit. sacr. Eine Abfıhrift davon be: 
fist v. d. Hagen, aus Kinderlings Nachlaß. 


ı) Spiegel der Eugende 


Ich heize ein fpiegel der eugende, 
Vnde ein marli)goge der iogende; 
Swer mynne zucht vnde ere, 

Der volge miner lere, 

Vnde ſie ein riche ſalich man. 
Swer diſen cat behalden kan, 
Der beheldet daz ewige leben. 
Diſe lere fal der vater geben 
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Ende: 


= 


Sime jone, daz iſt recht, 
Her ſi ritter oder knecht. 

Hore, lieber ſon, mich, 

Die gotes vorchte lere ich dich; 
Minne got von allenı mute, 
Mit libe onde mie gute, 

Vnde wene did) der fuginde 
Bezite in der inginde. 

Zuftu dicz, vil liber fon, 

So macht du mit vrouden alden. 
Diz ſalt du wol behalden, 
Von kinde biz an din ende; 
Ane alle miſſewende 

Muze fin wille an uns ergen, 
Daz wir ftete bi ime geften, 
Nach finer fuzen lere, 

Durch fin erbarımende ere. 

Suze Herre Iheſu Erift, 
Wan du des vater wiſheyt bift, 
Mit deine. alle dine geordent ſint, 
Du gotis fon, du Meyde Eint, 

Her ift in dir, vnde du in im, 
Ein got, berre, nd vornym, 
Des ich did bite vnde fe gebat: 
Fu der vrouden richer flat 
Hilf mir, fivenne ich Binnen var, 
Daz ih danne Fome dar 


Zu der fhonen engele ſchar, 


Die ftet zu wunſche gar. 
Wunſchet alle mie durch got, 
Mit rechten truwen, ane fpot, 
Heyles, vnde udy mit mir; 
Wunſchet alle, dag wir 

Vns vonder einander vrolidhe 
Gefehen in gotes ridhe. 
Maria muze vnſe huterin 
Bor allen vnſen vienden fin, 
Dnde ir vil libez Eindelin 
Behute uns vor der heile pin. 


(403 2. ) 
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2) Die heizie fung Ernfl. 


)e: 


Ein Eung was fo ernfthaft, 
Daz fin kunſt onde fin craft 
Die Iute fo fere vordten, -. N 
Daz fie nie nit geworfen, | 


Daz wider fine hulde mere; 


Her waz ein gut richtere. 

Gin ernft der waz alfo grog, 

Doz ez di finen ritteren gar vordroz. 
Iz en Eonte niemant gemaden, 

Daz der küng ie wolde erlachen; 

Des en torfte oud) niemant wagen, 

Der in des torfte gepragen, 

War vmme her vngelachit were; 

Daz was in allen gar zu ſwere. 

Der kung hatte einen bruder, 

Der was der werlde [uder, 

Der konde thoren vroude geben, 

DBnde nicht wen nad) der mwerlde leben. 

Ungedenfe iemer an dife ‚not, 

Daz dir hute der ziwiualdige tot 

Go na bi dir gemwefen ift, 

Vnde laz den heiligen Erift 

Bon dime herzcen nvmmer fomen, 

Daz fal dir an libe vnde an ſele vromen. 

Auir, ir liben lute, | 

Die got hat hir gefampnit hute, 

Nemet alle ein bilde dar bi, 

Wi rechte bitter der ewige tot ſi, 

Vnde bitet got den guten, 

Daz her vns da vor muze behuten, 

Vnde e denne miele) erſterben, 

Daz wie(r) fine hulde erwerben, 

Vnde muzen komen in fin ride, 

Da mir emwiclide z 

Inne mugen leben; - — oo 

Daz her ons daz ruche geben, urn 

Daz ons daz allen'muze gefhen, 


So fprechet ale: Amen, : (202 ®.) 


ne zes i . E 
65 
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Bon zmei anderen Hdjj. „diefes Gedichtes, vgl. 


©. 325. Wr. 63., und ©. 334. Nr. 25. Hier, i 
Dresdener Hdf., Öl. 56. a. 1., laufet der Anfaı 


Ende: 


Bon tüng Ernften. 


AIn Eüng was ernfthaft, 
Das fein kuͤnckrich vñ fein kraft 
Die leut fer forchten, 

Das fi nichcz geworden, 
Das mider fein Hulde wer; 
Er was auch ein. ritter; 
Gein ernft was fo groß, 
Das ez die feine gar uddroß; 
Ez Hund niemat gemachñ, 
Das er ie wölt lachñ. 

Dez getorft auch nieman, 
Der in getdrft fragan, 

Wez er vngelachet wer; 
Das was in allen ſchwer. 
Tu gedend ym̃er an diß not, 


Das dir d° zwifältig tot 


So nadjen by geweſñ ift. 

Ku laß den hailigẽ Criſt 

Võ deine horczñ nimmer, 

Du folt in habñ ym̃er, 

Das er durd dich was in näten 
Vñ lieff fid) durch did, täten. ff. 


So folgen noch 34 gang eigene ®,, und dann: 


Suß fhüffen dez kuͤnges tär, 


Daz der prud ſeyd fo ſtaͤt 


An allen gütt dingen was, 
Das er an der fel genas, 
Da fhüff der Fünig, 

Biderb ond frünig, 

Gütez rates miele, 

Bü den uil wol bebiele, 

Bü rechten rat Bund er gebñ. 
De fol fein tag vñ fein lebñ 
Den rechtẽ leutẽ allen 

Wol deſter Bas geuallen, 
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Ba laidig uil pillich, alz er, | 
Br föltend die ſelbñ vier fper 
Alle zeit an onf?m herczñ 
Mit gedand fere ſchmerczũ. 
Geid wir dez nit erlydii müge, 
Vñ nit darzü entügen, | > 
Vñ zů d° not nit eylñ, | | | 
Alz die hailigä täten by weiln, ; 
Go füllend wir doch dz lydñ, 
Das mir fi gar nit vameidñ, 
Ob fein nie mag mwerdfi me; 


.b.2.€i laffen ons doch tön we “ 


3) Di adel krone. 


de: 


Z3ů ainer zeit in dem tag, 
Das ez got die weile behag. 


Ich vrage einen harten wiſen man, 
Der kunſt wol vnderſcheide Fan: 
Wie gemunne prhab | 
Prifter leben onde ritterſchaft; | ! 
War von der eren cronen treil 
Guter wibe werdicheit; 
Wie man glichen folde 
Den titter bie deme golde,:. 
Den prifter bi deme lamme, 
Nach deme Eedelen ftamme, 
Die vrowen bie der fiden; . 
Waz fie folden miden, Ä — 
Vnde wes ſi ſolden walden, W 
Waz lazen oder halden: 
Wer mir daz beſcheiden kan, 
Den heiz ich ein gut hobe man. 
Ob ich ez fal beſcheiden, | 
Nu horet, Criſten, Juden, Heiden: 
Ein prifter der fal fin ein lam, 
Als es fente Johannes an fi nam, 
Zu nad) diner ere tam, 
Wis dinem manne gehorfani, 
Vnde forchte fine zcome, 
Go biftu die hochgeborne. n 


rs 
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Du falt jines willen warte, - 

So heizet ınan dich die zcarte, 

Go wunſchet man din, vrome, 

In deme himelifhen tome 

Bi gote in deine trone. Ä 
Hit endet fid) die adel krone. (108 VB.) 


4) Der fele cranz 


Swer ſich zu gote wil keren, 
Eine liſt wil ich in leren, 
Ti er fin dinc ſulle ane van, 
Doz her gotis hulde muge han, 
Wi er daz fulle beginne, 
Daz her das bimelridhe geivinne. . 
Den erften pnd den beiten rat, 
Den man an Ber fhrift hat, 
Der ijt geheigen alfo: 
Vera cordis rontricio. 
Daz fal man alſo verſtan: 
Man ſal ganzce ruwe han, 

Ende: Da hutet uch vor, daz iſt min rat, 

Vnde vor allen den dingen, 
Die uch zu der helle kunnen bringen; 
Vnde dinet vmb daz ewige leben. 
Ich wil der rede ein ende geben. 

Gotis moter, der ſondere troſt, 
Hilf vns, daz wir werden erloſt 
Von ſunden vnde von ſchande, 
Da; wir heim zu lande 
Komen alle vrolidhe 
In da; ſchone hymelriche. 
Daz vns daz muze geſchen, | 
So ſprechit alle: Amen. (326 3.) 


4) Der iungfte tag. Hievon f. weiter unten. 
5) Der Spiler. 


Bekente ein rechter £opelere, 
Waz an fpile uneugende were, _ 
Her fpilte, bi namen, fo ftete nie: 
Epil macht manchen boſen wicht, 


Waz man in ſwachet vnde mifſetruwet, 
Go man in bofer vure ſchowet. —W 
Wer an ime ſelber miſſetut, 
Der hat ſine ſtete nicht wol behut. 

Der vorſpilt ſine beſte zit, 

Wer daz deme wurfele git. 

Wer mir nimet, daz ich nicht en han, 
Vnde niemer ouch gewinnen kan, 

Der wil mit ſulcher wiſe ringen, 

Alſe, der den wurfil wil bettwingen; - 
Her treit ime ane ſchult haz, 


‚Her en Fan weder diz noch dag, 


Her en Fan ouch an ime nicht gefigen, 
Her neme inte nicht, lize-her in ligen. (g2 B.) 
Sinito Tibro fit laus et gloria Chriſto. Amen. 


5 letzte Gedicht iſt größtentheils auf einem angehef— 
ı fijmalen Perg. BL, ziemlich enge, wie Profa, 
) zwifchen Linien gefcjrieben. Die übrigen Gedichte 


men 


93 BI. ein, und find von derfelben Hand, die 


Sachſenſpiegel geſchrieben. Dieſer hat auch 


'e’8 


kur | 


ſche 


von Repgau poetiſche Vorrede. 
Ich zimbere, ſo man ſaget, bie wege, 
Des muz ich mangen meyſter han, 
Ich han bereitit nucze ſtege, 
Dar manger bi beginnet gan; 
Ich en kan die lute gemachen nicht 
Vornvnftig algemeyne, 
Al lere ich ſie des phlicht, 
Mir en helfe got der reyne. 


abgeſetzten Strophen find 12.5 dann folge: 
Got hat die Sachſen wol bedacht, 

Gint daz buch ift vorgebradht 

Den luten al gemeyne; 

Dog ift der leider cleyne, 

Die got fo geeren, 

Doz fie ire wicze an in keren ff. 


iterhin: Diz recht en han ich erdacht, 


Ez han van aldere an vns bracht 
Vnſe guten voruaren ff. 
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Weme lib, weme [eyt, 

Vrome vnde faliheyt 
Iſt hir an gewadfen: 

Spiegel der Sachſen 

Sal diz buch ſin genant; 

Wen Sachſen recht iſt hie an bekant, 

Als in eyme ſpigele ſich die vrowen 
Beginnen ſchowen. 

Ende: No danket al gemeyne 

Deme von Valkenſtryne, 

Der greue Hoyer iſt benant, 

Daz an Duſch iſt gewant, 

Daz durch ſine bete 

Eyke von Repgowe iz tete. 
Vngerne erz aber an quam. - 
Da ber aber pernam 

So groz dar zu des herren g gere, 
Do en hatte he nicheine gemwere; 
Des herren libe in gar verwan, 
Das he des buches began, 
Des ime wos uil ongedacht. 

Da ers an Latin hatte bracht, 

Ane hilfe onde ane lere, 

Da duchte in daz zu ſwere, 

Doz er; an Duſch wante: 

Zu left her doch genante 

Des arbegtes, vnde tete 

Greuen Hoyers bete. j 

Des heiligen geiftis mynne — 

Die ſterken myne ſinne! 


AU, Das A BE, mit moraliſchen Aus legus 
gen, v. J. 1321. 


1 


Handfchriftlich, Hinter dem Leipziger Ken 


ner (oben ©. 385.), BI. 109. b. Abſchrift davor 
durch Gottſched, zu Dresden, in Nr. go, Ade— 
lung, II Vorr. XXIV, Und hienach abfepriftlid, # 
v. d. Hagens Befiß. Anfang: 


Ubcdp Finder veſten 
Durch des willen, das ſy leſten, 





a3 — un u A A 


m un 


‚492 


Daz fi ir Eunft mere 
Ban der budjftaben lere. 
Dy budjftaben pns beleiten 
Zzu der kunſt, ond uns bereyten 
u Irdiſch lob vnd eren vil, 
Wer in mit fleize volgen wil. 
Idoch waz vns dy bunhftaben. 
Wirdikeit gegeben haben, 
Bir der kunſt tun behende, 
Da; nymyt alz eyn krang ende: 
Gotis gnade dy blibt ye fende. 
DB benamen, ab im ymät bey 
Wonet, der vorkindet fey. 


\ 


) a jeder der 23 Bupfiaben fin Strophe uU, 
‚ iſt eins. 0 


3 gu gote lybe und hoffenunge * 
Vnd gangis glowben ordenunge, 
Wer der dryer by empict, 
Gotis Eyne er nummir wirt, 
Noch Swen budjflaben fon, -.. 
Dy folt du nemen gu den dryn: 
La dyn ruwe nie fon gu mat, 
Vnd gedenke ftetlid in got. | 
Dis a b c getichtit ift u 
Nach der gebort Ihũ Criſt 
Vollich dritzen hundie jar 
Vnd eyns vnde tzwentzie: hilf uns dar, 
Got here, an der engel ſchar. 
Das das gefihe, das werde war. 


a dieß Bedicht bon derfelben Hand if, wie der Ken: 
r, fo ſcheint die richtige Sesart der Japrzabhl: 1321. 
ie vorletzte Ziffer iſt nämlich undeutlich, und Gott; 
ed las im Lerik. der fh. Wiſſenſch, 1304., und im 
eueften, 1762. ©. 197., 1312. — Ein anderes, altes 
B C fteht in der. Vatik. Hoſ. Rr. 355. (beim Ari: 
oteles, oben ©. 395.), Bl. 156 - 61. Adelung, 
‚, 294., wo die beiden erften Verſe. — Gpätere ge: 
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druckte Gedichfe diefer Ark, güldene 43 8 find be 
fannf genug. 


XIV. Der Kraufgarten und der Trans (Kraus 
nichs)-Hals, zwei Niederdeutfdhe lego 
fhe Gedichte von den Tugenden. 


Gedrudt, bei Staphorſt, Samb. Rirchenge, 
L 4. ©. 2323-29. (218 und 314 B.),. aus- dem Harı 
teboE (oben ©. 276.). — Das zmweife Ged. findet ſich 
auch in der Helmftädter Hdf. von los und Blank 
flos (oben ©. 162.); gedrudt bei Bruns, ©. 107 
-20. Geht nur bis V. 177. Das hierauf aber fol 
gende $rauenlob, ©. 121 -30. (124 3.) ifl dm 
Übrigen bei Stapborft febr ähnlich. 


XV. Gedidht von den todten und‘ Tebenden 
Königen. | 

Handſchriftlich, in der Bibl. des verſt. Haͤß⸗ 
lein, bei dem Freidank (oben G. 377.) Gräter, 
in Bragur, I. 363 - 64. 

Gedrudt, danach, ebd. ©. 369- 78: (232 %.), 
mit Erklärungen. — Cine andere Niederdeutfde 
Bearbeitung diefer Sabel, bei Staphorſt, Hamb. 
Kirchengeſch. J. 4 ©. 263 - 67. (299 B.) 

XVI. Gedicht von fünf Zürften, von Pete 
dem Suchenwirt. 

Sandfhriftlih, zu Gotha, bei dem reis 
dan (oben ©. 369.). Tenzel, i. J. ı6gr. ©. 929 
- 30. Abfchrift davon durch Gottſched, zu Dresden, 
in Nr. 105., 4 Adelung, Il. Bor. XL. 


XVII. Moralifde Gedidhte, meift von unbelan® 
fen Berfaffern. 

HSandfhriftlih, im Batifan, in Nr. 355 

(binter den Lehren des Ariftoteles, oben ©. 395.), 
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Bl. 14-161. Adekung, U. 287-94., mo die. Ans 
fange der .20 Güde, darunter mehre Lieder und pros 
faifche Räthſel. Nr. 4., das güldene Jahr, ift von 
Hans Zukunft, und befist handſ. au Doren, 
Misc. U. 147. Nr. 8- ır., der Meifter Altſchwert, 

der Kittel, der Tugenden Schatz und der Spie— 
gel, BI. 26- 114., ſtehen auch in der weiterhin an⸗ 
zuführenden Hd. Nr. 358. 1-4.; und Nr. 18., auch 
in der folgenden Sa Tr. 393., Bl. 68. Bol, Ades 
lung, 1. 308. 


XVIII. Eine ahnliche Sammlung bon ı2 Ge 
dichten, worunter einige rsäblungen ſchei⸗ 

‚nen. 
Handſchriftlich, im Batikan, Nr. 393. Pap., 
87Bl. 4. Adelung, J. 32., U. 305-9., mo die Ans 
fänge. Am Schluß von Ir. 1., Bl 1 -4., nennt ſich 
Peter Suchenwirth (um 1386. aus Öfterreiih). 
Bon Nr. g., der Minne Gericht, ſ. weiter unten; 
und Pr, 10., die 7 Sarben, | oben ©. 319. 


XIX. Spruchgedichte bon: Heinrich Zeichner, 
aus dem ı4ten Jahrh. 

Drei Handſchriften, zu Wien. Denis, Ca- 
tal. II. 2. p. 1671 -82.: Aus dem ı4ten Jahrh., ent⸗ 
hält 245 Gedichte. — Eine jüngere, enthält 303 Ges 
Dichte. — Sin der dritten fteht mehres, das vermuthlich 
dem Zeichner nicht gehört. Docen, in unf. Muf. 
I. 211- 12. und Dberd. £it. 3. 1810. Sp. 926, — 
Nah Joh. v. Müller, in unſ. Muf. I. 553 - 54., 
befindet fi zu Wien: „Teychners Reimkronif, und 
Teychner und Kuchenwert“ (mol Sudenmirth). 
Vielleicht find dieß diefelben Hoſſ. — Drei Gedichte des 
Teichner finden fidy auch hdf. zu Gotha, bei dem Sreis 
dank (oben ‚©. 369.), welche Hoſ. ein Yugufim 
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von Hamerſtetten zu Wien, füß den Churf. Fried⸗ 
rich von Sachſen geſchrieben, mif YZueignung, Vortede 
und Anmerktungen in Reimen. Zengel, i. J. 1691, 
©. 928-30. ° 


1) Liber sapientiae, (Gefpräd, mit der Weisheit); 
84 Bl. Anfang: 
Bon geſchicht ein frawe ih fant, 
Das ich zarters nye bechant, 
Gar ze wünſch, an allen preihen; 
Aber ich torit ein wort nicht fpredhen, 
Ich trait hinder mid durch frudht; 
Da betwang die frame ir zucht, 
Daz fie ſprach und mich anplidt, 
Etliche BI. por dem Schluffe nennt ihn die Weisheit: 
Sy ſprach: lieber Zeichner, 
Daz get auch natürlidy czu— 


2) Bon unſer frawen empbenfnöz 42} UL 
Hier fagt er von ſich: 

Manger fait in wunder groz. 

Daz ich ſey ein laye ploz, 

Und fo frömder dinge var; 

Go ſprich ih: das bring ich dar, 

Als ein edel koch ſeyn fpeys 

Tempern tut in manger weis; 

Alfo nim idy hie und dort 

Auz den chunſten meine wort, 

Bon der natur und gaiftleih, _ 

Daz ich durdy einander ſtreich. 
Vgl. oben ©. 271., und ein 1509. gedrucktes Gedicht 
defjelben Inhalts, befchrieben und den Schluß daraus, 
in den Schrift. der Anhalt. Deut. Geſeuſch her. D. 
Ruſt, Th. 1. ©, 420. 


3) Ein ſchöne hiſtory ver ainer edlew Pasferinn 
Eine legendenartige Erzählung. Am Schluß: 
Alſo ſprach der Teichner. 


dıı 
Eine Gottſchediſche Abfıhrift, wahrſcheinlich dieſes letz⸗ 
fen Gedichtes, iſt zu Dresden, in Nr. 105., 5. Ude: 
lung, 2. Vorr. XXIX. — Andere moralifhe Erzäh⸗ 
[ungen find in der Dresdener Hdf. Nr. 67. 4., bei 
dem Wälfhen Gaſt (oben ©. 371.). ADdelung, 
II. Borr. XXL, —. Eine Pap. Hoſ., gr. B.,. 151 BL, 
von Gedichten des Leichner, . hatte der üntiq. Motz⸗ 
ler zu Freiſingen. Docen, in der Dberd. Lit. 3. 
1510., Rt. 127. Sp. 1022. Diefe Hoſ. beſitzt jeßo 
Büſching. Sie iſt wel aus dem ı5fen Johrh. Auf 
dem innern Dedel fteht von anderer, jüngerer Hand: 
„ih hab Jacobñ mefinäe aus der goldgaffü gelichü day 
puch vom Ritt? mit dem Pochk an freytag nach Dep et 
Pauly jm Irro jar eG.” 
(Bgl. unfe Muſ. L 600.). Die einzelen Gedichte ha⸗ 
ben rothe gemalte Buchſtaben, wenige aber nur rothe 
Überſchriften. Die Verſe ſind mit großen Buchſtaben 
abgeſetzt, welche die ganze Seite herab in einer Linie roth 
durchſtrichen ſind. Jedes Gedicht endet mit dem Vers: 
Alſo rede der Teichnr. | 
Gedrudt, drei Spruchgedichte, angeblich 
aus einer faft gleichzeitigen Hdf., aber ohne Anzeige, 
aus mweldyer, in Docens Misc. II. 328 - 38. — Bol. 
über diefen Dichter Gottſcheds Handler. der fh. Wiſ— 
ſenſch. — Merkwürdig ift bei ihm der verherrfchend 
trochäifche Vers, ſtatt des jambiſchen. | 
XX. Ähnliche Gedichte, von Shmieder, Teich— 


ner, Suchendank, Zukunft, u. m. a., in einer 


Weimarer Hoſ., bei dem, Cato (oben: ©. 396.). 


Bon dem Zeichner (ind darunter: 


ı) Ein ſpruch von dem maller. 


Ich will euch ſagin huyt 
„Ain hübſche aubenteyr. 
Ende: Alſo redt der Teicher. 
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a) Yin fprud don der welt lauff. 
Ende: Alſo rede der Teichner.. 


XXI. Zwei Sprudgedidte, der Minne Klage 
und das Herz, bon Egen, des 14 - 15ten Jahrh.; 
in der Rothbifhen Handſchrift (oben ©. 66. )» Bl. 
107. Docen, in unf. Muſ. I. 153. 


‚XXI. Priameln. 

Sandfhriftlih: In dem. zweiten Wolfen: 
büfteler Kodee des Boner, bon fpäferer Sand, um 
das Ende des 15ten Jahrh., BI, 39-132. — Eben), 
in der driffen Hdf. des Boner, v. J. 1481. Eſchen⸗ 
burgs Dentm. ©. 392 - 93. . 

Gedrudt: Proben aus beiden Höff. ( die man 
ches gemein haben), aber modernifirt, dur Eſchen⸗ 
Burg, in Leſſings Beiträgen, St. 5. ©. 198 - 222. 
— Gieben andere, in Bragur, II. 334 - 38. Wieder 
holt und vermehrt bis auf 173., in den Denkm. ©. 394 
- 482. — Rod) 8 andere, in Leffings Leben, Tb. 3. 
G.820-23. — Eine Nachlefe von 13 Priameln, aus 
der legten Hdf., bat uns Eſchenburg mitgetheilt. 


6) Ein richter, der da richtet recht, 
Dem armen als reihen, und niemand verſchmacht; 
Und ein kaufmann der niemand Affe 
Zu aller zeit mit feinem gefchäft; 
Und ein gefreuer frommer handwerksmann, 
Der gern arbeitet, und das wol kann; 
Und ein bauersmann, der ſich anders nicht näbet, 
Denn, das er mit dem pflug aus der erden erert, 
Damit ihm feine nahrung wird fauer und bitter: 
Die vier trügen viel billiger gold, denn ein böfer ritter 


8) Ein ſchweinshirt, der da hütet bei korn, 
Der bedarf wol hütens hinten und vorn; 
Und ein roßhirt bei einem haberader, 
Der muß auch munter fein und wader; 


Und ein fhäfer zwiſchen Holzes luden,. . +: 
Der bedarf wol hütens vor molfes auden; J 
Und ein Euhhire, der bei wiefen fährt, ' 
. Der bedarf, das er unten und oben wehrt; 
Und ein geißhire bei einem krautgarten, 

Der muß aud) genau zumarten. . " 
Aber einer, det ein junges, geiles weib hat, 
Und derſelben hüten will früh und fpat, 

Die hut ift ganz und gar verlorn, 

Fürchtet fie niche got und ihres mannks zorn. 


Dieß Gedicht ſteht auch, in 3 Strophen aßgefheilt. (DB. 
5. 6. ausgelaffeen), in Nicolai’s fein. kl. Algen. I. 


6., vermuthlich aus Pbilandere von Gitteivald 
Strafſchriften. 


12) Wenn man einen einfälelgen betreugt, 
Und man auf einen frommen leugt, 


Und feindſchaft zwiſchen ehleuten macht:; 
Der dreier arbeit der teufel lacht. 


Die uberſchrift dieſer Hoſ. giebt den Schubprer 

Coben ©. 364.), Freidank, Palbirer, u. a. Meis 
fter als Vff. an. Der legte ift ohne Zweifel Hans 
Folz (oben ©. 368.), audy) Hans von Worms, der 
diefen Beinamen führt. Bgl, über ihn, neh Langer, in 
Meufels bift. lit. Bibl. Mag., St. 4. ©, 118. 133, 
. Über dieſe Dichtart (Präambulum, Vorlauf, — 
Ermarfung zu einem epigrammatiſchen Schluß), -f. Lef: 
fings Schriften, Ih. 29. ©. 492.5 (Herder), im 
Deut. Merk, 1782 Aug. ©. ı169.; Efhenburg,.in 
Bragur, Il. 332 -34., und Denkm. ©. 387 92. 


XXIL, Die. Sittenfprüde des Magiſter Face: 
tus: gereimfe lÜberfegung der Lateiniſchen Knittelverſe, 
v. J. 1457., gedruckt, aus einer Handſchrift der 
Magdeburger: Dombibl., durch Kinderling, im 
Deut. Muf. 1788. ©, 437: ff. 


\ 
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XXIV. Das Buch der Tugend, von Johann 
Vintler, v. J. 1411. 


Handſchriftlich hatte es Pez vor fi, und bs . 


nußfe es in feinem Glossar. T. IIL script..rer. Auser. 

Gedrudf, 1484. dur Joh. Plaubiter, ꝓ 
Augsburg, M. Fol., 2ı2 Bl., mit Holzfchn. See 
miller, UI. 53. Auf der Dresdener Bibl, Goͤtze, 
Merkw. II. 236.; Adelung, zum Püteridh, ©. 3 
-38., wo Auszüge Aud zu Ingolſtadt. Pan. 
zer, 1. 164. 

XXV. Gedicht von der Keufchheit, durch Jo: 
bannes Rote (oben ©. 299.). 

Handſchriftlich befaß es der verft. Prof. Geb: 
bardi zu Lüneburg, 4. Pap. 195 G., v. J. 1456. 
Kinderling, in Adelungs Maga; I. 4. ©. 106- 
37., wo Auszüge und Nachrichten über den Df. — 
Eine Abfchrift davon, durch C. 4. Schmid, befikt 
Efdyenburg. 

XXV. Beſchreibung der Edelfteine und ih 
rer Heilfräfte. 

Handjdhriftlih, zu Dresden, in Rr. 55. 
(oben ©. 223.), 17 ©eiten. Adelung, IL Bor. 
XVII. “ 

Gedrudt: 1498. zu Erfurt, 4. 10 Bl. Pan: 
zer, 1 239. Befist Büſching. Der Dichter nennt 
fidy hier Joſeph. — Die Dresdener Höf., mit Der 
: gleihung des alten Dr, und Erläuterungen, durch Bü: 
fing, im unf. Muf. I. 55 2129. (116r B,). 


XXVII. Das Gedicht von den Edelfteinen, aus | 


des Rektors Dienemanı zu Eisleben BibL, in « 
nee Gottjhedijhen Abfchrift, zu Dresden, N. 
105. 8., ift vieleicht daſſelbe. Adelung, IL Vorr. 
XXIX. 


— — 
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XXVIII. pheſiesneniſq. mediziniſches Lehr— 

gedicht. 
Handſchriftlich, im Vatikan, Jr. 53: Pap. 
4., 53 Bl. Adelung, 1. 34. 35., II. 165 -72., wo 
der Anfang und die Stelle, hinter welcher es. in Profa 
fortgeht. 

XXIX, Ein ähnliches, kurzes Gedicht von den 
bier Zemperamenten, aus einer ptofaifchen Hdf, 
„eine Regel vnd Regierung zu Befundheit des Men: 
fchen Lebens”, abgedrudt im N. lit. Anz. 1806. Sp. 
331 - 33. j 


XXX. Mediziniſche ehren der Säule don, 
Salern. 

Handſchriftlich, bei Antons Freidank (oben 
©. 373.). Deut. Muf, 1777. Bd. II. S. 325-26. — 
Eine Kinderlingiſche Abſchrift (26 ©.) bat v. d. 
Hagen. Der Anfang iſt: 

Anglorum regi conscripsit schola Saletnie 
Ad regimen vitae opus hoc medicinale, 
Mayıter von Pariß habin gefand 
Dem Eonig groß zeu Engelant 
Bon ereznei ein hubß buchelein, 
Wn man bemwere das lebin fein. 
$i vis incolumem morbis te reddere sanum, 
Curas linque graues, irasci crede profanum- 
Wiltu haben des leibes gefuncheie 
Vnd mit fihtum fein vnuorwunt, 
Frolich big, laß czorn farn, 
Kein groſſe ſorge ſaltu han. 
Triste cor ad mortis [quasi] cogit te currere metas, 
Exultans spirisus facit, ut tibi Horear astas, 
Ein betrübts hercz czwinget viel 
Den menfden czu des todes cail: 
Ein frolich mut zeu aller ftune 
Made iunges alder Eunt. | Ä 1. 
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| Weiterhin: 


In dextro latere somnus tuus incipiatur; 
Al latus oppositum finisque perficiabit (tur). - 
Wiltu fein ein gefund man, 
. Go heb den flaf auf der rediten feitin an, 
Vnd auf der linken feiten allemal | 
Ein ydlicher den flaf Dolpriugen fal. 


Schluß: 
Pisces babens lunam noli curare podagram, 
Carpe viam tutus, potio servatur salubris. 


In den filhen faltu an den füſſen mie nidyee 
Keuren ader laffen flahen mit ichte; 
Gut wanderen ift obir lant, 
Vnd ift der erczeney getwand, 
In ianis claris calidisque cibis potiaris, 
Atque decens potus post fercula sit tibi metus. 


In dem monden des Jenners alle iar 

Ss warme fpeife ond clar, 

Dorczu trindte meffig und fpethe, 

Vnd zu derfelbigen czeit fleudy auch den methe. 
Laedit enim medo tunc potatus, bene crede. - 
Nascitur occulta febris februo tibi multa; 

Potibus et escis si caute viuere velis, 
Tunc caue frigida depelli, funde cruorem. 


Das Lateiniſche ift die befannte Schola Salernitana, 
nur mif manchen Yufäßen und Auslajjungen. 


XXXI. Ein ähnlides Gedicht: Verſehung des 
Leibes, v. J. 1429. 
Gedrudft, ı4gr. Augsburg, &., mit Holzſchn. 
Panzer, I. ıgı - 92. giebt den Inhalt und Stellen. 
AXXU. Die zwölf Himmelszeichen. 
Handſchriftlich, zu Leipzig, bei dem.Ren: 
ner (oben ©, 385.), binter dem 4B € (vorhin ©, 


406.). Meine Abfchrift davon, nach Wer Bottfgedir 
(hen, beginnt: 


Dy gmwelff gehen... 


Wer tzut den menfter vor, 

Der im vffſliſit dyd torr 
Aſtronomia noch der Por _ or 
Gefanges, als ich lere dye, oo 
Er wird mir bye eyn kynt, 

Der dy mepfterfhefte vynt, 

Wir(e) achte des hemels ſpern ſint, 

Dy ſich van eynen wegeten ye, 

Wi dy in tzeit ern loyf, iefullen, 
Wi ſy luft, fulv(wyr, erde vnd wage päilen, 
Man fol mit fteynen mulfen, 

Ab ymant es berichtet ba; — 


Der hemel funder fparn Leyen 
In ſechs und dryſig tuſent jarn | 
Kumpt vmme; Gaturnus bat fon vara 
Dryſig, tzwelf her Jupiter, 
Mars tzwey, eyn jar dy ſonne, 

Venus acht ſtunden mynner grune, 
Merrurius dꝰ rechter wune 

Dreyfirteyl iars, nach recht? mer; 

In wochen vyeren der mande, daz ich reyte, 
Sich vmme reyſt noch ſynes geyſtes fegte; 
Sonne vnd des manden breyte 

Betzeig ich dir in rechter ſaz. 


Solcher Strophen “find 18, don, melden ie drei mit 
en Öchlußverfen auf einander‘ reimen. Die regte iſt: 


Wiſt, nach der lere myn, 

Das viſſche das tzwelfte gehen ſyn: on 
Welch menſche nature formet dat yn, ’ 
Es wirt eyn rowbir adir eyn dub; 
Euft nad) des tzechens art, | 
Es ofte zu eym viffcher wart; - 
Eyn gutes ende es nymmet hart; 
Bu ſchwachen dyngen Ift ym Inb: 
Wer hoffit fache ge bag befyngen, . en 
Mit Eurgen mworten, vnd dy materien ewingen, 
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Er furet laft yn dringen, 
Bnd tragen der menfterfchefte hut. 


Explicit tortum, infande da mibi potum. 
De omnibus benedicamus domino deo gratias. 


XXXIII. Vom Hurübel. 
Handſchriftlich, zu Dresden, Nr. 111.,5 
(hinter dem Freidank, oben © 372.). Adelung, 
I, Vorr. XXX. 


XXXIV. Bom Nutzen und Schaden des 
Branntweins, und ſeiner Verfertigung. 

Gedruckt, 1493. zu Bamberg, durch Marfen 
Ayrer und Hannſen Pernecker. In der-Dresde 
ner Bibl. Wiederholt, in Canzlers und Meißners 
Quartalſchr. 11. 3. Heft 1. © 69-80. Vergl. Bel: 
lers Altes aus allen Theilen der Geſch. St. 10., um 
ob Beckmanns Beitr. zur Geſch. der Erfind. Nr. 4. 


XXXV. Lateiniſche Spradlehre. 
Handfſchriftlich, zu Wien, in Ar. ı82:, por 
dem Tato (oben ©. 396.), Vgl. unf. Mif. L 606,, 
mo der Anfang der Vorrede, 


XXXVI. Bon der Sdhulzudt. 
Handfdriftlid, vor Nr. XXX, Der Anfang 
der Kinderlingifchen Abjchrift (59 ©.) ifl: 


Incipit Capellus de scholasticali Informatiene, 
Qualibus et quantis quibus or quör atulta inyenıne 
Ersat, quis plenus singula corda probar? 

Wer mag in dem hetegen gae 

Aller tocheit nemen .war, 

Wy vil, wy oft der Einder mut 

Daz befte let, daz boſte chuc? 

Maturum fructus semen quod spargitür annis 
Ne bene proueniat, spina molesta veigt. 


Ein veld mit famen wirt beſtrewt, 
Nland) onrrauth dem famen dremt, 
Vnd geminnet im ofte an, 


Daz her nicht fruchte mag gehan. 
Beiterhin: tn \ 4 
Surge cito, pilus ornetur, sic pelle uaporda, 
Quis languet capitis, cellula quaeque tibi. 
Gtant auf bald ond ri din har, 
Go tribeft du den Bil dunft daruor, 


Mit den dein haupt pnnen iſt 
Beſwert mit des ſlaffer friſt. 


nn. 
. x 


Ende: 


Sceribere dicrata tuo tibi dum qui puleus amoro; 
In Christo patre sis memor erga mei, 


Dein libe mich betwungen hat, . 
Daz id) dir gebe mit lere rat; 
Dor vmb Erift dein uater rzare  * 
Mein gedend zeu aller vart. | 
De muro templi Kempnicz tibi reddo lapilluch, 
Quem teneri püeri dierupere mei. 
Das habt dir, Kempnicz, bmb den fein, . 
Den meyne tummen Pinder cleyn — 
Von deiner kirch mauer brochin: | 
Mit tichten Hab id) dag getochin. 
Quorum stultitia motus praesentia_ &cripsi ' 
In Kempnicz Misnae; star stilus, ecce volo. 


Durch ir toiheit, in Meiffen, 

Muft ich mich rzu tichtin fleiffen 

Die buch, das ein ende hat, ' 

Eu Kempnirz; nu gefein euih goth. 
Et est Afinis illius libri de scholastica informätione. 
Datus in äb’g (Annaberg?) pet honprandum mägistrum 
Henricum Stolberger sub anno Domini M CCCC XLIX, 
feria quinta ante veoperas festiuitatis Martae Magdal« 
nae, quod erit'feria tertia post- Dominicam zgusatem 

iam feria quihte. 


= 
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KXXVU Gedicht von einer Stadtverfaf 


fung. 


Handihriftlih, zu Berlin, hinter DBrude 
Philipps Legende (oben ©, 252.), von derfelbes 
Hand und ebenfo gefihrieben, 10 Bl., vor melden & 
ſichtbar ausgefänitten find. Der jegige Anfang ift: 


Võ den augñ ſtet gefhribn alfo: 

In dẽ heilligii ewagelio: 

Iſt din auge ey ſchalck, ey ged, 

So brid eß vz [vod] vnd wirff ef hy(n) wed; 
Beſſer ift die e5 auge in daz himelridy, 

Dan mit beyden augü der helle tich. 

Auch ift dir beffer, mit eine? hant 

Zu Eom? in fremde Iant, 

Dan du hetteft beyde hende, 

Vnd erworbeft da mit ey bofe ende. 


Dec nächſte Abſchnitt if: 


Diefe 


Bon den ſchopphem 
(D) ne Eele des menfhn ond den mit, 
By den wirt ons dicz kunt, 
Die ſchepphen an dem gericht 
Die warheyt ſwigñ mit nit, 
Die vo? fprehä, die des rechtes fragä 
Vnd auch daz recht vß fagü; 
Dar vo ſprichet der wyß man, 
Alſo ich etwaß geleſen han: 
Des gerechtü mañes müt 
Gedencket der wyſheyt zu aller ſtunt, 
Vnd ſin zunge ſpricht daz gericht 
Ale zyt in warhafftig? phlicht, 
Vnd daz gefecz gotes daz iſt 
In finem beiczä zu aller frift. 


Allegorie' wird ganz durchgeführt. Bl. 5. fängt 


eine eigene Versart an: 


Bon den ratefmannen. 
(R) Ateſman, biß ftete " 
Du gern dem ftemdä fein Bette, 





u 421 


Eine rechte gerichte; rn 
Sprich vbel wybñ mit nicht; | | 
Bute got ere; | 

Bit furg, gucne nit fere; — ER 
Geiſtelich lute | I 
Bewirdige nicht finger dute. 


Nach Bl. 6. fine wieder 2 Bl. aucgeſchnitten. GSchluß: 
Bon dem rate zu Bfiben. Ku 
(R) At blibet in fride, 
Hat her gefunde gelide; 
Rat blibet in fride, 
Wan mifheit falget da ‚mid; 
Rat blibz i frid, ’ 
So zuchtñ wolde. der rede. 
Von iehorfam in dem Eat, 
(NR) At blibee in faldi, . 
So gehorfam..wift gehaldä ; — 
Rat blibet in ſaldñ, en 
Wan:er vg komet 05 den diden; en 
Rat blibee in falden,:  °: ': ben 
So geſchichte weidä oehatdza· nn 
Rat blibee in eren, . N 
Wan in nicht melde der beſweren 
Die ere, die ſalde 
| muß got den fromen behalden G 
Amen ..0 


XXXVIII. Zwoͤlf Lehren für einen Stadtverwe— 
fer, Niederdeutſch, wohrſcheinlich aus , dein 
Anfange des 14ten Jahrh. 

Gedrudf, in v. Egäerg Deut. Magaz., 3». 
10. ©. 24. 

XXXIX. Der junge Eucidarius, Inch Sieg; 

fried Helbling, vor II. . 4.0.8 
Handfhriftli, zu Wien, Pr. Pa Sol, 
95 Bl., Pap., geſchrieben von Meifter, Petgr pou 
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Ebenfurt. Unſer Muſ. J. 582 -85., wma. Anfang, 
Ende und Stellen. Eſchenburg, im.N. lit. Anz. 
1806. Nr. 7. Sp.9g8., nad) Senkenberg, aus Bott: 
ſcheds Papieren, die Ebeling beſitzt. Vgl. ‘oben ©. 
255. — Ganz verfihieden ift die Werd von des 
Surcidarius, aud aurea gemma genannt, du 
noch Volksbuch ift und eine profaifdhe Weltbefchreibung 
enthalt, 
XL. Der ſatyriſche sabelteman; Reinhart 
Fuchs. 
1) Von Heinrich dem Glidyefere. 
Sandfhriftlid, im Batilan,. na Glöd: 


⁊ 


le’s Anzeige, durch Docen, in der Dberd. 2.93, 


1810.; nt, BI, Nr, VI, und Nr. 127. Sp. 1022, 
wo der Schluß mifgekheilt if. Aus demfelben geht 

bervor, daß diefe Hdf. eine Bearbeitung, Erweiterung 
und Abkürzung, des älteren Gedichts Heren Heinrichs 


d. Gl., duch einen Ungenannten, enthalt. .Eine | 


eigenhändige Abſchrift davon hat Glöckle. — Nicht 
aus dieſem Gedicht, ſondern wiederum dus der Frau⸗ 
zöſiſchen Urſchrift iſt 

2) Der Niederdeutſche Reineke Boß, mif 
profaifhen Auslegungen, durd Heinrich von 
Alkmar, Schulmeiſter und Didyter deg ‚Dergogs yon 
SCothringen, um 147% | 

Nur gedrudt vorhanden; 1498. Lübeck, 4., 241 
SL, mit Holzſchn. In der Wolfenbütteler Bibl 


Bl, Seelen, select. literar, spec. 14.; Seoleniane. _ 


233,5 Gottſcheds Neuefles, 1757. 6. 37.; Lack 
mann, select, typogr. p. ı65.; Slögelg Seſch. de 
tom, Lit, IH, 46.; Panzer, L 236., wonach die in 


der Kraffifchen theol. Bibl. Bd, 7. ©. 571. angeführte 


Ausg. v. 1497. wahrfcheinlih nicht vorhanden iſt. Da 
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Seinr. vd. Alkm. ſich ausdrücklich auf das 6 Srangös 
ſiſche und Bälfde Driginal beruft, fo iſt gar nicht 
wahrfcheinlich, daß er die ältere Holländifihe Profa 
(mit unfermifchten Verſen) vor fich gehabt und ertveis. 
tert habe, von 43 auf 75 Kap. (Die Delfter Ausg. | 
1485. 4., auf der Stadtbibl. zu Lübed, ({.-Öeßner, 
in Gottſcheds Neueſtem, 1757), ift nicht die ältes 
fte, fondern fon eine v. 1477., Ter Goude. Pan- 
zeri annal. typogr. 1. 443.; Denis, Suppl. p. 209. 
Wiederholt v. Ludw. Suhl, Lüb. und Leipz. 1783. 
8. Eine foldye ältere Ausg. fegt auch ſchon die Eng: 
liſche Überf. Will. Cartons,"ıdgı., Beftminfter, 
4., nach dem Hollaͤndiſchen Outch), voraus. Pan- 
zeri an. typ. Ill. 553.; Denis, Suppl. J. 140.) — 
1515. Roftod, 4. Marchand,. Diction. —" 1517. 
ebd., 4., mit Holzfchn.; zu Dresden. Göttſcheds 
Sreueftes, 1757, © 39. — 1522. ebd., 4, bei 
Ludw. Diez, welcher die profaifchen Gloffen dazu 
machfe. Ge. Rollenbagens Borr. zum Froſch⸗ 
mäufeler, der Ausg. v. 1683., G. 10.; Fogt: Ca- 
talog. ed. n. p. 7:18. Iſt die erſte Ausg. von Nic, 
Baumann (fl. 1526.), welcher auch für den eigent⸗ 
lichen Verf., unter anfangs verſtelltein Namen, gehal⸗ 
fen wird, — 1536. Frankf. a. M., Fol. Mar- 
chand. — 1339. Roſtock. ———— Einl zu 
fe Abdr. — 1543. ebd., bei ebd,,. 4. — "1548. 
(oder 1549., oder 1553.) ebd. 4. "Sottfheds 
Ausg., ©. 41. — 1553. ebd.,.4; zu Dresden. '— 
1562. Frankf. a. M., 8., mit Holzſchn. Bibl. Christ. 
II. 249. — 1572. ebd., bei Job. Wolf, &:, mit 
Holzſchn. Bibl. 'Chrise. 1. ec. — 1575. ebb., & 
Gottfhed. — 1592. ebd., 8., mit Holzfchn. Bib), 
Christ. 1. c. — 1592. Rofto@ und Lübeck, 4., 
bei Steph. Möllemann und Laur. Albreihts; zu. 
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Dresden und Kaffel. Sottſcheds Neueſtes; Ad, 
Heinr. Liltkemann, annal. typogr., p. 163.; Mar- 
chand, welder 2 Ausgg. daraus madhte, Befi ist auch 
Joh. Adolph Naſſer; ſ. deffen Vorleſ. über die 
Geſch. der Deut. Poeſie (Altona und Leipg,. 1791.), 
Bd. 1. ©. 147. 149. — 1604. (fo Sieht am End, 
auf dem Titel 1606.) Hamburg, bei M. Froben, 
8.; zu Dresden, und in Kochs Beſitz. — 1660. ebd., 
bei Dofen, 8.5; zu Dresden. Stolle’s Bibl J. 
337. — 1666. ebd,, bei ebd., 8.; beſitzt Naſſer, 
©. 150. — Eine Wiederholung des Tertes nach der Ausg, 
v. 1498., durch Fr. Aug. Sadmann, WBolfenb, 
1711. „4. (dabei der Koker). — Eine neue Ausg. deſſel⸗ 
ben älteſten Tertes, nad) Hackmann, mit einer Hod: 
deutſchen Überſetzung, Heinrichs v. AUkm. und Bau— 
manns Vorreden und Anmerkungen, und Einleitung, 
v. Gottſched; Leipz. und Amſterd., 1752., Fol. 
Ein Nachtrag dazu, in dem Neueſten, Bd. 7. ©. 34 
Berihtigungen diefer Ausg. von einem Ungenann- 
fen, im Bremifchen Magazin, Bd. 4. ©. 335.- 94 
— Die neuefte Ausgabe des Tertes, mit einem fof 
far, 1798., Eutin, 8. (von Bredo w). — Ein 
Auszug, bei Naffer, © 109-44. — Eine Hoch⸗ 
deuf ſche Überarbeitung, Tert und Gloſſen fehr verän 
derf, durch Beuther (vgl. Schoppers Zuſchrift ſei⸗ 
ner Latein. Überſ.), als anderer Th. der Samnl.: 
Schimpf und Einft, Grantf. a. M. 1545., Sol. — 
1556. ebd., Sol, Kod, 1. 147. — 1562. ebd. — 
1579. ebd., duch Nic. Baffäus, 8., mit Holzfän. 
Bibl. Christ. I. 255. — 1590. 8. — 1602 & 
Koch. — 1608. ebd., 8. Freytag, analect. P.75.— 
1617. 8 Koch. — 1650. Nürnberg, 8. Mar- 
chand, nach welchem die Borrede von Ge. Rollen: 
bagen fein fol. — 1664. Roſtock, 4 Marchandı 
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— Zwei Hochdeut. Ausgg., d. 3. u d. B., zu Drea⸗ 
den, ſind vielleicht Volksb. — Eine. andere Umar⸗ 
beitung, in allerhand damals beliebten kuͤnſtlichen 
Versarten, wahrſcheinlich bon einem Befianer, 3650. 
Roſt. 8 Koch. — 1662. 'ebd., 8., mit Holzſchn. 
Freytag, anal. p. 754.5 befißt ad) 6. d. Hagen. — 
Neuere Bearbeitungen ſind: Ritter Reinike von 
Waldburg, Dresd. 1791. 8. — Bon Söthe, im 
Herametern. Neue Sthriften, Bd; 2.5 Verke, Bd. — 
Bon Soltau, in Knfttebverfen. 

Eine fpäfere Gorffegnng und Nathahmung iſt das 
Niederdeutſche Gedicht: Hennink de San; her: 
ausgegeben, nach einer vorgeblichen Sandfhrift 

v. J. 1516, bon Gparre, (vgl. oben G. 370.), 
1732., 37 3.4. Vol. Bodmers Erik. Briefe, ©. 
201-5; Bragur, Ill: "416 =26., IV. 2: ©, 167 - 
68. — Daß Gparre wahrſcheinlich der Verfaſſer 
iſt, darüber ſ. ebd. VI. r. G. 217.2. ©. 245. — 
Ein Auszug, Bet Naſfer. L 166- /4. | 

* Über‘ die geſammte, auch anslaͤndiſche, eitera⸗ 
fun. dieſes Wetkes, pgl. Floͤgels Geld. der dont. Lit. 
IN.-40-68:; Haffer, 1’ 145-66. 183 -86.; Bras 
gur, III. 326, IV. 1. ©. 186., VI. a. ©. 109. 
Zur Erläuferung und über die Gabel, Joh. Cart 
Dreyers ‚Abhandlung, Bützzo w und Wismar4 1768. 
4.; audy in deffen Nebenftunden, ebd. v. ebd: 33; 45 
Eccardi praef. ad Eeidnitii Collect. etymot. p. 
34 -52., nnd Franc. Orient. IE- 790. = Über den 
Berfaffer: Ge -Rollenhägen, Vogt, Gotta 
fbed, Slögel, aa. D.; Büfhings wöchentliche 
Nachr. 1774. © 45 Adelungs-Zuf. zum be 
her (unter Alkmar und Gilee); Kinderlings 
Geſch. der Niederſächſ. Gprade, ©. 390.5 Naſ⸗ 
fer, I. 100-9.; e. J. H. Tiadens gelehrt DR 
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Mriest" (Aurich, 1785: 8), Th. | I. —E FE 73; 
Brem. Bibl. II, 281. — Über dag Gedige, ‚vgl. noch 
Herders zerſtr. Blätter, Samml. V. ©, zıy - 28. 
XL, Die Ratbevnerfammlung der Thiere. 
Handſchriftlich, zu Helmſtädt, bei SIoa um 
Blankflos (oben ©.'ı63), 
‚  Gedrudt, in Bruns altplattd. Ged., S. — 
. XL, Das Schachzabelbuch (allegorifchag: Bodide 
vom Schadfpiel), dur Konrad von, Ymmenbas 
fen,. Moönch und Feutpeiefter zu Gtein nndeln, 
um 1337. 


Sandfihriften: Zu Wolfenbüttel, Fr Br.. | 


235 Bl. Leffings Leben, Th, 3. ©.gg., und- Eſchen⸗ 
burg, im Deut. Merkur, 1805. St. 5.— Im Batilan, 


Nr. 398. Fol. Pap., 137 Bl., geſchrieben von Broda 


Reubolt Süſſe, i. I. 1365. Adelung, L 32., Ih 
143 -50., wo Anfang, Ende und Stellen. — Ebend,, 
Nr. 325, Leinhardi Fleselii histgrica deseriptig 
lusus jaculatorii; ift vielleicht daffelbe Gedicht... Ide⸗ 
Lu ng, I. 23., I. 148. — ‚Eine Peters.bungar: Hoſ 
befchrieb Adelung d. j. im Deut. Merkur, .ı8@4.. Gt. 
Bal, ebd. 1805. St. 2., wo Gfellen daraus. — ‚Zu 


Hamburg, Nr. 183. Sol, aus Bibl, Uffanb. IV 


249 +»53., wo Anfang, Gtellen und Überfehriften. — 
Einer Hoſ. gedenft auh Schilter, in f. Thes. T. U. 
praef. p. XXXVI. Wohrſcheinlich, eben der anonym. 


de ludo scaccor., oder der anonym. de Iudo scac- 


or. fol. olim. Scherzü, die Dberlin im. der ‚noti« 


tia Mss, vor f. Glossar. p. V. und VI aufführt, und 


die vielleicht audy beide nur eins find, —- ‚Tine es 
naer Hdf. des ı5ten Jahrh. erwähnt Docen, lise, 
1, 139. — Deutſche Höff,, die vielleicht hieher gehoͤ⸗ 
ren, werden noch angeführt, in Bibl. Thessisin. p. 
t772., App. 64; Murr, memorab. ]. 44 
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Gedrudt, ift eine alte poetiſche Überfeßuing def: 
felben Zafeinifchen Driginals (des Jacab'v. Ceffos 
fis, aus dem 13 -ı4ten Jahrh.), von welchet noch 
ungemiß, ob fie Konradg Arbeit iſt: Schachza⸗ 
belfpiel, oder das Buch menſchlichet Sitten 
und der Ämter der Edlen, 1477: Augsburg, 
permnthlih duch Günth. Zainer, 4a Bl. Fol., 
mit Holzſchn.; befist v. Defele Panzer, I: 96x 
97. Auch in der Univ. Bibl. zu Leipzig.’ Zeigh, 
typograph., Lips. p. 126. "Pal. Gottſcheds krit. 
Beitr. VII, 653.; Helmſchrott, ©. 38. Voegelin. 
C. Cant, VIII. 4.; Denis, Buchdr. Geſch. ©. 177 
— 1483. Au gsb. Sol. , mif Holzſchn.; befitst: ebenfalls 
v. Defele. Panzer, I. 137. — 1483. "Straß: 
burg, duch Heinr. Knoblochzer, Hol. ; mit Hblz⸗ 
ſchne; v. Heinecken' neue Nachr S. 256.; Denis, 
©. 178.; auch in Joſch iſchen Samml.; Panz er, Zuſ 
48. — Ein Niederdeutſche⸗ Gedirht, gedt. a ei 
bed, fteht in Suhls Berzeihniß G. © ARE 
Ein Anderes eigentliches Rhrgroiht lt Su 
Schachſpiel, don Jacob Mennet, i. J. —— wirð 
Sand ſchriftlich angeführt, in C1odR bibl, 
lusor. 
Gedruckt, um 1520. zu Dppenheln, 5 * 
gen 4, mit Holafän;. in der Geuerlinifhen” Sie, 
Panzer, I, 446. er 

XLIII. Die Mörin, ein altegörifhes WEsigt 
von der Minne, oder ‚vielmehr von „der Rentspfte- 
ge, durch Hersmann bon Sapfenbeii CH 1456.), 
v. J. 1450. 

Handſchriftlich: Zu "Bien, zweimal: In 
Nr. 300. (Ambr, 440.), Pap. 4, v. J. 1455. Bf. 
27. bis zu Ende, 152 Bl.; — Nr. 43. (Ambr. 434. ., 
Pap. Fol., v. J. 46. 98 El. Unf, Müf, I. 566: 


4 * 


v⸗ 


48 


614., 565. 573 - 81., wo-Anfang und Ende der. legt 
Hdſ. (Das Gediht: Frau. Benus, welches in dief 
Hodſ. noch voran ſtehen ſoll, iſt ohne Zweifel nur d 
Anfang der Mörin.) — Zu Koppenhagen, hi 
fer dem Daniel von Blumenthal, (oben ©. 149.) 
aber nicht zu Ende gefchrieben. ‚Nyerup, symbol. 
praef. p. XXXVI- VD, — Eine Sandf. auf Pay. 
4., befist Brentano, = Dberlin, in der notit 
Mss. vor f. ‚Glossar, p- V., führe auch einen Hert 
manu. don Saffenheim an, und, meint wahrfdeh 
lich die Mörin. — Auf, der Königsberger Schloß 
bibl., Pap. Fol. L. v. Baczko s Preuß. Tempe, 
1781. .April,. ©. 222. ft nur eine uenere Abfchrif 
von dem alten Druck, wie wir aus eigener, Vergla 
dung erſehen. Er . *— | 
Bedrudt: ‚1512. Gtraßb,, duch Joh. Gri: 
ninger, Fol., 58 Bl., mit Holzſchn. herausg. von 
Johann Adelphus. zu Shafbaufen; in da 
Schwarz iſchen Bibl. Panzer, I. 646-47. De 
auch „Bibl.. Gotsched. 107., und Schrift. der An: 
halt. Deut, Geſellſch. I. 423. — 1535. Worms, 
Fol. Baczko, a. a. D — 1538. Worms, dur 
Geb. Bagner, $ol., mit Holzſchn. Bibl, Schwarz. 
1. 298.; Baumgartens Nadır. IL 237., und Bibl 
Baumg. I. 62. Aud zu Dresden. ‚1539 
Worms, %ol.; beſitzt Prof. Berfenmeper ı zu Ulm, 
Bragur, W. 2. ©. 185.; Bibl. Christ. II, 300. 
Auch zu Dresden. — 15... Frankf. a. M., durch 
Weig. San, Bol. Adelung, zum Püterih, © 
10.; Lange's freundfchaftl. Briefe, Th.’2. ©. afı. 
— Ein Auszug, nad) der Ausg. dv. 1538., don Rei: 
hard, in der Rom. Bibl. VIL 41-70. — Über dan 
Berf., vgl. noh Erufius, Schwäb. Kron. Th. II. 
DB. 7. Kap. 12. Sottſcheds dramat.Sibl. I. 189. 
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Beatbeitet, dramatiſch, durch H. Sachs, Th. 
B. 2. ln nn 
XLIV. Gott Amur, oder der Minne Lehre, ein 
allegorifches Lehrgedicht von der Minne. 
Handſchriftlich: Zu. Weingatten, aus dem 
jten Jahrh., hinter der Samml. Minnelieder, von 
elcher in der folgenden Abtheilung. Meifters Beitr— 
94. — Zu Dresden, in der oben ©. 325. ange 
ihrten Hoſ., BI. 33.a. 1.-50. a1. Anfang: 


Cupido deus amoris. 


Wolt ic füge nu getagẽ 
Sweigẽ vñ hoͤrñ ſagẽ 
Schoͤn red von minnen, 
So das ir gewinnen 
Nlügend lob vnd er, 
Ob ir mein? ler 
Bietend ewer or her 
Go richt id) das nad mein® ler, 
Wie das geticht 
Vnd tichtend bericht, a 
Wie man nad) lieb werben fol, ze 
Ich bedörffe finn mol ff. * u 


;o ſtimmt diefe Höfe mit der vorigen Ders für Vers, 
nd weicht nur in Schreibart und einzelem Ausdruck ab. 
)er Schluß, von B. 2430. an, ift aber ganz anders: 


Wan idy wurd fräudä bar, 

Ob fein yemät wurd gewar. 

D’ red ward id us hoͤrczã freo, 
Mir fräudä ſprach ich pald do; 
Genad, liebu fram mein, 

Ich wil werbend gimP fein, 

Wa idy mag nad) eren, J 
Vñ dein wirdin meren; 

Bü bis fiher dez uon mie, 

Das id nim® wil an die 
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I. 49. b. 2. Das ich eg taugenlich nit trag; 


f 


Die meine teui pre. 
Go endarff aud) niemat (pre, 


Zen eg wär meins hereze rlag, 
Wurd diſer mine 

Demüt us ons Inne; 

Daus bis d° forge fry. 

Hiemit om vieng ih fy 

Vñ trude fi miñerlich on mid; 
It Füffen dz was miñeclich, 


Das ir liechtez muͤndlin rot 


Mir aldo ge fün bot, 

Suß hett ih fraͤudñ uil mit ir. 
Dü herrzenlieb ſprach zů mit: 
Gefelle, ic) raut uns paibdii, 
Das wir vns lieplid) ſchaidn; 
Ich fürchte, dz mein päterlein 


- Ald die müt? mein 


Frage nü, L[pJald füd midh: 
Geſthoͤch dz, fo muͤſt ſich 

Die liebin und’ ons paid 
Ewiclichũ fchaiden, 

Vñ haͤtt Hilff vr raͤt vlorfi, 
Bit müft von in duldñ zorñ; 
Des foltır uͤberhebñ mid). 
Benad, ftam mein, fprad id, 
Was du gepuiteft, dz fol fein. 
Si ſprach: traut gefelle mein, 
So ſchaidñ wir us hinne, 

Ge iemant werd ynne, 

%; ud ons hie beſchechen fey: 
Ich ſprach: owe, fo bin ich frey 
Fräüudñ vnd auch wunnen; 
Soͤlt ich mit die erkunnen 

Die fraͤud hym̃er mer! 

Do fpradh die rain het: 

Ich wil ez gerñ füge dir, 

Go nü die zeit füget mir, 
Nach fräudñ vñ nad) miñe; 
Dez ſchaid froͤlich vB hinne. 


BI. 50. 


Ich ſprach: liebu fram mein, 
Wie du mile, fo wil id fein, 
Vñ was du wilt, dz wil.aud ic. 
Ei ſprach: got behüt did, +. \ 
Wie muͤſſend ons hie fhaidk. 

Da moͤcht mä v5 dns paid 

Groffen jamer han geſechñ; 

SH wil ewch wölich wjehen, 

Das vns paidñ ſeid noch ee 

Ward us fam? nie fo we. 

Ich müft dann? entweidn; 

Dog gabñ mir liepleihn 

Ain and? menge vınbefang ; 

Detweders daz and’ zwang 

Getruilid) an, das herrze fein; 

Ir röfellotes mündelein 

Gab mir menge ſuͤſſä kuß. 

Doch galt ich ir mit lieb alſg, 

Vñ ſchied liebplich on pein 

Võ der liebñ frawfi. mein 

Mit fraͤudenteichern ſinne. 

Hin zu meins herczü miñe, 

Vñ fäc ir lieplichñ dank, 

Das mir us ir fo wol gelank, . . 
BA us irem weiſen raut. | 

Suß han id; fr& und fpaut 

Mit 89 herrzũ lieb ſeyt 

Gehept uil menig lieb zeyt 

Vñ menig lieb ſtund. 

Bi uö irem roten mund 

Enpfange menge liebñ Lug, 

Vñ han aud ud 88 liebũ fuß ‚ 

Enpfang? feyd uil dide 

Mengen liedte plide, 

Sr gruß, damit die lieb mi 

Fruintlich gruͤſt vñ taugẽlich, 

Seyd den ſelbñ ſtundñ 

Warẽ mein wundñ 

Nach de miñe taut mie F 
Gehailet nach meins hoörczũ gie I 


Võ d5 Tiebä frawñ mein. 

Dz fi fälig müffe fein, 

Vñ das fi got behuͤt 

Bor allem vngemuͤt! \ 
Gi ift fo redet wolgetan. 

Hie fol das püch ain ende han 
Don d° werdü mine. 

Wen nü fein finne 

Vñ fein H’rcz ſey v’mwunt 

Bon d° miñe vä ongefund, 
Nũ Helffene alle pitten mir, 
Das et nach miheclih® gir _ 
Võ den feren wundñ | 
Lieplich werd enpundä 

In Eurcz® flund, dez pite ih. 
IB’ nu guter fragee mich, 
Wie dif pücdh fen genaät, 
Dem will is machñ wol bekañt, 
Den name fein in Eurczd friſt: 
Der werdñ mitte ler ez ift 
Dffenbar vo mir benãt. 

Daz ſy den gute wol befäg, 
Die habñ will vñ muͤt 

Võ mir die werd wol für guͤt. 


Gedruckt, aus dem Beingartener Kod. ., nach 
einer Bod meriſchen Abſchrift/ 


I. (2495 V.). 


XLV. Die Jagd, 


von der Minne. 


Handſchriftlich, 


wechſelnd eingerũckt. Anfang: 


Het ich ze iagende finne güt, 
So wolt ich mit wiſem mbe 
Zihen vf den walt: 
Do hat ein hinde ſo balt 


% 


in Müllers Samml. 


ein allegoriſches BSedicht 


hinter dem Königsberger 
Barlaam (oben ©. 282.), die letzten 2 Bl., 
anderer aber gleich alter Hand und eben ſo geſchrieben, 
nur ohne rothe Bezeichnung, und die Zeilen nicht ab 


de: 


Geflohen dur den tan, 

do hat ein iager an 

Geheset güte hunde; 

maniger leige funde. _ 
Hat er erdacht, dz fiim wmte 
worden; warn im wz fie, 
Dz er fo lange hat geſtrichen 

der binden na, pnd fi entwichen 

Sm fo verce wg hin danz 

er wz ein wege müder man, 
Worden vo dem geiagd; 

fere er dz klagd, 

D; in fo mening do osfieng 

fin langes harten, dz er gieng 
Mit truͤwen vf dem fpdt, '' 
als er het dike vor oe 
Dem wilde nad) gegangen; | 
er. wz mit leide beuangen.! 

do vo ich bit, mad) ein‘ gezelt, \ 
Luzifer, als billig) iſt, 

vnd zette dar in ſtro vnd mifl, 

Vnd fage din? muͤter, 

dz fi in (den falſchen) gebe hoͤwe für fü; 


| Beffers Hörer fi nut an; 


mand fi lant manige veflt man 
Hie in zit [odder) v’derb£, 

der mit trüme mw’ben 

Wol Eond, als man'folte, 

der rechtes pflege wolte. 

Ich Fan in nuͤt gefluͤchẽ me; 


ſi muͤſſen habe iem? we, 


Vntz dz fi gebüffen gat,. . 


dz an in nigne blibe har, 


Es fi vo füre gar v°brant; 
bie mit fine fi gnüg gefihants 
Den feld ih nuͤt flüchen; 

võ got ich des gerüdhen, 

So dife büſſe fus geſchicht, 


dz denne got ane gericht | 2, 


Die feld neme in ewikeit, 
und fi behüt ane alles leit, «.. . 
224 E e " 
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Vnd in gebe vroͤden oil 

iemꝰ me ane endes zil. 

Des bittent alleſamẽt got, 
der och genant ift fabaot. - ‘ 

Amen fpredyet alle, ' 

den dife rede geualle 
Darunter ftehf von neuerer Hand: ’ 

—O herdse got var? erbarnıe did; 

genediflihä-über mid) 

fa mid) von dir nicht (Heiden, Amen. 

Ganz unten: | | 
Gaudeamg dis in Dño iefu xpö. 

XLVI Sadamars von Laber ähnliches, mahı 
fcheinlich, dem vorigen nadhgebildefes, allegorifde 
Jagdgedicht, in der Strophe des Titurel (obe 
S. 99.), vor 1462. Vgl. Püterid, © 7. 

Handfhriftlid: Zu Straßburg, in der aka 
demifchen Bibl., wohin es Dberlin ſchenkte. Vg 
Oberlini notit. Mss. vor dem Glossar. p. V. ar 
Docens Bermuthung, in unf. Muf. I, 182., iſt die 
ein älteres, als des von Laber Gedicht. Aber unter de 
häufig von Dberlin im Gloffar daraus angeführte 
Stellen, findet fi) 53. B. die unter Merker, audi 
der Erlanger Hd. Bl, 19. b., meldye legte doc, gewi 
Labers Bed. enthält. — Diefe, vormals in der Ans 
bacher Schloßbibl. (vgl. N. lit. Anz. 1807. Sp. 600.) 
ift auf Ochſenk. Pap., 88 Bl., gr. 8. Auf dem Dedi 
fteht von alter Hand: „Ein bäclein von Lieb vnd Leid” 
von den übrigen Worten lieft 'man nur noch den Ne 
“men „bupfferer”, (vgl. oben ©. 329.). Die Strophe 
find mit rothen, die Reimgeilen, und aud),der 6fe ung! 
reimfe B., mit großen, rothdurchftrichenen Buchſtabe 
abgeſetzt. Der Aufangsbuchſtabe iſt noch größer: 

Hðt alle wege din, gefelle, 
Vñd big oüch flet gewarnet; 
Ez wolle, waz ez wolle, 
Manig lieb Mit leyde wire erarnet: 


1. 43. 


Die heiße dich an fhahii für v9gahüi; 

Sprach id) gü mynem hergzgen, 

Do id eg. an die firange wolde bahä, 
Bant myner ftet tiemen, 

Eyn flög der myne truͤwen, 

Den mag enpinden neiman, 

In lieb, in leyde, in froide noch in tümen, 

&; ift gepünden vñd wire old) nicht enpünden, 

Mon bereje fal er fter J 

Vndirteniclichü werden fuͤndñ. 

a. iſt eine merfwürdige Anſpielung: 
Ich wil di eine wyſen, 

Abnemẽ der mon pilder, 

Herczög Ludewig den gryſen 

Võ decke (2), 2° iſt nf der mynẽ vnmer; 

Doch ſchaffet alt gewanheit, daz er wenet, 

Er moge, als er mochte; | 

So mit im doch die aügen fin voelenet. 
Im bat dod) alders Eranden 

Der mynnẽ werg entwildet, 

Doch mag er vn gedanden 

Nicht lafin, ver ſich er ez ni bilder, 

Nu lat en buͤzze, do mit er ee fündet; 


Wann hindir ſich .gedendin 


Ime manid ſweres leit in hertzẽ kuͤndet. 


ie letzten Bl. ſind nachläſſiger geſchtieben, und die 
erſe nicht ſo regelmäßig abgetheilt, Schluß: . 


arunfer ſteht roth: 


So wy ma by hatrẽ griſet, 
Her had doch mẽnichen iegie 
Dil dicke dar gewifet, 
Daz ez ez wenne iſt wuͤrdẽ wegete,. 
So mas mag: gefhen, da get ift gedinge, 
Ez nä harte nahim ob Uns gedinge 
3ch lüde brenge. ch. 


re, . 


Erplicie dy ilgt von Laborn. 


n Gedicht ſelbſt nenne ſich der Vf. nicht. — Die Wiener 
df., Nr. 3or. (Ambr. 425.), Perg. 4., 55 Bl., des 
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ı4ten (?) Jahrh. (vgl. Lambec. ed. Koller. II. gıg., 
und Bragur, VI rs. ©. 146.), fängt an (f. un]. 
Muſ. I. 182.566), mie die Ate Strophe der Erlan: 
ger, und endet (Muf. I. 182.) wie deren 34fte Er. 
por dem Schluß. Anfang: 


Swie minn ein anevahen 
Sey fraüden aller maifte, 
Dog rat ih, nicht vergahen 
Sich, allen den, den ich nu freme laiſte. 
Swer im durch minn ein liep zu frawden chieſe, 
Der wart ee wol vnd ſchawe, 
Daz ec fein peften zeit icht da verliefe. - 


Ende: Ein ende difer ftrangen 
Mit frage niemant vindet; 
Sie fol da hin gelangen, 
Alda der tot mein leben onder minder: 
Alhie der leip, dev fel dort fol iagen 
Mit harren ewidjleichen, 
Davon dem ende niemant dan gefagen. 


— Der von Docen ebd: mifgetheilte Anfang de 
Batikanifhen Hoſ., Nr. 326. (vgl, Adelung, L. 
23.), Pap., 65 BL, Fol., findet fid nirgends in der 
Erlanger. — Eine andere Vatikaniſche Hdſ., Nr. 
376. Pap., 87 Öl. 8., beginnt aber, mie die Erlan: 
ger. Eine nähere Anzeige Glöͤckle's f. im Anhang. — 
In Wien find auch noch zwei Höff. diefes Gedichte: 
Nr. 82. (Ambr. 429.), El. Sol, 48 BI. Pap., von 
des Laber Schweſterſohn geſchrieben, aus, dem 1 3ten 
Jahrh.; beginnt mif der 5ten Strophe der Erlanger 
Hd. Bol. unſ. Muf. I. 565. 583 -86., wo die erfle 
Str.; — Ne. 270. (Ambr. 439.), aus den 14ten 
Yahrh.; beginnt mif der 2ten Str. der Erlanger HY 
Die BI, 18; folgende Rubrik: der alte Mann, ift nu 
eine Abtheilung deffelben Gedichtes (in der Erlanger 
Handf. BI. 26.). Unf. Muſ. J. 566. Gız., wo die 
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Anfänge. Über die BI, 58. folgende Syästung, vgl. 
oben ©. 323. 

Vgl. noch über. dieß Gedicht, Bötingt, im Journ. 
v. und f. Deutfrhl. 1785, Ne. 7. — Ein Hadamar 
von Laber, der letzte feines Stammes, ft. als Kön. 
Ruprechts Rath, 1475. Häberlins Gefdy. ‚IV. 
441., VII 327. | | 

XLVI, Fünf Lehr- und Liebesgedichte, in der 

Strophe des Titurel. 

Handſchriftlich, zu Wien, Pr. 4ı. (Ambr. | 
430.), kl. Fol., 125 BI. Pap., durch Gabriel Gat: 
ler, v. J. 1483. Gie fiehen hier BI. 1. 58. 74. und 
99. Unf. Muf. 1. 564. 567. 575 -76., wo die An: 
fandsftropben. . 

XLVII. Gediht von. dee Minne, auch in der 
Strophe des Titurel. 

Handſchriftlich, im Batitan, Nr. 348. 4. ’ 
39 Bl., Pap. Adelung, I. 26., I. 285 ,- 86., wo 
Anfang und Ende. | 


XLIX. Bruchſtück eines. äbnlichen Gedichtes, 
ebenfalls in der Strophe des Titurel. 
Gedruckt, nad einer Temlerifdyen Abfchrift ei- 
nes unbefannten Perg., bei Nyerup, Symbol, p. 94 - 
102. (36 Öfr.); vgl. praef. p. XVIII. 


L. Der Minnen Regel, durh Everhard Cerlne 
(Eberhard Kellner) von Minden; v. %. 
1404. 

Handfhriftlid, zu Wien, . 435. Pap., 
122 Bl. 8., aus dem ı5fen Jahrh. Tel Bragır, 
VI 1. © 146.5; unf. Muf. I, .567., wo die erffen 
Berje. Eine Abfchrift, durch Adam Bartſch, beſaß 

Blumenauer. Die Überſchrift ift: . | FB 
„Der mynnen regelen von Everhard Cerlne aus Minden“. 


438 ZZ | 
Die Verſe haben rothdurchſtrichene, die Abſaͤtze gaı 
rothe Anfangsbudyftaben, und Inhaltsanzeigen am Ra 
de. Das Gedicht ift in 3 Theilen, mit rothen libe 
und Unterfchriften: 


fr 


Der erſte teyl des buchis begynnet: „Dff eqyne 
tag ich trurig ſaß“, vnd weret biz au 
dye erſten frage. 


Vpp eynen tag ich trurich ſaß, 
Beſwerit myd gedancken; 
Eplt, trugken, warm vnde naß 
Begunden mich beſchrancken; 
Ich wyſte vm myn leben nicht, 
So rurte mich der mynnen ſtral, 
Vurwandelt war myn angeſicht, 
Iz wart rot, bleych vnde val, 

Nicht ſittzen kund ich, noch gegeen, 
Ich wante mich her, ich wante mich hyn, 
Ich fiel, wan ich wolte ſten: 
Doch greyff ich hertlich eynen ſyn, 
Eyn ſtecken tzouch ich uz der wand, 
Der waz crump vnd vngeſtalt, 
Den nam ich an myne hand, 
Als eyn man van iaren alt, 
Der van rrende funder ſtecken 
Sich nit wol icheben Tan, 
By dem begund ich armer fhreden 
Tzu vilde vf eynen fhonen plan; 
Dy waz mid blumen meniger var 
So munnynglid) beſtrouwet, 
Ir ſchyn waz ſchone vnde clar, 
Gar ſuͤßiglich betouwei. 


Er kommt bier zu der Minnenkönigin, welche ihm i 
10 Gebote der Minne (vgl, die folgende Nr.) Iehr: 
Halde dich dorch keynen bad, 
Eyn monner, vnd enroeme nice, 
Tzur liebe laß dir nicht gu gach, 
Hale did rechtlich vnde ſlicht. 
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Me lare und regelen, "N | 
An vnſes Eofens ende, © N 7° 
Wil ich die befegelen, 
Wan id mid van die tbende. 
Der ende de erſtin tey lis. 


Der andir teyl dez buqch is begynnete van der 
erſtin frage vnd weree biz an day Capitel: „Ne 
lare vnd regelen‘, onD. Bimad- Foddng 

Sadrus habe? on. 
Enthält 38 ragen und Antworten über de Mine: 


Ich fprach: 'gnedige frouwe min, " 
Beſcheyde mir eyne frage, - . .:- — 
Dye had in mynes hertzen Iron a 
Ghehuſet ge tage: " 
Ab ber folde blibe bore, 
Der da renffte: laß mir yn! 
Bor des pallas tore, u 
Gage, hoghe keyſaryn. J 


Hy berichtit in die Konpngpine | 

Borgellen ond gelegden _ 

Wil ih, frund, dye frage dyn, 

Ich wil fie dir beſcheyden, 

Du ſalt nich leng in tzwifel ſro. 68 
Dieſer Theil ſchließt: | 

Auch faltu nicht genennen u N 

Dyn lieb an keynem briebe; 

Laß dich auch nicht kennen, 

Scribiſtu dyme liebe; u 

Do zalt yn nicht befegelen - 

Mie dyner fignaturen: i 

Daz habe vor eyn regelen, - a Ze 

Vnd hab ig hoge curen. = 

Mid dyme liebe famentlidh 

Eyn fegel habe onvurmelt, 

Wiltu wiffen figer did), . 

Go blibt dyn liebe vngefeſt. . « 

Hye endiget ſich der andin teyl diß 
buchis. 


m. 
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Der dritte teyl begynnet van konyng Gydrus 
hobe ond weret biz an dye befhließunge des bu: 
his, de fi begpnnet der mpnnen regel 

vnd zal. 
Me lare ond regelen, 
. Du hoge werde konyngyn, 
Woldeſt mir befegelen,- 0 
Sprachſtu an dem ambegyn: . 
Dye laß mich wiffen no Yur flund,: =»... 
Bil ſchone freue mynnynglich, 
Anders werd ich nicht geſund. 
Der Dichter muß. die Regeln der Minne, ſammt einem 
Habicht, an König Sydrus Hofe risterlidy erwerben, 
und die Minnentönigin beftäfigt ji. Ende: 
Ich fprady: Kart froumwe, wy du wilk, 
Go zal mirs wol behagen; 
Wen fon munt nad) mynne ſpilt, 
Dem wil ich ſye ſagen, 
Sam ſye hy geſchrieben ſynt; 
Ir iſt dryßig vnd eyn: 
Men keyne no gu tzyden vynd 
Me an erdrich, alß ich meyn. 
Hy endet ſich konyng Sydrus Bob, 


Es folgen die Zr’ profaifchen Regeln: . 
2) Wer nie helet, der Ban nicht Tieb gehen. 


31) Eyne frouwe von gwen menren werden, lieb gehad, 


bnd ennen man van Swen froumen, ift nie vnmogelich, 
noch fegen dye gebote der mynne. 


Hy endigen fih der mynnen zegelen und 

der drytte teyl diß budis. 
Dieje Gabel hat mif der oben ©. 158. berührfen Übnz 
lichkeit, Ddeßgleichen die audy darin borfommenden 32 
Minneregeln. Zum Schlnß nenne fidy der. Dichter: 

Der mynnen regel und zal 

Nemet hy zyn ende, 

Dye durch liebe liden qual, 

Ich yden yne fende. 


Bre.BEe(R)HUNR 0... 
Vnd da nad) dye fillaben dus W 
Sament fugit, vindee der 
Wol, der ich yn gemachit hat 
In diß verſchin vaſte. 

Syn tzungem geſcreben ſtat, 

Syn heymed vnd raſte: 

Wold ir yn vynden, get on verzuch tzu Minden; 
C. E. R. L. vnd N: E, heißit auch zyn zungeme. 
Keyne curen der menſuren noch tranſuren 

Dad her diß enm gehad, 

Synt her duren nicht. nad) Iren mie den. ‚buren 
Kund an zyner houbit ftad. 

Bur den tyeren corrigeren, noch foroueren 

Kund her zynen tractat, | 
Hett her nyndire' zunge hiyndirt, her thylindirt 
Hette vnd gemeßin, 

Daz dy ryme ſundir Inme unde ſwyme 

Hetten wol gefegin. . 

Wer fan tidtin, der zal tichtin mid gewichtin, 
Daz ſye eben vaſte ſten, 

Synd her pflichtin vnd ſchichtin von den fihtie . 
Muß ond van dem ivege gen. | 
Nice durch tat, dye ubil fiat, Her dodhaer 8 
Redeliche bodeſchafft, Be 
Her vur wat. des hymmels grad, engelftat 
Wunſchit zyn an och behafft. 





Nach M. nad) vier . EEEE, na Iyyy a vier zynen ende 
Namm dit bo, do fende den geyft Maria gu throne, 
Dye iunefrom ſchone helle pyn uns fnel abwende. 


— 


Von den übrigen hinten perzeichneten Gedichten Eber⸗ 
hards, vgl. die folgende Abtheilung. Zu bemerken iſt 
in dem obigen noch die Form der perfehränften Reime, 
ohne ftropbifche Bezeihnung. - 

LI. Gedidt bon der Minneburg. - 


a mafäeifelig, zu Bien, Nr. 59., a. Fol., 53 
‚Pap., aus dem töten See Unſ. Muſ. I. 461. 


| 
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585., mo Anfang und Ende, Das Gedicht’ felbft 
ginnf: W 
Es was ain liechter ſumer tag, 

Ich gieng fpacieren in den bag, 
Bis mid der funnen gligen 

Bracht zu follidyer higen, . 

Das id muft mit flüdten gan 
Guden Fül in ainem tan 

Des waldes bom durch fchatten, 

Des vand ich guten flatten: 

In gar wunneclicher lag 

An einem berg nad) der wag 
Hetten ſich gefendt zu tal 

Der friſchen lutern beunnen val, 
Die hort ich luſtlich toſen, 

BE herten velfen clofen 

So füßlich her geglödelt, 

Des mayen wird der gögelr 

Ain clain darobe in dem loub, 

Der was mir ain his beroub. 


In der Minneburg hier, findet er ein ſchönes Kin 
über deſſen Abkunft und Weſen er bei den Meiſte 
aller Länder nachforſcht, Bis er zu Alexandrien 
Ägypten den meifen Nectanerus (mäbhrjceinl 
Nectanebus, fabelhaffer Bater Aleranders;z vı 
oben ©. 221.) frifft, und deffen Geſpräch mit de 
Kinde über das Wefen der Liebe ift der Hauptinhe 
des Gedichfes,; Darin findet fi) auch eine Anfpielu: 
auf Meifter Egen (oben ©, 412): 

Was er (Nectanerus) mie fagt, folt ich e⸗ ſagen, 
Ich muſt an ſinnen verzagen, 

Ich künd nie halb es für gelegen, 

Es müft üch fagen maifter Egen 

Bon Babemberg der wife man, 

Bon dem ich vil gehöret han, 

Wie er der kunſt ain maifter ſy 

Vnd der fünfte blüendes zwy 

Durch fafftee hab fin lieder. 


443 
er Schluß if: N 
Got ift das wucerſt wefen o ein, 
Vnmäſſig wyſhait und och mäffig, _ 
Sterck volfomen läffig und onläffig, 
DBnzertailt ainig der perfon, 
Ain dryualt vnd der würde 'cron, 
Vnerſchopfflich aller. gut; 
Gemwalts gewältig vnd ain hut, 
Beſchlieſſung aller volkomen, | 
In im felbs ain liehe des fromen,. ;' 
Shin vnd widerſchin durch gleft, . 
Alle ding durch wücckt vnd veſt, 
Ain vffhab vnd ain ender, 
Ain empfaher und ain fender, EZ 
Ain froͤdrich liecht finer engel, 
Die ſchoͤnſt zierd on mengel I 
Ain aller hailigen ſpiegel, 
Ain onbefledket- triegel, BE 
Sin vergangen vnde Fünfftig, on 
In glihem glaft vernünfftig, 
Go lücht on all vermandfung, | / 
Des fpiegels on mißhandlung. 
Der fpiegel will erzbgen ſich 
Vns allen ſer nutzlich 
Vmb die minn vnd anders nicht. 
Die minne ſprach: furbas mich bericht, 
Wie würckt er in dem menſchen gnad, 
Vnd in der ſel nach irem ſtad, + 
Von der ich wurd gehaiſſet 
Vnd in der ſel gein im geraiſſet? 
Der maiſter ſprach: Der machtig got 
Hat allenthalben ſin gebot, 
Des hab, minn, ain lichtlichs mercken, 
Mag dich im zu minne ſtercken, | 
Mit finer flamme in flieffung 
Würde er on al perdrieffung 
nad in dem menſchen vnd der fel; 
‘Bon der(v) fo würt on alle fel 
Zu im geraiffet al din fin, 
Vnd würde er und die fel did minn. 
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LU. Der Minne Fürgedank. 

Handſchriftlich, zu Münden, ». J. 1330, 
bei dem Cato (oben ©. 396.). 

Gedrudt, mit der Überfchrift: -die zo Gebot: 
der Minne, in Docens Nüsc. I. 171 - 88. DE 
oben ©, 320. Tr. 10. ein ähnliches Gedicht. 

LII. Sieben Sprudgedidfe von der Minne, 

Sandfhriftlid, im Vatikan, Nr. 358. 4, 
144 Bl. Pap. Adelung, 1. 27., II. 278 - 84.,. m 
die Anfänge und Schlüſſe. Bon den 4 noch davor fir 
benden Gedichten, die aud in Tr. 355., vgl. oba 
©. 409. WB 

LIV. Zwei ähnliche Gedichte. 

Handſchriftlich, in Vatikan, in Nr, 314 
(vor und hinter dem Cato; oben ©. 396.), BL ba 
- 66 und 72-79. Adelung, I. 314-16,, mo % 
Anfänge Dieß letzte Gedicht ift ein Ehrengeridt 
zwifihen der Minne und Geredhfigfeit, und vie 
leicy£ einerlei mit dem Minnegericht, in Nr. 358., 
31. 60-65. (vgl. oben ©. 409.), obgleidy die ie Anfänge 
verſchieden lauten. 


LV. Drei dergleichen Gedichte. 
Handſchriftlich, ehemals zu Dresden, in Rr. 
42. Eine Gottjdhedifche Abfchrift davon, ebd., in 
Nr. 105., 3. 6. 7. Diefe Gedichte find: Guden: 
wirths Lobſpruch auf die Liebe, von der Minne und 
ein Zraum, der legte v. J. 1439. (dgl. "oben €. 
342.). Adelung, U. Borr. XVI. XXIX. ! 


“  LVI Gedicht von der wahren Liebe 
Handfhriftlid, zu Dresden, in Sr, 67., vor 
dem Wälſchen Gaſt (oben ©. 371.). Adefung, 
U. Borr. XX., mo der Anfang. 


.” 
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LVU, Die Macht der Liebe. 
Handſchriftlich, zu Straßburg, auf Perga: 
ment. 


Gedrudf, in Hdufens Staatsmaterialien, Bo. 
II. ©. 673 - 87. 


LVIII. Gefpräd zweier mad gen von der Art 
ihrer Liebe. 


Handſchriftlich, zu Wien, in Nr. 299., hin⸗ 
ter dem Hugdietrich (oben S. 6.) und der folgen— 
den goldenen Schmiede, BI. 73-77. — Davor 
noch, BI. 72- 73., ein Gedicht zum Lobe der Frauen. 
Ähnliche Gedichte f. oben ©. 408. 

Gedrudet, Das leffe ganz (101 B.), und der 
Anfang des erſten, in unſ. Müſ. I. 627- 31. 


LIX. Geſpräch zwiſchen der Liebe und Schön— 

heit. | 

Sandfhriftlidy, doch zu Anfange mangelhaft, 

in Eſchenburgs Koder von Flos und Blantflos 

Coben ©. 162.). Ähnliche Gedichte f. vorhin ©. 320. 
Tr. ı2., ©. 341. Nr. 5 ' 


LX. Geiftllihe Minne. 
Handſchriftlich, in Docens Befik, 
LXI. Spiegel der Minne (Gefpräd ymifchen 
Gott und der Geele). | 
Handſchriftlich, aber. unvolftändig, ebenfalls 
in Docens Befiß. Ä 
LXI. Krieg der Geele und des Reibes, 


Handfhriftlid, gu Wien, aus dem 13ten 
Jahrh. Lambec. ed. Kollar. II.; Ydelungs Mas 
gaz. 11. 3. ©. 60. — Auch beſthe es Docen hand—⸗ 
ſchriftlich. Misc. I. 93 - 94., wo der Anfang. — Biel: 
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leicht ift es nad) dem Cateinifchen. Gedicht des $rän: 
Eifhen Einfiedlers Philibert, das ebenfalls hdf, ;u 
Wien if. Adelung, a. a. D. 


LXIII. Des Brün von Schonebeke rhapfodifde 
Parapbrafe des Hohen Liedes, und der folge 

den Salomonifden Bücher, v. %. 1276. 
SHandfhrifflih, zu Breslau Fülleborn, 
in Bragur, VI. 324 - 28., wo Ötellen daraus. dir 
Hdf. ift auf Pap., 428 ©., recht fauber, zwiſchen Li 
nien gefchrieben, 31 Zeilen auf jeder Geite, die Berl 
‘abgefegt, mit großen rothdurchſtrichenen Buchftaben, 
welche durdy eine Querlinie abgefondert, und auf de 
erften 8 BI. mwechfelsmweife eingerüdt find. Die Übe 
fohriften und erflen Buchftaben der Abfäge roth, Anfang: 


Tria mihi sı difficilia uiũ penlig ignoro, 
%3 ſpricht: drey dink dy fone myr fwär, 
Dez vnhrden weyz id) nycht vor war; 
Das erfte fage ich fundir guft, 
Waz wegis habe der are in der Luft, . 
Dez nympt mych mychel wundir; 
Daz andyr zage id) beſundyr, 
Waz wegez habe dy ſlange, 
Dy do krevcheit vf dez ſteynys ange; 
Daz dorhtte ich nicht vorbere, 
Waz wegez habe daz ſchyf vf dem mere; 
Der vyrden tede rechte fuͤnt 
Der waz myt och vnkuͤnt 
Tünde e obyr alle dink 
Wag.wegys habe eyn jãgelink, 
Ich meyne eyne möndgerndin dohb, 
Der verholin ſynnet vf fez hettz ihp 
Dez kunde Salomon nicht beſchrebin, 
Durch daz zo loz ich iz bleyben. 
Bot gebe vns ſelde vnd heyl— 
Di; iſt Salomdis irfte orteyl. in 
HIe ſuͤlt yr wundir ſchawẽe, 
Is wontten zwe veyle frawen ff. 


uf der rechten Seite fteht roth: 
anere due meretrices”, 
3 Lateiniſchen Tertes, 
chluß, 


©. 418. 


t 


Letatus sum in hys, que dicto St michi %. 


. 419. 


ICh byn vrolich rechte durch daz, 
Ach ſage dyr, vrunt myne, durch was: 
Da yſt myr geſaget vor war, 

Wyr ſullen vrolid- ſundir var 

An vnſes herren huze gan. 

Waz ſulle wyr da czu handen han? 
Ich ſage, alzo myr yſt geſeyt: 

Wpr ſullen in dem ſpygel der ewykeyt 
Bekennen beyde, vrhaft vnd grunt, 
Dort, daz vns heire mas vnkunt; 
Ich meyne, ob du Hs niche enweyſt, 
Wy der vater, der fon, der geyft 
Sy eyn und od dihlich, 

Vnd wy der ſon ſey och gelich 

Dem vatere an der maieſtat. 

Nicht me vndirſcheydens dys hat, 

Wen daz dem vater ſy gegebin dy gewalt, 
Vnd der fon czur wyſheyt fen gerzale, 
Vnd dy gute, fo du wol weyft, 

Sy geczalt an den heyligen gevft. 

SCH ſpreche durch waz ys fo Eomen fe, 

Daz dem vater dy gemalt fy bey, 

Horet dürd) vweres vromen ſtuͤre, 

Wenne nach menſchlicher nature 

Der vater kompt an daz aldir, 

So daz ſyne natur wort kaldet, 

So gehet ym an der walt abe, 

Alſus ich geleſen habe, | | 
Vnd wyrt an allen dingen keanker. 


o bricht es mit einem reimloſen Verſe ab, 


ırunfer nochmals wiederholt ſteht, 
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„Altercando vices 
und häufig fo der Anfang 
mie auch in den Überfchriften. 


welcher 
aber verwiſcht iſt. 
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Die übrigen BI., bis zum folgenden Gedicht, find zwar 
auch liniirt, aber leer, 

Über den Bf., vgl. Gräter, Bragur, IL 355. 
(die bier angeführfe Gtelle gilt aber offenbar nicht vos 
der Verferfigung der Handfhrift, melde efwa aus 
dem Anfang des 15ten Jahrh. ift, fondern des Gedith— 
tes); Sülleborn, Bragur, II 466-67., um 
Eſcheuburg, ebd. 471.; die Komödie von der Ging 
fhule, um 1630., in Gottfdyeds -dramat. Bibl. J 
187.; die Magdeburger Schöppenkronik, über melde 
Kinderling, im Lif. Anz. 1799. ©. 154., und Do: 
cen, im N. lit. Anz. 1807. Nr. 49. ©p. 769 - 70. 
und unf. Muf. I. 141. —— | 
LXIV. Die goldene GÖdhmiede des Kontra) 

von Würzburg: ein Lobgedicht auf di 

Heilige Jungfrau. | \ 

Handſchriften: Zu Wien, In Nr. 299. (vgl. | 
oben LVIII.), Bl. 49-67. b.; v. GSedendorf, in un | 
Muf. I. 622 -27., mo Anfang und Ende, — Ebd., 
in der Sammlung von Erzählungen, Rr. 119. BL 84- 
103. Vgl. oben ©. 323. Rr. 3r., und Bragur, VL. 
1. ©. 143. — Im Vatikan, in Nr. 356., Pap. 4., 
BI. 1-55. Adelung, 'l.27., II. 256-58., wo Anfang, 
Stellen und Ende. — Ebend., in Nr. 341. (vgl. 
oben ©. 338.), Bl. 1-6. Adelung, Il. 266. 259. : 
mo der Schluß. — Yu Gotha, bei dem Kreidant 
Coben ©. 372). Zenzel, i. %. 1691. ©. 929. — 
Zu Breslau, hinter dem Brün von Schomebeke, 
©. 429-500.,: von ayderer, mol etwas fpätferer Hand, 
übrigens ebenfo gejdyrieben, zwifchen Linien, 28 Berle 
auf jeder Ceite, die Reime auch hinten rofb bezeichnet; 
bie und da Abfäge, Feine Überfchrifter, außer voran, 
die rothe: 


— 


Dis ift das goldgnne fmedefgn. J 


Eyal Funde ich mol in mpfen 
In mynes herezen ſmytten 
Getichte vs golde ſmelczen, 
Vnd lichten fon geuelczen 
Bon karfunkel ſchone dor yn, 
Dir hohen hymel Eeyferin, 
Go wolct) id dyner wirde gangz 
Eyn lop durch luchten vñ glanız - 
Dor vs wil ich (vil?) gerne: ſmedin: 
Nu bin ich an den kunſten ledyna 
So meyftirlidyen nicht bereyt, 
Das id) noch dyner wirdykeit 
Der czungen hämyr Füne flan, 
Adir mpne mut alfo getwan, _ 
Das her czu dyme profe tuge. 


Beiterbin preift er den Gottfried von Straßburg, 


nd meint ohne Zweifel deſſen großen Lobgefang auf 


ie 5. Jungfrau, von melden in der folgenden 
Ibeheilung; ©. 432. 0. | a 


Bnd ſicze nicht uf lobis cle, 

Bon fuzfer tede touwis nas, 

Do meifterlien vffe faß \ 

Bon Gtrofbulr)g meyſtir Gothfene, 

Der alfo ein hoer, wyſer golcfinge 
Guldyn getichte worchte; | 

Der hette an alle vorchte 

Did gerumet, frowe, bas, 

Den ih, vil reynes tugynt vas, - 

Immer Funde dich getun: 

Ich mucz der turkel euben hun 

Czu hoff her bryngen vor daz golf; 

Do von du, frome, enphoen fole 

Den willen myn vor daz werk; 

La mid), an wicze eyn getwerg, 

Loufen vf der ſpruche weſin, Ä 

Do dy hoen kunſte refin u \ 

Deyn [ob fpregin alle; IN 

Waz en der rede enphalle, 

657 
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Vnd wil dein troft mir gebin car, 
Ge fire ich tömer Cunrad 

Von eynueldygen ſynne 

Dy rede, vs der ich ſpynne 

Dir eyn ryches eren eleyd, 

Du vil reyne kuſche meyt. 


x Ehluß: In eynir ſchonen tuben tung 


Quam ber czu dir gefisügen, 
Vnd hatte doch e gefungen, 
Alfam eyn ſwane, vor dem tot, 
In ſynir mertirlichen not 

Hely! das wort lute ſang; 


S. 433. Daz ich gan DU I 
Und fe vi. u Se 
Secze vf d. vun art en: 
Küne ich din. an ee“ 
Tod mwollicli, a 
Dor czu faltu . u v 
Dyne vſſerwelte 
Alſo, das mir L — ar" 
Bon Wirgzburg d. yo = 
Das den gut mir t zu“ 
Swas ih vormyde yo 

©. 451. ift eine Anſpielung u 

Saufts:Legende vom Theo, .s 
Theophilus was vorflud). - " 
Vnd alfo rechte fundig, — 
Das her dem tufel Eundik(: = 
Gab ftetir eygenſchefte brid | 
Vnd wart doch v8 der helle . n 
Mit dnme troſte irloſt. 

" ©. 461. nennt ſich der Dichter nod)ı = 

Ab mie dyn helfe flure Birk, Pa 


Des habe cz(d)u, fuzfe froume, Danfı. . 


Das uns benam fon edyl ruf 


(Her fy gelobit, der uns p su. 


Daz leyd, das wir do hylden, 
Do ſich dy fhegne ſpylden 

Vnd dy grebir ſich toten vf: 

Do quam czun andir und czu huf 


Fass 


> 
eo ei 


‚ je wifen alfant, 
je nerrſchen Tut or + 


eend vff die hend. 
ene ümer Enw 4 
bicht, gantz ruidb, 
it an die magt nr Es 


nie verfagt, ” u 
Summer ckagt. at ve > 
diefem ige‘ wvoch wer Tr xegels 
bige jambiſche Berku,n NR: 
en Adams- und Enes, 


.. 


von 


>, gu Bien,’ se 1. (hist. 
166 Bl. 4. Lambec. 


zur 
r u: ‚ Pap. —* 
> Io der Yufang des Einganges 
=. h der Dichter nennt Das Öe: 
- mer .. 95€ art: 
Er en ei, u. 
— nn t ie mr 
zum u rgangen, 
‚erlangen, * 
— Eulen Er: e, 
> - . in. mynne, 
* mer "keit, ) 
z ße 
"” Xer ze enge, 
Em — "ug, :g€ Ne 
— vertcoß. \ 
Tof, 


\ 
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©. 433. Daz ich dy lefe in mynẽ mũt, 
Vnd fe vil ſchone by der flunt 
Secze vf dynen mwerdin clobin. 
Küne ich dich, ftowe, gelobin, 
Noch wolliclichen geerin, 
Dor czu ſaltu kerin 
Dyne vſſerwelte gnade, 
Alſo, das mir Cunrade 
Bon Wirczburg das heyl geſche, 
Das den gut mir vbir fe, N. 
Swas ih vormyde an dnme lobe. 
©. 451. ift eine Anfpielung auf die obige (©. 29 
Saufts:Legende vom Theoppilus: 
Theophilus was vorfluchet 
Bnd alfo rechte fundig, 
Das her dem £ufel Fundit(g) 
Gab ftetir eygenſchefte brid:(f), 
Vnd wart doc v8 der helle tyf 
Mit dyme troſte irloſt. 
"©. 461. nennt ſich der Dichter nochmals: 
Ab mir dyn helfe ſture birt, 
Vnd wil dein troſt mir gebin rat, 
So ſchire ih tömer Cunrad 
Von eynueldygen ſynne 
Dy rede, vs der ich ſpynne 
Dir eyn ryches eren clend, 
Du vil reyne kuſche meyt. 
Schluß: In eynir ſchonen tuben wyz 
Quam ber czu dir gefiwügen, 
Vnd hatte dod) e gefungen, 
Alfam eyn fmane, vor dem tot, 
In fynie mertcliden not 
Hely! das wort [ute fang; 
Des habe cz d)u, fuzfe frouwe, danf, 
Das ons benanı fon edyl ruf 
(Her ſy gelobit, der ons y gefhuf! y 
Daz leyd, das wir do hylden, 
Do ſich dy fhegne fpylden 
Vnd dy grebir fidy toten vf: 
Do quam czun andir und czu huf 


‘ 


Dy grozſen bergen on; 0er born 
Dy fonne vorlaſch vnd wart fmal,. "uni. 
Dy erde bybete vnd irfhrad, ., ... . -.%.: 
Bil manch öme vang czubrad).. u 
Euft ſchrye ich, frauwe, dur dp. nat, . 
Bnd vor den bittirlihen fot, . „.. _ -: 

G. 510. Czu dir uor alle dy Criſtenheyt, 
Loz dynes kyndes bittirkegyt 
An ons werdin nicht vprlern, .. .. 64 
Gint her dich felbir bag irforn 
Bor alle creature; . ar. ur 
Brenge vns mif dynit ſture een 
Mit vrouden vor dy Trinitat, a 
Do lob des endis nicht enhat, . J 
Bor den engyln mit ſuzfem ſchaue 
Nu ſprechit: Amen, ‚alle... -, >; 


Darunter fteht in größerer Schrift: : 
Erplicit Goldoͤnne fmgtte 0: TR 
Ach habe dys buchelyn geſchrebin 
Das Ion ift czu dem. vare blebin 
Erplicit. 
— (Einen großen Theil des Gedhees ( fon) be- 
fist Docen, Misc. 1. 84., u. 146., wonach er die 
erfte Hälfte deffelben dort mittheilen wollte, was aber 
nicht geſchehen. Derfelbe giebt auch noch ‘in unf. Muf. 
I. 151. an, daß ihm adt‘(?) Handſchriften davon 
bekannt ſeien. I a 


La \ 


1.1... 


LXV. Der goldene Tempel. Ein, ahmiches Ge⸗ 


dicht auf die Heilige —— But Herr 
mann von Sach ſenhei gi a 


Handſchriftlich, — „im Re. 300., bor 
der Morin (oben ©. 427.) 26 Bl. Unſ. Muſ. J. 612 


bu i. J. 1455. bon einem ——— in 

einem Alter don 'y6 Jahren, gedithter noköen, der ohm 

Ameifel Herrmann von Sachſenheim, DBeaf:- dee, 
5f 2 
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auch in derfelben Hoſ. folgenden 7 Mörin A 
fang lautet weiter: . 


Mit fremder glos cempet 


.Vnd richer differenz. 


Darzu laus, herr, dinr gnauden glent 
Mir in min hetz ergleften, \ 
Das id es 'müg gruntfeften 

Nie güter fundament; 

Götliher geift, din prefene, 
Verleih mir tummen leyen, 
Mine finnen valden reyen 
Vnd ſchwebent in den'Tüften; 
Eya, werder gott,‘ lauf ‚güfften 
Din küſche murer bryfen, 

Dine gnaden tom lans rnfen 

In mins gedichfes garten, 

Hilf mir den tempel zarten. 


‚Der An 


Bl. 19. eine Anfpielung auf den Bo h miſchen Köni 
Qadislaus: 3.3 


Ein orgel was zu Prag 

Nach allem wunſch geziert, 

Die yes vaſt diffoniere 
Mit mangem valfden ton: 


Kung Laſſlaw, halt din Eron, 


Das fie der welt behag, 


. An got dh nitt verzag, > - - 


.. 
.r . 


—B 


Kein Huß ſoltu nit ſin, 0. 
‚Das ftet dim adel. wol, 7. 3 0. 


Dog ift min rat der. befl, —  r-. 
Du falt belieben feft 
Un got dem fhöpffer din, 


Bnd hüt di) vor dem bo) 
Der argen helle pful, 


Blib ſtet am Romſchen ſtul, 4123. 
Nit Fer,did au den man 


Den man, nent Roxentſchan; F . 


Er iſt ein ſchalckhafft wicht. 


Die mangelhafte Stel, in unſ. Moſ 6 J— zu ei 


gängen: 


one: . 


.e ae te 


Nu dan, je wifen alfang, -; nm ui." . 
Bnd dd jr nerefhen uk’ un... 0m. 


Schluß: Nu biettend off die hend 7 * 
Vnd biegent üwer Fniv * 
Mit luter bicht, gantz rutb, 
Vnd ruffent an die magt, 
Die nieman nit verſagt, — nn “ 
Wer je fin Eummer ctage! Sant bon Mr 
Zu bemerken ift in diefeni Bedtdjten Bf" Ser, ‚daft PR 
mäßige 6: oder 7fylbige jambifche Versus NR | 
LAXVI Das Leben Adams. und Eu, Bon 
Pufmin. Bent 13° 
Handſchriftlich, zu Bien, Nr. 1. (hist. 
eccles.; Ambr, 25g9.), Papı.,. 166 ÖL, 4. Lambec. 
ed. Kollar. II. 778.,,., wo der Anfang. deg Einganges 
und die Stelle, worin ſich der Dichter nennt. Das Öe: 
dirh£ jelber beginnt: mente eo. 
Do verendet'mas die zit, 
Als es an der ſchrifft fie," 
Vnd die jorzal was ergangen; 
Die gotheit begunde verlangen, ' '* °- 
Mit ie nach volgerhynne, ' ° U 
Das was die güte vnd mynne, 
Vnd ouch die barmhergikeie, " 
Die lebetent in der eynikein 
Bor der welte, one agenge, | 
Vnd do das'dühte zu Terige ee 
Die gotheit, wann fie eine vertcoß, 4 
Den güten und den mynneloß, \ 
Vnd die barmhettzikeit gehüre 
Gebent dar zu ire fture, - 
Das fi) got. neigee . ! "mn. di, 
Und fin gewale erzöigee. . , :n : I Ze 
Gegen wem folt er fid) ‚neigen, | 
Oder wen folt er erzöigen | 
Ginen ewigen gewalt,- | 2.0. ur 
Der was vnd iſt vnerzalt, 
Do nicht was vnd nieman lebete? 
Aber er on tougen ſwebete 


a Pa Es ı 2 \5 


“onen 
> 
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Vnſegelich in der gotheit 
Mit der ewen emwikeit, 
Als ons faget di worheit. 
Nu do in das duhte zit, 
An dem onfer heil lit, 
Das er ſich ewigen mwolt, 
Nach der güte fol . 
Bud nad) ſynne werde, | 
Geſchuff er hymel 'ond erde. 
Ende: Die ziweige beide künftig waren, 
Was des todes was verfaren, 
1. Das w(d)as von den zwigen beiden 
Bon dem tode würde gefcheiden. 
Gus laffent wir ‚die zwige hie: 
Do die fine flut ergie 
Vnd verlieff uberal, 
Die arche geftunt in eime tal, 
Noee ond fine gefellefchaffe 
WBurdent alfo berhafft, 
Das von irem wucher vnd von irem fam 
Ein welt ftard vnd mehtig Fam, 
Die nad) hüte ‚welt ift. 
Wie onfer berre Iheſum Criſt 
An dem zwige die. martel lei, _ 
Das wurt von mic nu nit gefeie, 
Hie ift der rede nit mere: 
Got helffe ons zu finen gnoden. one ode fwere. 
anıen amen. 
Sie bat Eva und Adam ein ende.: 


Diefer Schluß Dezieht fi) auf die Zweige des Peben« 

Baumes im Paradiefe, die auf Adams und Eva’s 

Grab gepflanzt worden. Derfelbe Jüdiſche Mothus- 

iſt der eigentlihe Anhalt des obigen (297.) Gedidhts 

vom Holze des Heiligen Kreuzes. Byl. auch Her: 

ders zerfir. Blätter, Samml. 3, ©. 226 - 28. 
LXVIL Die Genealogie Ehrifti von Adam her; 

Niederdeutſch. 


Handſchriftlich, 6 Bl. Hol. Perg., in Antons 


‚ıYT N) -} 
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Befis. Deuf. Muf. 1777. Be Igong Freidank (oben 
erfterr Berfe daraus, "73,1. © 355;, mo 
LXVII. Gedicht von der Sch Kinderlingifchen Ab: 
dies, Gündehfalk ura . 
Hedel von Kemnät Kur Basic miseratur 
Handſchriftlich, zu Wie Agenda ribi: 
24 Bl., Pap. Unf. Muf. I. bo Bunfessio culpe, 
. Ma equitie, 
LXIX. Spiegel der Nenf x "bald beceum, 
1440.) 


' Serzig fein, 
Handſchriftlich: Zu se And hoff vergebung, 
perfihiedene Niederdeutſche IIELAind verſuchung. 
aus dem ıdfen oder 15ten Jabr X” 
jünger. Nyerup. Symb, praef. mee tibi causae: 

Anfang beider Hdff., ebd. c. 44.000. ‚ruhorque, 
fenbüttel, Rt. 8r., 15 Bl., »_. ® ruinae. 
eben, Th. 3. ©..117.; wo atz, 5: 
Niederdeutſchen DBerfen;, mit gg cod, . 
bezeichnet. — Zu Eldingen. Der ſchande not, 
7.6. 90. — Zu Jena, Pape, 
Tachrichfen, ©: "119. 135 - 36- 3eft alle ſtunde: 
Annalen dufgeführten alfen Dru e Bu fein. 
Über die.Cateinifche Urfcha, , Doniini 1449. feria 3 
felverfen, vgl. Wiedeburg, S 2. 
Gedicht hat in der Anlage Biel % Lateiniſchen Beichtregeln 
rigen. en! «Baben wir ebenfalls ab- 
LXX. Die figben Zages Tachlaſſe. Anfang: 
Chrifti, duch Hartwi S. 
Handſchriftlich, zuſamm easepten zu ſtan; 
33- 49. b., v. 3. 13486. Doug jgir, | 
265 - 6;., mo Stellen daraus, - gig ift dir; re 
LXXI. Die fieben Tages Ente uf. tere iſt, 
Ebrifti und. Unſ. 2. 5 
Handſchriftlich, binfer " fiwere, 
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Bnfegelidy in der getheit. 
Mit der ewen ewileit, 
Als ons fagee di worheik., 
Nu do in dag duhte zit, 
An dem vnfer heil lie, _ 
Das er fidy ewigen wolt, 
Nach der güte fole . 
Bnd nad) fonne werde, _ 
Geſchuff er hymel pud erde. 
Ende: "Die zweige "beide Fünftig waren, 
Was des todes was verfaren, 
1. "Das w(d)as von den zwigen beiden 
Bon dem tode würde gefiheiden. 
Gus laffent wir die zwige hie: 
Do die fine flut ergie 
Vnd verlieff uberal, 
Die arche geſtunt in eime tal; 
Noee und fine geſelleſchafft 
Wurdent alfo berhafft, 
Das von irem wuder vnd von irem fam 
Ein welt ftard vnd mehtig kam, 
Die nach hüte welt ift. 
Wie onfer herre Iheſum Grift 
An dem zmwige die martel leit, 
Das wurt von mir nu nit geſeit. 
Hie iſt der rede nit mere: 
Got helffe ons zu ſinen gnoden. one alte fwere. 
amen amen. 
Sie hat Eva vnd Adam ein ende.. 


Diefer Schluß Dezieht fi) auf die Zweige des Leben« 
baumes im Paradiefe, die auf Adams und Eva’s 


« 4. “it eh " 


Grab gepflanzt worden. Derſelbe Jüdiſche Mythus 


ift der eigentliche Anhalt des obigen (297.) Gedidhts 
vom Holze des Heiligen Kreuzes. Bol. auch Her: 
ders zerfir, Blätter, Gamml. 3, ©. 226 - 28. 


LXVIL Die Genealogie Ehrifti von Adam ber; 
Niederdeutfc. 


Handſchriftlich, 6 Bl. Fol. Perg., in Antons 
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Befis. Deut. Muf. 1777. B»: I. ©. 326. ‚ mo Die:6 
erften Verſe daraus, 


LXVIII. Gedicht von der Saͤspkung, dem Para: 
Dies, Gündenfalk-und Erlöfung, durch 
Hedel von Kemnat furder Kaifer Rudolf I). 

HSandfhrifflich, zu Wien, Fr: 135, kl. Fol., 
24 Bl., Pap. Unf. Muf. 1. 608-3., wo der Anfang. 

LXIX. Spiegel der Menſchen Seligkeit (um 
1440.). 

Handſchriftlich: Zu Koppenbagen, zwei 
verſchiedene Niederdeutſche Überfegungen, auf Perg., 
aus dem ı4fen oder Iäfen Yahrh., die andere etwas ° 
jünger. Nyerup. Symb, prael! p. XXXII-V. Der 
Anfang beider Höff., ebd. c. 445 -60. — Zu Bol: 
fenbüttel, Rt. 81., 15 Bl., v. 5%. 1456. 2effings 
eben, Th. 3. ©..117.; wo auch eine liberfeßung in 
Niederdentfhen Berfen,:mif 41. MS. Blank. fol. 
bezeichnet. — Zu Eldyingen.‘ Adelungs Mag. I. 
3. ©. 90. — Zu Jena, Pop. Sol. Wiedeburgs 
Nachrichten, ©; 119. 135 - 38:'— Die in Panzers 
Annalen aufgeführten alten Druide fi find mol in Profa. 

Über die. Lateiniſche Urſchtift, in gereimten Kuik: 
telverfen, vgl. Wiedeburg, & ır9 -34. — Dieß 
Gedicht hat in der Anlage. biel Apnlitei mit dem Dos 
rigen. 

LXX. Die figben Tagetheiten des Leidens 
Chriſti, durch Hartwig von dem Hage. 

Handſchriftlich, zuſammen mit Nr. LXII., Bl. 
33- 49. b., v. J. 1348. Doren, in unſ. Muſ. I. 
265 - 67., wo Stellen daraus, 


LXXI. Die ſieben Tagesgeiten des Leidens 


Ehrifti und Unf. 2. frauen. 
Handſchriftlich, hinter Rote's Leben der H. 
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Elifabeth (oben ©.302.), in der Kinderlingifden 
Abfchrift, ©. 438-49. Vgl. Bragur, VL 2. ©, 144 
"LXXU Marien Klage. | j 
Sandfhriftlid, v. J. 1472., in Docens Be 
ſitz. Misc. J. 94., D, 147. — Sm Vatikan, in 
Tr. 341. (hinter der golden en Schmiede, oben ©. 
448.), Bl. 22-29, Adelung, 1. 269., wo Anfang 
und Ende, 
LXXII,. Bon Leonhard Peuger, feit 1419. Be 
nedikfiner zu Mölk (vgl. oben ©. 383. 3 find fe 
gende bieher gehörige Gedichte 
Handſchriftlich zu Mölk: | 
1) Bon Klagen der funtern leben. j 
2) Ein fprud über das Galve regine,. 
3) Ein fprud über das ave Maria. ı ° 
2 Bon der natur big. Anfang: 
Ich han gedacht in meinem muet 
Bon der hig des leibes gluet. 
5) Bon der Chriſtnacht. 
6) Ein Tobcranz von unfer frauen. 
7) Merckh gut tugent fprüd. Anfang: 
Hör, ſiech und ſchweig, leid und verkcag, 
‚Und wart deines ents alle tag; 
Und ob du in truebſal pift, 
So gee in das leiden Jeſu Erift. 
Pez, im Glöſſar, unfer Pelangen, führf ein Gedicht 
de cognitione peccatorum an, welches vermuthlid 
einerlei ift mit Rr. ı. Deßgleichen ebd: unter Reden, 
Gälde, Smamgen und Trewen, Gtellen aus Peus 
gers Ged. de beata Firg. Maria, und de laudib. 
deiparae Virg., weldye wol aus Nr. 6: find. — Bol. 
über dicfen Dichter, Kropf, bibl. Mellicens. p. 200. 
LXXIV. Ein Beidtbüdlein, zum Gebrauch der 


Laien. 
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Handſchriftlich, bei Antons Freidank (oben 
©. 373.). Deut. Muſ. 1777. Bd. II. ©. 325., mo 


DB. 5-8. Der Anfang ° in der Kinderlingifgen Ab⸗ 
ſchrift if: 5 


Peniteas cito, peccatot; cum sic miseratur . 
Judex, et sunt ibi yuinque tenenda tibi: 
Spes venie, cor contritum, confessio culpe, 
Penitencia satisfaciens et fuga nequitie, 
O funder, du fole' dein fund bald bereun, J J 
Go wirt dir der richter barmherzig fein, 5 
Dein fund befenn, bemwein und hoff pergebung, 
Thu genug, und meid der ſund verſuchunq. 
Schluß, S. 18.: 
Ad Dominum festinandi sint haee tibi causae: 
Ignis purificans, mors, aegritudo, zuhorqus, 
Et poenae gravitas et consuetudo. ruinae, 
Dy ſachen fullen ſchicken dich, 
Daß du eileſt zeu dem himmelrich: 
Daß uege fewer vnd der leiplich tod, 
Deß leibes cranckheit, vnd der ſchande not, 
Dü fmerikeit der groffen funde, 
Dy gewonheit, der du uolgeft alle flunde: 
Daz lernet di das buchelein; 
- Damit behole did) got in der hue fein 
Amen et eft finis fub anno Domini 140- feria 3 
ante Reminifcere. 


— Eine andere Überfegung. diefer Loateiniſchen Beichfregeln 
aus einer pap. Hof. v. 1432., haben wir ebenfalls ab⸗ 
ſchriftlich aus Kinderlings Nachlaſſe. Anfang: 

In dem namen gotes heb ich an, | 


Wie dir.zu puffen ond Yu beychten gu ftan: 
Gunder, puffe vnd ergibe dich ſchit 


€ 


Vnd funfte (funfe) halt, daz mein * iſt. 
Alz man hernach in der ſchrifft liſt: 
Hoffnung der gnaden begere, 
Ein rewes hercz, der ſchuld ſwere, 
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Bnd der puffe genugthuung, nam r 
Vnd flucht der funde beſuchung. 
Ende, ©. 19.: 

Wiltu nme beychten eben, 
So frage dich felber im Teben: 
Bere biftu, pas wiltu, und wohin? - - ---: 
In welcher ftat, ‚mit;melgen funden haft. Sonn? 
Wie oft, wur umb,ond wie? 
Wenne önd wurumb verlißet fie.nge? :° u: 
Alfo hat, diß beycht puchleig, ein ende. - ..r. 
Got uns fein barmperggifege fende, 
Diß püdjlein ift genant der.penitencia uart, 
Ein meiftee gemacht mit verfen hubfcher art, -- 
Daz ich vnwirdiger Thewſch hab gemader; 
Wolt got, het ich eg wol betrachtet. 
Pete, elender trachtiger rewe, 
Vor funden dich hüt und vetinewe. 
Sn ſechß worten meih nam beſloſſen iſt, 


Der diß buchlein in Dewſcherbracht Bat, ˖däs liſt, 
Ein weyſer menſche, der dag fan; ' s.. 
Got der almedtig fey fein len. . ir. : 


Deo geatias das Teegfte man 


Ge fiheint nach dem letzten Br " "daß der Verf, Deter 
grheißen babe. . 
LXXV. Ganft Tobias: Gegen. —W 

Handſchriftlich: Bei dem Wolfen vütteler 
Cato (oben ©. 396.). Eſchenburgs Denkm. G. 
277. — m einer perg. Hdf. mediziniſchen Inhalts, 
vormals des Joh. Scheffer. El. Casp. Reichards 
vermiſchte Beitr. zur Beförd, einer näheren Einſicht in 
das geſammte Geiſterreich, Helmfl 17a. DB. 1. Gt. 
4. ©. 143 - 44. 

Gedrudt: bei Efhenburg, ©. 279- 88; und 
bei Reichard, ©. 145 51., mit Sprachanmerkungen. 
— Eine Stelle daraus, moderniſirt, im Wunderhorn, 
I. 161 -62. .. rn In. 


” 


Bu 259 

LXXVE Sieber gehört auch ol das Carmen de 
Xenodochio Hierosolymiano, "öl Ord. 
Joh. re “ 


Sandfiprifefiä, i im Der. Fohannitel Sit. zu . 
Gfraßburg. Oberlini; L3 notit ‚Mss. bot, dern | Glos: 
sar. Und dieſes iſt bietleicht ı einerlel mie" BR 


en? ir 
x . 


ILXXVI. Dem Bericht über. die. Sinfapet; gum 
heiligen Grabe, deſſen Docen, Miscad. 32. er 
wähnt, ‚und nmähere Bekanntmachung verſpricht. 


LXXVII. Der Toötentarn.. 


Handſchriftlich; Im Vatitan, in, 1 Nr. 314, 
5. (vor dem greidanf, pben G. 373: Ye, Bl. 79 ff- 
Ydelung, 1. 317 z.18,, wo der Anfang und Stellen. 
— Zu Münden, „um 1450. Docen, in "Misc. 1. 
148. und R. lit. Anz. 1806., Nr. 22. Sp. 348. . 

Gedruckt, aus der Münchener Sr, durd 
Docen, aa, D. Sp. 349 - 52. 412= 16. 2 — Alte 
Drucke: Baſel, 1439. (5 — wiederholt, mit Ver— 
änderungen, Bafel,' 15344. 4. — Hm Niederdeut: 
fcher Mundart, Lübeck, 1496. Bruns) Beitr. zur 
Erit. Bearbeit.:alfer Hdff., SE’ 3. ©, 322: °..:. 

Bon einem Todtentanz in Niederdeutſcher 
Proſa, aus dem Anfang des 15ten Jahrh., ı-BL mif 
Bildern, haben mir. abſchrifclich aus Kinderlings | 
Nachlaß. R* u 

Über die Befhichte und iteratım der Tod 
tentänze, vgl. nod: die Vorr. des Überf.: von Sal. 
van Ruftings Todtent.) Nürnb. 1736.; Hilſchers 
Beſchreib. des ſ. g. Zodtent., Dresden, 1705. 


LXXIX. Sibyllen Weiffagung: 


Handſchriftlich, v. J. 1428., kennt an 
cen, Misc. I. 94. — Ein furzes ſtrophiſches Gedicht 
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dieſes Inhalts, im einer Leipziger Hoſ., f. in: Der fol: 
genden Abtheilung. — Eine gereimte Geſchichte der 
Sibylle, zu Dresden, in Nr. 111. (bei, dem Frei— 
dank, oben ©. 372.), 9. Adelung,. IL Borrede 
AÄXXL, wo die beiden erſten B.. 

Gedrudt, das erſte zu Kürnberg, durch Jobl 
Gutknecht, 1517. 8., 2 Bogen, nebſt einem andern 
Druck, ohne fahr, in der Sch warz iſchen Bibl. Pan: 
ger, I. 404: Bol, nicht einerlei, :wie Görres, ©. abr. 
meinf, mit dem. Volksbuche von: zwölf Sibyflen Weiß 
fagungen (Görres, ©. 238 - 42.); ‚wovon eine alte 
Ausg., Dppenbeim, 1516., 65 Bog. , mit Holzfchn., 
in der’ Scheurliſchen Bibl. zu Nürnberg. Dan: 
. ger, Zuf. 137. — Eine andere, d. 1676., Nürnb,, 
bei Mid. Job. Sriedr. Endter, '6 Bog: 8., mit 
Holzfihn., befißt v. d. >. Hagen, äus ‚der Pa zeriſchen 
Bibliothek. 

LXXX. Unfers Herren Bukunft, durch Sein 
ri von der Neuſtadt, (oben, ©..206.).. Nach 
dem Lafeinijchen Antielaudianus des Alanus. Cest 
unſ. Muſ. J. 590.). 

Handſchriftlich: Im Vatikan, Ir, or. perg, 
73 Bl. 4. Adelung, I. 33.,.:H.. 158 - 6r.,..wo An: 
fang, Ende und Gtellen. :— Bor dem Pan gerifchen 
Pfaffen Amis (oben ©. 350.), 42 Bl. Bihl. Par- 
zer. P. ı. No. 4.; Docens Mist. . 4, 142 - 
43., wo der Anfang. 

LXXXI. Die funfzebn Beiden bor dem jüng 

ften Zage. 

Handſchriftlich, hinter der Berliner Ma: 
rienlegende Philipps (oben ©. 256.),: BI. 123. 
b., von derfelben Hand und ebenfo gefihrieben, 


⁊ 


Diß fein die funffzehen zeigen: \.. 1 
Geferiben hat uns, alfüg — 7 
Der gut fane Jeronig, u 
\ Wie daz werde noch geſehn, 
Dife funffezehñ zeichñ fuln geſchehn 
Vor dẽ jungftn tage; ud non 
Do va ich vch die warheif' fagin. : 
Tu horet warheit funder lgin:‘. . . .., 
Czu dE erften fal daz:.mer vff fligin . 7: 
Bollig virczig mãnes crafftz ..:. 1 
Daz ander, daz es vellet npder 
Vnd alſo fer ſincket wider ı: +. 
In die tiff ond ſalaflihñ, oo 
Da; es nymät mag gefehi; „ 
Go kumpt dag, did! Örier) alzu Da 
Daz da ſtichet off das lant 
Alle med wüuder, _ rer 
Ir iglihs befünder | Bu: 
Gollen hulen vnd beren, 
Den menſchin da mie vferen, 
Daz alle menſchliche diet 
Vor leyde quelende get. 


Eude, BI. 127. a: 


So muget ir mit groſſer ſchat 

Noch diſem lebü kume dae 
An den wünecklichñ ſal, 
DE got vo? luchtet vber al u, 
Mit fone anczlet alfo fon, a 
Da her firzt in dE trone, on. 
Dar nad ftat die wil ir tugfgt 
©o ir aller befte müget, .. U 
Daz iſt der wiſen luten tat, 
- Bnd iſt des heiligen geiftes rat. 


.. so 


Darauf folgen noch 2 dazu gehörige Heine Gedicie: 
1) 2a fi e5 velich wen fal Suten” oe 


böfen fen | 2a 
(78) Erlt vud wer Didi ford, „ Än 


Da waz ich 08: dir bosge, 3 ..&u 


Dar vmb ferz ich die ein phan,: NY: & 
Weder cleyt,: cos, burge noch lant, 
Mer dan die'arme fele men. 
Werlt, wer tut den willñ dep, 
Wy wilt du im [one? 

Ende, BI. 128. a.: ı .. 
Werlt, du bift krang, boß ift dey fone, E 
Mit dir voluſe ich den groſſũ trone, ” 
Den mir got gebñ wil, 
Ab ich vorfinehe der werld ſpil. 


a) Werlt, ich wil nũme mit dir zu fSies 
hab 


(WB) Erlet, du fale mic orlaup gebit, 
% en wil mit dir nicht lenger lebñ, 
Als id) Iange habe gethan; 
Ich weiß wol daz, funder wan, no 
Ich muß berechñ min ſchulde; 
Auch wil ich des wirtes hulde 
Behaltñ, der mich geboin hat, 
Lange, biß an mynẽ tot. IJ 
Ende, BI. 129. b.: J 
So waz id) den gerüffii mag 
Ader claffen vor dem ter, 
Es en Hilffe nicht, id; mũß da vor 
Lender dan befloffen fein: 
H’re, hesſre, laß mich yn! 
Wie gern ich in dẽ bethe, 
Es en hilfft nicht, es iſt zu ſpete; 
Go waz ich mag geruffen ſint, 
Daz iſt leyder alles ein wint. «I finisi - ' 
— Ein anderes ftrophifches Gedicht von Ben 15 Zel— 
chen, ift in der Vatikan, Hd. Nr. 680. (vgl. Ade⸗ 
lung, 11. 322.), von welcher in der folgenden Abtheis 
lung. Deßgleichen, .in dem Jenaer Miunelieder 
Koder. Bol. Wied eburg, S. 45 - 46. und 139. 
LXXXU Das jüngfte Geride. .., vr 


Handfhriftlid: Am Vatikan, in Nr. 341., 
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binfer Unfer Frauen Klage, (oben. & 450.), Bl. 
29-34. Adelung, DU. 269, wa der. Anfang; — 
Aus einer Nürnberger Hdſ. führt den Anfang an 
Docen, Misc. II. 147. — Zu Berlin, hinter dem 
Barlaum (oben ©, 4), bon Perfelben and, und 
ebenfo geſchriben. 


Diß iſt von dem Jungſten gericht. 


HOrent alle- iomers clage, en . „ 
Die fid) hebet an dem tage, . ur — 
So die fünder füllen eritan BE 
Bnd für got ien ſchbpffer gan, 20m 

- ©o: wirt ein iemerhicher tag. .)] 

So nieman ſich verbergen mag: .. . 


Do brinnent berg vnd tal, 

Der lufft vnd die worlt über al, 

Die erde, waſſer vnd mer, 

Vnd aller ereaturg ‚her; . J — 

Doch geſchehent der vor zeichen oft, DE 3 2 IJ 

Bon den id nit ‚Jagen pil,;, s° 

An der funnen, die gar vinſter wirt, 

An dem monen, der verbirt 

Ein lieht, fo es wirt bline gar; 

Duch föllen vallen die fternen clar, 

Dud) mwerdent zeichen an den mer: 

Do nod fo Fumer der engel her, 0 1 

Die bloſent die ſtarcke her horn; 

Den ſuͤndern nohet gottes zorn. re 

Schluß, Bl. 7. b. 2.: 

Herre, durch den felben Ion, 

Den Monfes vnd' Aaron een 

Gedienden omb dich, er 

So teyle den fegen uber mid, ' U — — 

Der der Iſräheliten pfläg, BR 
Do ſpo durch ir fünden flag DE 

In gevendniffe waren - re 

Gegen zwey hundert ioren; — — 

Die loſteſt du ſchoreee EU 


Bon dem Fünige Pharaone, 


- 


464 
Bnd geleiteft fo durch das rote mer, 
Vnd breite das felbe ber 
Bidet in ir Iant: . 
Dex gnaden Biß an mic gemant, . 
Durch dinen goͤtlichen zart, - 
Hilf mir uff die regte var —©— 
Des liebften wille mn; oo. 
NE cu mir din gnade (din. (rorg B.) 
Amen, 


— Eine Befhreibung der legten Zeiten und 
Jüngften Tages, auf Perg., 33 BI., in der She 
ziſchen Bibl. zu Altdorf, in einem Koder von 56 
zuſammen mit zwei Bearbeitungen der evarıgelifchen 
ſchichte; ſ. Beſchreib. eines altı Deut, evangel 8 
Altdorf, 1763. 4, St. 1. " 










D. Lyriſche Gedichte, Minneliever, 
und geiftliche, 

(Mande der größeren Sam 

der vorigen Abtheilung, babe 


mas in die eine oder die andı 
beiden Abtbeilungen ſelbſt 
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429. ein Druckfehler iſt). ing ‚ausführlikye Geſchichte 
diefer HOf...vgl. in Bodmers Beiden. Borr, ©.:VI.«: 
XVL, und 6. XU- XIX. Enthält. 136, Dichter (auf: 
fer dem König Zirol,' den. beiden Wiesbetfen!l 
und dem Krieg auf Wartburg) — Abſchrift 
deffelben, zu Bremen, dur) Goldaft und Schobins: 
ger, nur ein Theil, Fol. 734.©., melder die erfiew: 
59 Didier, nicht ganz in derfelben Drdmung, enthälg;i 
nämlich: (21) Walther v. Kliggen vor Eberhkume: 
von Gar, (46) Heinrich Teſchler zwiſchen Wafshn 
v. d. Bogelmweidg und Hilfbplt.9. Swanegoeiß 
und binfer (56) Bernge 9 Horbein folgent: :bei 
Tanhuſer, Nithart und: Busbein,. welchen: Räte 
beſchließt. Eccardi hist, studji. etym. P. 165 4169. 5. 
Bodmers Proben, Vorr. ©. %..,-Benede, Bor. zu 
f- Abdrud, ©. IV..Y,y, bemerkt nur Die Teßfe dieſer Abat 
meihungen, und, fügt hinzu, daß mit der Ste. Cr. 
"des Bernge »&..Horh.; und.muchher mit det :15m; 
Str. des Nithast,;diefe Abſchrift gänzlich, abbricht. 
Der Bucdein. ſteht ‚alfo..gud),, mie in -der Urſchrift und‘ 
bei Bodmer,, .por dem: Rithark.. Den Tefchken: 
feßte Eckhart wol deßhalb ſchon hinter Walther us 
d. V., meil. die betzten 3 Str. dieſes Dichters‘ auch ber 
Goldaſt, wie in der Urſchrift, mit Teſchlers Mami 
überſchrieben ſind und auch nochmals hinter deffan ihriũ⸗ 
gen Gedichten vorfommen., Jenes voen. Edbartresbigen 
zogene Berzeichnig dieſer Abfrift-zählt, Bit. Eſnſchlaß en] 
vorerwähnten 4-Gtücke, 140 Dichter, und: wiriſich cfeßied 
Nr. 126. der Criger, in dem Vergcichniß und deu 
lung, nach Bodmers Abdruck Adie ANrſchrift, bt! 
nur den Namen)g. uber hinter Rre 437:,ift: PelEkhart 
gleich 139. gezählt. Die Vorſtehungen Zweifel und A) 
fragen wegen eines alfen Gokdgftifhen Minnefingmkos 
der, bei Koch, J. Ir 319: u. Bu find hiecnit berichtiga ?. 
13 gG :.% Va: 


ge « nn. 


AGE: 


-* Gedrudt: Außer den obigen 3 Stücken (©. 369.), 
viele Stellen, durch Goldafl, in’ den: Anterkungen zu 
den Paraenet. vet. —  Eingele Gedichte, in den Pro 
ben der. alten Schwäbiſchen Poeſie, des- räten Jahrh. 
(dur Badmer und Breitinger), Züri, 1748. 
— ;Bollftändiger, in der Sammlung von Minne 
firgern aus dem Schwäb. Zeitpunkt, ı40 Dichter enfi 
haltend, Zürich), 1758- 59., 2 Bde 4, ebenfalls 
duch: Bodmer und Breitinger,.nad eigenhändiger 
Abſchrift. Val, die beiden Borr. ©. IH. IV. und ©. 
XIX-XX. Bodmer ließ aber biele Strophen und 
Gedichte aus; (f. Vorr. zu Th. I. S. V.). — Eine 
volftändige Ergänzung und Berichfigung machte G. W. 
Ragmann zu Paris nady der a "Der Arifang 
davon, bis Ulrih von Gutenburg, fleht; mit Einlei⸗ 
fung und Anmerkungen v. d. Sastns, in unſ. Muſ. 
L 313°- 444.: Dus ‚Übrige, aufarnmen'faft 4 des Gan⸗ 
zeny :mwird derfelbe‘ näßftens mit \aridern Amäedrukten 
Minmeliedern‘ herausgebeti. — Eine gkeſche Arbeit Füns 
digte Be. Friedr. Benrede än;:im Morgeünbl. iBoB.; 
und machte fie bekannt in-f. Beiträgen zar Renntnif 
der Alt deut. Spr.lund Lit., Bd. J. Th.'r; Böttim 
gen, .ı810, 9., woñach ſie aus Bol ba ſt⸗ Abſchrift 
herrũhrt, und nur fo weit als dieſe geht.“ Auf beide 
Eganzungen iſt bei folgendem Jüichaltoverzeichniſſe die 
fer. Sammlung Rückſicht geuommen, und die alte Zah⸗ 
Iung der ‚Strophen: und Bezeichnung der lieder beibe 
bulten :: fo:daß -auch eifigele, und hinwiederum tine gange 
Reihe nicht zuſammenhangender Strophan Yeefilben Art, 
für ein Lied gerechnet werden. 
24) staiſer Heinrich, vermuthlich Zrlatih V 
4 .1597.)5 2 Liedbei:(G Strophen), &R.. » 
8): König Kontad der Junge, ob Bieifii 
Konradin von Giämaben (fl, ın68); = Sieber (5 
Str... ©. ı-2 
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3) König Tirol von Schotten, f. oben ©. 368. 

4) König Wenzel von Böheim (fl. 1253. 33 
Lieder (11 Str.). ©. 2-3. - 

5) Herzog Heinrich von Breslau Aa, ft. 
1299.); 2 Lieder (8 Str.). © 3-4. 

6) Martgraf Otto von Brandenburg mie 
dem Pfeile (IV., ft. 13080.), 7 Lieder (16 Str.). ©. | 
4-5. | 

7) Markgraf Heinrich von Meißen (fl. 1368.); “ 
6 Lieder (16 Str.). ©. 5-6. \ 

8) Herzog von Anhalt, vermuthlich Heinrich 
der Fette (ſt. 14675); 2 Lieder (5 Str.). &6-7. 

9) Herzog Johans von Brabant (f. ias. 
9 Lieder (25 Str.). & 7-8. - 

10) Graf Rudolf von Neuenburg (um 1208. 4 
8 Sieder (25 Str.). ©. 8= 10. 

11) Graf Kraft von Toggenburg (m 17033 
7 Lieder (25 Str.). S. 10-ım 

12) Graf Kvarad von Richberg; | 6. Lieder | 
(22 Str.). ©. 12 - 14. mtiR 

13) Graf Bciedrig ı son 2 einingeni tum 
1289.); ı Lied (5 Str.). ©. 14-15. Daffelbe ftand 
früher fhon in Phbilanders von Sittewald 
(Moſcheroſch) Gefihten,: Th. IL: Nr. 3. Klee 
her?). Ä fing; 

14) Graf Dtto von Godmtlaube (IV 5: a. 
3254.);5 A6. Linder (23 Gtr. )J. G. 15-16... * 
Ergänzung zu Sfr. 16., ſ. in ung. MufL 381.55, Ms 
ift ein. L.eicdi,nzäber welhe Dichtart ebd. die u⸗ 
ſätze nachzuſehen; und über die Abthellung der- Yard) 
lichen Leiche du der Maneff, Samml, :fo- nik: fie 
ergänzt ift, v. d. Hagens Kezenf. bon Yen: 
Beifr., in der Jan Bi AU NE aa 

15) Der Martgraf von Schendurg [C, = | 

©9323 
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BGedruckt: Außer den obigen 3 Stüden (©. 369.), 
viele Stellen, duch Goldaft, in-den‘ : Unmerfungen zu 
den Paraenet. vet. —  Eingele Gedichte, in den Pros 
ben der. alten Schwäbiſchen Poeſie, des: 'räten Jahrh. 
(durch Bodmer und Breifinger), Züri, 1748. 
Bu ‚Bollftändiger, in der Sammlung von Münne 
ſingern aus dem Schwäb. Zeitpunft, 140 Dichter ent: 
haltend, Züri), 1758-59, 2 Bde 4, ebenfalls 
duch! Bodmer und Breitinger,. nad eigenhändiger 
. Abfchrift. - Vgl. die beiden Vorr. ©. IH. IV. und ©. 
MIX-⸗XX. Bodmer ließ aber: biele Strophen und 
Gedichte aus; (f. Borr. zu Tb. I. S. V.). — Eine 
volftändige Ergänzung und Berithfigung machte ©. W. 
Raßmann zu Paris nady der 33 Der Anfang 
davon, bis Ulrich von GSutenburg, ſteht, mit Einlei— 
tung und Anmerkungen v. d. Sagtns; in unſ. Muſ. 
L:313°= 444.: Dus Übrige, zuſainmen fuſt J des Gan⸗ 
zen, :mwird derſelbe nachſtens mit ĩanberũ amgedruckten 
Minneliedern herttusgeben. — Eine gkeſche Arbeit Füns 
digte Be. -Sriedr. Bemede An; lim Morgeübi. :i80B.; 
und machte fie bekannt in-f. Beiträgen zar Kenntnif 
der Alt deut. Spr. Jund Lit. Bd. J. Sh.'rE' G ttin⸗ 
gen; 1010. 9., wonach ſie aus Bol bafis Abſchrift 
herrũhrt, und nur fo weit als dieſe geht.“ Auf beide 
Grgänzungen iſt bei folgendem JIndaltorerzeichniſſe ‚dies 
fer. Sammlung Rückſicht genommen, und de alte Zah 
lung der Strophen und Beyelchnung der Beder beibe 
holten x.fo:daß · auch eiiigele, umd hinwiederum bine ganze 
Reihe nicht zuſammenhangender Strophen Derflben Kt, 
für .ein Lied gerechnet werden. - Ä 
sajimifer Heinrich, vermuthlich Year ini 
9 .1197.); 2 Liede:( Strophen), S. dJ. 
8): König Konrad der Junge, ohne Bwefd 

Konradin von Gihw ab en (fl, 68); © Sieber (5 
Str.). ©. ı-2 
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3) König Tirol von Sgotien, ſ. oben S. 368. 

4) König Wenzel pon Böheim (fl. 1253. 33 
Lieder (11 Str.). S. 2—3. — 

5) Herzog Heinrich von Breslau AV, ft. 
1299.); 2 Lieder (8 Str.). © 3-4. | 
6) Markgraf Deto von Brandenburg mie 
dem Pfeile (IV., ft. 1308.); 7 Lieder (16 Str.). ©. | 
4-5. j 

7) Markgraf Heinrich von Meißen (fi 1368.); 
6 Lieder (16 Str.). ©. 5-6. \ 

8) Herzog von Anhalt, vermuthlich Heinrich 
der Gette (ſt. 2267:); 2 Lieder (5 Str.). ©, 6+7. 

9) Herzog Johans von Brabant: (. 2294. „3 
9 Lieder (25 Str.). S. 7-8. 

10) Graf Rudolf von Neuenburg (um 1288. y$ 
8 Sieder (25 Str). ©. 8-10. . 

11) Graf Kraft von Toggenburg . 1476); 
7 Lieder (25 ©tr.). ©, 10- ı2. 

12) Graf Kvarad von  Ktepberg; 6 gieder | 
(22 Str.). ©. 12 - 14. . . 3 

13) Graf Friedrich son Beiningeni tum 
1289.); ı Lied (5 Str.). ©. 14-15, Daffelbe ftand 
früher fhon in Phbilanderspvon GSitftemdfid 
(Mofherofh) Geſichten, Th. II. Nr. 3. wo 
her? ). | Ping.ng 

14) Graf Dtto von Godemlaube (IV; ſt. 
3254.); 16&.2isder (23 Gtr. )y. G. 15- 16..—.:DR 
Ergänzung gu Str. 16., ſ. in’ ung MufiL 381235, Ms 
ift ein. L.aiidynsäber ‚neh MDichtart ebd. die 2Ju⸗ 
fäße nachzufehen; und‘ über die Abthellung der- Yang) 
lichen Leiche da der Manefl: Sanmid, fo: nielk: fie 
ergänzt ift, v. d. Hagens Kezenf. porn Gen: 
Beifr., in der Yan Sie 2% IB.; Ni. Pr TOT Op 

15) Der Martgeaf von Höhenburg Cortl | 

©9323 
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um 1222. ); 6 ‚Lieder (13 ©te.). ©. 17-18. Etr. 

1. und 23. fommen auch unter Nr. 23." Str. 11. und 
10. tpieder vor. 

. 16) Herr ‚Heinrich von Beideez as oder 26 
Lieder (61 Str.) ©. 13-22. Das letzte Lied ſteht 
auch unter Ulrich von Lichtenſtein. 

17) Gottfried von Nifen (um 1240. )5 51 Lie: 
der (190 Str.). ©. 22-23., wo aber nur 20 eim 
zele Str.; das Übrige, in 'unf. Muf. I. 338 - 86. 

18) Graf Albredf von Heigerfau (um 129%); 
4 Lied (2 Gtr.) ©. 24. 

19) Graf Wernber von Sonberg' cf. 1339. )5 
8 Lieder (15 Str.). ©. 24- 25." Vgl. oben ©. 319 

20) Herr Jakob von Warte. (um a; 
Lieder (25 Sr) & 425 238. 7 

21) Bruder Eberhart von Sur: Cam 1260.); 
3 Lied in 20 Str. Eine Grgängung dazu, in. inf, Muf 


L. 388. 


’ 22). ‚Herr Walther von Kliugen Gum. sr. x* 
s Lieder (32 Str.). ©.-30-32. :: " .. 

:.83) Herr Rudolf von Rothenbargz 10 Lie 
der (41 Str.). ©. 32-35. Bol. oben Nr. 15. Die 
vorhergehenden 6 Leiche, in unf. Muſß L 388 - 417. 
Einige Berfe von ihm führt Pbiläader von Sit: 


tewald im .Weiberlob an. 


: 24) Here Heinrichkvon Gar. (um 1254.); 5 
gieder. (20 Str.). ©. 35-37. Dabor si Reid, 
unſ. Muſ. J. 48-03: 1. 


935) Here Heinrich von Gramenbung, 5 Lieder 


(6 ©.) © 97-36. 
: 36) Der pon Kürenberg; 4 2 cs Str.) 
©. 38 - 39. 


27) Gert Dietmat ı Don “an 7 — ca⸗ 


Sr). ©. 89.- ds, - —X 2 34 ns 
0 I. q 
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28) Der von Gliers; ı Leich. S. 42-44. Die, 
beiden vorhergehenden Leidye, in un], Muf. I. 423 - 33. 

29) Herr Wernher von Tüfen; 5 Lieder (17 
Str.). ©. 44-45. 

30) Herr Htinrid von Gtretlingen Cum 
1254.); 5 Lieder (11 Str.). ©. 45 - 46. | 

3ı) Herr Kriſtan von Hamle; 6 Lieder (21 
Str.). S. 46-48 

32) Herr nd bon Gutenburg (um. 1256. ); 
ı Lied in 6 Str. ©. 48. Ein Leid dappr. in unſ. 
Muſ. J. 434 - 44. 

33) Herr Heinrich von det Mure; 3 Lieder - 
(g Str.). ©. 48-49. Das letzte Lied iſt auch das 
dritte Bucheins, unten Nr. gr. 

34) Herr Heinrich von Morunge; 33 Lieder 
(104 St.) © 49-57. 

35) Der Schenke von eimpurg; 6 Lieder (20 

Str.). © 57-59. 
36) Ulrih Schenke von Winterftetten (um 
1250.). ©. 59 -61., wo nur 20 einzele Sfr. Der 
144, welche, in 40 — nebft 7 Leichen dabpr, 
pollftändig bei Benede. ©: 147-0266. 

37) Herr Reimar der Alte; 62 Lieder (rn, 
eigentli) nur 258 Str., da nad) Str. 30. elf, nad) 
80. und 204. je 1, zuviel gezählt find). ©. 61-83. 
Sfr. 168-6g. gehören vor 194 - 95. J 

36) Dei Burfart von Hobenfels; 19 Lieder 
(8ı Str.). ©. 83 - 90. \ 

39) Herr eo ven Rinad; 2 Lieder (7 Gtz). 
©. 90, 

40) Der Burggraf von Lünzs , 2 Lieder (9 
Str.). ©. 90- 91. 

41) Herr Friedrich von Hufen; ıg Lieder w 
Str.). ©. 91-06. 
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42) Der Burggraf von Riefenburg; 3 Lieder 
(7 Ste.) ©. 96. 

43) Herr Milon von Gevelingen (Scheve— 
lingen?); 2 Lieder (13 Str.) 6, 66 - 97- 

43) Herr Heinrich von Rugge; 13 Lieder (35 
Efr.). ©. 97 - 100. Str. 1 -5 ſteht ſchon bei Rei: 
mar d. 3. (Nr. 37.)., Str. 196 - 200.; ©ktr. 13 - 16., 
ebd. ©tr. 202 - 5.; Str. 18-25. ebd., Gtr. 207 - 14; 
Str. 29. ebd, Str. 215. 

45) Herr Walther von der Bogelweide (ſchon 
um 1190.); ein Leich und 107 Lieder (470 Str., ei 
gentlidy nur 455; denn nad, Str. 38. find 6, nad) 201. 


ift 1, nad) 252. auch ı, nad) 260. aber 10, nady 413. - 


wieder ı, und nad) 440. wieder 6 zuviel gezählt. Da 
gegen find nad Str. 28. zwei am Rande nadhgetra: 
gene Str. nicht mitgezählt, und gehören wol Binter die 
folgende), ©. 101-42. Str. 109. gehört hinter ı30., 
und fcheint doppelt da zu fliehen. Über die legten 3 


— 0, Bu 


Str. vgl. oben ©. 465. In Str. 444. wird Walth. 


als dritter genannt. Die Str. 274. ergänzt Be: 
nede, ©. 267. 

46) Herr Hiltbolt von Smwanegoei; 22 fie 
der (49 Str.). ©. 143 - 46. 

47) Herr Wolfram von Efhenbad; 7 Lieder 
(26 Ste.) ©. 147 -4g9. Str. 13. 14. (nady der jehis 
gen Folge) gehören binter Gtr, 15 = 17., und dieje 
ſämmtlich vor Str. 9. 

45) Bon Gingenberg, Truchſeß zu St, Gal: 
fen (un 1245.); 31 £ieder (112 ©fr,). ©. 149-558, 

49) Der von Gadfendorf; 53 Lieder (2ı Str.) 
©. 158 - bo. | 

50) Wahsmuf von Künzingen; 6 Lieder (19 
Ste.) ©. 160-61. Hinter Str. 9. find in dei Ur 
ſchrift 2 Zeilen leer. 
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51) Herr Bilßelm von Seinzenburg; Cie: 
der (15 Str.). ©. 161 62. 3 

52) Herr Lütoftvon Geden; 3 Lieder ar | 
Gtr.). ©. 162 - 63. 

53) Herr Walther vor mer: Cum vafs- ); j 
10 Lieder (31 Str.) ©. 163 - 66. - 

54) Herr Rubin; 22 Lieder (68 Sk). ©. 166.72. 

55) Herr Bernge pon Borbein; 6 eieder (7 
Str.). ©. 172-73. | 

56) Der von Iohansdorf; 15 Sicder e) tr), 
©. 173 - 76. 

57) Endilhart:von Weilburg; 2 eieder (4 
Str... ©& 177. +1 | 

58) Herr Bligge von Steinad; 3 Lieder (6 
Str.). ©. 177. 

59) Herr Bahsmut von Maplpaufen; 5 ie 
der (11 Öfr.).. ©. 178. 

60) Herr Hartmann von Aue; 17: Lieder &60 
Str.). ©. 178'- 83. Str. 11: gehört hinter 2. | u 

61) Herr: ‚Reinmann don Brennenberg; 5 
Lieder (25 Sfr). S. 184 -86. . nt 0 


62) Jobans bon Ninggenberg; 17 Orr. ©. 


186 - 89. | 

63) Albrecht, Marfchal von Raprehtsmil; | 
.3 Lieder (9 Str.). G. 189 - do. Str. 5. hebt an 
bei „Ir eren” 

64) Herr Dito vom Zurns; 6 Sieber (24. Sr) | 
G. 190 - 92. 

65) Herr Bst von Epenheim; 2 Lieder (6 
Str.). ©. 192-93. 

66) Der von Wildonie; 3 Pieder (9 Sr.) ©. 
193 - 94. 

67) Bon Gunegge; 3: Lieder (s Su.). G. 194. 

68) Von Sqarpfenberg; 2 Lieder r St). 
‘©. 194 - 95. " 
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69) Herr Konrad, Schenke von Landeck; 28 
Lieder (102 Str.). ©. 1954-204 . 

79. 71) Der Winabeke. und die Winsbekin, ſ. 
oben S. 369. 

72) Klingefor von Ungerland, [. in der fol 
genden Abtheilung. 

73) Kriftan von Supin, ein Thüring, 7 Lie 
der (20 Str.). Th. U, ©. 16-17. 

74) Here Heinrich Hetzbolt von Beißenfes; 
8 Lieder (24 Str.). ©. 17-19. 

75) Der Thüring; 7 Lieder (19 Gt.) ©. 19-21. 

76) Binli; 8 Lieder (24 Str.) uud ı Leid, ©. 
21-23. In dem Lei wird er als dritter „Her 
Tuürmrer“ genannt; pgl, Nr. 131. 

77) Herr Ulrich von Lichtenſteinz 58 Liede 
(311 Str.; eigentlich 321, denn nach Str, 32. 64. 102. 
192. 292. 299. ift je ı, und nad) 157. find 4 zu we 
nig gezählt). ©, 24» 46. Gfr. 32. &., 66, 103. 
‚ fehlen, und ©tr. 154 -62. find fo umguflellen:- 154. 
156. 158. 160. 1535. 157. 159. 161.162. — Dieſe 
fämmtlichen Lieder bat Ulrich v. 2. auch feinem. oben 
©. 190. erwähnfen Gedichte eingeflodten.. Ergänzungen 
daraus zu Bodmers Abdrud giebt Docen, Nisr..]. 
102x4., 109- 13. Es jind 2 Lieder. und 53 Etr., uns 
fer melden auch die erffe vorhin bemerkte. * 

78) Bon Munegär; 2 Lieder (g Str.). ©. 46. 
Vgl. oben ©. 345. 

79) Bon Raute; 4 Lieder (7 Str.). ©. 64-4. 

80) Herr Konrad von Altfietten; 3 Lieder 
(13 ©tr.). ©. 47-48. 

8') Herr Bruno pon: Hornberg; 4 Lieder 
(16 Gtr,). ©. 48-49. 
82) Serr Hug von Werbenwag, (am ‚230:); 
5 Lieder (16 Str.). ©,.49- 50. u 

63) Der Püller; 5 Lieder (14 Str.) ©. sa- -51. 
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84) Don Trosberg (gegen 1300); 6 Lieder (23 
Str.). ©, 51-53. Das Ate Lied (Str. 14-16.) ſteht 
auch ala das zweite unter Buchein, Nr. gı., .. 

85) Sartınann don. ‚Gtarkenberg; 3 Lieder 
(7 Str.) ©. 53-54. J 

86) Bon Stadeggez 3 Lieder (9 Etr.), Si 

87) Herr Brunmart von ugbein; 5 Lieder 
(15 ©tr.). ©. 54-55. R 


88) Bon Gtamheim; ein Sep, in xı Er. G. 


55 - 56. ' 

89) Herr Göli; 2 Lieder (18 Str.). © 57- - 58, 
Die legte Strophe gehört hinter die 4te = 

. 90) Der .LZunbufer; 6. oder. 7 Leiche, und. 16 Lies 

"der (37 Str.). ©. 58-60. 

91) Bon Budhein;. 4 Lieder (2 &.). 6. 70. 
Vgl. vorhin Nr. 33. 84. 
92) Herr Nithart; 2 Lieder (289 Str, zwiſchen 
welchen aber Str. 149 - - 72, wegen. eines Auoſchnities. 
fehlen). & 71-86, .,: 

93) Meifter Seintie Eefhler; v2. Side (39 
Str.). ©..8& +90. : Bel., oben ©.-465.. - 

94) Roft, Kirchherr zu Sarıp; g: eirder (37 
Str.) ©. g0rg2. . 

95) Der Hardegger Cum 1250. v 2 eieder a 
Str.). ©. 120 -,22.. ar verſetzt. 


97) Meißen Walther von, —— 22 Sk. 
©. 95. 97- 

99) Bon Wengen; ee (7 Str}, ©: 98- 99- | 

300) Herr Pfeffels, x Lied in 3 Str. G:, g. 
. 2101) Der Zaler; 1 Leich, und ‚3 Lieder. (42, | tt.) Ä 
©..99- 101, °. 


, .. .»- 
— ⸗ — ⸗ a. 2.) — ir RPLErT, - 5 
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102) Der tugendhafte Schreiber; r Lieder 
(44 Str.). ©. 101-5. — Adelung, Mag. I. 3. 
©. 15-16., bält ihn für Eine Perfon mit dem Hein: 


rich Schreiber im Krieg auf Wartburg, um 


dem Heinrich von Riſpach, defien Eſchenbach im 
Parzival, V. 4500. gedenkt. 
103) Steinmar (um 1276.); 14 Lieder (52 Gtr.) 
©. 105-9. Str. 44. fehlt bier. 

104) Herr Afram don Greſten; 5 Lieder (14 
Str.). ©. 109 - 10. 

105) Herr Reinmar der $iedeler; 2 Lieder (6 
Str.). ©. 110-117. 

106) Herr Hawart; 3 Lieder (7 Str.). ©. 
IIl-I2. | | 

- 107) Serr Günther von dem Vorſte; 6 Lie⸗ 

der (37 Str.). ©. 1123-15. 

108) Herr Sriederich der Knecht; 5 Lieder (a1 
Str.). ©: 115- 17. 

109) Der Burggraf vom Regenbburg; = tie 
der (4 Str.). ©. 117. 

ır0) Herr Nünü; x Lei, und a Lieder (7 
Gtr.). G. 117-19. Das erſte Lied ift auch als das 
erfte Kols von Neußen (unten Te, 130.) wie⸗ 
derholt. 

111) Here Geltar; 4 Lieder (9 &kr.). © 119. 

112) Herr Diefmar der Geßer; 4 Strophen. 
©. 119 - 20. 
113) Hetr Reinmar von Fweter; ı Leid und 
29 Strophen. ©. 122-55 | 
114) Der junge Meißner; 6 Lieder (12 ©tr.). 
‘©. 155 - 57- 

115) Der Alte Meißner; 3 Strophen. ©, 157. 

116) Bon Dbernburg; 7 Lieder (19 kr: y ©. 
158 - 59., wo Ötr. ı7. b., ein befonderes -Pied, fehlt. 
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117) Bruder Wernet- (um 1250); a Lieder 
(38 ©tr.). ©. 159 - 66. | - 

118) Der Marner (um 1300. ); 18 Lieder (83 
Str.). ©. 166- 77. Vgl. une Muf. II. 150 - 51. 

119) Süßfind der Yude von -eimberg; 7: 
Lieder (12 Str.).. ©, 177-79. 

ı20) Gaft; 2 Strophen. ©. 179. 

121) Bon Bumenburg; 6° Lieder 19 ‚Str.), 
©. 179-81., mo Str. 16. und 17. fehlen. 

122) Heinrich, von’ Tettingen; 2 Lieder (6 - 
Str.). ©. 181. BE 

123) Rudolf der Schreiber; 3 Lieder (13 
Str.). ©. 181-82. Wol der obige, ©. 192. °. 

124) Meifter Gottfried von Straßburg; 3 
Lieder (82 Str.). ©. 183-85., wo aber von dem’ 
großen Lobgefang auf die H. Jungfrau (Str. 7- 
69.) nur die legten g Str. ſtehen. Vgl. oben ©. 449. 
Wahrfcheinlihd meint Joh. v. Müllers Anzeige einer 
Wiener Hd, „von Goftfried von Straßburg 
uff U. 2. Fr.“, in unf. Muf. J. 555., dieß Gedicht. 

125) Meifter Johans Hadlaub (gegen 1300.); 
47 Lieder (193 Str.), und 3 Leide, ©. 185-98.; 
mo aber Ötr. 86. ge. 94 - -98. 100-3. 105. 107-8. 
. 110. 115 - 17. i20-23. 125: 129-339. 138 - - 40. 145 = 
50. 152 - 54. 158 - 60. 163 - 65. 168 -69, 171-74. 
176 - 82. 184 » 90. 10%, und die 3 Leiche, ganz 
fehlen. | 

126) Regenbog Cum 1300); 5 Strophen. 
197-98. Unter $rauenlobs (Nr. 132.) —8 
ſtehen auch 4 Str. von ihm, als ein Theil’ ihres poeti⸗ 
fchen Wettftreites. Vgl. une Muf. IL 159-60. . | 

127) Meifter Konrad don Würzburg (um 
1300.); 2 Leiche und 36 Lieder (114 Gtr.). © 198% 
207.; mo uber die beiden Leicdye umgekehrt ftehen,: Str. 


4 


% 
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1 - 27. 30- 45. 533 “63. 75-83. 91 - 95. fehlen, und 
Gtr. 65 - 66. hinter Str. 74. verfegt find. | 
128) Kunze von Rofenbeim; 6 Strophen. ©. 
207 »B. 
129) Rubin von Rüdeger; 4 Strophen, 3 ‚208. 
130) Der Kol von Neußen; 3 Strophen. © 


208-9. Bgl. oben Nr. 110. 


131) Des Dürner;, 5 Strophen. ©. 209 Sul | 
Tr. 76, 

132) Meifter Heinrich Frauestob (A. 1317. y; | 
4 Lieder (60 Str.). ©. 213-19., wo aber au den 
“ erflen Liede oder vielmehr Leich (Str. ı - 30.), weldyes 
eine Umdichtung des Hobenliedes ift, Str. 7= 11. 14- 
21. 23.30., und die folgende Str. 31. fehlen. — Ans 
einer ſehr alten Hof. diefes H. Liedes, . mebt in Öfles | 
reicher Mundart, und es f&eint, nur Bruchſtück, theilt 
Denis, in ‚den Lefefrüchten, Th. I. ©. 11922. einige 
Lesarteg und Verbefferungen zu Sir. 3- -5.13. und 
eine Ergänzung von Str. 8., und der Halfte von Str. 
10. mi. Vgl, unf, Muf. U. 165., wo die Beziehung ° 
auf Joh. v. Müller mwegzufkeichen, — 

133) Meiſter Friedrich von Gunenburg (ge 
gen 1300.); 26 Strophen. ‘©. 209 - 13., Iſt verfegk, 

134) Meifter Gigeher (gegen 1300. Js 6 Lieder 
(235 Str.). ©. 219.22. 

135) Der wilde Alergander (gegen 1300.); 1 
Leid, und 3 Lieder, ©. 222-23., two aber der Leid 
fehlt. j " 

136) Meifter Kumsland (gegen 1300. ); 6 Lie 
der (25 Str.). ©. 2233-26. . 

137) ©pervogil; g Lieder (54 Str.). ©. 20630. 

138) Boppo (um 1300,); 8 2ieder (fo. re) 
®. 230 - 37. - 

139) Der Litſchauer; 6 Strophen. ©. 37.38 


4 
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140) Der Kanzler Coegen 1300. ) 16 Lieder (77 
Str. S. 238 - - 47. 

Über einzele diefer Dichter, vgl. außer den allges 
meinen und bei manchen, ſchon früherhin vorftommens 
den, angezeigten Schriften: Goldaft, in den. Parae- 
net.; Dpiß, in f. Profodie (wahrſcheinlich nur aus 
Goldaft). Bodmers Borr. zu den. Proben, S. KV 


-XXXVIII. (über Nr, 1. 4-11. 16. 17. 19. 30. | 


36, 37. 45. 48. 113. und 125.). Einige Nachträge 
dazu, in der Vorr. zur Samml. Th. J. ©, VI- VI 
(zu 1-4. 7.) Vorr. gu Chriemhilden Rache, ©, 
XU - VI. (über 114- 15.) (Bod mer, ) im Deutſch. 
Muf. 1780. Aug. ©. 146 - 36. (über 113: 118 IRA - 
15. 77- 90.). Derfelbe, in Eanzlers und Meiß« 
ners Duartalfdr.. 1784, -ı. ©. 88 - 90. (über 7.) 
Ein Hr. B. aus Wien, in Gottfheds Büdrefgal, 
X. 256 - 67., und Löhnert, in Meißuerg:Apollo, 
1794. Dez. (beide über 4.). (Bieſter,) in Bexa 
liner Monatsſchr. 1793. Jul. ©. 65 +98. ,.. Aug. G. 
122 -49., Nov, ©; 454-69.5:1795. März, ©..185 = - 
211., Gepf. 193:= 219. (über 4.5. 616., dabei, dje Lies 
der derfelben wiederholt; überfegt und. erklärt), Ggufe 
ferbheld, in Bragur, V. © © 172=- 84. (über ıp.). 
Tiecks Vort. zu f. Bearbeitung, S. XXVIU. ‚(mo 
vermutbef wird 45. und 136. 76. und 131. 73.-4nd 75: 
möchte Eine Perfon fein). v. d. Hagen; in.der. Zeit: 
för. Eunomia, #805. Mov. © 368 -76., Peg ©. 434 
- 47. (über. 1. 2.04 = &, iſammt Überfeguug ihret von, 
Tied übergangenen Lieder), :: Archives, „Steraires; 
1807. Nov. (über 125.) Auch gehörte. — as 
Lied von. dem Tode Johans von Brab. (gr). Def 
fen Mittheilung Docen perfprachen, in...unf fe. . 
181. Bgl. Menestrier de mu insigni;. P...876. ud 
Eccardi praef. zu Deibsitär collect. rag] :R- 47. 
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Deßgleichen das Lied über den Tanhänſer (90. in 
Heinr. Kornmanns Venusberg, 1610. 8., ©, 126- 
32.5: wiederholt, in Jo: Prätorius, Blodsbergs 
verrichtungen, Leipz. 1669., S. 19-29., und in der 
Kom. Bibl. XXIJ. 243 -56., in Verbindung mit de 
Sage von freue Eckhart (ogl. oben ©. 76:), durqh 
Bulpius; darnad) verarbeitet von Tieck, In. den ro 
mant Didjtangen, BP.2. ©. 423-92, — Die.Bilder dr 
Moaireff.. Samml,, .weldye für "die Abkunft und Ge 
fehichfe der Dichter bedeutend find, wollte Bodmer be 
fonders mit Erläuferungen herausgeben; vgl. Borr.. gu 
Th. 1. ©: VE Bis jego ift, außer den oben ©. g69 
gedachten,‘ davon nur eins (zu Rr. 63.) den: Proben 
beigefügt. Befihrieben find die zu. Nr. a. 427. 
durch v. Zurlauben, in der Hist. de FAcad. des 
Inseript: T. XL. p. 164 »169.; überfegt, im unf. Muſ. 
BR. 3162 26.: Die Beſchreibung der Bilder: von Bod⸗ 
mer, finden: fih, nach Joh. Harners fehriffläher Am 
zeige,“ mit. feinem übrigen Nachlaß, in der Büride 
“ Stadtbibl., und die Zeichnungen beſitzt ſowohl der.Db: 
mann: Füßhi, als Mark, Uferi-zu Zur Nach 
diefenC-hat Gr, -Hegi: in.-f.. Koflumen “Den Mittelalters; 
Jürich, 1807. 4, das Bild zu Nr. 64.” und eine GR 
gi )von 27. (miederhoit im Morgenbl.) genoeiner 
Amel 'ahdere Bilder, zu Ni 47£ und. 7%,. nad: price 
nungen von demſelben, ebendaher, ſtehen in ih. uf 
1. — Se Eiläufecungt. :gramamüfche: Anmerkun: 
gen von Bodmer, ‚vor: den Proben, BG. MKXEL- 
LVI: Minnegeſang auf den. Grafen Lrüwiginho + 
tigen; : 19758, iftı kein (befonderes. Bedidfk; .: use 
es Kol yA. 25. aufführen: fordern -blog ein: Remmes 
tar-don HYac.Pout:Sumg, über Ste; @,.m0nINe 
112. Mdtuck und Erklarnag' des Stemi. Liedis nem 
Fe. 46: Wk Biefterjirienider Bariiugr :Mnnch 
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(hr. 1793. Jul. S. 70-72: Überfedung und Erklärung 
des Liedes don Nr. 21., durch Anton, im Deut. Muf. 
Bearbeitungen: Gedichte nach den Mlins, 
nefingern (von Gleim), Berlin, 1773. &. 114:©. 
— In der. Jris, BB. 4. ©. 24 - 45. ‘( einige’. Ged. 
von Nr. 77.). — Durch Gräter, in Bragur,. L :244.. 
- 62. (Ged. von. Ne. 77. und 9.). Ebd. IL 173-HB:i 
(Ged. v. Tir. 77. 14. 40. 20. 130.5 das: ;Lied. vom 
Nr. 2, durch Bödp): Ebd. Bd. IV. 1. (©. 514 
80. ein Auffaß über: die Bearbaifung der. Mimmefingeri 
bis dahin, non Gräter); ©. 81-84. nochmalige Übers 
ſetzung des erflen Liedes von Nr. 20.,. mit.:Mufit vom 
Eidenbenz); ©:85-gr., pon Tr. 11..13. und. 232 
je,ı Sied,; durch %. Hinsberg; ©. 92% 105. und BE; 
2. ©. 131» 49 neun Sabein, von Tir. Tı$. zwei, vom 
Nr. 113. und 140: eine;:und 5 von Nr. 127., der Gert: 
mit Überfegung': und: Erläuterung, durch Corn z. — 
E69. Bdo. V. ĩ. ©.,5-60. 6 Stt. von. Re. 61, in 
Profa, von $..8. ©. GGraterꝰ), St. 2. GS. 63-64 
ein Lied von Nt. 20, dur KF. (GongR); — "Ebd, 
Bd. VI. St. ı. Bed: von Te. 43. a 95. 34. 
36. 113. 136. ig. — Ebd. 33, VIE r ©. 136 =, 
55., 2. 6.44 -.48., durch Job. Gottfr. Seiueg, 20 
Ged. von Nr. 1..19. 23. 31. 34 36. 39. 40. 44. 52. 
59. 61. 79. 83..87. — Einzele Narhpilduegen ‚pon. 
Minneliedern, duch Bürger, Dog, Miller, Haug, 
u. a. fliehen: zerfireut N, Miufenolmonagen e Eine 
eigene große Sammlung, in freuer berfegung bon 


Zied, Berlin,. 1803. Bernshälk eins Hummahl von: 


220 Liedern der -meiften; ‚und - beften .. Kiefer  Wicter. 
euere Bearbeitungen. eingeler. Lieder- ſind 10% Ir. 
Schlegel, in dem Vermehrenſchen Almanach, und: 
von Leon, in dem« Bienot Taſchenbuch Apdlip. 


nion. | a 
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-D. Der Beingartener Roder u er 
Handſrhriftlich, im Klofter Deingarten,, Perg, 
8., aus dem 14ten Yahrh.; mit Bildern, Meeifters Beitr. 
I. 94. 102 - 3.,. wo Öfellen, daraus. . gapfs Reifen, -© 
33. "Hier ſind .auch die erſte und. die legte Strobhe der 
Lieder R. Heinrichs abgedrudt, faſt buchſtäblich, wie 
in dem Maneſſ. Zert.. Deßgleichen ift hinten; Taf. 2. 
eine. Schriftprobe,  eıfhaltend das ‚Bild zu: Meinlo’s 
v. Sewelingen Gedichten, iu zwei Feldern: im obe 
ren, :der Schild mit ödrei gefrönfen Lömenköpfen und: 
Darauf. der Helmfhmud von zwei. Lömsnfchmänzen ; im: 
unteren, ein Mans mif einer rau im Geſpräch, wie 
es fcheint. Der Name ſteht, im Loberen Rande des 
Bildes; unten ſtehen noch. zwei Zeilen von dem Anfange | 
des erften Gedichtes, auch faſt buchſtãblich wie in · dem 
Maneff. Text. Der. Koder enthält, nach dnur ſchriftl 
chen Mittheilung. Dberlins,: due fölgende a7 Biere: 
. 3 (Man.: Gamml. Nr. 1.) Kaifer Seinrid, 
Anfang: Ich grueze mit Belange; ° - . ie 
, Ende:_ Sta man das.leit-imgoldc Si raqg m on 
2. Örape von Fänis. Anfangs vn, 
Gemann ih zu minnen ie ‚guten ‚Mahe,.., . 
Ende: 0 was gnu gros Er vrdde bon — ** 


I (AM. ©. 41.) St. ridt bon Surfen, - j 

lin din ——ea 

Anfang: Ich mus Don ſchuldtn fiir unwis. (IM;TS. Stt. 1) 
Ende: Sr le mus untertham (M. ©. Str30.). 

4 [M. ©. %.) Burggkade don Rietenburg 

Ne ehe tee 

Anfang: Nu endacf mir aleman wiſſen. (MOUSE: a.) 

. 5. (M. ©. 43.) Br Meinlo:von Sewrelitjem 

6 (MR. © 14) Grave Dein son Bastenisn 
bet . :: EEE en 


7 En s se.) Hr. BlipedvonGainad. ; 
Agenb, aan 


t . pP) ' 
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8. (M. ©. 27.) Hr. Diet mar von Aſte.  . 
(treibt einen beladenen Eſel vor fi ih her) . 
9. (M. ©. 60.) Sarfmann non Dwe. 
. (ritterlih zu. Pferde) 
10, Sr. Albredt von Janſcorn. (Vermuthlich 
der von Johansdorf in der M. ©. 56., welcher in 
der folgenden Batitanifchen Handf. auch Albeege 
genannt wird.) 
11. (M. ©. 44.) Heinrich' don Ruce. 2 
12. (M. ©. 16.) M. Heinrid bon Beldegg.... 
13. (M. ©.37.) Hr. Reinmar, . 
14. (M. ©. 32.) Sr. Ulrich von Guttenburg. u 
15. (M. ©. 55.) Hr. Beringer pon Horneinii 


7 
⁊ 


16. (M. S. 34.) Hr. H. von Morungen,, 2 
17. (M. ©. 78.) Sr. Ulrid von Munngup ur 
18. (M. ©.79.) Hr. Hatwich Raute, 

19. (M. S. 48.) Der Truchſaze von Singen | 
berg. ad 
20. (M. ©. 50 0.) Hr. Wachsmut von Euntigke 
21. (M. S. 46.) Hr. Hiltpolt v. Schwanegau. 
22. (M. S. 51.) Hr. Willehalm v. Heinzens. 
burgh. une 
23.(M. ©. 52.) Hr. Liutold don Sanene? 0 


24. (M. S. 54.) Sr. Rubin. 
25. (M. S. 45.) Hr. Walther. Bon der Vogel. 


mweide. 


26. (M. ©. 47.) Bon Eſchilbach Cobne Bi. 


27. (M. ©. 70-71.) Binsbad (phne Bild); Iſt 
oben ©. 369. nadyzutragen. — Darauf folgen noch 
mehre Gedichke, ohne Namen der Berfaffer und: Bilder. 


Dal. oben ©. 429. — Da bis auf Ftr. 2. (welcher viel: 


leicht der Venis, bei denn Marner in der Man. 

Samml. II. 173.) alle diefe Dichfer, und, wie es ſcheint, 

auch die meiften ihrer Gedichke, ſchon in der Man. 
| Bu 86 
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©. ftehben, und in den bis jegf befannfen gemeinfamen 
Stellen fo wenig abweichen: fo ftehen beide Sammlun— 
gen vermuthlich in einein fehr nahen Zuſammenhange. 
Bedrudt, mehre Strophen, melde in der M. 
©. nicht ftehen, nad) Bodmers Abfdhrift, in der Müle 
lerifchen Sammfung. Es find: g Str. von Tr. 25., 
Bd. II. hinter Flor und Blanftflor, ©. 60. und 
35, IL ©. XLVI-VIL; ı Str. von Sir. 14., ebd. 
©. XLVI.; 1 ©tr. von Nr. 24., ebd. ©. XLVL; 7 


Str. von Wir. 3., ebd. ©. XLVII.; und 7 Str. von : 


Nr. 19. ebd., ©. XLVIII. 


IH. Der Jenaer Koder. 


HSandfhriftlih, zu Sena, gr. ol. Perg,, 
133 Bl.; mehre Blätter find ausgeſchnitten; faft jede 


vorkommende Strophenart bat Bezeichnung ihrer Me ' 


lodie. Baſil. Chr. Bernh. Wiedeburgs ausführ 
liche Nachricht ıc. (Yena, 1774. 4.), ©, 5. 6. Vgl. 
Docens Misc, U. 273. 276. 
Gedruckt: Gfellenweife, bei Wiedeburg, ©. 
12-76. — Größtentheils, in der Mällerifchen Gamm 
ung, Bd. II., nad, einer Abfchrift Wiedeburgs. — 
Ergänzungen, in Docens Misc. I. 96 - 100., U. 278 
-86. Dergl. ebd. I. 109. und die Zeitſchr. Aurora, 
1804. Nr. 92. 93. 100. 

Diefe Sammlung enthält folgende 29 Dichter (über 
900 Str. ), mebre Derfelben und mandye ihrer Gedichte, 
zum Theil aud) unter fremden Namen, mit der Man. 
©. gemein. 


1) Meifter Gtolle, wahrfcheinlich der junge (zu. 


Rudolfs I Zeit); 36 Str., worunter die 5 Testen 
Str. von Rr. 102., Str. ı. 2. 6. von ir. 95., und 
Str. 24. von Nr. 138. der M. S.; dazu kommen nod 
4 Ranöftr,, von melden ı in Docens Misc. L, 99 


| | Beer: 
Vgl. Docen, in unf. Muf. J. 209 Bei Müller, 


hinter Gottfrieds Zriftan, ftehen nur 27 Str., und 


darunter Feine der erwähnten. A 

2) Bruder Wirner (M. ©. 117.); 65 Str., 
unfer telchen alle in der M. ©. ftehenden, bis auf 7, 
porfommen. Docen, in unf. Muſ. I. 219. Bei 
Müller, Meiftergefangbud), ©. ı-4., nur 23 ©tr., 
die nichf in M. ©. | 

3) Meifter Kelyn’ (um 1254.); 26 Str., bei 
Müller, binfer Bribergs Lriftan, ©. 51-54. Die 
3 legfen Str. ſtehen in M. ©. unfer Nr. 118. Gfr. 
44 42.45. 

4) Meifter Elies bon Leine; 7 Se, a. a. 
D., ©. 54-55. 

5) Meifter Alerander (M. ©. 135.); 38 Str. 
und ı Lei). Nach einer Anmerkung bei Müller, wo 
fie Binter Gofffrieds Triſtan, ©. 142-45. abge: 
druct, ftehen die übergangenen Str, 4-6. aud in der 
M. ©. (mo?). 

6) Robyn (vergl. M. ©. 54.); 2 Str., Mfirgb. 
©. 5. . 

7) Meifter Rudinger; 3 Str., binfer Boft- 
frieds Triftan, ©. 55-56. | 

8) Spervogil (M. ©. 137.); 13 Str., wovon 
im Mſtrgb. ©. 5-6. nur 6. | 

9) Der Helleviur (Köllenfeuer?), 6 Gtr., 
hinter Gottfr. Triſt. S. 151 = 52. 

ı0) Meifter Gervelyn; 17 Str., hinter Brib. 
Triſt. ©. 56-58. Nach Str. 4. find 2 BI. ausge: 
ſchnitten, und die. folgenden Stophen vielleicht nicht 
von ihm. 

11) Der Urenbeimet (um 1315. ); 3 Str., ebd, 
©. 58-59. . 

12) Der Hynnenberger (nid Shynnenber. 

Sb 
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ger, wie Wiedeburg las; vgl. Docen, in unſ. 
Muſ. I. 177.); 11 Str., ebd. ©. 59-60. 
13) Der Gutere; 11 Str., hinter dem Iwain, 
S. 68., und Mſtrgb. ©. 1. 

14) Der Unverzagete (zu Rudolfs 1. Zeit); 
22 Str., binfer dem Freidank, ©. 33 - 36. 

15) Der Lietfhouwer (M, ©. 139.)5 6 Str., 
Mſtrgb. S. 6. 

16) Der Tanhuſer (M. ©. 90.); 4 Str., ebd. 
©. 7- 

17) Meifter Gingof (gegen 1300.); 6 ©tr., 
von welchen die letzte die Auflöfung des Raäthfels in 
tr. 3. ift: vielleiyE von dem folgenden Rumeland, 
defien Name der Str. 5. Beigefdyrieben ſteht. 

18) Reinold von der Lippe; 6 Str, hinter 

- dem Iwain, ©. 67. 

19) Der Goldener (gegen 1300.);5 3 Str., hinter 
dem Sreidanf, ©, 36. Dazu 2 Randſtr. in Do: 
cens Misc. I. 98. 

20) Meifter Rumeland (M. ©, 136.); 74 ©kr., 

von meldyen die 4 erften in M. ©. unter 45., 
160 -63. ſtehen. NMiftrgb. ©. 7-15., nur 59 (vie: 
leicht ftehen die übrigen in M. ©). Nach der legten 
ift ein BI. ausgefchnifften, und obgleidy diefelbe Vers⸗ 
art noch in den folgenden 4 Str. forfgeht, fo können 
doch nicht alle 29 Str. (ebd. ©. 15-19.) von ihm 
fein, da in Str. 5., mif melder aud) eine andere 
Versart einfritt, Rumeland als dritfer genannt und 
gefehplten wird. 

2ı) Rumeland von Schwaben, mol eins mit 
dem vorigen; 4 Str., ebd. ©. 19. 

22) Meifter Sriedrih von Sunnenburg (M. 
©. 33.); 82 ©tr., ©. 20-26., mo nur 47 davon. 
Str, 1. und 8. fiehen audy in NT. ©., Str. 2ı. und 
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24. Nach Str. 82. ift ein BI. ausgeſchnitten, und die 
folgenden Str. 48 - 92. gehören nicht dieſem Dichter, 


unfer deffen Namen fie im Mſtrgb. ©. 26-31. ftehen, 


fondern einem 
23) Witzlau, wie er fidy Str. 83. nennf; bermufb: 


lich Witzlav I. von Rügen Docen, in unſ. 


Muſ. I. 159. 221., und Nyerup, ebd. 1: 332. 

24) Der Misnere (vgl. M. ©. 114-15.), 139 
Str., zwiſchen welchen 2 Bl. ausgeföhniften. ©. 31 .- 
48., wo nur 123 Str. 

25) NMeifter Konrad von Würzburg (M. ©. 
127.); 10 Str., von melden die leste in M. ©. 
Gt. 105. Docens Misc. II. 270,, J. 96 98., wo 
5 Str., von welchen 1-3. auch in der M. ©, Str. 
92. 95. und 93. (der Ergänzung) ſtehen. Vgl. unf? 
Muſ. II. 200. 


26) Frauenlob (M. e. 132.) Die hier nach 
einem ausgeſchnittenen Bl. folgenden 89 Str. ſind ohne 


Zweifel von ihm, und darunter iſt auch der Sänger— 
ſtreit über Frau und Weib, Str. 18. ff., woran 
Rumeland (Nr. 20.) Theil zu haben, und zu wel— 
chem auch mehre Str. in M. 8. zu gehören ſcheinen. 
Wiedeburg, ©. 49-51., wo 2 Strophen. Doren, 
Misc, I. 268 -86., mo 15 andere Öfr., und wonach 
(©. 271.) mehre Strophen ſich in der M. ©. unter 
Srauenlobs Namen wiederfinden. Zwei Str. flehen 
auch ebd. unter Nr. 138., Str. 28. 29. . Unfer Muf. 
I. 140., II. 157-60. Bgl. über diefen Dichter noch 
Docen, in der Aurora, 1804. Nr. 92. 93. 100. > 


27) Meifter Poppe (M. ©. 138. )5 ‚18 ©fr., 


von denen 2 bei Wiedeburg, ©. 50- 53., und die 


Anfänge von Str. 9. 11. 13. 14. bei Docen, in unſ. 


Muſ. I. 140. 


28) Herrmann Damen (gegen 1300.); 1 zei) 


* 
- 
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und 39 Str., bei Müller, binter dem Iwain, ©. 
60 - 66. | 

29) Der Krieg von Wartburg; f. in der fol 
| genden Abtheilung. 

Über diefe ſämmtlichen Dichter, vgl. Wiedeburg, 
©. 7-75 


IV. Vatikaniſche Sandfdriften. 


a) Nr. 357. Perg., 45 Bl. 4., v. J. 13687. Ude: 
Iung, 1. 27. 87 -ı190., wo Nachrichten und Gtellen | 
von den 34 Dichtern, die zumeift, nebjt den meiften ihrer 
Gedichte, auch in M. ©, vorfommen. Vgl. Docens 
Misc, IL. 126 -28. Eine Abfchrift des größten Theils 
. bat dv. d. Hagen durch Glöckle. Die Strophen find 
abgefesf, mit großen Buchſtaben (etwa auch durdy de 
ren Farbe die Lieder unterfchieden?), und die Reime 
mit Punkten bezeichnet. 

1) Reimar (Man. Samml. 37.); 70 Str., welde 
in M, ©., Str. 20. 22-24. 47. 43. 46. 44. 45. 28. 
26. 27. 30. 29. 40.2. b-42. 55. 54. 56. 51. 50. 
48. 49. 52. 15. ır. ı2. ı6- 18. 64. 66, 65. 67. 70- 
72. 75. 74. 2. 3. 167. 168. 195. 17072. ı82, 184 
183. 185.- 87. ı89-gı. 57. 62. 59. 87. 86. Neu 
find: 

27) Ich minne, finne, lange rit. 

44) Min liep iſt mir vil nahe trage, 

55) Mir fol ein fjum® noch fin zit, 

56) Diu welt wil mit grimme zergan nu vil fchiere. 

57) Diu welt hat fich fo von vreuden gefcheiden. 

58) Swer nu den wiben ir reht wil vifwaden. 

65) Ich ſach fi, were ez aller der welte leit. 

2) Reimap der Bideler (M. ©. 105.); ı2 
Str., von melden nur die 6 erflen in M. ©., und 
die beiden leffen bei Adelung, ©. 95-96. Die An: 
fänge der übrigen 4 find: 


7) Stetiz lop er. me gewan, 
d5 al der welte willen tüt. 
8) Aller felden felic wip, 
‚iu (tu?) mic fo, de min h’ge hohe fie. - 
9) Some, tü, Des ich did) bitte, 
de ich iemer fi dines heiles vro. 
10) Frowe, mit rede dc h’ze min 
tröfte mir den lip, ia verdien ich ez wol. 


3) Reimar der junge (vielleicht, M. 6 113.); 
2 Strophen, bei Adelung, ©. 97. Ä 

4) Walther von der Bogelweide (M. S 
45.); 151 Str., welche größfenfheils audy in M. S., 
nämlich: Sfr. 161 - 62. 165. 163-64. 214 - 15. 217. 
216. 251. 248. 250. 249. 255-58. 198 - 99. 197. 
200 - I. 259. 260. 270-7R. 53-59. 138 -40. 394. 
1. 3. 289-g1. 21-23. 25-27. 29. 203-4. 206-7. 
205. 339 -40. 337. 341 - 42. 355. 344. 356 - 58. 
347. 359. 334. 331. 335. 338. 375. 329. 11. 376. 
378. 10. 167. 171. ı68-6g. 192. 195 - 96. 194. 193. 
ı29. 379 - 80. 130 - 31. 247. 243 - 45. 381. 158-60... 
332 - 84. 273 - 77. 385 - 86. 378 - 79. 367. 172 = 73: u. 
175. 174. 176. 222. 221. 220. 110. 280 - 82. 388 » 
89. 76-80. Eigene Str. find: 
18) Ich freude, helfeloltjſer man, 
24) Ich lebte ie nad) de laͤte fage. 
26) ft, de mich dieneft helfen fol. 
42) Ja lige ich mir(t) gedanken d° altebeften bi. 
45) Ich horte, in Rome liegen. 
46) Bil füge were minne. 
82) Her Feifer, fivenne ie Tuͤſchen vride. 
99) Dü fele möze wol gevarn. 
126) Hüte gebe ir got vil güten ac. \. 
127) Gi bat mid, do id) lungeſt von ir ſchiet, 

de ich ir ſante mine nuͤwen liet. 

128) Waz obe mich ein bote voſumet gar. 
129) Mir ſeit ein ellender bilgerin. 
144) Werder gruz võ frowen munde. 
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145) Wiien fragt ich der mere. 
146) Eijt vil gät, dc id wel fwüre. 
Et. 97. (MM. ©. Err. 135.) lautet bier: 
Hear Wirman, iit d erde, 
Pc man die meifter irten fol 
fo meijt’liden ipredye? 
lat ez uch geichehen niht mere, 
pur war id ud de raten lol; 
tvaz obe ber Walther irrude; 
ir fole ez (in) doch iem? han ver ud), 
alfo der wege vor d° fpriu; 
finget er (ir) eineg, er finget dra: 
®c gelichet ſich rehte alje ars und mane. 
her Walther finget, we er mil, 
des kurzen un des langen vil; 
fus meret er ©? welte fpil; - 
fo jagent ir ulje ein leithunt nad wane. 
5) Der vor Morunge (MM. ©.34.); 29 Str., 
melde, bis auf 4, auch in M. ©, bier aber aljo 
verſetzt: Str. 57 - 60. 62. 61. Dann 
7) Afcholoie der vil güte heizeſt wol. 


Er. 20. 19. 18. 44. 43. 45. 38. 42. 41. 5. 7. 6. 63. 
64. 22. 21. 13. 70. 

27) Swaz du welt nad) vreuden ie uf hohen mät gemarp. 

28}; Wol gedingen un jedoch niht wol geleben. 

29) Swer zurnet fo, de er gat pur die ere fin. 
Diefe 3 Str, fliehen in M. ©. unter dem folgenden 
Dichter, Str. 17-19. 

6) Der Zrubfie von Gallgn (M. ©. 48.); 
117 Str., welche meift audy in M. G., nämlidy: Gtr. 
20-25. 26-30. 11. 13. 31. 32. ı2. 33-35. 37-46 
47. 48-62. ı5. 64-76. 77-84. 85-95. 103-7. 
Andere Str. find: 

7) Minne, minneclihe minne, 


8) Swer rehten wiben dienen fol. 
9) Bit got der lieben den gedanc. . 


u er: 

#0) Dur not du Tiebe liebet Cmih} mir. :-.... .» 
36) hovel laſchlich tanzen, vrolich ſi ſingen. — 
38) Ich weiz ein in hohem. mütg.. , sun ir- 
55) Got h’re, du fhufe mid, De weiz Ye :y 
56) Do got den irihen ride ſchuͤf. j 
59) Der rihter wire dur de genant.  " 
1) Der ich diene und al da her gedienet han. 
72) Waz du wede minneclicher minne git. 
78) Deht ich iem’, in verdehte ir guͤte niht. 
74) Diz iſt min vro welt, die ich ſo ſere lobee! rn 
83) Ich wil minem vatir gerne ratin wol, : ‘:: -- 

de er hinnenvur ſich fanges“ inage. on " 
84) Rüdelin, du bift ein iunger blappen Blap, 

du müft dinen vgter lagen fingen. 


% 


06) Sich hup ein ungevuͤget(t) zotn et, 
von güten urlunden umbe ein wib, Kr re 
97) Ze hant do fi ofinden ih 5 meta 
dur minen willen, als ich ſi bat.. 7... 
98) Gi gie ung iem? vroiden vil, 0 


gewinnen wir ‘de befte wip.': . 
99) Wan de id) minnecliche tobe, 
fo bin ich niht wol fmnice man. | 
Dieſe 4 Etr. ſtehen in M. ©. 43. Str. 12415.) 
105) Waz hilfet ane finne kunſt Bar 
106) Uns ift wol #5 meren morden une. ie, 
107) JG wife an wifge läte rat. nt 


(Dieje 3 Sr. ftehen in M, ©: 113., Sir. 106. : 188. 187.). 
108) Swer ſich des ſtetez vriundes dur ub’mbe heherct. 


(Dieſe Str. ſteht in M. ©, 45., Gtr. 336.):- 

109) Ich mil niht me.den ougen volgen noch den finnen. 
110) Der güte win wirt:felten göt, man (in) dem: gůten 
FR, ‚Paz. Pa re . 

111) & nam ein. Ioieime. ‚einen: ads, bievot in alten 
⸗ - iten.. . " . 

112) Der kanie —2 —8 namen, dem, ii Schalten 
; bie e. „rt . \ 

113) Gi iehent, dc böfer Eom.cie. nach; de bat ſich nu 

“si or oSßeret.._. u in: 

114) Da bin, da, ber wark;.nie. fo, Mert:;fn. alle Täfge 

— u yelandani a un 
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| 115) Bil maniger mich berihtet, der niht berihten ſich 
ſelben kan. 

116) Gilerter vurſten crone mit uzerwelter tuͤgent. 

117) Une iſt unſers ſanges meiſter an die vart. 


Dieſe letzte Str. hat Adelung, 100. 

7) Rubin (M. ©. 54.); 26 Str., welche, bis 
auf eine, auch in der M. ©., nämlich: Str. 51 - 53. 
47-49. 36 - 60. 


12) Diu tögen minne ime geriet, 
dc er vrüũ vo der vromen fdier. 


Str. 18 -ar. 64. 68. 67. 61 -63. 43. 46. 44. 3ı. 


8) Niune (M. ©. 110.); enthält, bis auf die, 


erften 4 Reime, den Leich der M. ©., nur in 13 firo 


| 


pbifhen Abfägen; dann auch die beiden Lieder (7 


Str.), ebd.; und darauf nody folgende Gtrophen: 


21) Sol min ſprechen, fol min fingen. 
22) Gi, alfe der tar fo rich. 
23) Al der welte vroide ınerer. 
24) Welt ein wip min ungenüte. 
23) Wol mid) huͤte un iem’ mere. 
26) Wol ime, fiver nu gbt gedinge, 
27) &z lebet in minem dunde niht. 
28) Hat ieman leit, als ich ez han. 
29) Der kan ich felhh mere fagen. 
30) Jr mugit wol wennen, ſwez ir welt. 
31) ft halbes war, dc ir da clagie, 
32) Ez duhte ud) lihte baz getan. - 
(Diefe 5 Sfr. ftehen in M. ©. 48., Str. 108 - ı2.). 
33) Ich bin der güten mere vro. 
34) ©o liebes ih mir nie gefad). 
35) Wie mac dü liebe ſelchen můt gewinnen. 
36) Owe, herze cumberlih clage. 
37) Min ſenedes denken. 
38) Gelic ich were. 
39) Ich wunſche, ich dinge. 
46) Wol mich der finne. 
4ı) Mine hende idy valde. 


— — — — — — 
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(Diefe 4 Str. ſtehen in M. ©. unter. Nr. 16., Str. 
58 - 61. und Nr. 77., Str. 54- 57.). 

42) Wie fol ich den ritter nu geſcheiden. 

43) Din kußlich mune, din lip clar uñ füge. 

44) Etant uf ritter, hoͤreſtu den wachtꝰ uf de zinnen. 

45) Ich wache umbe eines ritters lip. ° 

45) M’D)in lip möge unfelic fin. 

47) Din zorn fi dir bil gar vertragen. | 

48) Nlinne, ir habt mid) fo befwerek 

ig) Minne, volget miner lere, 

50) [Maich Füfe an deme walde. 

51) Mich dunket niht fo gütes noch fo lobefam. 

52) Nu ſinge ih, als ih ſanc. 

53) Swa fo liep bi liebe lie. 

54) Eelp var ein wip ane mwiz rot ganglider ftete. 
(Dieſe Gtr. fteht in M. ©. 44., Str. 393. ). 

55) Ich wil iem? minen müt. 
56) Mir iſt ein not vor allem mineme leide. 

57) Niender vinde ich truͤwe, deſt an ende. 

58) Mir hat ein ritter, ſprach ein wip. £ 

59) Golden ſich ez die vreidelofen niht an mic Berdriezen. - 

60) Jh un ein wip, mie haben geſtritten. 

61) Ich minne fi vur alu wip. 

62) Swie verre id var, fo iamert mid, wiez noch hie 

gefle, 0 

63) Gumer, Diner fügen wetter müzen wir uns anen. 

64) Alfo hat du güte mir de herze min betwungen. 

65) Wer iſt nu der geielſte under tumben gettelingen. 

66) Ddelihen wart vo ime uf. Kipen.. traz geſprungen. 

67) Enge rocke tragenz un fmale, ſchapperune. 

68) Seit ich nu ze meren, wie ſiz unde in geſchuͤfen. 

69) Wa bi ſol man min geplepze hinnen wur bekennen. 

70) Ich ſach wunnecliche ſtan. 

71) Mir enmac niht miſſegan. Bu 

72) Ich bin jteter vreiden rihe, " 

(Diefe beiden leßten Str. bat Adelung, 201-2.) 

g) Gedruf; 29 Str., von melden die erfte und“ 
die beiden leßfen bei Adelung, 102-4. Die vorlegte 
ftehE auch in M. ©. 48. Str. 15., und 128. Str. 6.; 
und die leßfe, ebd. 47. Str. 24., und 129: Str. 3. 


ı 
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10) Nitbart (M. ©. 92.); ı8 Str., von me 
chem bei Adelung (der unrichtig Richart gelefen). 
104 -5.'die erſte und leßte, 

ı1) Spervogel (M. ©. 137.);5‘ die erften * 
Str. der M. ©, 

ı2) Der junge Spervogel; vermuthlich der ve 
rige, da die 26 Str. von ihm ebenfalls in M. ©. m 
fer defien Namen ſtehen; nad Adelung, 106., m 
die Anfänge der erften und legten, den Str. 27. m 
45. entfprechen. 

13) Rudolf von Rotenber (IM, ©. 23.); 9 
Str., in M. ©. Str. 1-3. 5. 4. 6. 27-29. 

14) Heinrich der Ride (M, ©, 44.); 4 Gtr. 
in M. ©. Str. 18 - 21. 

15) Heinrid von Rueche; ohne Zweifel der Dos 
tige, da die 4 Str. von ihm in M. ©. gleidy auf je 
folgen, Str. 22-25. 

16) HSartman von Dive (M. S. 60.); 10 ©. 
in M. ©. Gtr. 48 -44. 48. 15. 16. 7. 10. 11. 9 

17) Wolfram von Eſchebach OR. ©. 47.); & 
Sfr, in M. ©. Str. 14 - 17. 

18) Wahmöt (NM. ©. 50.); g Sfr. Die erſte, 
in M. ©. fehlende bat Adelung, 109. Auch fe 
fen dorf: | 

2) Liep vor alleın liebe ein wunne. 
- 3) Jh wil dir mie eruwen fingen. 
4) Dbe ich ungefungen fiwenden. 
Die übrigen find Str. 15 - 19. in M. ©. 

19) Rudolf von Dffenburg; ohne Zweifel oben 
Tr. 13., da auch feine 5 Str. hier, in IM. ©. unter defien 
Namen, gleicy nady den obigen folgen, Sfr. 32 - 36. 

20) Walter von Mezze (M. ©. 33.)3 7 
in M. ©. Str. 3. 5. 7. 6. 17. 18. 31. 

8) Hetin nu die blüm den gewalt. 
9) Leider, fi haben d° crefte niht. 





408: 
10) Dir entbiütet, edel riter gät. | 
11) Der walt in gränet varwe flat. . 
ı2) Ein winken uf ein umbefehen. nn “ 
13) Ich wil weinen von.dir gan. 
14) Diu linde tft an dem ende nu. 
15) Mirft min alt elage. 0 
‚fr. 29. 30. 


a1) Goffrif yon St evd ers m. ©. aa), 
Str., in M. ©: Ott. I-5 nn 

22) Seintid von Beltkilgen an. ib. 1; — 
o Str., in M. ©. Str. 10. 11. 49. 50. ° Ä 

5) Der winter were mir eine zit fo rehte wiuneclichens güc 

6) Wie tür der beften eine ſoo. a... Ya 

7) Swer meret die gemwizen. min. - u EIER Er 
)ie übrigen 3 Str., von: denen die letzte Ba Abe: 
ung, III ſtehen in M. ‚©. unter. Re. 27- Oz. Tu 


I. IO. Ar 
23) Der Maregrabe don, Soßenburg om. oe _ 
5.); 11 Str., die in M. ©. fehlen: BEE 
1) Ich han erwelt min(t) felbe fügen: Äumb. 
2) Ich han in minem h’zen vroidewili:i. - -: - ! © J 
3) Ich het ie gedaht, wie ein wip Brfen ot: 
4) Ir lip nñ ir ere de iſt alles vil reine. t .. 
5) ©i enift niht in allen I" f gone, him frame (£ 
6) Sit alfe ungelouhee, -. . -«- U ReEE FE Ze OF 
7) Wolde fi din gta - ER urn 
8) Ich wande ungemätn . . . er iu iR N 
9).Er mac wol verderben. . 5 7 er) 
10) Der id) gab vur eigen.... un 3 de in 


11) Ru han ich gedinge.,. virus an. wide: 
Die erfte und letzte Str. hat Adelung, 212 as 
24) Heinrid von Beletilge (Bel; aa aa.); ‚Ahern, | 
mals 7 Str. nei z 


2) Swer mal gedienet uf Eeiten Tan. Lan. : =“ Ka 
2) Wer id unvro darnach, alfe ez ira. 
3) Ich bin vro,. fie uns die tage lebten: m... 2 = 


. 


N 


on 
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4. 6. 7. (bier, wie mehre Gedichte Beldeds, Nie 
derdeutſch), f. in M. ©. Str. 5-7. 

5) Ez Fam von tumbes herzen rate. 

Die erfte und letzte Str, bei Adelung, 1113-14. _ 

25) Hawart; 17 Str., diefelben und in derfelben 
Folge, wie in M. ©. 106. 

26) Gunther uz dem Vorſte; 4o Str., mie in 
- M. 107. (oben fteht unrichtig 37 Str.). 

‚27) Der Herzege von Anhalten; 5 Str., wie 
in M. ©. 8 

28) Albrecht bon Yobannesdorf (IR. ©. 56.); 
5 ©tr., bei Adelung, 1ı16- 19. Die 3 erften, aud 
in M. ©, Str. = 4. 1. 

29) Der. Marcgrave von Rotenbur (vgl. Ar. 
13. 19.); 3 ©tr., bei Adelung, 119 - 20. Die beis 
den erften ftehen auch in IM. ©. 43,, Str. 16. 18. 

30) Bruder Wernher (M. ©. 117.); 3 Str, 
von welcher die erfte in M. ©., Str. 9.; die lette bei 
Adelung, ©. ıat. 

3ı) Lutolt von Geven Com. ©. 52.); 47 Str 
1) Die nu bi liebe flafen. 

2) Man fol nu fingen vo dem Lage. 
3) Bon deme fheiden, fo id nu fanc. 
4) Wer fan nu ge danke fingen. 


5) Broide uñ forge erfenne id) beide. 
6) Wol ud). cleinen vogellein. 
(Diefe 3 Str. ftehen in M. ©. 45., Öfr. 390 - 92.). 
7) Frowe, lat ud nihe verdriezen. 
8) Ich wil uch ze redenne gunnen. 
9) Srome, jo mil idy ud) leren. 
10). & ift wol, daz wir die lieben heide. 
11) Wie ſolt id} ge fange wol gefingen. ‚ 
12) Mir gab ein finnic h’ze tat. 
13) Min lip vor liebe möz irtoben. 
14) Han ich iht vruͤnt, die wunſchen it. 
(Diefe 3 Str. hat M, ©, 37., Gfr. 203. 204. 202.) 


Y 


15) Ich fuhte güter vrunde rat. 
16) Mir wont vilsungemades bi. | 
17) Ich bin mit rehter ftete einen güten riter undertan. 
18) Gine mügen alle mir benemen,‘ den idy. mis lange 
han erwele,. 

19) Golde idy den jungen raten. 
30) Ich hore manegen vragen, 

wa von die fanger alfo felten fingen. 
ar) Nic) wundert, wie den lüten fi, die fi; ber eren 

ſchament. 

20) Nu wil aber der cleinen vogele ſingen, 

daz iſt war, hie nit langer ſin. 
23) Do min ougen fi alreſt irfahen. 
24) & daz fi anders ieman lieber were. 
05) Als ich gemeinlidyen müg gebaren. 
26) Die liehten lieben füze tage reine die fine zetgan. 
27) Daz iſt ein wip,. dar ich mid, han. geſendet. 
28) Nu wil aber der blämen ſchin. 
29) Des mich tumben ſit verdroz. 
30) Si iſt fo noch gnuge ſint. 
31) Laz id in, des get mic nof. 
32) Truüg er iender holden wan. 
33) Liebe vroidelofer Enehe. 
34) Diu vil minneclihe, die id da meine. 
35) Ich meiz wol, ez hat di ſchone funde. 
36) Nu ift mir aber leide, 
37) Wes ih, ma id) funge. 
38) Nu fehe id an ir müte. | 
39) We, waz wil fi me, dA fone, niht ge Bere, 
40) Ich enwil nihe tmingen. 

41) Wil mir ein wip gnedie fin, fo wird min rat. 
42) Ich han gedingen, wirt fi mir, diu vrowe min. 
3 Uns mil fhiere wol gelingen. ' ' = 
44) Muget ie ſchowen, waz dem meien, 

45) Wol dir, meie, wie du fdheides. 
46) Scheidet, vrowe, mich von forgen. 
47) Der die fhonen zit mid Hroiden huͤre mong. 
ie erfte und legte Str, hat Adelung, 102: ' 


32) Hug von Mulndorf; 2. Str., bi Abe: 
ıng, 123.; jie ſtehen auch in M. S. ı28., Str. ı. 2 
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33) Der Burcgrape bon Regensburg; 2 
Str., welche in M. ©. 109., Str. 3. 4. 
34) Grave Dtto von Bottenloben (M. © 
14.); Str. 


1) Wizzet, daz ich ſingen wil. 
2) Ich wil, felic vrowe, dir. 


(Diefe keiden Str. ftehen in M. ©. 5%, Sr. 26. 27.) 
Dann folgt, in, 4 Abfägen, Str. 15. der M. ©., um 
darauf, ohne Abfag, Str. 16., ſammt dem Leid, (in 
der Ergänzung), faft vollfländig, bis: 


das min [ip 
preide uñ minne 
uñ finne 

- von ir, kuneginne · 
gewinne. 


352 “52)) Die Anfänge der auf den kosten 6 Bi ſte 
henden namenloſen Abſätze, von ſpäterer Hand,” bi 
Adelung, 127-29. Von dieſen iſt Str. 37. 36. in 
M. ©. 45., Str. 239. 240. (nochmals ‚325.); ir. 
39-41., ebd. 54, Gir. 1. 23, 15,5 und, Ri, 51, 
ebd. 77. (Docens Misc. 1. ‚210.) Dir, von Yde 
[ung übergangenen Abfäße. find: 


53) Du mil füze ſprach: deut Cgijgefelle,. nu merd. diſin 
rat. 
54) Swer nu virhole lige, der ſol pil balde fatwilhin, 
du naht e en. ende Bat, 

55) Mir armen wibe waz ze, wol, 
Iwenne ich gedahte an .in, wie min, 1. Beil ca, fine 
„ libe lac. En 5 
56) Uns Fume diu (ge ſumer zit, . .7 
unde ſwas d° ſummer fröden gt 
mit liehter ogen weide. ae 
57) Eult ich gottes hon wnder wert an du er "pe "gefeit, 
58) Man ſchiltet got noch finu wunder mare dar unbe 
jJ niht. 


— 
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59) Du werlt iſt ein garte, da gof inne brechen fol 

das wunenclide lob, das finer vröden ful beſtecket 
wol. 

60) Go man die welt nihe muͤhte ſchelten und it miffetat; | 
fo folte man fi flrafen doch, dur das fi mengen 
breften hat. 
61) Swer von der melte feit, an ir wandelberes niht, 
warn ſwa der menſchen Einder hant mit argen hobet 
funden phlit. Ä 
62) Du welt von rehte wirt befcholten verre defte mer, . 
das fi uz ir gerüchte cleiden got an aller ſchulden fere. 


Darunter fteht von noch fpäferer und bläfferer Schrift: 


„Ich beuffelin ſchuhemacher hab ich ferluobhen den pheter 
vj herbefte eumer vergeben und umb [umb] das ein teil uf - 
die mitten frijt in dem ‚joe do man zalte von gottes geburte 
CCC mhdrt Irrroii jor” . ' 


Dann folgen auf dem: letzten Bl. noch 4 Gedichte, bon 
verſchiedenen Händen: 


63) Wie kom. daz mich ir ougen geruez noch nie gemeia. 
nen wolte. 
64) Ich wunſche, daz ich ir gelig ſo minnenclichen nahen. 
65) Die minne Habe des nimmer dand), 
do fi mid) wolte twinge. 0 
66) Ad herze liep, ‚ach herze leit, 
ach liebes lieplich ererbet. 


b) Nr. 329. Perg. Fol., 52 Bl.; 40 verſchiedene 
Gedichte, deren 10 mit Nofen, von ungenannten Dich 
fern, außer daß in Nr. 2, der Suchenwirt gerühmt, 
und bei Str. 35. 36. bemerft wird; daß ſie 1400. ger 
fihrieben, und bei Nr. 38., daß cs 1414,, im Srften 
Jahre des Dichters, verfaßt morden, Adelung, I, 
23., U. 215 -39., wo Anfang, Ende und Öfellen der 
einzelen Ged., und Nr. 7. 8. und-21. ganz. Lauf der 
Gchlußnadricht, feheint die Hdf. für den Grafen Hugo 
von Montfort und Seren von Bregenz verferfigt- 
zu fein. | 
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c) Nr. 350. Perg. kl. $ol., 60 Bl.; 23 Gedichte 
von ungenannten Berfafjern, die legten 13 in de 
Regenbogs und NMiarners Ianger und rauen 
lobs zarter Weiſe. Adelung, L 26., U. 250- 
55., mo die Anfänge der einzelen Gedichte, Die erſten 
2ı Bl. bat v. d. Hagen abfdriftlid dur Glödie, 
Die Hoſ. ijt in Spalten, und Die Strophen find mi 
rotben oder blauen Anfangsbuchftaben abgejegf. Dieſe 
erften 126 Str. find fämmtlidy von derfelben Art, de 
ber ihre 3 Abtheilungen feine Lieder bezeishnen, un 
gehören ohne Zweifel dem Reimar v. Zmweter, unte 
defien 220 ©fr. in N. ©. (113.) fie ſich größtentheils 
tmiederfinden, nämlidy: Str. 101. 7. 102. 8. 104. 103, 
gt. 105. 9. 106-7. 90. 108-9. III. I10, 112, Il. 
13. 113. 133 - 35. 179. 14-16. 147. 128 -31. 177. 
132. 17. 151. 178. 165. 18. 19. 142. 20. 21. 174. 146- 
50. 99. 22. 23. 171. 24. 167. 152. 95. 25. 169. 119 


20. 122, 121. 123. 26. 27. 28-34. 124-325. 3 


6. 118. 164. 185. 92. 136.a., 96. ı4r. 114-153 


37-39. 170. 5. 40. 100.41. 115. 97. 116. 43. 4% 
3. 46. 47. Neue Str, find: 


36) Vrowun lob iſt reinez leben. 

30) Ir vrowen, ſcheident man von man. | 
39) Swer al de werlte werdikeit. 
40) Ich gibe uch vrowen einen rat. 
48) Der balſam iſt der herren güt. 
31) Nu mil id) leren ouch di man. 
65) Die welt ift ungelich gemükt. 
74) Diu ere minnet niht durch gůt. 
75) Bro ere ift magt, un habt dody man. 


(Vermuthlich hat von dieſer Str. diefe dem Verf. eigen: 
thümliche Gtrophenart den Namen Grau Ehren:Zon, 
in M. ©.). 


85) Ez iſt ein wac, der lat ſich waten. 
88) Dil manic gut crijten fünden phlige. 


um 
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80) Sunden gluſt mit widerws. I 

go) Swem liep geſchiht, uñ doch nit wol. . 

97) Sage an, munt vol’, wilt du did). 

101) Ein Adam, der ein Even hat. | 

102) Swelch gut man har ein bider wip. 

103) Der edel wife vri Adam. 

03) Daz fhoniu wip betwingent man. 

111) Swaz got durch der pꝰp beten ı munt. 

114) Wir haben nu eredinge bil. 

117) In dirce wilden werlde vert. 

121) Bro’ milt, ir fit, un fit dod nit. | 
[uch die beiden folgenden Abtheilungen gehören mol 
em Reinmar, da die Öfrophenanfänge, bei Ade— 
ung, den Öfr. 48. und 176. in M. ©., entſprechen. — 
Igl. noch über dieſe Hdf., unſ. Muſ. II. 164. 


d) In Nr. 341., hinter der goldenen Schmiede | 
oben ©. 448.), ein oblied, und dreimal 50 Grüße 
Infer Lieben $rauen, Adelung, IL 267 - 9 
»o Anfang, Ende und Öfellen: 


e) In Nr. 356., binter der goldenen Schmiede 
oben ©. 448.), Bl. 55 - 126., fieben geiſtliche Ge- 
ichte; im driffen nennt ſich Conrad Harder, im fie 
enfen Heinrich von Muglin, und das fünfte, in 
4 Str., ift das fogenannte ABE des Münd)s von 
Salzburg (vgl. oben ©. 406.), meldyes fdyon im 
5ten Jahrh. auf einem Folioblaffe gedruckt worden. 
Rocens Misc. 1. 84., IL. 146,; Adelung, U. 259- 
5., wo Anfänge, Schlüſſe und Gtellen. | 

f) Nr. 392. Pap. 4., 133 Bl.; 18 Gedichte in 
"Önen: Garders, Hard.ers (mol beide eins), 
Nuskatbluts, des Münchs (wol des von Galze 
‚urg, in der vorigen Hoſ.), Jörg Schilchers (vgl. 
ſd. lit. Anz. 1807. Nr. 47. Sp. 742., 1808. Fer. 7. 
5p. 100.), Frau Ehren (Reinmars, ſ. die vorige 
5.), Marners, und im grünen, Ton. (Srauenlobs, 

312. 


[ 
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c) Nr. 350. Perg. El. Sol., 60 BI; 23 Gedichte 

von ungenannfen Berfaflern, die letzten 13 in da 
Regenbogs und Marners langer und grauen: 
lobs zarfer Weife. Adelung, IL 26., I. 250- 
55., mo die Anfänge der einzelen Gedichfe, Die erfn 
2ı Bl. hat v. d. Hagen abſchriftlich durch Glödle 
Die Hdf. ift in Spalten, und die Strophen find mi 
rothen oder blauen Anfangsbuchflaben abgefegt. - Di 
erften 126 Str. find fänmtlidy von derfelben Art, de 
ber ihre 3 Abtheilungen feine Lieder bezeichnen, um 
gehören ohne Zweifel dem Reimar dv. Zweter, unfe 
deffen 220 Str. in M. ©. (113.) fie ſich größtentheih 
tmiederfinden, nämlidy: Str. 101. 7. 102. 8. 104. 10% 
gI. 105. 9. 106-7. 90. 108-9. III. 10, 112. Il. 
13. 113. 133 - 35. 179. 14-16. 147. 128 -3ı. 177. 
- 132. 17. 151. 178. 165. 18. 19. 142. 20. 21. 174. 148- 
50. 99. 22. 23. 171. 2}. 167. 152. 95. 25. 169. ı9 
-20. 122, 121. 123. 26. 27. 28 - 34. 124 - 25. 35 
36. 118: 164. 185. 92. 136.a., 96. 141. 114-15 
37-39. 170. 5. 40. 100. 41. 115. 97. 116. 43. 4. 
3. 46. 47. Neue tr, find: 

36) Vrowun lob iſt reinez leben. 

39) Ir vrowen, ſcheident man von man. 

39) Swer al d° werlte werdikeit. 

40) Ich gibe uch vrowen einen rat. 

48) Der balfanı ift der herren gut, 

51) Nu mil id) leren ouch di man. 

65) Die welt ift ungelich gemüt. 

74) Diu ere minnet niht durch gůt. 

75) Bro ere ift magt, uñ habt doch man. 
(Vermuthlich bat von dieſer Gr. diefe Dem Verf. eigen 
thümliche Strophenart den Namen Grau Ebren:Zon, 
in M. ©.). 


85) Ez iſt ein wac, der lat ſich waten. 
88) Bil ınanic gut crijten fünden phlige. 
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80) Sunden gluft mit widerw⸗. | 

go) Swem liep geſchiht, uñ doch nit wol. . 

97) Sage an, munt vol?, wilt du did. 

101) Ein Adam, der ein Even hat. 

102) Swelch gut man hat ein bider wip. 

103) Der edel wife vri Adam. 

103) Daz ſchoniu wip betwingent man. 

111) Swaz got durch der: pepheten ı munt. 

114) Wir haben nu eredinge bil. 

117) In dirre wilden werlde verr. 

121) Bro mile, ic fit, un fit doc nit. 
Auch die beiden folgenden Abtheilungen gehören wol 
dem Reinmar, da die Öfrophenanfänge, bei Ade— 
lung, den Öfr. 48. und 176. in M. ©., ‚entfprechen. — 
Vgl. noch über dieſe Hdf., unſ. Muſ. II. 164. 


d) In Nr. 341., hinter der goldenen Schmiede 
Coben ©. 448.), ein Loblied, und dreimal 50 Grüße 
Unfer Lieben rauen. Adelung, Il 267 - -69-, 
wo Anfang, Ende und Öfellen: 


e) In Nr. 356., hinter der goldenen Schmiede 
Coben ©. 448.), BI. 55 - 126., fieben geiftliche Ge: 
Dichte; im driffen nennt fich Conrad Harder, im jie 
Benten Heinrich) von Muglin, ‚und das fünffe, in 
24 Str., ift das fogenannte ABE des Mündys von 
©Galz;burg (vgl. oben ©. 406.), meldyes ſchon im 
ı5ten Jahrh. auf einem $olioblatte gedruckt worden. 
Dorens Misc, L 84., I. 146,; Adelung, I. 259- 
65., wo Anfänge, Schlüffe und Stellen. | 

f) Nr. 392. Pap. 4., 133 Bl.; 18 Gedidhte in 
Zönen: Garders, Harders wol beide eins), 
Mustatbluts, des Mündys (wol des von Salz⸗ 
burg, in der vorigen Hoſ.), Jörg Schilchers (vgl, 
N. lit. Anz. 1807. Nr. 47. Sp. 742., 1808. Fer. 7. 
Sp. 100.), Frau Ehren (Reinmars, ſ. die vorige 
©.), Marners, und im grünen, Ton (Frauenlobs, 


cr 


ia 


53. Str. 12-16. und 22-24; uhd 1'2ied, ebh 
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f. ©. 505.) Ton. Adelung, I, 31., U. 303 - -4., m 
die Überfchriften und Anfänge. 

g) Tr. 680. Pap.; 18 Gedichte, die ohne Zweift 
meiſt ſchon von den wirklichen ſpäteren Meifterfängen 
herrübren, indem ihre Zöne frhon bis auf Sams Gadı 
herabgehen. Die alten Mleifter, deren Töne bier ww 
tommen, find: $rauenlob, Poppe, der Marne, 
Konrad von Würzburg, Regenbogen, Kar 
ler, dann auch Muglin, Schiller (der vorg 
Schilcher) und Hans Sol; 

V. Der Würzburger Koder 

Zu Landshuf; gefdhrieben um 1342-40. a 
Würzburg, Fol. Perg, 286 Bl., eine vermiſhk 
Sammlung von poetiſchen, profaifihen,, auch Latein 
fchen Gfüden, melde aus 2 Büchern beſtand; das ee: 
ijt aber verloren, und nur noch das Ynbaltverzeihuf‘ 
des Ganzen übrig, welches, nebſt einer ——— 
Hoſ., D. K. Rottmanner bekannt gemacht er 
Sr. Afts Zeitfehr. für Wiffenfch. and Kunſt, BR 
Heft 4. ©. 94“ 98. Hieher gehören daraus: 

Srauenlobs Lieder von den 7 freien Kürnſten mi 
den 4 Elementen, find mit dem erſten Buche verloren. 

10) Walther pon der Vogelweide; 47 Liede, 
von welchen Rr. 9., 5 Str., in M. ©. unter 23. 
42., 3 ©tr,, ebd. 10. Er. 23.-2%.5 2 Weder, ebl 


Er 


unter 60., ſtehen. DBergl. Docen, in unf. Muſ. 
198. 189. 217. 169. Die übrigen ftehen ebenfalls is 
M. S., unter Walther (45. ), bis auf 8 — Dah⸗ 
ter folgte noch, laut des Verzeichniſſes, ein Sedicht del 
Rupbermans, Das aber fehl. 

11) Reimars Lieder, d. i. Keimars des Alten 
(M. ©. 37.), von denen einige in. M. S. unter 66 
ſtehen. Bgl. Docen, in unſ. Muf. L- 195. 169. .— 


* 


rn) a ER 


| - 601 


Dabinter ſteht Qupoldes Soinberg ‘bon Roten: 
burg Gedicht von allen Singern. 

'13) Cantica canticorum, Meifter Zanrichs 
von Meißen des Frauenlobs, der zu Mainz 
ift begraben; ohne Zweifel das. ben: ©. 476. er⸗ 
wähnte Gedicht. | J | 

14) Deffelben Lied: „Abanı ‚den erſten Men: | 
ſchenꝰ 
- 15) Des Marners Bedichte. porn den. 10 Geboten 
und den 7 Lodfünden. . 

20) Drei geiftliche Lieder. des Mae ers und eines 
pon Öunmenberg. | 
. 25) Meifter Konrads von n Würzburg Gedicht 
von Unmildigkeit gegen kunſtreiche Leute. | 

Gedrudt: die 8 in M. ©. fehlenden Lieder Wal: 
shers, dur) Roffermann, in Afts Zeitſchr. 1. 2 
5. 78-83. (die 4 erſten B. Ber. ziveifen Str. ‚bon 
Mr. 7. enfprechen 4 Zeilen in M. S. 54. — Tr. 10. 

"Hornbergs Gedicht) und 25., mit Erläuferungen von 
Docen, in unf. Muf. I. 62.- 72. U: 18 - 29. Br | 

VI. Der Kolmarer Koder. a es 
- Zu Kolmar; enthäͤlt über 1000 Minne: und Mei: 
#erlieder, welche feßten wol erſt fpäter, im 10ten Jahrh., 
Bingugefchrieben worden. Seybold, in: der Gothaer \ 


zel, Zeit. 1790. Nr. 42., wo ein Betzeichniß der Dich: . 


wr und eine Sabel Sranenlobs mitgetheilt iftz wies 
verholt in Bragur, I. :380 = 82.: &gl. Billing, An 
anf. Muf. II. 183 -85., wonach die Hoſ., in Fol., 
pannendid, und folgende dltere Dichter enfhält: - | 
1) Heinrich $rauenlob.- 2) Peter bon: Reis 
henbach. 3) Dangbrotsheim von Hagenau— 
„») Zwinger (in der vorerwähnten Vatikan. Hoſ. & 
ft Nr. 29. ein Zon von Ähm). 9 Würgemdehffet: 
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6) Regenbogen. 7) Marner. 8) Konrad von 
Würzburg. 9) Kanzler, ı0) Der ſtarke Bopp 
ır) Seinrid) von Mügelin, ı2) Der Mönd vor 
Salzburg. 13) Der Brannenberger (vermuthlich 
M. ©. 61.) 14) Klingfor. 15) Reimar va 
meter. 16) Der alte Stoll. 17) Der. junge 
Stoll. 18) Ern Batt Öpiegel (in der Vatik. H% 
g. ift Nr. 45. in der Öpiegelweife). 19) Walthe 
bon der Bogelmweide: ‚20) Danhuſer. zı) Mefı 
frid. 22) Mißener. 23) Budenlin. 24) Grad 
Peter von Arberg (um 1339.). 25) Lefch (in da 
Vatik. Hoſ. g. ift Nr. 4o. ein Ton von ihm). 2) 
Harder. 27) Peter von Öaßen. Vgl. Doca, 
in unf. Muf. J. 192.) 28) Mülich von Pıqy 
(vermufhli eins mit Nr. 11.). 29) Heinrid von 
Dfterdingen. : 30) Rumsland. 3ı) Amker. 3%) 
Suchenſin. Dann folgen: Sans Luſth vor 
Straßburg, 1554., und Georg Bidram m 
 Kolmar, 1546. Die übrigen 5 find ohne Yweid 
noch fpäfer.. Da zwifchen den älteren Dichtern af 
Meifter des 14 - ı5ten Jahrh. ftehen, als: Air. 4. ıı 
12. (28.) 25. 26., zu welchen wahrſcheinlich aud Fr 
5. 18. 21. 23. 27. 31. und 32, gehören; fo kann dit 
Hdſ. aud) nicht älter fein. 

Gedrudt (außer der erwähnten Kabel Grauen 
lobs, welche in dem Jenaer Kod. unter Rr. $ 
Str, 18. ſteht), nach einer Abfchrift Billings: 3 ie 
der (12 Str.) Regenbogens; ı 2. (2 Str.) Mur 
catblüfs (welcher nicht im Verzeichniß fleht); 1% 
(3 Str.) und 2 Str. (vgl. den Krieg anf Bart 
burg) Klingfors;.22. (5 Str.) Kanzlers; ı &. 
Mügelins; 10 2. (43 Str.) Kontads v. W. (von 
welchem die beiden legten Str. des Öfen und 7ten & 
auch in M. ©. 127., Str. 71. Ta 67. 66. 69 ve) 
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ınd das Verzeichniß feiner ſämmtlichen Gedichte, mit 
krläuterungen, durch v. d. Hagen, in.unf. Muſ. II. | 
86 - 97. 2002 - 25. Das Lied Muskatblüts, iſt 
noderniſirt, in unſ. Volksliedern, Nr. 50., abet nach 
)ocen, in unſ. Muſ. I. 188. nicht vollſtändig. Das 
ied Kanzlers, dber ohne die erſte Str, fammt ı 
Str. $Sranenlobs, ſteht auch in Bragur, N. 
29 - 32. | 
Über die eingelen Dichter, von denen bis jetzo et⸗ 
‚as aus dieſen Hoſ. gedruckt iſt, vgl. v. d. Hasen, 
ı unf. Muſ. II. 156 - 83. 197 - 202. Ä 


VI. Zu Weimar, eine Hdf. auf Pap. Sol. des 
4- ı5fen Jahrh., zu Anfange mangelhaft, enthält: 
ı) In des Sramnlobs langen don. 
Ein Gedichf auf den Tod Waldemars.). 
2) In dem grunn don. (Vgl. oben ©. 499.). 
Drew ding in ein ſich flieffen, . 
Das ein ift tot, das annder leben. 
1) In des Frawnlobs geün don. 
Man ſagt Don Pareifale, 
Bon Tyterel und Gamoret, 
Bon Edare ond Adjile, 
Bon Gabmwein, der das peft ye tet, 
Bon Bwabban vnd Langilot, Eybanes frieg 
Und von Wilhelmus Late; 
Die wordhten heldes mayle, 
Da fHuff der forften milte hant ff⸗ 

4) Auß hoher abentewer. on 
5) Ich clage dir, may, ich clage dir, fummer wunne. 
Dieſe beiden Lieder ſtehen in M. ©. 4., Str. ı -3., 

nd 5. Str. 4. ff). 
6) In des Conradt von Wurspurs hoffden. 
Ein hubſcher hunt Mit fpielen gunt Vor feinem 
herren fchone. 


Diefe Fabel ſteht auch in M, 6 127. , Str. r03.). 


l 
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VII. Eine Sammlung Minnelieder, auf Pap., 
aus dem 15ten Jahrh., befißt Brentano, worin unter 
andern: Lieder von Heinrid Graf zu Wirtenberg 
(einer diefes Namens fl. 1519.) und Johann Gafje 
W. Grimm, im N. lit. Anz. 1807. Nr. 47. Sp. 740. 
Deßgleidyen 2 Lieder im des Brennenbergers (M. ©, 
61.) Ton. Bol. Docen, in unf. Muf.l. zı5. ff. 5 

“ Gedrudt, 2 Lieder, modernifirt, im Wunden 
born, I. 223-26. 386 - 89. 

"MR. Bruchſtücke von Minneliedern, Perg. 4, 
6 BI. des ı3ten Jahrh., fand Möſer auf den Dedels 
eines Rechnungsbuches. Gie gehören zwar zu Eina 
Hdf., folgen aber nicht auf einander, Möfers pe 
friot. Phantaf. Bd. II. ©. 240 - 45.5 die- Regenf. dev 
- felben, in der Allg. Deut. Bibl. Bd. 37. St. 2. ©. 370 
- 73.5 (Biefter), in der Berliner Monatsſchr. 179% 
Jul. ©. 69.5; und Möfers Heine Schriften, Bd. L 
die Briefe, an welchen Drfen audy eingele Lieder und. 
Stellen abgedrudt find. Diejs Blätter find jego, durch 
Sreundes Hand, in v. d. Hagens Beſitz. Je a’ und 7 
falten zufammen, gehören aber zu verfdyiedenen Lagen. 
Die Berfe find wie Profa gefdyrieben, die Reime punfı 
£irt, und Die Strophen theild mit großen Badyftaben 
und einem rothen q abgejeßf, fheils auch in der ‘Mitte 
der Zeile nur alfo bezeicynef. Die einzelen Lieder ba 
ben größere Zwifdyenräume, einige auch rothdurchſtre 
chene Überfchriften der Verfaſſer, und blaugemalte An 
fangsbudjftaben. BI. 1. a, beginne zu Ende eine 
Strophe: ot 

I) — — — mynen über, 

dorch got, vñ helfee myr ghenefen. 
2) Wag dut fe dir, lag horen ons de ſchulde. 
3) NE mey wil dm blomẽ myn vorbeten. 


4) Ick bernder ele wil dich myt ſchine eichen, 
5 JE Vẽus wil ir al dat leyden. 





. “ - . 
N . bob: 
* 


(Iſt Str. 4-8: von Mr. ie m 9 abgedrudt, in 


der A. D. Bibl. a. @ B.). et 
Si inei c 3. oo 
1. er on 
1) Got grůczẽ nipnes" re were Ba *53 J iS 
vñ mpner. hohen ‚felden. werden gäft. ir _ ” 
2) Nu merket made, dat eyn wip Fa arm \ 
mich myt ie ſulber ober windet. 5* 


m. 


- 3) Wen ik alleyn ky myt. byn. rt 


fo vraghe ik mynẽ müt, War fe der, ſon⸗ W 


-. 


4) Der müt, # em Tehendeg ent. ur. vn ve 
©.b. 5) Ik wil fe unghatenlef han. . main u We .. 


a 


Age gen ‚Hrweteg u J— as =". * 


6 Owe hertzeliker le 88. ee J ur # | 
7) Mine, kaſtu orou € botghen. Ba 
8) Minne wilẽ dt‘ ae famer. ‘ * —R an 
9) Ad), foldidy den apel: eglen.. - 


(Diefes Lied ſteht gedruckt —— Phant. 

©. 243 - 44., und."mobderdifiet;, durch DE den 

in der Eunomia,' 1803. TB, AR. 33- 2, 
welter 


—* .* Ai Ba, „0 it N 


J 7) Twiuel maket al. dat ip. . 


>» Minne, dat 


-L.. 7 
1) Twinel nie. de icn — 


5) Her ſy vrowe eben. mã. 4 noch ij. 


Sintirg FREE 9 gärehle 
10) Ik mut undeewilen iyryuze boxghen. 
11) Nic wart anders A cht der an Pre ed fe Bu 
12) Ick ſach ober, en, jarte gleſten. ein 
Din Sons Thulde — BE 
2. iſt .pon onderex Hond, mE ® dathe ge⸗ 


4 Fa a u u.» 


J 774 


Id ur 
a» IH wil mpg ſulues. nemã. ‚SOG, n 2 ei 
3) Dar vme wes —— EIER 


4) Ye hote en helpet.nicht..:, rin ae * .d. 


6) Dar õome müſche ich bme ol dar. bel... " = * Br 
mm EN 
ur 


8) Nür fal qemãd ledon. But 


= 
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9) Daz id) och fegge, dat is war. ' 


10) Ale hote en helpet nicht. et code. 
11) Dar öme wes vriſch vñ wol ˖ ghemod efc. 
II. 
ı) Ich ſynghe, ich ſaghe, it is an deme taghr. | 


©. b. 2) Eyn fru dat cleit fe an er leyt. | 
3) De ritter gue der vromen mot. 


Das Übrige der Seife ift leer, nur unten nod) einige 
unleferliche Zeilen. — Bl. 3. beginnt au mit dem 
Ende einer Strophe: 


1) — huſet vñ wil fon eyn erise voghet 

na mynen müte an diner bruſt, 

dat ſy ghewyn, dat fi vorluſt. 
2) Laß ſten, lag ſten, du wilt mich toten, mynne ſart. 
3) Ich haue ghedach, we du myr helpheſt, myne, wel 
4) Bil zute mönen veucht, Hol Dar vÄ ende myr. 
5) Nu dar, nü we fal id ghebaten, mäne,. ‚an ir. 


| tem alta. J 
1) Eyn berndz gher tut —* _ 
- 9) Ye angheſicht de flighe fporte. 
3) Mine oghen myg den iren plichten. 
45) Bü gmber brynnet ane refte. 
©. b. 5) 3e ift fo gue Eüd ic fe manen. 


” Reymarg. 
1) E hetten vrowen de ghewalt. 
2) Menigher wenet vrowen rates leben. 
3) God myt hoher werdicheyt. 
4) Eyn wyp, de gar ghevryget bag fr leben, - 
(Steht in M. ©. 113., Str. 177.). 
5) Bil menigher fullen fyte hat. (Der Shluß fehlt.) 
Bl. 4. 1 Eyn müdel rot myr lachte durch mynes bergen gränt, 
2) Der leben truten mit myns hertzen had ghewalt. 
3) Erdeſſches paradyſes wnne iſt, wib, dyn nam. 
GS. b. ı) Dorch dim(nyſter vinfter nebels dickẽ? blicken. 
2) NE tzo vro dyn höm(n)evard ward ge dyr zard. 
3) De vrouwe ghenowe diſſe wyze Infe eben de vornam. 
4) Wy de hy zint zinghes baer, ghaer Iutter baer der 
mane clar noch ſchynet in dem gheſlerne. 
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5) Der werde ſwerde ſprach: In leyden. (rpdem-mes; ich 
mich van did; ‚Mars, Gat’nus, Jouis, Yenus. | 
6) En ben, ſchrey daz reyne mip,;blip, ‚söger ——. 
Je 2 Ddiefer Anfänge gehören zu. Einer Str.; auch find 
3. 4. und 5. 6. ohne Abſatz. —, Bl.5. beginnt witten 


in einer Strophe. | Se 5 
' 1) — eynes lewen hertze, wat eme to vbeſtande tughe. 
Syne eynen hant malt ik vñtz Tich demiarap, * - . 


de felben hant dorch milte nicht tho ſparnde; 
de andere hant de ſolte halden 


beren wutze, ſwen her hette gorn: 
aldus han id den man irkoen; | 
ſwelich man: des plicht, der mac mel mandıpe walden. u 
(In M. S. 113,, St. 115.) W 
2) Ik ghebe vch vrowen eynen rag. - 
(Steht oben ©. 498., Str. 40.):. 6 
3) Ob eyn vunf landen vtz ir wnſchz were eyn helt. 
Zwiſchen dieſen biden Str. ſteht am Rande Poppe. De 
Anfang der folgerhen ift gang unleſerlich; fie endet: 
cum ‚honet Meigben, der. wol ere here, . ” 
n Nophen. Ba 
1) Leber Bote, * werf alſo. J u 
2) Vraghet her did, ‚we Bi wich ipabr,.. 
©. b. 3) Spricht her, Her:yille, omen here. i 
4) Dat her dar zo kat ſa hen son. 7 ne Fe 
5) Des ber ghert, : Dat-dfider. tot. 9J 
Str. 2. und 4. ſind abgedrurg, in der 4. 2 Bible 
a. a.D. (Str. 1. 3. 5. flehen . “s in M. ©, Mr Om 


126. 129. 197.) Se 

Be —* J— u en 

I) Mag virrmaße iſt bci, Sp ikrde ofen 

9) Ik ſprach: ny gromwe, U an my wal, .- 
3). JE wille pro e lebe mynẽ prundena * . 

Waltdir  .. as. vanyeh, 


x II.. u 25 
4) Wat ik dulde an mynen ib u J 
5) Weſte if, mag it wille were. ER) DIE Er Bu u DE 
'v) JE en fa ug. wip ſo ſter. GEHE 


"un. 


ri 
ws 
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9) Daz ich och fegge, dat is war. » 
10) Alle hote en helpet nicht. et ceiꝰa. 
ı1) Dar õme wes oriſch vñ wol-ghemod etc. 


IL 
ı) Ich ſynghe, ich faghe, it is an deme taghe. 
©. b. 2) Eyn fru dat cleit fe an er leyt. | 
3) De ritter gut der vrowen mot. 


Das Übrige der Geite ift leer, nur unfen nod) einige 
unleferliche Zeilen. — BI. 3. beginne auch mit dem 
Ende einer Ötrophe: 


1) — bufet vñ mil fon eyn erne voghet 

na mpnen möte an diner beufl, 

dat ſy ghewyn, dat ſy vorlufl. 
2) Laß ften, lag ften, du wilt mid foten, waynıre fart. 
3) Ich baue ghedach, we du myr helpheſt, mgne, wel 
4) Bil zute mjnen vrudt, vol var vñ ende myr. 
5) NE dar, nů we fal id ghebaren, mäne, an ir. 


tem alta. 
1) Eyn berndz gher tut Füberheftidh. E 
2) Ir angheſicht de ſtighe fpocte. 
3) Mine oghen my$ den iren plichten. 
4) Bü ymber brynnet ane reſte. 
©. b. 5) Ze iſt fo gut kũd ir fe manen. 


" Reymarg. 
ı) E hetten vrowen de ghewalt. 
2) Menigher wenet vrowen rates leben. 
3) God myt hoher werdicheyt. 
4) Eyn wyp, de gar ghevryget hatz ir leben. 
( Steht in M. S. 113., Str. 177.). 
5) Bil menigher ſullen ſyte hat. (Der Schluß fehlt.) 
BL. 4. 1) Eyn müdel rot myr lachte durch mynes Bergen grönt. 
2) Der leben £ruten mit myns bergen had ghewalt. 
3) Erdeſſches paradyſes wnne iſt, wib, dom nam. 
S. b. 1) Dorch dim(n)fter vinfter nebels dickẽ blicken. 
2) NE tzo vro dyn hym(n)evard ward tzo dyr zard. 
3) De vrouwe ghenowe diſſe wyze Infe eben do dornam. 
4) Wy de hy zint zinghes baer, ghaer Inter Baer der 
mane clar noch ſchynet in dem gheflerne. 
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5) De werde fmerde ſprach: In leyden ſcheyden · moez ich 
mich van dich; ‚Mars, Gat’nus, Jouis, Yenus. 
6) Ey Hey, ſchrey dag regne mip,;blip, züger — — 
Je 2 diefer Anfänge gehören zu Einer Str.; auch find 
3. 4. und 5. 6. ohne Abſat. — Bi.·s. beginnt mitten | 
in einer Strophe. ae Be 
1) — eynes lewen hertze, wat eme fo beſtande tüghe. 
Syne eynen hant malt if-ohB Ti demiaran, *  , 
de felben hant dord milte nicht tho Iparnde; 
de andere hant de folte halden 
beren wuge, ſwen her hette gorn: 
aldus han id den man ide; 
ſwelich man des plicht, der mac mel wende walden. 
(In M. S. 113., Stre. 115.) FW 
2) JE ghebe vch vrowen eynen racgg. 2 
(Steht oben ©. 498., Str. 40.) Br 
3) Ob cyn vunf landen vtz ir wnſchz were eyn hilt. 
Zwiſchen dieſen büden Str. ſteht am Kande Poppe. Der 
Anfang der folgeen iſt ganz unleſerlich; ſie endet: 
rum honet meiighen, der wol exe here, . . 
Bın Nypben EEE 
1) Leber bote, ni werf alſo. it 
2) Braghet her did, ‚me jB- ig ichabe,, u 
©. b. 3) Spridt her, her«in konen here. u 
4) Dat ber darf 30 Far. ſaghen von. en. 2 
5) Des ber ghert, dat iſtder tot. ’ 
Str. 2. und 4. find abgedrurg, in der $. 2. "So, 
a.a.D. (Gr. 1. 3. 5. fliehen . ach in M. ©, Ge. 


.. 
Am. 


126. 129. 127.» :n.: 


Br 


. ne 


Bat... C ur 


1) as vmmutze iſt bc, Sp ie! MN —* 
2) Ik ſprach: ny erowe, ul An my.wal, .: — 
3) JE wille pro go lebo miynt DEREN. «.. oe 


s’rt.. 


Malt!.i-s 2. oo ya W "ip 
AII. .. “ ar 
4) Wat ik dulde an mynen Übe ® an 
5) Weſte if, wag it will were; 099 


v) IE en fa u. wip ſo ſtech. . 


ar 
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9) Daz ich och ſegge, dat is war. 


10) Alle hote en helpet nicht. et cetꝰa. 
11) Dar oõme wes vriſch vñ wol ghemod etc. 
II. 
ı) Ich ſynghe, ich ſaghe, it is an deme taghe. 
©. b. 2) Eyn fru dat cleit fe an er leyt. 
3) De ritter gut der vrowen mot. 


Das Übrige der Geite ift leer, nur unten noch einige 
unleſerliche Zeilen. — Bl. 3 beginne aud) mit dem 
- Ende einer Strophe: 


1) — huſet vñ wil fon eyn erue voghet 

na mynen müte an diner bruſt, 

dat ſy ghewyn, dat fü vorluſt. 
2) Latz ſten, latz ſten, du wilt mich toten, mynne ſart. 
3) Ih haue ghedach, me du myr helpheſt, myne, wel. 
4) Vil zute mönen veucht, vol dar vñ ende myr. ' 
5) Nü dar, nü we fal id ghebaren, möne,. an ir. 


| tem alta. J 
1) Eyn berndz gher tut kũberheftich. _ 
- 9) Ir angheſicht de flighe fpocte. 
3) Mine oghen my$ den iren plichten. 
. 4) Bü ymber brynnet ane refte. 
GS. b. 5) Ze ift fo guet kũd ir fe manen. 


Reymarg. 
1) E heiten vrowen de ghewalt. 
2) Menigher wenet vrowen rates leben. 
3) God myt hoher werdicheyt. 
4) Eon wyp, de gar ghevryget hatz ir leben. - 
(Steht in M. ©. 113., Str. 177.). 
5) Bil menigher fullen fyte hat. (Der Schluß fehlt.) 
BI. 4. 19 Eyn müdel rot myr lachte durch mynes bergen gruͤnt. 
2) Der leben £ruten mit myns bergen had ghewalt. 
3) Erdeffhes paradyfes wnne tft, wib, don nam. 
S. b. ı) Dorch dim(nyfter vinfter nebels dickẽ blicken. 
2) NE tzo vro dyn höm(nyevard ward Ye dyr zard. 
3) De vrouwe ghenowe diſſe wyze lyſe eben de vornam. 
4) Wy de hy zint zinghes baer, ghaer lutter baer der 
mane clar noch ſchynet in ders gheſlerne. 
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5) De werde werde ſprach: In leyden ſchepden ·moez ich 
mich van dich; Mars, Gat’nus,, Jouis, Venus. | 
6) Eu ben, ſchrey dag reyne wip,. blip uger — 
Je 2 Ddiefer Anfänge gehören zu Einer Str.; auch find 


3. 4. und 5. 6. ohne Abſatz. — Bl 5. beginnt witten IJ 


in einer Strophe. ee 3 
1) — eynes lewen hertze, wat eme to Beflande tughe. 
Syne eynen hant malt ik vůtz lich demiurme, *  . 
de ſelben hant dorch milte nicht tho ſparnde; 
de andere hant de ſolte halden 
beren wutze, ſwen her hette gorn: 
aldus han id den man irkoen; a zu 
fmeli man des plicht, der wo nel TE mandepk walden. n 
(In M. S. 113., Str. 115.) * 
2) Ik glebe vch vrowen eynen raf. J 
(Steht oben ©. 498., Str. 40.) U" 
3) Ob cyn bunfl landen vez ir wonfchz, were eyn helt. 
Zwiſchen dieſen bäden Str; ſteht amı Rande Poppe. Der 
Anfang der folgemen iſt ganz uünleſerlich; fie endet: 
cum honet menghen. der wol ere hete. n 


u 
an. . 


Bın Nypben. EEE 
1) Leber bofe,. uimwerf alfo, ' En 
2) Bräghet her did, ‚we ib- ‚mic irpahe, 2 in BE 
©. b. 3) Spricht her, her. n. dodmen here. Be 
4) Dat her dar zo kat ſaghen won. "7 
5) Des ber ghert, dat iſtder tot. 
Str. 2. und 4. find abgedrurg, in Ar 2. Es ui. 
0. a. D. (Gr. 1.13. 5. feben. 256, 37, Gt. 


. 126. 129. iz Ä 
Mat, \ 25 u on 


I) Wat pirmage iſt dat; —* itrde sbeftbone :* 
2) JE ſprach: ny gromwe, u An my wol, .; Kr 
3) JE wille pro e lebe minnt prundeny. 4. * et 


A Ma SS Eee Zee 
4) Wat if dulde an mynen be: J ken un: 
5) Weſte if, wag it wille were. ya. 
0) Il en fa ny.wipfa ſteth. on 37 


nd . 
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7) Dat enn wib ghetrawe fa. 
5, Doch wil fe mid, nicht gheweren. 
9) Rede it, Paz eyn felih man. 
III. 
ro! Swe, datz alle, de nd leben. 
11) Eyn rede der lute tut myr we, 
dar en Fon if nicht duſdichliken to — — 
Bl. 6. beginnt mit dem Gdyluß- einer Strophe: 
F — — byindet gar; 
twar itz helpt nm cleyne;: 
wer itz myt ſtale wolbedacht, 
itz moſte doch jũgheſt vollen; 
‚wer ouen wolghebuwet hat, 
si vnden vf [ofen grüden ſtat, 
vñ ſynen rat 
an eynẽ lat, 
der ſus myt durkel oem̃e gat, 
dat is nicht wyſes mänes tat: 
ſich, wer dat tut, der müt mitz nor den ff5aden of 
bekAen. 


Hierauf folgt das oben G. 316. erwähnte Gedicht. 


XU, Einzele, gerfirente "oder anderen Hand: 
ſchriften beigefůgte Leder: 


1) Ein Minnelied, af einem befonderen, Blatt, 
in einer alten Lat. Sp. abgedruckt, in Docens 
Misc. Il. 305 - [Auen 2 
= 2) In der em Münchener 5%. des Pazzi- 
val (oben ©. 105, 3wei Zagelieder:: Docens 
Misc. J. 100.5 atgdrüdt, ebd. 100-2. ‘ 

3) In einer Jdf der Leipziger Rathsbibl. Do⸗ 
cens Misc. L 41. ‚ Dbne Zweifel find hier. gemeint 
die Mönnegeichte, welche ſich bei dem „obigen 
Brudftüde on Dietrich und feinen Gefellen (©. 43.) 
befinden, und wovon auch eine Gottſchediſche Abſchrift 
zu Dresderin Tr. 90. Adelung, II, Vorr XXIV. 
Eine eigenhädige Abſchrift hievon haf v. & Sagen. 


.. . ‘ 
P , Ö 8 
* 


Es find. nicht vier Gedichte, mie Adelung angiebt, 
fondern, nur in. ‚Abtheilungen, viel mehre einzele Lie 
der und Strophen, Gie find gefehrieben; - wie jenes. 


J 


Bruchſtück. Die Anfänge derſelben: 


0 1. a , 
19) Alle ſcole is gar eyn wint. — 
(Seht in M. ©. 113., Sir. 128.; vgl. Docen, in 
unf. Muf..L 196.) | 


2) Wa luft, wa ionne, wa ſpehe, wa lyep, vnd al 
' “ der w?lde hort. 

3) Wyp ſelden Hort, der wnnen ſpil. 

4) Man vint in rote beyge zam. 

5) Wa wiplich wip lieplich tougin lebin man. 

6) Wa blic an blicke vint ſin art. 

7) Ouwe, dat mir gobriſtit. 

8) Wer fin herze wil-inftriden. 

9) Den regnen wibin fpredine wol. 

10) Eyn mon, D° niet erwindin mil. 

11) ©o zart in wart gebofen nie wip. 

12) Wat eman ſayt, wat mine fu (fill > 6 en 

13) Eyn mine dyef, > lieflich file a 

14) Wa Iyep dyeplich lyep fi huyt mie vmbe  Sangin . ® 

15) Wer aller vrawen wödekeit 

(ft oben ©. 498., Str. 39). 

16) So war id) varin, vnt Sarg‘ vrauwen u 
17) Ir munt der Iugtit, als Au rub in doyt.⁊ 
18) Dye wol getane tuingit mi fehdin lip. 93 nn, 

19) Ire wifin,; mirfine, wye mir" kndin fi- geſzien. I 
(Str. 16. 17. 19. ſtehen in.M. G 61., St. 16. 

ı4. Den Anfang von Etr. 17. giebt ‚auch Kccard, Ca: 
teches. Theotisca, p. 124., a Ks einem Anonym. .. 
' Poeta Sec. XIH,, den Rod, Tl. ‘6% aufführt. Be”, ‘ 
card. 1. c. bat auch eine Stelle aus. "St. 18., deß · 
gleichen unſ. Muſ. L 299. . Daß Eccard dieſe DU . 
kannte, erhellt oben S. 44. | 
20) Ryt ader gayt eman. heuangin oder —* 

21) Dec edil wife ori Abam. 


* 


22) So wa eyn Adam eyne; Eoa Bait: on —F Da Fe Eee u 


. 1 . . 
⸗ J tn 
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23) Wa gott man hait eyn byderue wyp. " 
(Diefe 3 Str. ftehen oben ©. 4gg., Str. ıor -3.) 
24) Ich han durch varen wide lant, vnd fugte doch ind’ 
Funde. 
25) Ich bin wnt geuangen, in geflozjin mit vil ringin. 
(Die Lied iſt gemeint in un. Muf. 1. 358.) 
I. 
1) Ich gquam do mit vreuden faiffen 
Ritter nüne, funder pin, 
Reynre wibe lof fi maifjen, 
Sprach die eicfte: dye vraubme mig f- 
9) Mliner vraumen minen fzunder. 
3) Nliner vraumen, jprad dir dritte, 
4) Ic lobe, wi das meyn ceprde. 
5) Adam, dinre lefter Eunfte. 
6) Mine vraume is mol die geredyzte. 
7) Lobis bin idy onverliuinde, 
Vnd mil fin gar vnujuigin 
Minre vrauwen, ſprach der fiuinde, 
Iſt is von mir onuertigin 
Triſtram und Hfaldin trume 
Warin beide eyn ander nume, 
Den nu beyden fteruin frume: 
Dye lebe vnd dye ftede minne 
Hait zu mic mine Euniginne, 
Ganze vreude vnd vnuerdrun(m)t. 
8) Wip is wol dat befte geflechte. 
9) Eyn lop id mit willin zunde. 
Das fint dye nun riftere. 
Nach diefer Unterſchrift folgt fogleid) das dazu gehörige 
Gedicht: 
ı) Ich mil prifin, fprad) die eyrſte. 
2) Ich was in deme zuolteme iare. 
3) Dirre weſil wil ſich dryn. 
4) Alſus dorfte ich niet wagin. 
5) Danc haue du, ſprach dye funfte — 
Srijttam vnd die ſzone Yſalde - 
Weden nye fo bald fzueimalde, 
Als ih ym bin vnd he mir ift. 
6) Laift uch mid) den dricten lobin. 
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7) Geluckis rait wye nu mine ſibe. 
8) Ir laiſt mir. des lobis cleine. 
9) Zugt mit renner duginde hordin. 
M(D)yt fine dye nun vraumin. 
Auch aus diefen beiden Gedichten, Str. g. des erſten 
und Str. 7. des zweiten, führt Zccard, Franc. Orient. 
ll. 878. 890. einige Berfe an, die Koch, Il. 63., unz 
rirhfig zu der Gtelle aus dem obigen Anonym. zieht. 
1. _ 
1) Ob allen wunder mirket wol ein wunder grois, 
(Steht in M. ©. 138., Str. 11.) 
2) Wol zimt der edelftein in rodim golde. 
3) Der eren vogil dat ift der fzile in och ſuert. 
4) Durch lebe manger wirt zu kinde. 
5) Sich, wunder wol gemachit wipp 
an dine reyne goyſte. 
6) Eyn ſpegil diner augen ſi. 
7) In duſer wider werelde ein vreude vert. 
(Steht oben S. 499., Str. 117.) 
8) Dye truwe vf eyner ſtraſin voir. 
9) Vrauwe ere het groiſſen ſzaden, ir clage manichvalt. 
10) Was ſal eyn keiſer ane recht. 
11) Eyn valke uf eyme ſtrigge wart. 
r2) Eyn wiſer alder edilman hatte eynen valkin gut. 
13) Wa vrauwen ſchone iñ vrauwen gude. 
14) Kuſche in der iugent. 
15) We praumin mine trudie in ir ere niet. 
16) Somelicher wiue vnftede. 
17) Wif was ie der hoijte name. 
(Sn M. ©. 45., Öfr. 169.). 
18) ch geuen vd) praumen eynen , rait. 
( Steht oben ©. 498:, Str. 40. und ©. 507. Str. 2.) 
19) Eo bie, fo dort, fo allenthaluen. 
20) Of al der werilde gar gemweldidy were ein man. | 
(Sn M. ©. 138., Str. 1.) u 
21) Mir is, ale ich niet leuender ſi, wan ich intuucken 
ſere. 
22) So we mir dumbir, dat mich ymmer langir dage 
iedeugfie. 


[4 


© 
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23) Ich fach eine. vraume minerlid. 

(Diefe Str. ift mifgefheilt in Docens Misc. L 111. 
24) Der vrauwen ich vch befeiden wil. 
24) Die voglin, de da fungin ir, 
26) Der’eren fpegil ift die fham. . 
27) Eyn wail verſunnen vraume fal niet dienflis me. 
28) Wer töre vfer heringe ſezt, der het de fzale verloren. 
29) But is gut, das ınan vor eren niet in fpart.: 
30) Hut der eren zallin ſtundin. 
31) Wer ceygit funft, da mar ir niet erEennit. 


Mr. IV. iſt das Bruchſtück von Dietrich. 


V. J 
DH) bore eyn clage van werden broumin, 
Den iamer nad) man niet vol ſchauwin, 
Die da clagde eyn wiflich wif, 
Dat beide, ir ſinne vnd ſyf 
Sich woldin ſo gar beſwerin 
Ban den clegelichin merin, F 
Des ſi nu vort clagin ſulde, 
Dat dat got der gute wulde, 
Dat id is niet in dorte klain! nt 
De nu mine clage wilt verftain. 
E:de: Vnd ſchue vort den vngetruen, 
Geldin mag it in beruen,,. 
Sp’ de zarte mynninclid): 
Dg got, nu mage vns vroudin rich, 
Durch dinin bitterin durin doyt, 
Hilf ons, herre, us alre noyt, 
Alfe wir van erdin folin fiheidin, 
Go moif du ons feluer, herre, geleidin. 
VI. 
ı) Sibilla hait geſprochen. 
2) Der coning vragede in pryſe. — 
3) Du reydes offer dũmen houft, ſage mir. 
4) Nu wil ich oreude twingen, 
Sibilla, ſage mir durch Eriſt, ne 
Koment eit hoer vurften, de der riche plegen, _ 
Dat fage durch den waren got, verfwigis mic neit. 
Vrauwe Hildegart van Bingen, 
In der boiche gefcreuen ift, oo 


/ 


I Er. 
Alte in: wort han iq mit Waicheit gend: ‚Buch wegen, 
Der cowing, zamen. da inne fiuf; das boich Dir der 
vergicht. 
Coning miete, "das kompt eyn X, "dat felne ‚fie 
egyn ander J 
So grinent da de wulfe gende in allen landen hie 
‚und da. 
So kompt eyn 6. deme wirt v⸗geut ‚mit godis bloit. 


Gi, dũme wetilt, mat danne got wundirs mit dir | 


"deit: 
So kompt ehn 8, on 2, de regent vij iare, 
Doc mois ey F verfonen: alle der werilt £ufher ; sack: 
5) Bu Rome flofnt gemalt. :\.9. 
Schluß: Davan mechte noch Reimfhr gie de⸗ keyſer⸗ neie 


enberne. 


H Sn ‘der SH. des Renner der Pauliner Bibr, 


u Leipzig (oben ©. 385.) flehen auf dem ande, 
pn einer fpäteren Hand, einige Bieder. Franz Horns 


zeſchichte der Deut, Poefie, ©. 44 - 6 wo auch eines 
araus abgedruckt iſt. * 


5) Drei Minnekieder, (5 Str). „dr. der oben | 


©. 157.) erwähnten Erlanger. Hoß, „vormals. zu 
lnabach. N. lit; Ang." 1807: : Sp. Gou. Buſhing 


at ſie abſchriftlich; ſie ſtehen Bl. 13. b+ 14. b Gar 


ben und Reime ud, abgefegt.. 
- Gedrudt, ebd. Sp Anmerkungen dar 


ber von Docen,.eBö; 1808. Rr. so. Sp. 310- 11. . 


6) Ein einzeles- Minnelied in Niederdeutſcher 


Rundart, befist bdf,, aus dem täten Yahıbı, Eſſchen⸗ 
urg,.und ließ «8 abdruden,, im R, lit Angza 1607. 


5p. 466. © ocens Anmerkung Day, eb>... ‚2008 
Tr. 20 Sp. 309 * 10. Fe | 


7) Ein Zanzlied, auf ı Gag. Sk, fand @: . 


Bretſchneider; abgedrückt, mit Eriaũterungeql 
ı Meufels hiſt.⸗ &i£, » bibl. Magasig; 6:9. ©. 81- 
a wu das — —* — eiede 


k 2 eh - af 


\“ 


514 


Das Lied gehört ohne Zweifel den! NRithart, da in 
M. ©. 92., bei der Lüde in jeinen Gedichten, Str. 72., 
noch die letzten Verſe davon übrig find. Als Ergän 
zung der M. ©. fteht es daher audy wiederholt, in 
Benede’s Beitn ©. 289 - 92. 

8) Ein Lied ron Regenbogen, aus eine 
Samml. alter’ Meifterlieder, abgedrudt, dur Do: 
cen, in der Dberd. Lit. Zeit. ı8ı0. Nr. 37. Sp. 
03-3 
® 9) Ein Lied in rau Ehren Zon ı (Reinmars), 
von dejien 3 Sfr. die zweite in At; ©. 113., Str. 14; 
in einer Hdf. des ı5ten Jahrh. Doren, ih unf, Muf 
L 121. 

10) In der oben (©. 36.) erwähnten NMünde: 
ner Hdf. flehen, BI. 54» 95., außer einigen gaujzen, 
zum Theil aus Deutſch und Lafein, auch wi 
Sranzöfifdy, gemifdyten Lieder, viele einzele Str 
pben und Anfänge von andern, torunfer mehre der 
M. ©. gehören, Docens Misc. IL 190 -93. 196- 
208. 307 = 8., wo die färnmtlichen Lieder und Anfänge - 
abgedrudf, und einige-in M, Sr 'nachgeiwiefen find. 
Die Gtr, BI. 66. a: kommt mit M. S. 45;, Stte. 136. 
überein, und die Str. Bl. 81. b. iſt ebd. 27., Str.ı. _ 

11) Ein Lateiniſch-Deutſches Gedicht v. J. 
1259., welches in einem Kloſter zu Gtraßburg ger 
funden worden, führt an Caspı Barık, ‚Advenar, 
L. 34. e. 17. | 

12) Ein 2ied, im langen Franenlob, aus eh 
ner pap. Bdf., abgedrndt, in G. Fiſchers Befihteb 
bung typograph. Geltenheiten, St. 4. G. 109-2 
Vergl. Docrens: Miec. H. 974 «- 75 und af Mf 
IL 162. 

13) Ein HMinnelied aus eng en - 250m 
Jahr», mit Anmerkungen von Dackr; ab edrudt, 
in der Zeif, für Einfiedler, Nr. 19. Ep. 1458-49. _ 


- 


S 


Sbis 


14) Ein poetiſcher Liebesbrief, von der Rück— 
ſeite einer Urkunde abgedruckt, durch Anton, im D. 
Muſ. 1777. 38. II. ©. 327 - 29. 

15) Ein Lied in 39 Gtr., aus der Hdf. des Sach— 
ſenſpiegels zu Meiningen, v. J. 1477.; abge: 
druckt in Meuſels hiſt. lit. bibl. Magaz., St. 7 und 
8. S. 166. ff. 

16) Unſer Lieben Frauen Rofenkrang, ein 
Tiederdeutfches Lied mit Alliteragion, aus dem 
oben ©. 276. gedachten Harte-Bok gedrudf, in 
Staphorfts Hambur giſcher Kirchengeſch. Ihr 1. Bd. 
4. © 229 31. 

17) Ein Liebesgedicht von Johannes Dur 
mol aus dem ı4ten Jahrh., In einer Hdf, Rothe 
(vermufhlid) der oben ©. 66. und 366. gedachten), 
Bl. 170. Docen, in unf Muſ. I. 153, wo Anfang 
und Ende. | ln 

18) Ein Lied des Konrad Harder, in bdetfel:, 
ben Hdſ., Bl. 173. b. Docen, in unſ. Muſ. 1. 168., 
mo der Anfang. 

19) Drei Lieder und ein. andtes Gedicht 
. des von Beringen, .in einer Hoſ⸗ 0: J. 1347. Do: 
cen, in unf. Muſ. J. 137=38., mo de Anfang des 
einen Gedichtes. 

XIII. Bon Mustablut kgeen. 1400.) erwahnt 
Spangenberg Bei Hanemann, S. 119. folgende, 
wol meiſt in die vorige Abtheilung gehörige Gedichte: 
1) Von der Schöpfung und Adams Fall; 2) das 
geiſtliche Ackerwerkz 3) die geiſtliche Mühle; 4) 
vom Üibelftande des Reichs, ap, die Kurfürſten; 
5) Jungfrauen Lehre; 6) von frommen Wei— 
bern; 7) von böfen Weibernz 8) wie ein Sänger 
fol gefihie®t fein, und was ein Geſang für Tugen; 
den habe: welche mil. in der — a ſiehen. 

an Er 
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| Docen, ik unf. Muf. I. 188. VBermutblid, ift das von 
diefem, ebd. I. 123-25. mifgefheilte Lied auch daher. 


XIV. Das oben ©. 44ı. erwähnte Verzeichniß der 
Gedichte und Lieder Eberhard Kelners iſt: 


Hy begynnet fi eyn tegifter der dichte des iennen, 
de Disf buch gemachet hat, fo daz in dusf regifter alle fyne 
gedichte genennet werden, usſgeſprochen veruntzwintich ge 
dichte, de in dusf boche genglich usfgeferebin ſten. 

Es find, mit dem obigen Gedichte, 24 Deutfde und 
10 Lateiniſche; von den legten find aber fämmtlide 
Anfangszeilen, und von den erften die Bee fo verbli⸗ 
chen, daß fie ganz unleſerlich. Die übrigen ſind: 

1) Ich weisſ eyn megetyn, dag iſt fin 

a) Es iſt eyn tzyd, eyn lieblich tzyd. 

3) Ich armer, ich wol clagen mag, 

4) Wot mid) der allirliebften ſtand. 

5) D und y, fram liebfte Kart. 

6) Hurce fam id an eyn land» 

7) MNaac und Abraham. 

8) D faligen frunden, nemet war, 

9) Waz mere gat hir us. 

ro) ®ot vatir ond ſon gof. 
11) D) ond y waz ny myn ſyn⸗ 

10) Eyne tutſche tabulen van den geychen. 
Außerdem ſtehen in den leeren BI. dieſer Hoſ. noch 17 
Lieder, vollſtändig und von derſelben vand; >; die Im 
fänge find: 

1) Hute ſpricht fe tzu mir fa. 

2) &z anheyſchit no de Kyr. _ 

3) Ah, boumes blut, dus tuſt mie leyd. 

4) Tzare liebeſte hettze, trut geſpil. 

5) Eyn krone vor allen wiben hwar. 

6) Ich vnd eyıs.hobig tochterlin. 

7) Ich gruſſe dich, trut frouwelin. 

8) Frowe dich frouwelicher fruchte. 

9) Hilff, werde ſuße reyne frucht. 

10) Ban liebin han ich vil gehott fingen Yu» faigen. 

ss) An mir ſaltu keyn tzwifel han. 
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12) Uff gnade bin ich komen ber. 
13) Tzart mynnidliger ord. 
14) De wile id) lebe, ift usſgetan. 
15) De vefel han Ye wynde. 
16) Ah, wye lange wiltus wiſen. 
17) Wy fange fal ich miden. | 
XV. Die Lieder Dswalds von Wolkenfein (in 
Tirol), aus dem Anfange des iSten Jahrh. 
(ſt. — | . 
Handſchriftlich, zu Wien, ». J. 1425. De. 
nis, Catal. Vol. II. c. "bot. wonach über rog Ge 
Dichte darin mit Noten. Nach Joh. v. Müller, in 
der J. Lif. Zeit. 1805. Tr, 297., fi find Donalds Werke 
in 2 Soliobänden auf der Wiener uud Ynsbruder 
Bibl. Eine beftieife Ausgabe diefer Lieder, imif Mo: 
dernifirung des Tertes und Umfesung der alten Roten 
in die jeßigen, Tündigfen Gottl. Leon .und Earl 
Leop. Röllig an, in Bragur, VI. 2.6. 266- 
69. Das erfte Heft von ı2 Liedern wurde Forkeln 
bandfehriftlidy mitgetheilf, und er gieb£ daraus 2 Lieder 
in der alten und neuen Aufzeichmung, in.f Seſch. der 
Muſik, Bd. 2. ©. 763 67. | 
Ausführliche und urkundliche Nachrichten über den 
Wolfenfteiner fliehen im Tiroler Almanad), Bien, 
1803. 8., ©. 85-125.; 1804. ©. 127=59.; dazu die 
Grelärung der Kupfer zu. 180% Bol. Joh. v. Mül; 
[ers Rezenf. a. a. D., und Deut. Muf. 1777. ©. 324. 


XVI. Die Lieder Michel Behama, um 1469. 
(geb. 1421.). 

Handſchriften, im Batikanı Tr. 312. 334. 
351. 375. 382. 386., welche, nad dem Berzeichniß bei 
Adelung, 1. 20, 24. 26. 30. 31., meift geiftliche Ge: 
dichte enthalten. Ans Nr. 312., von Behams eige 
ner Hand gefchrieben, haben wir durdy Glöckle Aus: 
züge von jeder der darin vorfommenden Weifen: 
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BI. 24. Aber ein anders, das fagt von Michel Be 
hem geburt und auch von feinem berfummen. 
3 ugweiß. 

Da ich mit erſt zu Praug in Peham kam gẽ hof 
zu kunig Laßlaw dem edeln und dem jungen, 
da wartt ich vil gefraget ab’ und off; 
ih ward auch offt gefragt, wurumb, ich hieß Beham, 
und doch geboren wer von Teutſcher zungen, 
in welcher mauß, wurumb ich het den nam. 
Bl. 44. Kurze weiß. 
Wie ein ſinger den andern pordert. 

Ich Michel Behm, laß mich hie ſehn, iſt kein geſelle. 
Dies ift ein Antwurt, fa ein Ginger den andern 
mit fingen vordere, 

Gut gſell, wol her, du bift mir mer, und kunſt mir oben. 
öl. 74. Berterte weiß. 
Ein Erempel von den heren von HÖftereig. 
Ker wider ümb, gelückes rat. 
öl. 165. Oftermeif, 
Bon dem yon Wirtenberg. 
Ein her m; Eberhart genant, 
in Oberlanden wol erkant, 
ein graf non Wirtenberge. 
Bl. 172. Trommetenweif. 
Wie Michel Beham zu erſt fein kunſt Bat funde 
Ich Eam pf ein gevilde, 
ih Michel Beham von Weinsperg Saltbach 
Bl 191. Gecrönte meiß, 
Bon zwenen Juncfrowen. 
Uns ſagt geſta Rumanorom, 
wie das ein keiſer ſess zu Rom. 
Bl. 199. Büldin weiß, “ 
Dis ift von der pulfaffe. 
Da id) was hie die liebften frawen ſchawen. 
Bl. 200. Hohe güldin weiß. 
Bon den fieben gaben des heiligen geiften. 
Küng ber, der herſten, merften reiche, - 
ih Michel Pehen flehen mel fel dich ff. 
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(Noch findet ſich in dieſer Handſ. “ein langes ebenfo 
Wort für Wort: gereimtes Gedicht an die Himmels— 
königin.) 


In “ i 1 
Bl. 223. . Hofmweiß. 
Dis ift von meiner mer bart,, die id vber das 
Weſte mer, tete" 

Da mich mein her. ——— von Pratenporge 
erledige’ von der forge 
als mic, zu einer ſtunt non he 
die Rotenpurger Hund: ln 
an der Tauber geviengen. mi. ad 7° 


(Das Wefter Meer iſt die Nordſee,“ im Gegenfaß des 


Dfter Meers, der Dfifee; die Fahrt gebt über dieſe und 
Kopenhagen nach Drontheim in aNorwegen.) 


B. 284. Siegmeis. Ä 
Dizift ein erempel von den fingern, die fidy mit 
fingen abfeun, und doch Funjt nie verfton. 

Ein peifpil wil ich euch legen für, | 
day ſollen hörm die leute. 
Schluß: es tue mir zorn dem bergen mein, 
daz fidy ein mud ein /vogel dundet fein, 
und hin--wil fliegen über Rein; 
daz iſt bie werden fein; 
ein cleing fönoedelein u | - 
zeuht ein ’ E 
| ein turn ud wil da haufen. 
Michel Beham gebohren am fant Michels tag ao 1421. 
Diefe gedichte find von Michel Behams eigner handger 
ſchrift geſchrieben. 
— Auch liegt zu Nürnberg, in dem ‚Stadtarchiv, 
Michel Pehams Geſangbuch; nad) einer fehriftlichen 
Anzeige Kiefhabers, der viel daraus hat abfdhreiben 
laffen, und von welchem bald nähere Nachricht darüber 
zu ermarfen ift. 
Vgl. über diefen Dichter und feine anderen, hiſto⸗ 
riſchen Gedichte: Chr. Jac. Kremers Befch. des Kurf. 


—⸗ 


520 


Stiedrig 1. von der Pfalz, Maunheim, 2 Sp. 
4.5; Leſſings Leben, UL 118.; Deut Muſ. 1777. 
E. 439.; Cypriani bibl. Goch. p. 47.5; Adelung, 
IL Borr. XIIL; Koch, a 308. ; Murıs Jurnol, 
VI. 14. 

Zum Theil ſchon unter den zuletzt genannten Did; 
fern, und noch mehr in der Folge, ſcheidet ſich num die 
Igrifhe Dichtung in BolEslied und, Meifterge 
fang. Die ſpäteren einzelen Drude des erflen Bir 


nen bier nicht wol angeführt werden, obgleich gewiß | 
manche viel alter find, als ihr. Drudjaße; die dagegen 


meift ungedrudten Meiftergefäuge. geboren be: 
fümmt eigentlidy der folgenden Zeit an, 

Über dos Berhältniß diefer Meiftergefäng: 
zu den Minneliedern, find uachzufehen: Adelung, 
im Magaz. U. 3. ©. 6-7.; Gräter, in Bragurt, 


NH. 68-76.; J. Grimms Ausfodermg, im R.ÜM 


Anz. 1807. Nr. 23.; Docens Antıporf, ebd. Nr. 34; 
Srimms meitere Erklärung, ebd. Nr. 43,5 Docens 
ausführlihe Widerlegung, in unf. Muß L 73-125 
445 - 90.3 und Grimms bejondere Schrift: übe 
den Altdeut. Meiflergefang, Böftingen, 1811. 
8. Dur diefen Streit veranlaffe Erfldrmmgen: Bis: 
(dings, im N. lit. Anz. 1808. Nr, 12. 26.; um 
v. d. Hagens, ebd. Nr. 6 7,, pad in unf. Maſ. Il 
147 - 56. 





E. Bon der dramatifchen Dichtung 


zeigen fid, in diefer Zeit nur die erfien Anfänge, zn? 
erft fpäterhin, da die Städte recht emperfamen ua’ 
blübten, wurde jie mehr bearbeitet ‚und gedich zur Sf: 
fentliyen Darjtelung und Aufführung; imdem frühe 
die Geijtlichen nur Lateiniſche Dramen oder flummt 
Borftellungen und Anfzöge, und die Ritter Zucaler 


m 
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und ähnliche Spiele hatten, Dbmohl ep. dns. altene 
Drama dieſer Zeit, 

I, Der Krieg auf Wartburg, | 
nur mehr ein poetifcyes Geſpräch zu nennen, uud bei 
öffer hervortretender Erzählung des Dichters, ohne Zwei: 
fel Wolframs von Efhenbad, nicht rein dramas 
tiſch ift: fo iſt er doch das wahrhafte Abbild einer 
wirflih und im höchſten Ginne dramatifdhen Ergösung 
diefer Zeit, des poetiſchen Zurnieres und Ymeilampfes 
aus dem Öfegereife. Dieß Drama ift in.2.Theilen. Im 
erften (deſſen 16 reimige Strophe des Fürſten von Thü- 
ringen oder der Thüringer Herren Zon heißt) fritf 
auf:. Seinrih von Dfterdingen gegen Walther 
pon der Bogelmweide, den Schreiber, Biterolf, 
Reimar von Zweter und Wolfram von Efdyen: 
bach; im zeiten Theil (in einer 10 reimigen Str.) 
Klingfor, Dfterdingen und Efchenbad allein, 
Der Schauplag ift auf Wartburg, am Hofe des fand: 
grofen Hermann von, Thüringen und feiner Ge 
mahlin Sophie, .und die Zeit das Jahr 1207, ° 
Handſchriftlich: In dem Maneſſiſchen Kodep, 
unter dem Namen Klingefors von Ungerland (oben 
©. 472. Re. 72.). Im zweiten Theile find die Stro— 
.pben an einigen Gfellen durch einander geworfen, und 
das Gedicht ift unpollftändig, obgleich in der Hoſ. nichts 
fehlt; Str. 67 - 84., in der Form des erſten Theiles, 
ſcheint dagegen eine ungehörige Einſchaltung. — Im 
Jenaiſchen Koder, unter Ofterdingens und Wolf⸗ 
rams Namen (oben ©, 486. Nr. 29.); die Str. find 
im 2ten Theil ebenfallg häufig verfest, nad) Gr. 77. 
2 BI. ausgefohnitten, und der Schluß fehlt; bie und 
da find vermüthlich auch mehre fremde Kinfchiebfel. 
Docens Misc, U. 114. — Zu Wien, binfer dem 
Titurel (oben ©. 100.), nur die erflen g Str. des 
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erſten Theile: Bragur, VI. 2. & ri x; unf. 
Muf. 1. 642. — Im Kolmarifcden Koder ſcheintdieß 
Gedicht, vielleicht nur der zweite Theil, auch 1gud: ftehen, 
da unter Klingfors Namen (oben ©. 502.:9%: 14.) 
2 Str. defjelben ‚(in der en. Hdf. Str. Zr. 321) Dar: 
aus bekannt find. Unf. Muf. I. r45., H. 176. — 
Der Lohengrin, in der Vatikaniſchen Hoſ.;, :beginnt 
mit den Anfangsftrophen des zweiten Theils;-. wie oben 
©. 171 - 12.- weiter nachgewieſen ifl. Dre 
Gedrückt: In der Maneffifchen Garmnlung, Sb 
I, ©. 1-16 (gı ©tr.),: mif Lesarten der Yenaer 
Hdſ., fo weit beide Höff. gemeinfame Str. haben. — 
Aus der Jenaer Hdf., einzele Gtrophen und Gtellen, 
bei Wiedeburg, ©. 354 70.3 'vollfländig ergänzt, in 
Docens Misc. I. 115 -37. (überhaupt 118. Gier. — 
Das Wiener Bruchſtück, in unſ. Muſ. L 64% -.47. 
| Alte, mwol- meift aus diefem Gedichte ſelber herge 
floffene Erzählungen von diefem Gängerflreite:: in Joh. 
Rote’s Leben_ der H. Eliſabeth (ober S. 299.) 
und Shüringifche Kronik, ebenfalls bei Menchen. 
T.I. c, 1697-700;; Urfinus Thüring. Krom., ib. 
UI. 1276.; der Mönd von Pirna,' ib. r458:1602,; 
MWigand Gerftenbergers Thürtng.Kronik, 
in Schmin?s Moniment. Hassan, T. L p: ==» 
86., und eine in H. Ch, de Senkenberg, Vitio- 
nes diversae ad collect, Leg. Germ. (Zöps. wV56. 
8.), P. 156-60.; Brucdflüd einer Lat, Keonik, bäi 
WBagenfeil, von den Meiſterſ. ©. 509. Sır = 13. 
(gebört zu der bei Pistor, Script. rer. Ger. :un- 
bollfländigen, Hist. de Landgr. Thuring;, melche m 
Eccardi geneal. Princip, Sax., c, 3517='468., ev 
gänzt ift, mo. aud) diefe Etelle zu finden); Gpangen: 
genberg, bei Saneman, S. 154. (waßrfiheinlid 
nach einer diefer Kroniken), wiederholt. bei Wagen: 
feil, ©. 509-ı2. 576., und in Tenzels Unterred, 
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ı6gr. ©. 913- 16.; Tenzelii supplem. hist. Gotha- 
nae (Sagittarü), I, p. 518. seq.; Joh. Heinr. v, 
Saltenfteins Thüring. Chronika, die Borr; und BP. 
2. ©. 666 -68.; Bodmers Vorr. zu den Proben, ©. 
XVIII-XX. und zur Man. Samml. I, ©, VII-IX.; 
Wiedeburg, a. a. D., wo aud, Nachrichten über die 
eingelen Dichter. Vgl. Docen, in unf. Muf. I. 473 
31., une v. d. Hagen, ebd. IL 176.79. und im 
N. lit. Anz. 1808. Nr. 6, Sp. 86-87. Ein Verſuch, 
die richtige Folge der Strophen aus den verſchiedenen 
Handſſ. berzuftellen, in Ddeffelben Rezenf. v. Docens 
Misc, J. 2. 3. 1809, Nr. 173. Ep. 170 - 73. 

Ein ähnlicher Gängerfkreit ift oben ©. 485, er: 
wähnt. Hieher gehören aud die Aufldfungen vom 
Ratbfeln, dergleiyen oben ©. 475. 484. gedady£ find, 

Außerdem ließen fiy wol nody einige andere gur 
dramatifihen Form ſich binneigende Bedidyte-hieher fiel 
len, 3. B. das Geſpräch zwifihen Galomon und 
Morolf, und ähnliche: aber, bei doch mehr erzählerk 
der Darftellung, ftehen fie beffer unfer den vorigen Abs 
theilungen, Die Todtenfähze (oben ©. 19) gebb 
ren ſchon mehr hieher. 

I. Ein wirklich dramatifches Singfpiel,, nach rt der 
Myfterien, ift Mariä Klage, wovon aus einer 
Hoſ. um 1430., mit Noten, der Anfang abgedruckt iſt, 
im N. lit. Anz. 1806. Nr. 6. (dgl. oben ©, 456.). — 
Eb ed. wird noch ein'um 150" fahr älteres: Stück diefer 
Urt erwähnte. — Vielleicht (ind Hier dag Panı My: 
fterien gemeint, die hinten in der. oben ©, 36. er: 
mähnten Mündyener Hof. des ı3ten Jahrh. fliehen. 
Docens Misc. 1. 193, — Ein Bruchſtück eines 
Myſters von der Geburt Ehrifti, wahrſcheinlich des 
14ten Jahrh., ſteht in Jo, Conr. Dieserici antig. 
bibl, p. 21., und Stade, lect. Osfrid. p. 34 
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IL Sans. Rofenblüts Safinastfpiele 

In der oben ©, 365. erwähnten Handſchrift: 35) 
vom König aus England; 36) von dem geäiſtlichen 
Gericht; 37) von den Meiflern; 38), von dem 
. Jüngling; 39) der Bauer mit dem Fleiſchga— 
den; 4o) die Küchenſpeiſe; 41) des Türken Zafı 
nadtfpiel; 44) von dem Bauern und dem Bod; 


45) von drei in ein Haus eufronnen; 46) Don 


zwei. Eheleuten, 


Gedruckt: in Gottſche ds nöth, Vorrach, Lu: 
„27. (Br. 36. 37. Ar. im Yuszuge), Il. 42 - 60 (Nr 


37. 41. 38. 36. 40. 44. bolftändig,). 
IV. Hans Folzens Saftnastfpiele 
Gedruckt: ı) von Salomon und Morolf (vba 
©. 349.); 2) von einem Bauerngeridhf,; 3) von & 


nem: Arzfe. und einem Kranken (mahrfcheinlid von 
ihm): in.;der oben ©. 368. angeführten Sammlung; 4) 


von einer. gar bäuriſchen Bauernheirat, Nürn— 
berg, durd) Jobſt Gutknecht, 1519-.,,6 BL 8, in 


der Scheurkifihen Bibl. zu Nürnberg - ‚Panzer, ' 


Zuſ. 165. Wiederholt, ebd... durch ebR., „Bar, 1 
Bogen, 6. Panzer, IE 5r. 

— WV. Theodorich Schernbergs Spiel von Frau 
Jutten, melde Papft (Johann. VEI.), geipefen; v. 


J. 1480. Serausgegeben, duch Hieron.. Lilefius, 


aus Hirſchberg, 156% . Eisleben, bei Agdr. Pe: 
tri, 8. Wiederholt, in Bottfheds näth. Vorrath, IL 
8: = 142.; vgl. ebd. aat - 22. 


Die auch noch in dem 15ten Jahrhundert werferfige 


poetifche, und die gedruckte profaifche Überfegung des Te: 
renz (vgl. Gottſched, I 28-33. 37-45), gehe 
ren ſchicklicher ſchan in die Literatur der eigenglichen 
Überfesungen. Der zunächſt folgende Dipee iſt auch 
bier wieder Jans Sachs. in 
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Verbeſſerutigen und Zuſätze. 





©. 2. Au die BIomfiutvalla: Gaga (vergl. unſ. 
Muf. II. 333. 337. ff.) und die Jar! MagusıGaya, (beide 
noch ungedrudt, und handfHriftli zu Stockholm 
und Kopenhägen), melde, nad; Petingſkiolde Vorr. 
zur Wilf, S. und Annotat. ad Jo.:Cochlaei vita Tiheodorict 
M., Gemeinſames und zum Theil wörtlidh Übereinftimmendes 
ınie der Wil. &,, wahrſcheinlich aus eben dieſer Qucte, ent⸗ 
halten, find hier anzuführen. 

S. 6. Düs Kinderlingiſche Bruchſtůr befige jeß v 
d. Hagen. Es ſcheint noch aus dem ı3ten, fpäteftens aus 
dem Anfang des 14ten Yahrh. 

©. 7. Nach einer näheren Anzeige der Frankfu tter 
Hdſ. duch Ben: Archivat J. ©. Eh. Thomas, iſt ſie in 
Folio, enthält nur den Otnit und Wolfdietrich, ſcheint 
hinten mangelhaft, und aus dem Ende des asten Jahıh; 
die langen Reimgeilen find abgeſetzt. 

© 8 In der Straßburger Hoſ? Bl. g. b. ft eine 
Lüde, welche dutch Glockle nus den beiden Vatikan iſchen 
Hoſſ. ergaͤnzt worden. 

S. 9. Die Greſle, wo ſich Eſchenbach nenne, laucet, 
nach Glöckle, in der Vatik. Hoſ. Me. 365: Bl. ge.r 


Diffe oventute füget, wie Wolffdieteiih zum 
Zutfhen hufe famer mie Werner. 


Ahey, mas ſtarcker flege wurdent do "geflagen f: 
das ſchuff von den Krielfjigen der cegen tebrich 
der tugentlich rede Wolff hꝰ Dietretich. . gen 

Man fa do nider riſen an’ derfeiben flunt,.. 

(bier fehlt ein Ders) . aaa 
das fage ih Wolftam ber werde von IL DITT Fee 
was von dem edelen Kriochen des tages Bo heſchach. 


— 
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©. 13. Das Zeihen H.B. bedeutet ‘ohne Smeifel Hans 
Burgmair; die Holzfchnitte von diefem in der Gchöns- 
bergerifden Ausg. des Theuerdant find ganz in derfel: 
ben rt, 

Die Vermeilung auf den Anhang zu v. d. Hagens Hel— 
denburh ift Bier und fernerhin, doch nur in Beziehung auf 
Unterfuhungen über die Kabel und den Anhalt, wegzuftrei- 
den, da diefe für den Abdrud der Originale in unferer 
Samml. Bd, II. zurückgelegt find. 

©. 18. In Bibl, Merken. p. 780. fteht diefe Ausg. bloß 
alfo angezeigt: Das Heldenbuch ‚in alten deutschen. Versen. 
Frencof. 1579. c. üig. fol: . 

Einen Auszug des Hug: und Wolfbieerich, giebt 
auch Grabner progn: I. P. 3-7, U. 3- 6., nad der Ausg. 
v. 1860. - 
©. 10. ift no) Adelung, 1 Vorr. XXV- VL um 
Hochs Geld, der Deut Posfie, S. Ar. anzuführen. 

llber bie fpätere adytreimige Strophe, der Beiten und 
Hildebrands Ton (oben ©. 48), auch der Benzenauer 
genannt, vgl. ehtmepets Braunfhmeig -Lünebut: 
giſche Chronik, ©. 775., unf. Mufı IL 30=. und v.d. Ha: 
geng Nartenbuch, ©. 174 . 
| ©. sı. Der Bottfedifgen Hoß des dewemigche aus 
dem Anfange des ı5ten Jahrh., gedenkg auf Adeln ng, ii 
Maga;: IL 3. ©. 18. 

©. 24. Auf dem zu Enels Hofhaltung . gehörigen. Side 
Fämpfe-Diesrich mie dem wilden Wunderem wildes ein 
Nädchen bis an der Schulter im Rachen hat. 

©. 6. Nach Glödle's näherer Anzeige, iR Dir Bar 
tiE. Hdf. des poema histon Hildebrand nyf, Pop. * SD. 


8, mit Bildern, und ſteht am Schluffe: . - „... 
Hie baue rijſs Bigenpt ein end. ı 
Bor uns allen Euler whend.* 


& 29 Die Ausg. v. 1510, Straßb., mir. auıh et 
wähnt in der Regenfi: von Fiſchers twescaph: Geltanpgiten, 
in der Allgem. Deut. Bibl. ’ . 

©. 30...In Wodentoders Kolcktanem, A IL ©. 
212. heißt es jedoch: „Ein Theil des Heldenkuchs, in Pro« 
fa aufgelöft, ift: Von dem. Uerlühnften Myigande,. Hrn. 
Dietiih w. Bern und Bildebzande feinem getrenen 
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Meifter, twie ‚fie wieder. den.Riefen Giegenee.haben geftrit. 
ten — Leipz. 1613. 8 Mit Holzfhnitten.” | 

G. 31. Dos Zeichen ST bedeutet Geim mer; nad 
Bartsch, peintre graveur. 

©. 33. .Aud Hans Gays kannte wol eine diefer gedr. 
Ausgaben, . da er in der Lragödie vom gehörnten Gieg- 
fried (vgl. oben ©. 52), Ale 6., auf die Gabel. von 
Siegenot anfpielt. 

Die aus der Will, ©. angeführte Dichtung ſteht da- 
ſelbſt Kap. 16. 

©. 39, Der legte Holzſchnitt in der Hubet iſchen Ausg. 
des Ede ift au ganz derſelbe mit dem legten in den 
JTteuberifhen Siegenot. 

©. 4ı. Die von W. Grimm in den. ‚Studien, 1808. 1. 
angeführten Blätter eines alten Druckes vom. Ede, find die 
obigen (S. 32..) vom Giegenot 

Hans Sachs, in der zu ©.. 33, bemerften Stelle, ge⸗ 
denkt auch der Fabel von Ecken und Faſold, ohne Zweifel 
aus einem dieſer Drucke. 

Das à finde ich jedoch in dem älteften Drud vom Hels 
denbucde (oben &. ır.). _ 

©. 42. Bodmer und die übrigen, bis auf Docen, ken⸗ 
nen dieß Gedicht nur aus Goldaft (wenige aus den An— 
fpielungen, bei Kone, v. Wärzb., dem. Narner und 
Hugo von Trimberg), deßgleichen auch wol nur Herder, 
im Deut. Muf, (f. oben ©. 52.).. 

Über die Zabel vgl.. Kecardı yeneal, prineip, Saxon. col. 
168. seq. (auch nah Boldaft), wo aber Ecke mit Edart 
(oben ©. 5.) verwechſelt wird. . r 

©. 44. Aus diefem Bruchſtücke iſt die ‚Stelle iq Becanl 
Franc. Orient. I. 859. aus der. Hdf. eines Bed. des s3ten. 
Jahrh. von Dietrich. von Bern und Hildebrand. Die 
hier angeführten 5 Verſe find der Anfang der. 6ten.Gtr. vos 
dem Ende des Bruchſtückes, und lauten in der Gottſchedi.· 
ſchen Abſchrift: 

Der reydin namin fi alle war Fe 
vnd hobin ſich balde Darı:. ı >: nm eo.g 
in gademin jn femenathin ee 
vnd leyden.an' fi gemwant, - tg 
mat efelift gudis fant, - .-- en 
fi alle in eyn amd badinf -. .. En. 
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©. 47. Diefe Gemahlinn Dietrihs heiße Partola- 
pe, und es fräge fi, ob die in Zinuri sciagraph. bist. lit, 
Island. p. 104. vorfummende ” Partolapae Galli et Marmoriae, 
Regis Constantinop. fillae (historia), etwa hieher gehört. 

©. 53. Die Andeutungei von der Geſchichte des Län: 
hardus find vffenbar aus dem ©. 186. erwähnten, utfpräng 
lich Ftanzoſiſchen Roman. Daß der Berf. tiefen gekannt bat, 
erhelle beflimmet aus der Borrede, wo er unter andern Ruma⸗ 
nen aud) den Weißen Ritter anfühte, welchen Litel jenet 
auch im Buche der Liebe führt. 

©. 56. 3. 11. v. o iſt: alſo Bis einnimme, weg: 
ſtreichen. 

. ©. 5 Die Manchener Hodß. iſt gewiß die Urſchetift 
der Dresdener, weil in dieſer manche Verſe und Halbverſe 
fenee fehlen, ader nicht umgekehrt. Gonft ſtimmen beide 
fogar in den Schreibfehlern, wie der daraus angeführte 
Schluß zeige. 

©. 63. Ein kutzer Auszug des Rofengartens fict 
aud in Grabenert progr. I. p. VU-VIL und in Erufius 
Schweab. Kron. Th. 1. B. B. Kap. 11., nad) der Ausg. v. 1590. 

%g dem hörnen Siegfried von Hans Bade (oben 
S. 52.) iſt auch der Rofengarten verarbeiten, 

©. 63, Auf dem dazu gehörigen Bilde Fämpfe ein Rie 
ter mit einen Riefen, mol Dieerid mie Giegfried, in 
einee mit Blumen bewarhfenen - ‚Umgdunung, und Epriem: 
bild bietee ihnen den Kranz. 

©. 66. Diefer Diebatt iſt wahrſcheiolich der & 1% 
vorkommende. 

©. 68.  Diefe ältefte beſondere Ausg, Des aurin beſar 
Thomas (dgl: zu ©. 3.), nach deſſen Anzeige fie in. 4 if, 
mit Holzſchnitten „zu Strasburg durch Mathis hipfuff un 
ſamſtag vor unfer frauwen geburt tag ão di im EV. Hunden 
ten jar gedrudt:” 

@in Auszug des Laurin aud bei Grabener, progn L 
p. VI. 

S. 71. Das Bild ftelle vor, Dietrigen Bänıpfend mit 
Zwerg Laucrin in einer Umgäunung, wie Die.gu © 03. be 
merkte. 

G. 78. In Alpharts Tod iſt Ger. 7. ———— — — 
auf eine ausführliche Erzählung in der DWilkiwa-Gaogs, 
Kap. 17. Dierci ſpricht gu Heime'n: . 

Ber 


| 529 
Wer my: des ergetzet, fptady der notige man,, 
Das id) dyr bye mynen zyden fo’ wel gedinet han? 
Du beftonde mych in kyntheyt doch din obermut, _ 
Ich bezwang did) myt gewalfle), ſprach der helt gut. 
©. 89. Die Aufklärung über den Bodmer :-Müllerie- 
fiyen Zert der Nibelungen flehe in der Zeieſchrift Pan⸗ 
theon, Bd. 3. ©. 305 - 18. 
oh. v. Müllers Rezenfion ſteht jete Dr in defen 
Schriften, Bd. 10. :: | 
Rezenfionen der kritiſchen Ausgabe v. v. Hagens: ins 
der Hallifihen Lie. Zeit. 1341. Nr. 13,5 in den Göttinger 
Anzeigen, 1811., ©t. 59. ©. 588 - go.- 
©. gr. Daß der -Mäarner auch Konrad gefeißen, 
darüber vgl. unf. Muſ. U. 154. 
©. 94, Rezenfionen der v. d, Sagenföcn Bearbeitung: 
in der Hallifchen Lit. Zeit. 1809.; von Grimm, in. den 
Heidelberger Jahrb. 1809.; im Journal des Lurus und 
der Moden, 1810. Zebr., ©. 73-81. (©. 8r - 88.' über die 
NTordifhe Darftelung), von Ch. R. —, Vgl. auch die Zeit 
ſchrift: der Berfündiger,-ı810. Nr. 70. 8a. Nach demſel⸗ 
ben, ı8ıt. Ile. 56., follte die Hinsbergifge Bearbeitung 
fhon 1811. zu Bien herauskommen. — 
S. 97. 3. 11. l. Känigund f. Künig und. 
©. 93. Die 4 Verſe aus Lazius, weldhe wahrfeinligr 
zu einem Gedicht über Rüdiger von Bechelazen gehören,. 
ftehen aud) in v. d. Hagens Ausgabe der Tibel., unter. 
den Lesarten, zu DB. 8658. \ 
Aus einer Historia Theodorici Veronensis füßre Gol⸗ 
daſt, in den Paraenet. p. 360. einen Ders an, der in den be⸗ 
Fannten Gedichten von Dietrich häufig vorkommt. 
©. 102. Das Panzerifhe Eremplar des. Ziturel. Ben; 
fist jego von Meuſebach zu Diltemburg. Teut. Merz. 
1810. Dez. ©. 272. — Auch Brentano hat ein Eremplar. 
— Über das Leipziger Eremplar, und:den Titurel über 
haupt, vergl. auch Horns Hanbbibl. von Sachſen, UI. 
68 - fg. 
Müllers Reenf. ſteht jezt auch in f Schriften, 
Bd. ı0, 
S. 185. Ein Yuffag über Eſchenbach⸗ in der Itis, 
Tauſchenb. für 1810. 
E. 106. Aus der KeimundıKeaftifgen BIbE; gu 
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Ulm wird angeführt, in Schelkorni amoenit, Jir. FIT. 111. un- 
ter den Perg. Hoff ,‚.Zin altes Teutsches. Gedicht vom Koe- 
nig Artus & in 1.” — Bmei Goteſched iſcher Hdff. von 
König, Artus gedente Adelung, im Magaz. IL 3. ©. 23., 
und nad ihm Koch, I. 99. -Die eine ift wahrfiheinlid der 
Dresdener Wigolais; vgl. ©. 135 ° _ 

©. ııo. Erläuterung einer Gtelle des. Parzivat, V. 
023371 -82., bei Müller, verglihen mit dem -alten Drud 
(vgl. zu ©, 102.), von ©. W. Borsbag. im Leut. Merc, 
1810. Dez., ©. 272 - 77. 

©. 111. Die Hdf., des Bohengriä Nr. 264 (fo ift für 
346. zu leſen) hat Glöckle wieder aufgefundeg,. . ‚Sie if, 
nad) feiner ſchriftlichen Anzeige, in gr. ol. Per. 161 DL, 
enchäle zuerft den Parzival (wonach alſo ©. Wohn. * be⸗ 
tichtigen). und Bl. 113. den Bohengein:, Bar 


Sie hebt fig an Fobengein van Sag 2 


Ein bater fftiem Einde tief, 
vor eines fehes tamme lac ez und. flieff:‘ 
nu wache fint, ia mede ich did Öucdh truwe ER 
Sqhluß: fo wirt die ſel niht gein vall mit ſwere gebleiet; 
des hilf mir, barmherzige mutter seine, amen. 


Die Sprache dieſer Hdf. iſt im Ganzen alter, auch Bat fi 


mehr Strophen und Feine Überfriften, wie Re. 345. Blödle | 


hat fie gang abgefhrieben, und eine Ausgabe :des: Gedidts 
von ihm und Börres ſteht fon im Oſtermeßkatalog, 1811. 
©. 124. Die Vatikaniſche Handſ. Nr. 360. iſt, nach 


Glsſckle's Mittheilung, auf Perg., 154 Bl. 4, und nad _ 
der beigefügten Schriftprobe, aus dem 13 - 14ten Jahrh.; de . 
bei die Kortfegung des Ulri von Thürheim, und da : 


hinter noch der F reidank, Der Eingang lautet hier: 


Gedenket man ic zu gute nith, 
von dem der werlte gie geſchit, 
fo weres alles, alz nith, 
fivaz gutes in.der mwerlte geſrith. 

Der gute man, fivaz der in gut, 
unde niuwan der welt ze gäte töf, 
ſwer daz ich(t) anders, wan-in güt 

.vernemen wil, der miſſetut. . 





531 
Ich hore es. felfchen harte vil, 
daz man doch gerne haben wil, — 
‚da ift des [ußelen zevil, . : » 
da mil man, des man niht enwil, 

Ez zimit dem man zelobene wol, 
dez er iedoch bedorfen fol, 
unde laz er im doch gevallen wol, 
die wile ez im gevallen fol. . ‘ 

Diure unde wert ift mir d° man, 
der gut unde. ubel betrahten Fan, 
der mich unde jegelihen mar 
nach finem wert erkennen Fan, 

Ere unde Iop die fcephent liſt. 
da liſt ze lobene geſcaphen iſt; 
ſwo er mit lobe geblümee iſt, 
da blüt aller ſlachte liſt. 

Rehte als daz dinc zunruche gat, 
daz lobes noch ere niht enhat, 

alſo libet daz, daz ere hat 
unde ſines lobes niht irre gat. 

Sr iſt fo vil, die des nu pflegent, . 
daz fi daz güre zu ubele wegent, 
daz ubei wider. zu gute wwegent: . — 
die pflegent niht, fi wider pflegent. 

Kunft unde nahefehender fin, 
ſwi wol di ſchinen under in, 
geherberget nit zu in, 
er leſcch)et Funft unde fin. 

Hei, tugent, wie fmal fint dine feget 
ti Bumberliche fine dine wege! 
die dine ftege, die dine wege,‘ 
wol im, der fi wege und ftege! . 

Trurich (Trib ih) diz zit vergebene hin, 
fo zitic ich zele dine (ze lebene) bin, - 
ſone var ich in der werlde ſus hin, 
niht fo gewerldet, als ich bin: u 

Ich han mir eine unmufedeit, \ 
der werlde ze liebe, vur geleit, 
unde edeln herzen ze einer hage, 
den herzen, Den ich herze frage, 

£Ia 
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der werlde, in die mien herze ſith; 
ine meine ig aller wurde (werlde) niht, 


als die von der ich hore fagen, - 


die Feine fwere enmoge getragen, 

und niuman in frouden wellent leben, 

die lazze ouch got mie froude leben. 
Der mwerlde unde difem Ichene . 

enfumt min rede nith ebene; 

ir leben. unde minez zullent ſich: 

eine andere werld die meine id), 

die fanıt in eime herzen treit 

fr fueze fur, ir Tiebeg leie, 

ie herzeleip, ir fenede not, 


Sir liebez leben, ir leiden tot, 


ir lieben tot, ir leides leben: 
dem lebe fi min lebe ergeben, 

der werlt wil id} ie zu lieb wefen, . 
mit ir verderbe oder genefen; 


ich bien mit ir biz her beliben 
unde [mir] han mir die fage vertribt, 


Die mir uf nahegeln)dem ebene 
lere unde geleite folten geben; 
Der han ih min unmuzecheit 

ge kurzewile vur geleit, 

daz fi wit minem mere 

iv nahegende fiwere 


ze halber fenfte bringe, 


ir not damit geringe; 

warn fiver des ith vor ougen hat, 
damit der mut ze unmuze gat, 
daz enforget forgehaften mät, 

day ift ze herzeforgen gür; 

ie aller volge die ift daran, 

fmo fo der mugege man 

mit fenedem fehaden fi ubfladen, 
da merge muze fenedens(n) figaden, 
bi fenedem leide muzekeit i 
da wahſet iemer fencde leit; 

duch daz iſt gut: fin? Bye claye 
unde fenede nof zu h’yen trage, 


daz er mit allem rüde 

dem libe unmuze ſuche; 

damit fo muzegee der müf, - a 

unde ift dem müte ein midyel gür; x 
unde gerate ich doch niem’ daran, 
daz ie min? liebe ge(rinde man 

de Feine ſoliche unmuze in neme, 
die rein? liebe nith gezeme: 

ein fenı(n)elicheg mere 

daz fribe ain fenedere - 

mie hozen und mit munde, 

unde fenfte fo die ftunde. , 
nu iff aber einer iche ze bil, 

der ich vil nach gevolgen wil: 
der fenede mür, fo der ie me 
mit fenede mere umbe ge. 


Die in dem Mülterifgen Abdrude als ſehlend bemerkeen 
Verſe ſind: 
Bei V. 873. wan ſine wart nie davor gewar. 
— — 1065. unde aber do fi vereinte. 
— — 1870. uñ ſprach vil tugentliche ir man, 
— — 2274. weinen uf des meres ſtat. 
— — 3408. ſeneliche, uñ als ie wart gedaht, 
die macheten Britune 
von minem herren Gurune (Oiron N 
. af von finer viundinne. 
— — 8028. von finer viendinne hant, 
wie [done in die generte 
von. allem dem geverte, 
— — 8824. und als der tac fligende: ware. 


©. 135. Diefe Zortfegung: ftehe wirklich in der erwähn, 
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ten Münchener Hdf., melde, nah Glöckle, 109 BI. in 
4. bat; glei vorn herein ift eine Lüde, vermuthlich durch 


ein fehlendes Blatt. — In der Batilanifden Hdf. Nr. 360. 
-(Docens Angabe der Nr. 154. ift fiher nur eine Verwechſe⸗ 
lung mit der BÖlätterzahl diefer Tir. 360., und nur eine und 
nicht 2 Hoff. diefes Werkes dafelbft) beginnt diefe Kortfegung 
BI. 128 - 52, Wir haben davon eine vollftändige Abſchrift 
Glöockle's, melde in unf. Samml. Bd, II. gedrude werden 
fol, Der für die Literatur merfwürdige Eingang: ift: 


3 


ö 


Uns ift ein fchade groz gefhehen, 
de; mac diz mzre ze ſchadẽ ichen, 
wan ez beliben ijt in not, 

m meitt? Gatfrit ijt dot, 

i Di; bucdjes beguude; 
er hat finer tage ſtunde 
mit Eunfte erzeigef wol daran, 
er was ein Eunitriger man, 
uns zeiget fin getihte 
vil kunſtliche gefdihte, 
es ift eben un ganz, 


kein getihte an ſpruhhen ifi fo glanz, - 


daz ez von Funfte ge dA wur, 

83 ez wiget mit wifer Eur. 

Dwe 8° hocelichꝰ clage, 

daz im d° tot fine lebende tage 
leids & da zit zebrach, 

daz er diz buch nih(t) volle ſprach! 
fit es alſus nu iſt com, 

daz in d° tot hat hin genomen, 
fo han ih mid genom̃ an, 

als ih aller beite Fan, 

daz ich dig buch biz an fin zil 
mit fpruchen volle bringen wil; 
dez bat mit vlize mich gebeten 
Kunrat der fchenfe von Wint’ftets, 
daz ichz im ze liebe tu; 

hize un fin da ratent zu, 

daz ich im dran gediene fo, 

dag er mines dieuejtes wde vro, 
un, in(m) genade von ır gefgehe, 
3% fin h’ze ze vrouwen iehe. 
wolt ih, in lobes rumen 

un mit hohen ſptuchen blumen, 
als er ez doch gedienet heit, 

fin lob. das wrde wol fa bereit, 
daz ez genuge heten haz: 

ez gut mit gute nieman b 

den ich irgen erkenne, 

ichie) hant etswenne 


1 


⸗ 
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wol 9° nomen, was Triſtan 
grozer arbeit gewan, 
un mas Dfoten beſchach; 

Triſtan wid? ſich felben fprad: 
Triſtan, hore, ez ilt genuch, 
Triſtan, la den unvuc ff. 

Bl. 151. b. nennt fid) der Korfeger: . 
ww’ vernam fo iem?licdyen tot 
an zwein gelieben ie me? 
mir tut noch ir fterben we; . 
wan fi jturben beide 
von rehtem herceleide. 
wolte got, folte er noch lebn, 
dem man fo hohez lop muz gebn!. . 
ich bin dem tode gar gehas; 
warumbe tut unſer herre daz, 
daz er die vromen hin nimet, 
unde [dJi der bofen niht gezimet? 
zware daz ift mnd’üih:, . 
ic) von Turcheim Lolrich | ‚ 
life tufene bofe fterben, 
& ein vrüme verderben, 

Weiterhin, BI. 152: 
fwa triuwe an triuwe triuwẽ gert, | 
den fol got genedic wefen. 4 
fivelhe vrouwen an difn(m buche leſen?) 
die ſuln mie wuſchen heiles, 
unde danken mir mins teiles, 
des ich daran geſprochen han; 
ich han es durh einen mä gefan, F 
»5 iſt wol aller eren wert; nn 
fin herze hohes prifes gert, 
er denket fpete uf vru, Be — 
niuwan wie (er) wol getu | 
unde ſich geliebe d$ werlte; 

got'gebiet ir, daz im:gelte, 
de er vil gedienet hat! 
fin ledn an ie gnaden flat. . . 

Schluß: nienern) hat bevunden, 2. 
fit die werlt erfte wart, 
daz zwei nad) ir hinvart 
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ein ander minneten alfo, 
die murere (?) waren gefriume do. 
wo wart ie friuwe alfo groz? 
oller triumen uber genoz 
mas dec werde Teiſtan; , 
des fol ınan in geniefen lan, 
obi er noch ift ze helle, 
daz in got dannan zelle 
un in neme in fin ride, 
des tonfchent vlizeclidye, 
un die kuneginne Iſot, 
der ir triume das gebot, 
das fi nd gahes ende: 
mit finer zefwen hende 
muz ec vuxen fi uz nof. 
was Zriftan uf Dfot 
erlieten, das habt ir gar vPnomen, 
got laze uns in fin riche comen, 
fivenne wir varn von hinnt, 
daz wir der helle entriunen 
un fi niem? verfuchen; 
got fol uns beruchen 
mit finer reinen gute, 
un ftete unfer gemute, 
das tpir verdienen finen fegen, 
un fo d° engel folle wegen 
alle unfer mijfetat, - 
unde uns mphahe fin trimitat, _ 
amen. 
©. 133. Goldaft führt in den Paraenet. p. Jor. aud) 
eine Tristan) historia an; zweifelhaft, ob eine poetiſche oder 
proſaiſche. 
©. 135, Die Brentano'ſche Ausgabe iſt gedrudt zu 
Erfurt bei Jacob Ginge, 5 X Dogen. 
© 143. Eine Frankfurter Ausg. des Wigelais, 
o. J. in 8. Bibl. Adelung. No. 1142. — Die Frankfurter 
Ausg. v. 1564. in 8., K Bogen mit Holzſchn. ., befige auch 
Brentano. ⸗ 
S 151. Bon der Abentüre Krone hat Glockle einer 
Auszug gemacht, und wird fie ganz abſchreiben. 
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©. 152, Die Batikanifhe Höf. von „Ulrichs uon 
3ezinhoven” Banzelot, Pr. 371. it, nah Blädle, 
auf Pap., 177 Bl. 4., v. J. 1420. Anfang: 
Waoar reihe wort gemerden Fan. 
Schluß: Daz beger Ulrich, der dis dichte. 
Her Lantzeletes büch ein ende hat, 
Got verieih uns umb unfer mifjetat 
Gantzen ruwen, bit und büß: 
Daz heiffe uns got und Maria die fs 
amen. 
GS. 153, Nach einer andern Nachricht von der Wiener 
Hdſ., war Ulrich ein Mönch in Baiern, und iſt der Al⸗ 
brecht, auf den er öfters anſpielt, Albbrecht J., Kaiſer 
Ludwigs zweiter Sohn, reg. 1351 - 40% Die zweite Stro⸗ 
pbe lauter: . | 
An angenng vnnd an enude 
Haſtu in deinem zeſen 
Beſchloſſen in deiner bende 
Himmel, erd, vnnd was dar jnn hat fein weſen, 
In erd, in lufft und fewres hitze, J 
Was ſchwimbt, laufft, kreucht pnd ſchwebt, 
Das iſt gar alle ob aller menſchen witze. 


Bald nach dem Eingange folgt auch die Geſchichte Gene: ! 
bors (mie im Ziturel). BE.6: 

Awentewr von der flat Troya, wie Die erflört iſt 
morden von dem Fünig Menelao vnd vacht an mit der 
fünigin Edubg trawm, wie der Paris geporen ward pnd 
zu mald getragen, mie er bon den hirten funden ward, 
wie er in zoch, auch von der göttin &gonea. 


Am Schluß des Lohengrin ſagt der Dichter von fig: 
ft das werd? nidye .auspunndig | 
Mit filben, zal vnnd maß, | 
Dos madt, mir ift nit Funndig 
Rhetorid, noch geometry (gramateif) dye ſiraß; 
Auf künſten pfad ich ſellten mich han pfichtet, *àr 
Alls ye tatten die weyſen; 
Darumb der kunſt mein werd? iſt undericheet. 
Hie ſtet der ſtam vnnd eſſte 
Der leuber gar: gefundert, 
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Egxr gnad roat ich das peffte, 

Seit darzue hören ettwas mer dann hunndert, 

Euch werd ein man der kunſſt darzue erkoren, 

Der feine worte fo plueme, 

Das fein arbait nit haiß ain müe verloren. 

Ewr gnad der manngen vinndet ff. 
Im Iwain, Str. 4. nennt fi der Dichter: 
Bor zeitten den man Iobet, 

Wer nad vil eeren cangf: 

Jetz dy wellt darumb tobet 

Vnnd thut mit valſch im mengen onderſchwanck; 

Man wil in eren, vnd habe drumb pehergen: 

Fraw Eer, ſagt mir, mie kumet das? 

Si iach: merck, Vlrich, dy rat geben der helle ſchergen. 
BI. 219. Hie vahet an die ritterlich abentewr von herren 

Slordimar von Thulimone. 

Im Lanzekot, Str. 10., nennt ſich der Dichter nodmals, 

©. 155. Eine Tiederdeutfäe, eigentlih wol Hol: 
ländifhe, Bearbeitung des Lanzelot in Derfen: „em 
amoroeze Hiftorie van den eedelen Lantsloet unde die feone 
Gandrye” ift in der Lübeder Stadtbibliothek, Gott: 
fheds Neueſtes, 1757., ©. 34 - 197. 

©. 156. Anfpielungen auf den Gral fliehen nod in Fi: 
ſcharts Geſchichtklitterung; wol nach den alten Druden vom 
Ziturel und Parzival. 

©. 163. Über das Grammiſche Bruhflüd des Va⸗ 
lensin und Namelos, vgl. Bragur, H, 44r. Die Berfe 
deffelben ftehen bei GStaphorft, ©. 245.46. — Die Ju 
gaben der Profa: Frankf. 1592. 8., und Bafel, 1604. 8, 
in Lipenii Bibl. philos. p. 939. b., find vermushlid die beiden 
von Draudius angeführten. Leipzig, bei Nickel Nerlich. 
1607. 8. mit Holzſchn. (der Titel fehlt), fand Baſching auf 
der Bibl. der Ritterafademie zu Liegnig. 

Eine Anfpielung auf diefen Roman findet ſich auch in 
Sifharts Geſchichtklitterung, Kap. X. (BI, 99. b.). 

©. 164. In dem Gedichte von Karls d. Gr. Ahnen 
heiße es noch gegen das Ende: 


Sun ban id; dafs mere 
Volbracht an die flatt, 
Als mid) der marggraff batt: 
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Nun will is haiffen ſchriben u 
3e eren gutten wiben, 


©. 164. Die vollftändige Vatikaniſche Hdf. des älteren 
Bed. von Karl, ift Nr, 112. Perg., 132 Bl. 4., mit Einleis 
tung und Cdlug „von dem pfaffen Euncad,” und hat ſchöne 
Zeichnungen. Adelung har diefe Nr. ganz übergangen. | 

©. 165. Die Vatikaniſche Hoſ. Tr, 338. ift auch, nach 
Glöckle's Anzeige, der Stricker geweſen. 

E. 170. Auf einen ſolchen Wälſchen Roman von Ars 
tus bezieht fih wol Fiſcharts Anfpielung in der Geſchicht 
klitterung, Kap. LI. (Bl. 268. a.). 

€. 174. Wirklich finde ich in Zipeni bibl, philos. p. 6 
a. eine alte Ausgabe der 4 Heimons=-flinder, uus weldjer 
ohne Zweifel unfer Volksbuch herrühre: „Luftige Historia Bon 
den Dier Heynons Kindern, Ihren Ritterl. Thaten gegen die 
Heiden zu Zeiten CaroliM. Cöln, 8. 1604.” — Der Gefgidhte 
der 4 Heimons⸗Kinder gedenft auch Fiſchart, in der Ge— 
ſchichtklitterung, Kap. XXX, (BI. 205, a.). 

. 175. ine Anfpielung auf Ogiers Fabelgeſchichte, 
in Fiſch arts Geſchichtklitterung, Kap. X. (BE. 102. a.). 

©. 177. Beide Dichter, Thücheim und Zurlin, un« 
terfheidet auh Y. Grimm, in dem Heidelb. Jahrb. 1811. 
Nr. 10. ©. 156-.57., aus innern Gründen, befonders deu 
Darftellung. ' | 

Die erfte Nachricht von der Kaſſeler Hoſ. gab Fr ur. 
Schminck, diss. epist. de vera epocha vitae ac mort. Henric 
Rasponis. Basparfons Ankündigung giebt: hiſtoriſche Nach⸗ 
richten über die Hdf. und ihre Bilder, ©. 5 - 10.5; etwas über. 
Eſchenbach, ©. ır. - ı4., wobei unter andern auch auf 
Schuhmacher (?) verwiefen wird; einen Auszug aller 5 
Theile, mie Stellen, ©. 16 106.5; hiſtoriſche Anmerkungen, 
©. 108 - 35. In einer der Stellen, (©. 105-6.) beflage ſich 
Zurlin über den Tod König Heinrids "und zweier Kon⸗ 
rade. 

©, 179. Ein Bruchſtück, vermuthlich des erſten Theils, 
won einem Perg. BL in Fol. des r4ten + 15ten Jahrh., abge⸗ 
drudt in (Öräters) fliegendem Antiquarius, Schwäbiſch⸗ 
Halle, ı802. Nr. 33., ©. 131-3. — Ein anderes Perg. 
Bl. in Fol., weldes Bücching geſunden. Farin aus dem 
dristen Iheile; es heiße darin: . 
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Daz mit. grozun iamme? tlagete 
Gine gran d9 ivnge Rennewart. - 


. & 180 Das Kinderlingifde Bruchſtück beſitzt jcho v. 
dv. Hagen. Es iſt in Spalten von 37 Feilen, und ganz in 
der Art gefchrieben, wie die Klage in der Nündener HN. 
Coben ©. 85.), nur mit größerer Schrift, und jeder Reim punb 
tirt. Von der erjten Spalte ift vorn etwas abgefchnitten. 

©. ıgr. Der Zeitfolge wegen follte in diefer Abeheilung 
Otto (5. 184.) voran, und Wallmoden (©. ıy2.) be 
Heinrih dem Löwen (©. 185.) ftehen. 

% 6.183. Über den 9. Ernſta⸗Ton. ogl. no Zenzels 
Unterred. ı6g1., ©r 947. 

‘©. 184. Über den 5. Ernſt, iſt no Börres Nachtrag 
zu den Bolfsb , in den, Heidelb. Jahrb. 1808 Gr. ır: ©. 
4ır-ı2., und Docens Reenf. in der J. 2. 3. 1810. Re. 
109, Sp. 367 -08.,. anzuführen. 

Kaifer Otto, fo wie feine Beiden nädften Vorgänge 
und Nachfolger, kommen aud por im Lohengrin (vgl. €. 

113.), deffen hinterer Theil alfo eigentlih auch hieher und 
‚ganz peran gehört. 

©. 185. Über den Reinfried, vgl. Docen, in der zn 
S. 184. angeführten Gtelfe, wonach der Inhalt Ähnlichkeit 
mie 5. Ernft hat. Einige Berfe daraus, ebd. Gp. 277. 

©. 156. 3. 1. ff. ift die Anführung Schilers gu ſtrei⸗ 
chen, und die Nachweiſung von Müller, nad) ©. 187., we 
jene mwiederhole ift, herüber zu nehmen. 

S. 187: Die Batifanifhe Handf. des Wilhelm v. 
Oſter. ift Nr. 143. Hist. poetica Mildehelmi; Pop., 319 BI. 
* Anfang und Ende fehlen Jetzo beginnt es: 


tuchent in den wellen, 

nun ſachens varen fnellen 

colken von Thormenia, 

der wolt hin gen Zizia, 

dem fung bringen fpife frifch. 
DI. 310. Wie Wilhelm von Oſterrich vil fattel rumpte. 
Dann: Wie herzog Wilhelm den Eung von Zizia finen fwe 

her um fiderhait zwang: 
Bis er im ficherhait verjach; 
in der ſchar man dennod fa 


⸗ J 
:J . 
| 7: 
ritterlichen Halten u EEE 
 Genebor den alten  ° |, id 
Ende: Ahy, was richayt auf der Ban’ EL E 
geſtrowet wart in das welai⸗ en 
Das Übrige fehlt. .\. ' .. RE FERN 


Eine alte Hdf. des 9. Bibeln Hans au Bafſching 
in der Bibl. der Ritterakademie zu_Pi egnig. ‚Sir iſt auf 


Perg., kl. Fol. De Anfang fehlt. ‚Ende: Br ee. 

Ich Johannes der ſchreiber nn 7 J 
Diſe abentur agb 3 
Ich in Latin geſchriben vant; * — En Er 
Bon Zizid: kunig Agtane- © Du Er Een EZ Zee 
Hiezz fie alfo befhriben;. ’ - et 
Mannen und wiben, N 
Die even walten, ih den han —.. 0... 
Getutſchet, durch dab fer berftan, -: u . :.? 

Was ısum vad werd beben ſey. u 1a 
Ich tun ew kunt au. da,heg,.:.. - ae x 
Wie lang fiy., das es gemuche... Er Ts, 
Wart: durch die furſten * ee 
Bon Oſterreich beyden, lm erde nd 

Die: foH ich ew befceiden,... Dir ee ga nee 

Do man uon. gotes ia a Er ur 
Drizehn hundert. der, et un. 9 

In dem pierzehen(den) ing, . IL AR FREE 

Diis iſt Die zul fun. mn... en 

In der virteln) wochR, EZ 


Wart dig buch volfprodgen, 54.0... 
Da mati (odess Mari) yor Alrelen tag... * 


Ditz buch hat erzeugt frawe Aang. von: Winfpeng: gehnrn. v: 
uon Hohenlod, in dem iat, ofs Mau: da; die heiden zoch 


vnd die Criſten erſſagen worken Auno roͤt M. EcCE. 
LXXXBVI. uor Martini. 5; ven. ia 


Ditz buch iſt —*z—— am famftag: we den Hans | | 
tag Anno dñi Morcco ERXLDIINE,: Ai 


©. 188. Bol. über das Eh: von "Bandgr: Surnig, | 
Adelungs Pütertdh, S. 20 


©. ıgı. Eine Anfpielung auf "den ——— 


findet ſich auf in Shares Sei Dep IX 
(BI. 96. a.). 


N J 
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©. 192. In Bibl. 4delung. No. 1111. ift eine Ausgabe 
des Thedel v. 1558., Wernig. 8: verzeichuet, weldyer der 
Titel fehlt, und die daher wol einerlef mit der Magdebur; 
ger uon demfelben Jahr if — Die Wolfenbürteler 
Ausg. vo. 1553: ift in der Helmftädter Bibl., und v. >». 
Hagen hat davon eine Abfhrife 
©. ıg%. Über Rudolfs v. Montfort poetifhen Ka 
rakter im Ganzen, vgl. Doren in unf. Muf. I: 45 - 52. 
Cines Gedichts von Gottfried gedenfe auch Gpan: 
genberg im Adelfpiegel, 1: 2765 vgl. Tenzels Unter⸗ 
sed 1701. Det. ©: 98: 
©. 201. Aus diefer Thomaſiſchen Bibl. ift. wahrſchein 
Ih aud) das Göttinger Eremplar desTiturel und Par: 
zival (vgl. oben ©. ı01.), indem, nady Köler, in, jener ſich 
eins befand. ı 
©: 207: Eine Ausg. des Apolonius v. 1856. 8., o. 
D., mit Holzſchnitten, ſteht in Bibl 4delung. No, 1110. 
©. 209. 213. Bodmer führt in der Borr. zu Chriemk. 
R. ©. XUl. die erften 4 V., und in der Dorn zur Maneſſ. 
Gamml. 1. ©. VII die erften beiden B., überflimmend mit 
der Ötraßburger Hdf., alfo wol beidemal aus diefer, und 
nicht etwa aus der Gt. Galler, an — Mehre Stellen aus 
der Straßb. Hof. hat noch Oderlin, diatr. p. 38:' '* 
©. 218. Herbarts Gedicht befindee fih, nah Blöd: 
le's näherer Anzeige, in Str. 368: Perg. 4.: Poema heroi- 
cum in laudem virorum illustrium, Bis Bl. ıso. Anfang: 
» 1 
Eimer finer Eunft meifter iſt, un 
der hat gemalt an finer lift ff. Bu 
Dann: ich wil es leigen, ob ich Fan: 
daz hiz der furfte Herman, 
der lantgrave von Duringen lant; 
dis buch Bat im her gefant u Zu 
der grave von Liningen.. oo. 
Schluß: alfus hat ir vernumen,. 
wie ez den von Troye ift kumen, 
und wie ez den Crichen quam, 
wie ir igelich fin ende nam 
daheime und in ellende; er, 
hie ift des buches ende ff. " 


dw⸗ 


’ 543 
Ir bat diz getihte wol gehort; 
es tichte von Fritzlar Herbort ff. 
darnach begrup man ez zu Sant Burchart. 
Gloͤckle hat dieß Gedicht größtentheils äbgeſchrieben. 
Proſaiſche Handſchriften vom Troj. Kr. find noch: Zu 
Gotha, Tr. 25. Kol. Pap., v. J. 1475. Cyprian. p. 50.; 
Koch, U. 351 — In der Bibl. der 'evangel. Kirche zu, 
Peter und Paul in Liegnig, Fol. Pap., mit ungermifch: 
ten Perg. Bl., v. %. 1436.; aus dem Lat. des Guido von 
Colonna; der Überfeger nennt ſich „Heinrich gufe vrünt 
aus Brunsmwid,” und unternahm das Werk auf Befehl feines 
Herrn. — In der Berliner Hpdf. ſteht er vor den 7 weiſen 
Meiſtern (vgl. ©. 3t0.), and beginnt: 


Wie Paris oo Troye gebor& wart von Eeuba de 
Eüngi, Priamus frome von Zroie. 


Ein ftat hies Eroie, do waz ein kuͤnige jnne der was 
gewaltig über manig lant, Und hies der kuͤnig Pſamg, der 
het ein frome die hies Eruba, Die wart eins kindes ſwan⸗ 
ger von dem Fünig. 

Hnten am Rande ſteht: D. Sudermans. 

Bl. 86. 4. b.: 

| Die meifter die von Troie hant gefriben, der waren? 
etliid von Troie, etlich von Kriechen, ertli von and’n 
landen. Eine hies Dates, Ditis, Cornelius, Homerg, 
Duidius vnd Virgilius. 

Nun will ich ſchriben, weler den andetn eefiäge zu 

beiden parte. 
Dieg folge darauf. Zuletzt BI. 87. u b.: 
Hie hat Troie ein ende: ' 
got uns alle unfer unfelde wende Amen. 
— Zu Breslau, hinter Balentin und Namelos (oben 
©. 163.), es ſcheint aber von anderer Hand, ©. 197 - 315,5 
das erfte und vorlegte BI. ift mangelhaft: Anfang der 
Borrede: 

O wye wol onde offte eß geſchit, das dy newen ding 
vnde beſrrebene geſchichte dy alden vordringhe, das mä der 
alden budy? Cronikan vi Hiſtorien nicht enachtz ader wenig: 
Dod wen man eh eigenlichü an fehen vnde merkä wil, meld 
große vñ merliche ding vor rzeiti geſcheen ſeynt, Vnde 
fund’lidy czwifhen den von Troya vnde den Krichen fe 
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Die Geſchichte felber beginnt, . ©. 19%: 

IN deme Reiche Teffalte pn der Romer fande mont 
dy lewthe Mirmidones genãt, do regirte czu den geczeithn 
eyn konig, der mas gerecht vñ gar edel, genant Pelleüs. 

Ende: Pirrus erflug Penthafileam dy fonigyne, den Fonig 
Vramd vñd feyne fochter Pofiyrena. Dyomedes erflug An- 
tipu, Heftoem, Tihenoem, Opthomenũ vñd Trogm x. 
alla. — Sn der Raimund » Kraftifden -Bibl., Pap- 

Fol., v. J. 1417. mit Bildern. Schelkorn. amoenit. lit. IL 56. 

— Einen alten Drud von 1517. (?) erwähnt Meiſter, I. 100. 

Der v. 1489. fteht auch in Bibl. Schvars. U. ar5., und der v. 

1499. in Oberlini caral. vor dem Glossar. — In einer Tra⸗ 

gödie verarbeitet, durd Ge. Gotthard von Solothurn, 
gedr! zu Sreyburg im Ichtland, 1599. 4; "wiederholt, 

1600. 8. Gottſcheds Nöõth. Vorr. I. 141. 

S. 219- 20. Sn der Vatikaniſchen Hoſ. Nr. 366. be. 

ginnt dieß Gedicht Bl. 120., nad dem vorigen: Ä 


Ir hat wol vernom daz, 1 
wie der kunic Menelaus beſaz 
Troian di riche. 


Hier iſt alſo auch kein Prolog. Schluß, auch mie ®. 13567. 
der Gothaer Hoſ.: 

elſo iſt ez Weliſch uñ Latin, 

ane miſſewende: 

hi fi der red ein ende. erplicit. 


Eccard giebt auch einige hiftorifhe Anmerkungen über 
das Gedicht; ſonſt rührt feine Kenntniß deffelben wol nur aus ' 
Tenzel her, wo alle von ihm angeführten Berfe, und noch 
mehre, vorkommen. — Das Bitat aus Fris. iſt genauer: 
Bibl. instit. et. coll. prim. a Conr. Gesnero, üeinds in epitom. 
redacta per Jos. Semier., postr. amplif, per J. J. Frisium Ti 
gurin., Zigurt, 1583. Fol., p. 333 - 34. 

S. 223. Die Raimund - Kraftifhe Handf. iſt, nad 
Schelkornii amoenit. lit. Ill. 55., auf Pap. Fol., v. J. 1472, 
und ohne Zweifel profaifd. — Eine, wahrſcheinlich proſai⸗ 
ſche Hdſ. befinder fih, nah Glöckle, auch im Vatikan, 
Nr. 154 (fehle bei Adelung) Historia Romana, Alexandri 
M. et aliorum; Pap., 405 BI. 4.;. enthält, außer mehren Ge 
ſchichten in Profa, aud) die Sprüche Salomons und Nie 
rolfs (unten ©, 347.). on 

? Einen 
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Einen Drud v. 1614. (hinten ſteht 1612.), Reipzig, bei- 


Nicol. un Eriftoff Nerlichs, 4120 ©. 8.,, befist Bren- 
tano, aus der Feuerliniſchen Bibl. — Bearbeitet, in 
einec Tragödie, von Dans Gads, D. UI. Th. 2., 
v. J. 1558. 


©. 224. 9 Eine kürzere, Niederdeutſche Proſa 


von Alerander d. Gr., flieht aus der Helmftädeer Hdf.. 


von Flos un Blantflos (oben ©. abgedeudt, 
bei Bruns, ©. .ı3ı - 66. 


©. 223. F Wickrams Umarbeitung o von Albredts 


Werk, vgl. Gottſcheds Beier. I. 26-30., wo auch der Pro⸗ 
log wiederholt iſt. 


©. 326. Die Uffenbachiſche Hdf. beginne Moſ. IL. 30. , 
und geht bis B. der Kön. J. 2.; der Schreiber nennt ſich 
. Heinrich. Caral. Ufend., wo Anfang und Ende mitgetheife 
iſt; Schützze's Vorr. zu |. Ausg. Bd. 1. ©. 5- 12. 

©. 228. 239. Die durch Dapßdorf gewährte Einſicht des 
4ten Bandes der Gottſchediſchen Abſchrift von dem Krems⸗ 
miänfterifhen Koder, zeige deutlih, daf der Trojaniſche 
Krieg aus dem Gleiniker Kod. dazu gehört; beide find auf 
gleiche Weife und von derfelben Hand gefchrieben. Das Bild 
in jenem (vgl. oben ©. 237.) gehöre ohne Zweifel in diefen, 
mo auch mehr dergleihen vorkommen, und die. Gefdichte 
wirklich fa weit herabgeht. Nach den aud) hier beigefügten 
Anmerfungen, nennt fih der Verf. ©. 1952. (vermuthlich in 


der Abfchrift der erften 3 Theile), an der ‚Stelle, wo ſeine 


Fortſetzung beginnt: 


Herr Gott, bewar mein Sel, 
Daz ich von dir icht werd geſchaiden, | 
Al; hievor die poͤſen Haiden, U 
Ich HSainteih von Pairn»Pant, | 
. Der uns dig Püd, hat tan bechant, 
Und e; von erft hüb an, 
Do ez der Maifter vor het Ian. 


Bald darauf: Ich von Pairn »Hainreih 
Wil dur Gott all werden Lewten 
Nu bie dig Puͤch bedeewten 
In Chuͤrtz mit rechter Warhait, 
Alz ons die heilig Geſchtift ſaäit 
‚Mm 
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Der ©. 240, nad Öberlin, mitgerheilse Anfang Des 4te 
Theiles lautet weiter: 


Go hebt ſich dann die ſechſt an; 
Die fünf ich geticht han 
Und em gefait, waz ie gefhad; 
Vil churtzleich wil ic em darnad) 
Die fehft nu fagen do, 
Mie dem Ehayfer Julio 
Damit idy fi anheben wil 
In vil hurgem Zil, 
Die new Ce, alz fi hie ſtat. 
Mie dez heiligen Baiftez Rat 
ı Wil ih ew fagen hie, 
Wıe eg nu erdie, 
Bon allen den Chaifern, die feit 
Warn pis auf Ehaifer Ludweigz Zeit, 
Wie ez den ergangen ift, 
Vnd waz pey irr friſt 
Pabſt fine geweſen, 
Alz ich von in han geleſen, 
Bnd alz die Geſchrift ez pringet her. 


Herr Got, nu pis meiner Sinn Ler, 
Das ich Hainreich von Payrn⸗Lant, 
Der ſich nicht anders hat genant, 
Ban von Muͤnichen auz der Stat, 
Der ditz Puͤch geticht hat 
An Däwtſch, do er hüb an, 
Mit chranken Ginnen funder Wan, 
An dem Püdh, alz id; ew log 
Daz dag vierd Puͤch waz 
Der Chuͤnig mit Ochoſia. 
Nu wil ich fürbaz fagen da, 
Wie ez ergie ze Rom. 
Mein Red war gat ein Din, 
Solt ich ez hie ligen Ian, 
Erſt wil id heben an 
Vnd ew hie verjehen, 
Waz nu Wunderz ift geſchehen 
Den Ehaifern und den Päbften feie 
Pis auf Ehaifer Ludweigez Zeit, 
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Der in Payrn Ehaifer maz, 
Der mit der Zal, alz ich lag, 
Der — vnd hunderteft Ehaifer iſt. 
Herr Got, nu gib mir Seift, 
Daz ih dag Puch volpring gar. 
Dez pit ih, die did) gepar, 
Daz fi mein Pot fey ze dir, 
Daz id nach meiner Gir 
Alz lang hie leben müzz, 
Pis ih mein Sünt gepuͤzz, 
Vnd daz du mir gebft die CHrft 
Daz ich iche werd fighaft. -_ 
Un meinen leiten Zeiten. 
Herr, beginn vns peiten | 
Durch dein goͤtleich Trew, un 
Daz wir enpfahen Rem, : 
Go vnſerz Lebenz nicht mer ift. ‘ 
Amen, fpredt: Dez heiff uns Chrifl, 
Daz diß war an uns werd hie. 
Ju hört, wie ez ergie. 


Ganz auf ähnliche Weiſe, wie in dem Troj. Kr. Ko nrads- 
v. W. Gedicht, ift hier die Geſchichte Karls d. Br. und 
Wilhelms von Dranfe, nad dem Stricker, Wolfram 
und Efhenbad, und feinen beiden Kortfegern, verarbeitet. 

Dbgleih das Werk, laut der Borrede, bis auf Ludwig den 
Baier angelegt ift (dhnlih dem Lohengrin, oben ©, 

113.), fo endet Biefe Hdf. doch ſchon in der Deſchichte: Wil⸗ 
helms v. Dr. und Ludwigs des Frommen: 


S. 395. Do ditz geſchah, alz ih han vernomen, 
Do waz Tynäaͤnt für den Markis chomen, 
Ein Ritter von dem Stechen, 
Daz auf dem Veld teten die frechen. 
Do er geſtochen het durch den Markis, 
Er ſprach: ewr hocher Pris 
Chan ſich mit Tat weit erzaigen; 
Wir beten ewch für den. vaigen? 
Na habt ie in Banknüzz Preis errungen; 
Ez ift Ritter nie paz gelungen ' * 
In onſern Zeiten: dez wän ich nich 
Vnd wän, nimmermer geſchicht. 


ame 
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©. 95. Tommt auch die Geſchichte tes Artus vor, doch nidt 
nah Gedichten. Am merkwürdigſten ijt aber die Einflechtung 
der Geſchichte Dietrids von Bern und feiner Ahnen, 
Esels und der Heunen, Giegfrieds und Ehriempil: 
der, nach den Nibelungen (wenn aud nit ummitıl- 
bar) und audern Gedidten des Heldenbudes, beſonden 
dem oben ©, 4 ausgezogenen und dem Rofengartenliett 
(©. 54.). Bei diefen Geſchichten ift angemerkt, vermuthlich 
von Adelung, daß fie ganz ähnlid in der Windha giſchen 


hoſ. Kronik, oder Gedigt von Dietrih von Bern, zu 


Wien, vorfomme. Hiemit ift wol eine Hdf. der vormals 
zu WindHagen in Oſterreich befindlihen, jetzo mit de 
Kaiſerlichen vereinigten Bibl. gemeint, und vielleicht die oben 


©. 26. von Joh. v. Nüller erwähnte. Ich Hoffe, hierüber | 


nädftens mehr Auskunft geben gu koͤnnen. Bon der Dres 
denen Hdf. habe id eine Abſchrift, und werde die, unfer 
Heldenbud betreffenden Gtellen, ſammt den übrigen alten 
Beugniffen über daffelbe, gelegentlich mittheilen. 


©. 244 Die beiden Eothaer Perg. Fol. Hoſſ. fm 
wahrſcheinlich diefelbe; Tenzel und Cyprian erwähne 
jeder nue Einer folden. Adelung murde etwa durd des 
legten Angabe verführt, zwei Hdff. daraus zu maden. — 
Die dritte (eigentlich alfo zweite) Gothaer Hdf. if mil 
die von Cyprian. p. 46. verzeichnete, wonach fie bis 19. 
geht, und 2398. geſchrieben ift. 


©. 245. Nah Gloͤckle's Anzeige, iſt noch eine Vati⸗ 
kaniſche Hdf., Te. 327. (bei Adelung, I a3.). Pom 
utriusque testamenti; Perg., 214 BL, Sol. Anfang: 


Richter, got herre, uber alle Geaft. 
— Und uberwunden al ir not. 


©. 247. Ein Bruch ſtück von 2 Perg, DI., Zol., das 
Büfging gefunden, . gehöre leicht auch bieher, Es ift aus 
der Geſchichte Abrahbams: 


Sch tet ouch meinem namen zelob 
An meinem lieben feeunet Jarob, 
Alfo do felbe wol: maiſt, 

Er mart von meiner vollaift 
Gereichet vñ geherer. 


! 
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Auf DI. 2. fängt ein Abſchnitt alfo an: | | 
Da der chvnich Pharao \ 
di Iſrahelſchen Diet alfo oo. 
In feines ioches haft . 
pant, vñ in mit aigenſchaft 
Gein ioch zertragen auf laite f}. 

E. 251. Nah Glödle, iſt im Batifan, ir. 372: (die 
Adeſung übergangen) Poema sacrım et rerum creatafum; 
Pap., 105 BE 4., mit einer profaifhen VBorrede: 

„Man iſt Fragen, warumb fo maniges heiligen. leben” f 
Dunn: 


Hie hebet ſich an das TER und vorerſt von 
der maget. 

Der den hymel —* 
fo wunneklich florieren, | 
mie dem geftirne peifet ff. 

Der Dichter nenne fidy: 
fo wil ic) genant Wetnher ff. 
Schluß: der hailig gaiſt och ſunder 
tet ir vil eren wunder ff. 
ubels todes er nuͤt erſtirbet. 


Vom Jahr 1382. und vollſtändig. Darauf noch, Bl. 103: 
Dis iſt ein tag wiß. 
Marien wart ein bot geſant ff. 
So folgen 8 Weiſen bis zum Bethleh em iſchen Kinder 
mord: 


du Eindlin wurdent der martrer gnoß 
un fürent an der engel ſchar f- 


Nach jenen Geellen zu urtheilen, ift dieß Gedicht eines 
Wernher über denſelben Gegenſtand, doch von dem des 
Pfaffen Wernher verſchieden; vielleicht eine fpätere Über⸗ 
arbeitung davon. 


S. 256. Die Vatikaniſche Hoſ. iſt, nach Glckle, Nr. 
394. (vgl. Adelung, I. 32.) Poema sacrim utriusque te 
stamenti; Perg., 208 Bl. 8. Der Dichter nennt fi: 

Bruder Philippus bin id; genant ff. 
Schluß: ein ander gebet hernach gat. 
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— Die Mündener Abfchrife hievon meine wahrfdeinlid 
auch Kod, 1. 125. — Dieß oder das folgende Gedicht ent 
hält die Raimund: Kraftifhe Höf., Perg. 8. v. J. 1492. 
Schelhorn, amoenit. lit. II. 110- 11. 

©. 266. Diefe Vatikaniſche Hdf. if, nah Glödle, 
Tr. 352. (vgl. Adeluny, J. e6) Poema de vita Jesu, Ma- 


riae et aliorum; Perg., 270 BI. gr. 8., in Spalten, mit cos 
then Überſchriften: 


Die.is der p?log uf daz buch paffionalem. 
Emanuel, mit ung, got, 
Kunic des rihes, Gabaoth, 
Herre, in des gewaldes trone, 
Got ob aller vreude crone, 
Der die geſeffede haſt 
Gemachet unde ſi werben laſt ff. 
Enthält das Leben Chriſti, der Maria, Maria Mas: 
döalena, der Apoftel, Evangeliften und Engel (vergl. 
©. 267.). Schluß: 
Da fi von ewen zu ewen 
Gar funder alles wewen ‚ 
Bor deme guten gote leben 
Und uf fime lobe fmeben 
In aller vreuden mit mift: 


Amen; des hilf uns Ihu Erift. 


6, 270.71. Bon andern Gedichten über die H. Jung⸗ 
frau, vgl. noch: Unfhuldige Nachr. 1758. G; r09. 159; 
1760. ©. 247.; Se miller, Il. 156.; Meufels Magaz. L 76. 

©. 276, Nod ältere Ausgaben von Jeſu Kinderbud: 
1474. Fol.; 1476. Augsburg, Sol, Denis, Suppl. L 38. 
64. 133. - 

®. 279. Eine andere Hoſ. diefes Ged., Pap., 34 ©. in 
12. (758 B.), fand Büſching. Anfang: 


ES fullen alle frawen 

Dy martir gerne ſchawen, 

Dorrzu horen vnde legen 

Bnde ftete doran mwezen, 
Margareıha dy reyne magf, 

Do von uns das bucheleyn fant: 


4 


Ende: 


©. 2 Br. 


Dy Fan vortrenbin wol dy not, 
* Dy got ſelbir gebot, 

Do is von Evam gynck, 

Do ſy den appil vm̃b fyngk. 


Wenne ſeyne gute di iſtgros, 
Vnde das ‚her ung behute 
Bor allem wedirgemute, 
Vnde das wir ewiglihr 


Lebin mit ym pn dem hym̃il reyche, 


Das mw’ des frolich müſſen fen 
Vñ ons allen muffe gefchen, - 
Des ſprecht alle: Amen. 

14786. 


faifhe Erzählungen enthält. 


Das fy uns befell yn gotis ſchos, 
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"Eine proſaiſche. Untheitung des H. Gregor 
ift, nach Glöckle, in der Vatikaniſchen Hdf., Nr. ‚11% 
(fehle bei Adelung), Pap. 178 Bl. 4., welche mehrg am. 
dere pro 


Eine proſaiſche Auflöfung von Reinbots Gedicht iſt 


die Legende in dem Sommertheit. 


leit. S. XVII. er se 9 


Dis iſt kunig Barlaam büch des profeten. 


Bel. nd. Hagens Ein⸗ 


. 294. Glödte führe die’ Biertänifge Hdf. au 


uf unter Ne, SIT, Sol, Pap., 97 Bl.: 


Alfa et o, Eunig fabaot, 
Bot, des gemaltes craft gebot fi» 
Johannes hies ein herre gt, 

der trug zu gotte flete müt, 
von Damaſcho was er genant, 
der diefe felbe mere vant 

in Kryeſcheme getihte 

zu Latine er & rihte ff. 
es brohte her: in Zufdje Tank . "- 
des ordens von Zittels ein man, 
von dem-icdh: wol gefagen kan 
von Kappele oppet Wide; . 
vit kume ich das v’mide, 


id) mufe es uch zu Tuſche ſagen f. 


- 


Una — 


- . PR 
. „ -. 1 
Ice. 

Be a 


Ende: der kunig Baradjias 
hies ſchriben, alſo er es ſach, 
und alfo mit urkunde iady 
der gute nıan des warheit, 
Das Übrige (nicht fehr viel) fehle. 
©. 297. Hieher gehöre aud) das Gedicht von den beiten 
Fobannfen durh Klein Heinzelin von Koſtanz, 
bandfKriftlih, im Würzburger Koder von Minne: 
liedern (vgl. ©. 500.), nad dem Verzeichniß bei Aft, Tir. 
34., aus dem 13- ı4ten Jahrhundert. Abgedrudt dar 
nah, mit Einleitung und Erläuterung von Docen, in unf, 
Muf. I. 30 -5ı (81 ſechsreimige Strophen). — Früher war 
dieß Gedicht auch ſchon befannt aus Sinnerl caral. 1. 536. 
Bon den H. 3 Königen befigt v. d. Hagen eine Hf. 
in Niederdeutfher Profa, Fol. — Nah Glödle, ifl 
im Batifan, Re. ı18. (fehle bei Adelung) Historia trium 
zegum; Pap., 175 BI. 4., bis zum Schluß In Profa. Anfang: 
„Alſo nu die werlde mye eyn ander Inbie unde eret dp 
heylgen dry Bonpge” ff, 
Ende; von Kelenen iſt gevunden 
daz heylge cruce zu den flunden, 
daz fie zu dem gelouben quam ff. . - 
frome di, felige Kolne, ff.‘ 
unde die heylgen dry konige, Kafpar, u 
Melchior, DBalthafar. Amen. 


Darauf folgt noch, Bi. gr.: „Die hebt fi ſich an PR (evangel)) 
Nychodemy“ (vgl. oben ©. 275,), ebenfalls in ‚Profa. Sehluß: 
weme duße ferift niht behagen, 
dy müße ennen knochin genagin, u 
Ebd. Nr. 342. (Adelung, 1. 25.) Poema spirituale is 
laudem Sanctorum et Propherarum utriusque Testament; Pop.; 
124 Bl. 4 ; enthält das Leben vieler Heiligen. Anfang: 
Wie gar wir feyen zegelich |, 
Schluß: im lat au got, funder wan ce... 
uf erde nimer, miffegan, 
®. 310. Proſaiſch ift vermuthlich en. Ve uns von 
Glödle angezeigte Vatikaniſche Handf., Nr. 149. (vom 
Adelung übergangen). — Liber septem sapientium et histo- 
zia Romana; Pap., Fol., 330 Bl. — Eine Hoſ. if and 
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| ee 73:3 
zu Sranff. a M., in.det Dominikaner Bibl., v. J. 
1477- 89.; nach Thomas, welcher fie erneut herausgeben 
will, — Einen alten Druck, o. %, Cöln, bei Heint. Net 
lejfen, 8. H Bog., mit Holzſchn., befige Brentano. 
©. 313. Die ste Erzählung; Aad der Matrone von 
Epheſus, ſteht aud in Boners Kabeln Cunten ©. ‚379: ), 
Nr. 5p., bei Eſchenburg. 
©. 319. Die Rede von den 6 Farben, in- dem Warz⸗ 
burger Kod. (unten ©. 50) 9 ft waheſcheinlich— eben dieß 
Gedicht. — we: 
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G. 342. Anfang und- Ende: dieſes Gedichtes Shen: 

wirts giebe Gottfd ed; im Dieuen Bücherſaal, VL 126-07. 
S. 320. Über Jak. Appet, vergl. Docen, in der 
Oberd. L. ‚3. 1810. Sp. 129. 

S. 347. Eine ſtrophiſche Erzählung, in, der Batikani— 
ſchen Hdf. Nr. 117., Pap., 104 Bl. 4., Bl. 1-25. Adeluns, 
U. 310- 11., wo der Anfang. | 

Die Erzählung von dem jungen Papirius, bei dem 
Boner, in der Vatikan iſchen Hof. Tr. 401. Adelung, 
1. 160. Ihr Inhalt iſt offenbar einerfei mit.einem Schwank 
in dem folgenden Salomon und Morolf. 

©. 348. Die Vatikaniſche Hoſ. der Sprüche Salo⸗ 
mons und Morolfs (ogl.ızu ©; 23.) iſt, nah Gloͤckle's 
näherer Anzeige, do nut die fh. unf. Gammt: gedrudte 
Bearbeitung. Der Anfang ift namlid:,  - .5 

Ich han dicke horen ſagen, | 
wie man. fant in allen tagen or 
die wifen by den, toren (B. 3.) ff. Fe — 


Schluß: Is ſy fraume oder. man, (V. 1866.). — — 
die dis buch horen oder leſen kan. 


> 


die follen mir. 1 Yen ‚ff. 
Got uns zu dem ‚ften wend J 


e. 367. Aus der Rothifgen si. ermäßne, Docen eis 
nen Schwank von der Tinte. — 3. 13. v. u. I. a7. ſtatt 
17. — Nr. 2. und 7 fichen. bet Meignen, 1788. er ı 
©. 58. 76. 
©. 368. In der Vatikam iſchen Hoſ. Nr. 119. cogl. zu 

©. 281.) ſteht ganz zuletzt: die Hiftotie von einem Edel⸗ 
mann und feinem Knecht Heinrich, und beginnt: 
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ı Wollen ic ftile getir)agen,; 
fo horent, ich wil ud fagen ff. 
Schluß: Heinridy bleib auf alda, ff. 
Got muß uns in fin rich ſchriben. 
| anien. j . 


S. 868. Bon Hans Kolz, flieht Nr. 104 aud abge 
druckt, duch Langer, in Meufels Hift. lie. bibl. Magaz., 
Et. 4. ©. 118. 133., mit Nachricht über ihn und 22 einzeln 
in 8. gedr. El. Gedichte und andere Werfe von ihm. " 

Bon Johann von Nürnberg, des ı5ten Jahrh., ſteht 
eine Erzählung: de vita Vagatorum, und von Ruprecht, 
einem Würzburger (etwa der’ von dem Beltar, in der 
Maneff. Samml. 1. 119., genannte?), eine Erzählung bon 
zwei Raufmännern, in einer handfgriftlidien Gamml. von 
Schwänken, die W. Grimm befige. N. lie. Anz. 1807. Nr. 
47. Ep. 740. 

@. 369. Der Winsbele fteht auch in dem Weingar⸗ 
tener Minnelieder-Koder; vgl. hinten ©.:.48ı. 


©. 370. Die Vatikaniſche Hoſ. Ne. 320. bat Glockle 
wiedergefunden; fie -ift in Sol., Pap., zoa Bl.. und be 
ginnt: 

Wer diſe materien wiſen wil ff. 
ich bin von Frigul geborn ff. 

ich heis Thomaſin von Tirckelere. 


©. 371. In der zu ©. 124. angeführten Hoſ. des u 
ftan ftehen BI. 153 -54. auch „Vrigedanks ſprüche, 
muthlih nur einzel. — Die Datif. Hof. Ne. 349- Pocmı 
spirituale, Perg., 19 BI. 8., in 2 Spalten, ift, nad Blöd: 
le, verfchieden vom Mülleriſchen Abdrud, zu Infang man« 
gelhaft, und beginnt: 

das dritt ift aller felen troſt ff. 


Sie hat wenig Überfpriften,, aber ‚viele Abſate niie cechoe 
malten Buchſtaben. 


Schluß? vil ſtige hin zer helle Sat ff. 
Dann folgt noch ein kleines Gedicht: 
Ach und oms ine, 


fol ich geleben nim̃er 
die felekeit an wibe ff von. 
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— Auch in dem Würzburger Kodtr (unten ©. 500.) ſteht 
der Sreidanf, glei voran. nn v 

©. 381. 3. 9. I. 313 für 213. 

©. 383. Eine Kabel von dem Belfhberger, in der 
Batif. Hoſ. Tr. 367., 7. Adelung, Il. 301 -2., wo ein 
Auszug, Anfang und Ende derfelben. 

©. 384. Eine Stelle aus 2er Wolfenbätteter Perg. 
Hd. ftehe in Leffings Leben, III. 89. 

©. 389. Nah Glödle, ift no im Vatikan, Str. 1. 
(bei Adelung nicht angezeigt) Pap. gr. Fol., 69 Bl.: 
„Haug von Trympergs Renner,” v. J. 1485. — Der Ren⸗ 
ner ſtand auch in dem verlorenen erſten Buche des Würze 
burger Kuder; vgl. unten ©. 500. — Die Sranffurter 
Hdf. bei den Carmelitern ift, nah Thomas, in Fl. Fol., 
zierlich geſchrieben, aus der erften Hälfte des ı5ten Jahrh., 
aber hinten mangelhaft. 


©. 398. Ein Cato, zu Latein und Teutſch, ſtand eben⸗ 
falls im Würzburger Koder; .vgl. die vorfiehende Anmer⸗ 
fung. — Büſching Hat. Brnuchſtücke von Hdff.: ı) einen 
fihmalen Perg. Streifen, worauf nur 10 B. ganz find; 9) 
4 Perg. Bl., um das Ende des Werkes, aber nicht völlig, mit 
der vorigen Hdf., worin 2 Gentenzen famme der Überfegung, 
vorfommen, welche fi auch bier finden, übereinftimmend. — . 
Ein alter Drud: „Eathon in Latin Band Tuefh,” 18 DI. 
kl. 4., o. J., aber noch vor 1500-9., wie eine Inſchrift zeigt, 
teicht ganz von jenen Hdff. ab, und ift wol eine der fpdtes 
een Bearbeitungen. 


©. 399. Einzele Sprüde ftehen auf den legten BI. der 
S. 257. beſchriebenen Ma rienlegende, von derſelben Hand. 

©. 408. Stellen aus dieſem, und 4 anderen, hiſtoriſchen 
Gedichten, in derfelben Hdf., nämli: von Markgrafen Si⸗ 
gismund, Kaiſ. Karls IV. Sohn, von König Karl aug 
Ungarn, und den Herz. Wilhelm und Leoppld von, 
ſterreich (vgl. oben ©. 187.), im Gottſcheds Büder- 
faal, VI. 127 -29. Die Form diefer Gedichte ſtimmt ganz 
mit der Eberhard Kelners (oben ©. 44ı.) überein. 

©. 409-0. XIÄ. Auguftins. von H. Zueignung fuͤllt 
etliche Blätter und iſt 1497 unterſchrieben. 


Schon Gottſched, im Nauen Bücherſaal, VL. 71- 73. 
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gab : diefe Nachricht und Stellen aus der Gothaer Hoſ., 
welche letzten hier alfo unnöthig wiederholt find. 


©. dir. In der Weimarer Hdf. (unten ©, 303.) fie 
hen nod) einige Spruchgedichte von Hans Ramiger. Do⸗ 
cen, in unf. Muf. I. 193. nennt ihn 9. Raininger, aus 
dem ı5ten Nahrh., und lege ihm aud dergleihen Gedichte 
bei (woher?), 

Aus dem Würzburger Koder (unten ©. 500.) gehören 
wol noch hieher: 2) ein groß guet Geber zu unferm Herrn; 
4) das Turnei von Nantes; 7) ein Bud von guter Gpeir 
fe; ı2).des Königs von Dtewalde (dem Ddenmwalde? 
Docen, in unf. Muf. 1. 146. fegt ihn um 1340.) Rede von 
der Kuh, dem Huhn, dem Ci, der Gans, dem Schaf. den 
Bärten, dem Bade, dem Stroh, und von einem hübſchen 
Abentheuer; 36) deffelben Rede von der Maäufe Kath ge: 
gen die Kaße; von dem Schwein, dein Wolf, dem Hunde, 
dem Eſel und von ihrer Beichte; deßgleidhen: 37) von dem 
Wiedereffen, und 38) dem Unglimpf; 21) des langen Leu: 
polds Hornberg von Rotenburg (vgl. ©. 501.) Land« 
predig von dar Welt Kummer und Noth; von des Reides 
Klage; der Zungenftreitz; Klage über des jüngften Tod von 
Schlüſſelburg; 35) Klein Henzelin von Koftanz, ven 
dem Ritter und dem Pfaffen. ' 

. ©. 413. Der Faretus war aud in dem Wärzbur⸗ 


ger Kod. 

©. 415. In derfelben Würzburger Hdf. find: Nr. 16) 
viel mancherlei gute Verſe und. Gedichte, und ſonderlich von 
der Arzenei; 22) großer Meiſter Gedichte zu der Anweiſe 
der Leute von der Phy fiognomie, — Unter den verlorenen 
Stücken darin find auch die Lehren der Baufunft, Latei— 
niſch und Deutſch; aber es fräge ſich noch, ob poetiſch. 

©. 422. Im Würzburger Koder iſt auch: 6) Luci⸗ 
darius, Deutſch und Latein; und vorher: 5) das Bud), 
das da heißer die Welt (in Verſen?). — Ein Perg. Bl. 
von einem alten Einbande, morauf Reime von einer Erdbes 
ſchreibung. beſitzt Koch. 

Der Vatikaniſche Fuchs Reinhart ſteht, ua 
®lödle, in Ne. 34r. (vgl. S. 438.), deren Snhalpsverzeidh: 
niß diefer aud) vervollftändigt hat. 

©. 423. In der Berliner Vibl. find folgende alte Aus: 
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gaben des Reineke Boß: 1449. Roſt. bei L. Dietz, 272 
BL. 4., mit Holzſchn.; der Titel fehle, — 1550. Frankf. a. 
IR. bei Cyriac. Jacob, 1 Alphb. und 4 P Bog. 4, mie 
Holzſchn. — 18920 Roft. und Lüb., 272 Bl. 4., mit Holz 
ſchn. — In: Schimpf und Ernft, 1656. Granff. a, N. bei 
Dav. Zephalius, Fol., 102 Bl. 
©. 429. Nach Glödle, ſteht au in der Vatit Hoſ. 
Sir. 313. (Adelung, I. 21.) gleich voran Gott Amur, und 
ſchließt: 
des bite ich dich, Maria clar, 
und all die heiligen, die zu himel ſindt. 
dies buchlein heißt der Minn Finde; 
hie hat es ein end: 
gott uns ſin gnad ſendt. 
Es hat hier 112 V. mehr, als bei Müller. — Diefe SH. 
ift eine Samml. von 54 Gedichten, von denen Glödle ein 
ausführlihes Verzeichniß angefertigt hat. Das te Stäck ift 
„das fleigertuchlein,” und fängt an: die füs mynn gehür. 
©. 436. Die Batid. Hdf. Nr. 376. (Adelung, I.30.), 
Poema de virtutibes et bonis meoribus, befteht aus 112 DI. 
Auf den erften ſteht von neuerer Hand: „Laberer und ein 
Schwanck.“ 
Str. 1) Hut allmeg Bin, gefelle. 
— 2) Band myner ftete tiemen. _ 
— 3) Berlih er fuffzig rewe. 
— 8) Durch fuchen wildes genge 
fur ih an eynem morgen; 
wie es wirt mangem ftrenge, 
das han ich fie erfunden wol mit forgen: 
doc) lert mich iagen frolidye fram Monne f-. 
— 11) Die hund hies id anfahen. 
Schluß: Bittent ſie durch alle trũwe ff,. 
fo ſucht fie nie an guͤte aller wybe. 
Bl. 88. folgt ein Traum: . 
Ich thumer ſuch der hoffwyß drytt, 
und wer im ſchympf und ernſt gern mitt f 
Schluß: da id nad) myner ger 
myn traum nit mocht gar enden ff. 
fo das ich hie herwind, 
myn traum keyn end find, 
— Ir, 326. Labri cantiones de bene vivendo. 
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Das,Laber geiaid. 
Str. ı) Das yemandt möchte fterben. 
2) Die weytt wellt gar zu enge. 
3) Lieb und laid die paide. 
4) Ich muß erferdffen (?) did. 
Schluß: Ein Hilff in allen nötten ff. 
ein raines weib dem manne. 
So fehr die erfte diefer beiden Hdff. mit der Erlanger, bis 
auf den Schluß, ſtimmt, fo wenig thut dieß die leßte, und 
fheint ein anderes Gedicht. " 
€. 445: Waineßhaffts von Kingflein (Königftein) 
Allegorie über die Liebe, gedenft %. Grimm, in den Hei: 
delb. Jahrb. 1811. Nr. ro. ©. ı15r. 
©. 48. Nach Glödle, ift im Vatikan von der gol: 
denen Schmiede noch eine dritte Haf., Nr. 378. (Adelung, 
I. 30.) Cantiones spirituales, Pap., 60 Öl. 8. 


Conrads von Wurzburgs güldene ſchmitte. 


Kund ich wol enmitten ff. 

Schluß: dar helff uns got in Burger friſt. 
BI. 49. folge nod) ein anderes Gedicht (wol auch an die H. 
Jungfrau). 

Das lob der Funigin, 

die mie hoher minn 

in iren lib den beſchloß ff. - 
Schluß: o hochgeloptes liechtfaß ff. 
und der verſlgelt brunne — 

Das Übeige fehle. 

©. 459. Ein Gedicht von den Pilgern der H. Stadt, 
duch Frater Felix Zabri, unter den Raimund « Kraf- 
eifchen Hoſſ., Pap. 4., v. X. 1482., von einem Bruder or 
hannes zu Dillingen gefdrieben. Schelkorn. OL 102 - 
3., wo der Schluß. Vergl. über den Berf., ib. p. Sı., und 
Erufius Shmäb. Annal. IV. 2, Kap. 8. . 

Hieher gehören auch wol noch: die Gedichte eines Hier: 
felein, v. 1298. (Docen, in der Dberd. 2. 3. Bro. Ep. 
128.); und eines Bide aus Memmingen, © J. 1480, 
wovon eine Gtelle bei Schelhorn. V. 3eg - 11. 


©. 460. Einen älteren Drud bat Baſchlug: „Dos 
Sybilla Weiffagung, Vnnd von kinig Galomeäis Teippei, 


0569 
Was munders gefchehen ift, vnd noch geſchehen fol vor 


den: Jüngften Tag” (darunter ein Holzſchnitt). 1605., 16 
Bl. EL. 8. Anfang: 


Gott was je und aud) 'jmmer, 

Vnd fein Wefen zergehet nimmer; 
Er hat gemachet Himmel und Erden, 
Vnd Hat darinnen laffen werden, 
Auch darzwifchen. und darunter, 

Das ift jhm auch Fein munder. 


Ende: DBnd wer erbarmung jegt wil haben, 

Der fol fein Sind Beichten und fagen, 

Sert er aber ohn Beicht und Rem von hinten, 
Go mag er nimmiermehr gewinnen, 

Goͤttlich Gnad und Barmhertzigkeit, 

Vnd wird dort haben ewig leid. 

Marter vnd Pein in der Hell immermehr. 
Darumb du dein Leben bekehr, 

Bnd beſſer jetzund dein Leben, 

So wird dir das Himmelreich gegeben, r 

AMEN, u 


©. 465. 3. 4. I, Winsbedien für Wiesbeden. 

©. 46%. Eine andere Abſchrift, welche Fried. Roſt⸗ 
gaard, zu Paris maden ließ, in Fol., befindet fi zu Ko⸗ 
penhagen. f. Joh, Erichſens Udſigt over den game 
Manufeript: Samlıns i det flore Kongelige Bibliothek, Kiör 
benhavn, 1786. 8., ©. 73. 

©. 466. 3. 18 I. ungedrudkten fat um gedruckten. — 
Bodmer fhlug die Strophenzahl der Maneſſiſchen Samml. 
auf 6000 an. — Die alte Abtheilung der Lieder und Gero⸗ 
phen, und ihre Zählung, entdeckte ebenfalls zuerſt Raß⸗ 
mann. 

S. 468. Das letzte ‚Lied Rudolfs vou Rotenburg 
(Str. 37-41.) fteht als das Nünü’s (G.474.) wiederholt. . 

©. 469. Reimars Sk. 337. ift aud die vorletee bei 
Milon von Sevelingen (©. 470). 

©. 470. -Wahsmues von Künzingen Stes Lies (Ser. 
15 - 17.) ſteht nodjmals unter Xunge ı von Refenpeim 
(©. 476. ), Str 3-5. N 
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S. 477. Gin Lateinifhes Gedicht des Marner (Tr, 
178.) ſteht aus einer Hdf. des ı3ten Jahrh. abgedrudt im | 
N. lie, Anz. 1807. Nr. 16. Ep. 247 - 48. Ä 
©. 478. Über den Tanhufer (Tr. 90.) vgl. nody Gel 

desti Paraenet. p. 371. und Adentin, B. 1. ©. 33. 

©. 479. Str. ge. non Nr. 113. und Str. 44. von Tr. 
125., mit MWorterflärungen von 5 (Sülleborn?), in Bra: 
gur, IV. 2. ©. 51 - 54 

. Bergleichung der Provenzalen mie den Nlinnefingern,, in 
Bodmers Fritifhen Briefen, und in Bragut, V. 2. G. 96 
- 108. von W. ©. 

Bon Gleim find auf: Gedichte uch Walther von 
der Bogelweide (Nr. 45.), 177%, 565 © 8 — Bon 
Tratther, in der Schleſiſchen Anthologie für 1773. 

©. 482. Don den 7 Str. von We. 3. ſtehen 6 auch ſchon 
in der Man. ©. unter Tr. 15. Str. 1-6.; deßgleidien die 
7 Str. von Nr. ıg., ebd. Ne, 27. Ger. 19, 20. 203, und 
Tr. 53. Ger. 19 -or. 

@. 500. Im Batilan enthält Tr 343. CAdelung, 
I. 25.) 150 geiſtliche und Volkslieder, Romanzen ff., von de: 
nen Glödle cin Verzeichniß gemacht und mehre abgeſchrie⸗ 
ben hat. — Nr. 344. (Adelung, ebd.), ein unbedeutendes 
‚ erotifhes Gedidyt des .ı5ten Jahrhunderts. 

E. 5o2. Ernbatt Spiegel il, nad J. Grimm 
(Heidelb. Yahrb. ıBır. S. 155.), der Ehrenbote, dem 
ver Spiegel-Lon gehört. — Bon Niügelin find, nad 
ebd., viele Gedichte in einer- Göttinger Hdf. 

©. 504-8. In Möfers vermifchten Schriften, Bd. U. 
©. 202-4. ſtehen: die erſte Str. von DI. 4 und der Anfong 
des folgenden Liedes; deßgleichen, G. 232 - 33. die erfte Eır. 
von Hinricus, und ©. 236. die Anfänge des erſten und 
zweiten Liedes von DI: 2 

©. 515. Ein Gedicht des Harder: Frau Minne Les 
hen, fteht in der Rothiſchen Hdf., DI. 173.b. Docen, in 
unf. Muf. IT. 108., wo dee Anfang davon. Es gehört viel⸗ 
leihe oben zu ©. 444 - 45. 

Außerdem find fon oben ©. 338. 366. 383. eingele, tn 
Hoſſ. zerftreute Lieder vorgekommen. 

Nuscatblüts Gedichte fliehen noch vouſtandiger ver⸗ 
zeichnet in Mylii Luſtgarten, überſetzt von Lycoſthenes 
Pfellionorus, Straßb. 1621. 8., Kap. 17. 

&. 517. 
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e. 517. XVI. Die Hoſ. Nr. 312. iſt auf Pap. 316 BI. 


4. mit der Überſchrift: 


In diſem buch ſten Michel Behams getiht grnotirt 
und von finer handgeſchrifft gefhrieben. Ih Michel Be 
ham von Weinspergfolgbady geboren ı4ar. 428 Fapitel ften 
in dem bud). N 


S. 517. XV. Über diefen Dichter vgl. noch Docen, in 
der Dberdeut. £. 3. 1810. ©. 123. 


S. 520. Zu dieſen Liederdichtern ſind hier nachzu⸗ 
tragen: 

Reinhart von Weſterburg; die Anfänge zweier Lie— 
der von ihm ſtehen in Emmels Limburger Kronif, um 
1540.; wiederholt, bei Koch, UI. 69-70. Vgl. Medtels 
gimb, Kron.„ bei Hontheim, p.. 1080 - 81. 

Johann von Habsburg; didtete i. J. 1352. ein Lied, 
deffen Anfang in Cruſius Anndl, Ih. II. B. 5. Kap. 4. 
fteht; wiederholt, in dragur, IV. ı. ©. 181. 

Aus den Liedern Herz. Leopolds von Öfterreidh, im 
ı5ten Jahrh., find Gtellen in Nicoi v. Wyle Vorr. zur 
ı2ten Berdeutfchung. 

In der Dresdener Hdf. Nr. 13, Pap., 26 Bl., aus 


dem Ende des ıöten Jahrh., 42 geiftlihe Gefänge mie drü« 


ber gefchriebenen Tönen (mworunter Kanzlers gü[dener und 
Stauenlobs neuer Ton und Grundweiſe), enthaltend, 


nennt fi in einem. diefer Lieder Köremein. 


Über EHöflin f. Leffings Beitr. V. 196. 
Pampbhilius®engendad. Leffings Leben, m. 133. 
Bernkopf, genannt Frauenzucht. Lor. Frieß, 
Würzb. Kron., ber. v. Ludwig, ©. 128. 
©. 523. DByl. noch: Grabeneri 2 progr. de bello Warten- 
Burgensi, Dresd. 1743. 4.; Gottſcheds Nöõth. Vorrath, U 
-41.; deffelben Teuer Büderfaal, VI. 59 - 65. 
©. 526. (zu ©. 21.). Diefer Hof. gedenfe Gottſched 
auch ſchon, im Neueften, I. 768. | 
G. 528. (zu ©. 52.) Daß Gottſched dieg Gedicht 
gekannt habe, erhelle nody deutlicher aus f. Nöth. Borr. I. 
107., zu der Zragödie des H. Sachs: „NMlan hat aud) ein 
eigenes Gedicht von dem hörnen Senfried, das fo wohl. in 
Verſen als in ungeb. Rede abgedrudt ift.” 
©. 539. (zu S. ı79) Gin Bruchſtück, Sog V., vom 
Rn 
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S. 477. Ein Lateiniſches Gedicht des Marner (Nr. 
118.) ſteht aus einer Hdf. des ıaten Jahrh. abgedrudt im 
N. lit. Anz. 1807. Nr. 16. Ep. 247 - 48. 
©. 478. Über den Tanhufer (Nr. 90.) vgl. noch Gol- 

desti Paraenet. p. 371. und Aventin, D. 1. ©. 33. 

©. 479. Str. ge. von Ne. 113. udd Str. 44. von Tr. 
125., mit Worterflärungen von F. (Sülleborn?), in Bra: 
gur, IV. 2. ©. 51-54 

Bergleihung der Provenzalen mie den Mlinnefingern,, in 
Bodmers Fritifhen Briefen, und in Bragur, V.2.6©.% 
- 108. von WB. ©. 

Bon Gleim find auch: Gedichte nach Walther von 
der Vogelweide (Nr. 45.), 1779, 56 S. 8. — Bon 
Tratther, in der Schleſiſchen Anthologie für 1773. 

©. 482. Don den 7 Str. von Nr. 3. fteßen 6 auch ſchon 
in der Man. ©. unter Nr. ı5. Ger. 3-6.; deßgleichen die 
7 Str. von Wir. ıg., ebd. Nr. 27. Str. 19. 20. 22.03, und 
Tr. 53. Ger. 19 -or. 

@. 500. Im Batilan enthält Je 333. (Adelung, 
I. 25.) 150 geiſtliche und Volkslieder, Romanzen fff. von de 
nen Glödle cin Verzeichniß gemacht und mehre abgeſchrie⸗ 
ben hat. — Nr. 344. (Adelung, ebd.), ein unbedeutendes 
‚ erotifches Gedidyt des .ısten Jahrhunderts. 

©. 500. Ernbuatt Gpiegel it, nad J. Grimm 
cHeidelb. Jahrb. ıBır. ©. 155.), der Ehrenbote, dem 
ver Spiegel⸗Ton gehört. — Bon Niügelin find, nad 
.ebd., viele Gedidyte in einer- Göttinger Hoſ. 

©. 504-8. In Möfers vermifchten Schriften, Bd. LU. 
©. 202-4. ftehen: die erfte Ger. von BI. 4 und der Anfong 
des folgenden Liedes; defgleihen, G. 232 - 33. die erſte Er. 
von Hinricus, und ©. 236. die Anfänge des örften und 
zweiten Liedes von DI: — 

©. 515. Ein Gedicht des Harder: Frau Minne fe 
hen, fteht in der Rothiſchen Hoſ., BL. 173.b. Docen, in 
unf. Muf. I. 108., mo der Anfang davon. Es gehört viel. 
leidyt oben zu ©. 444 - 45. 

Außerdem find ſchon oben ©. 338. 366. 383. eingele, iq 
Hdff. zerftreute Lieder vorgekommen. _ 

Nuscatblüts Gedichte ſtehen noch vouſtandiger ver⸗ 
zeichnet in Mylii Luſtgarten, überfegt von Ly coſthenes 
Pſellionorus, Straßb. 1621. 8., Kap. 17. 
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e. 517. XVI Die Hof. Nr. 312. ft auf Pap., 316 Bl. 
4., mit der Überſchrift: 


In diſem buch ſten Michel Behams getiht genotirt 
und von ſiner handgeſchrifft geſchrieben. Ih Michel Be— 
ham von Weinspergſoltzbach geboren 1421. 428 Fapitel ften 
in dem bud. N 


©. 517. XV. Uber diefen Dicpeer vgl. noch Docen, in 
der Oberdeut. £. 3. 1810. ©. 12 


S. 520. Zu diefen — ſind hier nachzu⸗ 
tragen: 

Reinhart von Weſterburg; die Anfänge zweier Lie— 
der von ihm ſtehen in Emmels Limburger Kronik, um 
1340.; wiederholt, bei Koch, II. 69-70. BVgl. Mechtels 
gimb, Kron., bei Hontheim, p.. 1080 - 81. 

Johann von Habsburg; dichtete i. J. 1352. ein Lied, - 
deffen Anfang in Erufius Annäl. Ch. IH. B. 5. Kap. 4. 
fteht; wiederholt, in dragur, IV. ı. ©. 181. 

Yus den Liedern Herz. Leopolds von Öfterreich, im 
ı5ten Jahrh., find Gtellen in Nicei v. Wyle Vorr. zut 
12ten Verdeutſchung. 

An der Dresdener Hdſ. St. 13, Pap., 26 Bl., aus 
dem Ende des 15ten Yahrh., 42 geiſtliche Gefänge mie drüs 
ber gefihriebenen Tönen (morunter Kanzlers güldener und 
Srauenlobs neuer Ton und Gründweiſe), enthaltend, 
nennt fih in einem: diefer Lieder Köremwein. 

Über EHöflin f. Leffings Beitr. V. 196. 

Pamphilius®engendbad. Leffings Leben, m. 131 - 

Bernfopf, genannt Frauenzucht. Lor. Frieß, 

Würzb. Kron., ber. v. Ludwig, ©. 128. 

©. 523. DByl. noch: Grabeneri 2 progr. de bello Warten- 
Burgensi, Dresd. 1743. 4; Gottſcheds Nöõth. Vorrat, M 
39 -41.; Ddeffelben Teuer Büderfaal, VI. 59 - 65. 

©. 526. (zu ©. 21.). Diefer Hof. gedenfe Gottſched 
auch fhon, im Neueften, U. 768. . 

©. 528. (zu ©. 52.) Daß Gottſched dieß Gedidhe 
gekannt habe, erhelle noch deutliher aus f. Nõth. Borr. I. 
107., zu der Tragödie des H. Sachs: „NMlan hat aud) ein 
eigenes Gedicht von dem hörnen Genfried, das fo wohl. in 
Berfen als in ungeb. Rede abgedrudt ift.” 


©. 539. (zu ©. 179.) Ein Bruchſtück, Sog V., vom 
Nn 


a 


562 | ,. 


Schluffe des erften Theiles fand Möfer auf einem Amſchlag, 
‚und giebt Ötellen daraus, in f. vermiſchten Schriften, IL 
204 -5. " ' 

©. 542. (zu ©. 207.). Über die Profa von Apollo— 
nius, duch H. Steinhoewell; vergl. Docen, in der 
Dberdeut. 2. 3. 1810. ©, 127. 

©. 542. (zu ©. 217.). Solche eingefhobene Zeilen fte- 
hen mol immer nur zur Ausfüllung der Seite; wie dajfelbe in 
der Gleiniker Hof. (G. 228.) vorfommt, bei welder es 
Gottſched ausdrüdlich bemerke Ä 

©. 544. (zu S. 219.). Eine Tragödie Über den Tror 
janiſchen Krieg, von Sans Gads, III. 2. 

©. 545. (zu ©.224.). Eine Tragödie über Aleran- 
der d. Gr., v. Hans Gays, 1. 2. — Über die Quellen 
diefer Gabeln, vergl. Docen, in der Oberd. E. 3, 1810. 
G. 295. 


der Didter und 
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Berzeiäniß 


ihrer Werke. | 





das A B C 406. 499 
der Abt 339 
Adam und Eva 453 
die Adelskrone 403 
Aeneis 219 
die 6 Ärzte 365 
AUlbertus ‚ 296 
Albredt don Halber⸗ 

ſtadt 225 
Albrecht v. Heigerlau 225 


Albrecht von Johans— 


dorf 


471. 481 


Albrecht von Oſter⸗ 


reich 


Albrecht, Marſchal v. 


Raprechtsweil 471. 478 
Alexander und Anti— 


loye 


Alerander und Ari— 


itoteleg 


Alerander d. Große 176 
221. 222. 238. 442 


der wilde A 


der H. Alerius 295. 342 


Alpharts 
Amfortas 
Pfaff Amis 


lexander 476 
483 
Tod 76 
154 
350 


Amker > 509 


| 477 
der H. Anno xxxı. 494 
Apollonius von Iyr- 

land 206 
AYriftoteles Lehren für 

Alerander 395 
Artus 106. 170. 172. 176 

1530 
des Arztes Ausfahrt 368 


Auguftin von Sanı« 


. merftetten 410 
der Arze u. der Kran⸗ 

Fe 524 
Ave- Maria 325, 456 


der Aventüre Krone 151 


. 3. 


der Bär | 3aa2. 330. 


Barlaam und Joſà— 


Pe Ta 
das Bauerngericht 524 
die dauernheirat 524 


der Dauer und. der 


Bod . > 


des Bauern Gohn -324 


: dreier Bauern Srage 368 


Ru 


‚Herzog von Anhale 47 


’ 


664 


ein Sprud vd. Beheim 356 
Beiıhebüdlein 455 
die Beichte 321. 365 
von Beringen 515 
Bernge von Horheim. 465 

471. 451 
BernEopf 561 


der Beichtvater 317 ı 


Befheidenheit f. 
Sreidanf 

die Bibel 205. 248 
Bide 558 
die Birn 320. 322 
Biterolf 521 
Bligge von Gteinad 471 
480 
der Blinde 303. 328. 339 
„der Block 324 

Blomſturvalla-Sa— 
ga: 525 
Boner 350 
Boppe 475. 432. 485. 500 
502. 507. 511 
der H. Brandanus 205 
der Brantwein 416 
Brün von Gconebefe 446 
Bruno von Hornberg 472 

Brunmart von Aug: 


hein 473. 479 
Budein 465. 473. 469 
Budenlin 502 
der Büheler 201 
Burfare von Hohen- 

fels 469 
Bumenburg - 131. 45 

C. 
Cato 323. 396 
CHöflin 561 
der Chorherr zu 

Würzburg 321 


CHrifti Geburt, 523 
Cheijti Öenealogie 454 
CEhriſti alte Kleider 335 


CHriiti Leben 251. 260 
267. 275. 276 

Chrifti Rod 5.997 
EHrifti Zufunfe 460 
die Chriſtnacht 456 

. der Eriger 456 


Cykliſches Gedide 
von Gral und der’ 
Zafelrunde 153 


D. 


Dangbrotsheim v. 


Hagenau 501 
Daniel von Blumen» 

thal 143 
Darifant 2u6 
der Dieb 339 


Dietmar von Aft 468. 4Bı 
Dietmar der Geper 474 
. 478. 493. 514 
Dietridy von Bern g8. 176 
Dietrihs Flucht zu 


den Heunen 4. 72 
Dietrid u. feine Ge 
fellen 
der Dorn 323. 332 


der Dürner 476. 472. 477 
€. 
Eberhard Kelher 47. 516 
Eberhard von Gor 465 


468. 479 

Eden Ausfahrt 34 
der Edelmann und 

der Pfaffe 366 


Edelſtein 72 


die Edelfteine 414 
Egen 


zwei Eheleute 524 
der Ehrenfpiegel' 325 
Eife von Repgau 405 
(Eilhart von Hober- 


gin 127) 
der Einfiedel 365 
das heiße Eifen 323. 327 
Elegaft 171 
Elies von Leine 483 
die H. Eliſabeth 187. 299 


522 
Endilhart von Ach 
burg ' 471 
Enikel, ſ. Jannſen. 
Engelhart und En- 
geldrut 313 
der König von Eng— 


land 524 
Eraklius 202 
3 in ein Haus entron⸗ 

nen 524 
Erkenbold I. 
Ernbatt 502. 560 
Herzog Ernft 181. 182 
König Ernft 335. 402 
der Schulmeifler von 

Efjelingen 473 
Etzels Hofhaltung 23. 


die Evangelien xxIv-ıx 
die Eule ‚326 


F. 


Sabeln u. Gleichniſſe 383 


395 


Facetus 413 


412. 4q1 
die Ehebrecherin 368 
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die6 Karben . 317 ' 
Graf von Fänig 480 
Selir Sabri 6559 - 
der Finke u. die Nach⸗ 

tigafl . 324. 337 


der Fleiſchgaden 525 


Flordamor 154 


Flos u. Blankflos 159. 162 


Freidank 331. 371, 372 


379: 413 
Giegeslied der Stra ns eo, 
fen xxx 


die Königin v. ‚Stan 


veih 316 
die Königsfochter von. 

Frankreich 20r 

Srauen Almofen 324 

Frauen Sllage 512 . 

Frauenlob ı72. 475. 476 

s 498. 499. 500. 5ot 

. 502. 593. 514 

die grauen 510 


zweier Frauen Krieg 3608 


die 3 Frauen 367 
die Srau m. ihr Sohn 339 


rauen Zude 0 324 | 


Sreidanf 331. 371. 372 

. 379. 413 
Friedrich von Hufen 469 
Kriedrich der Knecht 474. 
Sriedridy von Leinins 


gen 467. 479 
Friedrich von ſter⸗ 

reich 186 
Fried rich von Schwa⸗ “ 

ben 188 
Friedrich von Sunen. 

burg 676. 484, Sort 
die 5 Fürſten 408 
die Fut 338 


566 
G. 


Gaudin und Gamus 


ref 153 
Barder, f. Konrad 

Harder. 
der kluge Gars 367 
Gaſt | 475 
der Gaſt 324 
Gamein 122. 154 
Gedrut 491 


der H. Georg xxix. 281. 451 
Georg Heckel von Ke— 
menat 455 
Georg Thym 192 
das geiſtliche Gericht 822 
das jüngſte Gericht 462 


Geltar 474 
die Gans 323 
Geroelyn 483 
die 2 Geſellen 344 
die gute Geſellſchaft 322 
von Gliers 460 
Göli 473 
Gösli von Ehenheim 47ı 
der Goldener 484 

Gottfried von Bouil« 
Ion 170. 175. 191) 

Bottfried von Hos 
benlohe 149 
Gottfried von Nifen 468 
477. 507 


Gottfried vonGtraß- 
burg 123. 449. 475. 493 
5 


34 
Hinfahrt zum H. Gra— 
be 


459 
der Gral 98. 143. 176 
die Öraferin 341 
der H. Öregor 281. 551 


. Hans Rofenblüc 


Bregor Heiden. 348 


Öünther von dem 
Borfte 143. 484 


9. 

Hadamar von Laber 434 
das Häfelein 317 
die Handberfen 366 
Hans Folz „368. 413. 500 
Hans Raininger oder 

Ramiger 556 
Hans von Goeft 271 
365. 413 
ver Hardegger 473. 479: 

482 


Hartmann von Aue ıı8 
aßr. 113. 471. 481 
Hartmann von Ötar 


kenberg 473 
die Heimons⸗Kinder 174 
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Heinrich der Löme 1855 
Heinrih von Meißen, 
f. Frauenlob. 
Marfgraf Heinrid 
von Meißen 467. 472. 478 
Heinrich Mäglin 185. 499 
500. 502 
Heinrich von der Neu⸗ 
ftade 206. 460 
Heinrih von Ofter⸗ 
dingen 64. 66. 69. 502 
0 | 5gı 
Heinrich der Schrei⸗ 
ber 474. 521 
Heinrid, von Beldel 181 
219. 468. 477. 481. Ag 
493 


Heinrich von Driberg 155 
die Heirat 321 


die Helbertwig . 522 
Heldenbuch ‚I 2. 9. 61 

66 
Helleviur 4°3 


Herbart von Friglar 218 


543. 


der Heroft und der 
Mai 320 
das Herz-NMidhre .. 322 
Herrmann Damen 485 
Herrmann Steffant 330 
Hermann von Sach— 
fenheim 
Hertmann von Thü— 
ringen 521. 542 
Hildebrand u. Ale 


brand xx. 04 
Heffo von Rinach 469 
879 
Hierfelein 558 
Hiltbolt von Givane: 
goei 468. ‘470. 481 
Hinrticus 505 
die Hölle 366 
der Hofwart 323 
Hofzucht 325 
das Hohelied 446 


Marfgrof von Hohen: 
burg 476. 477. 478. 493 


der Hoßgeier 366 


Hartwig Raute 472. 481 
Hamart 474: 494 
die Heidin 323 
Heinrich von Alkmar 422 
der arme Heinrid 313 
Heinrih don Dress 
‚lau 467. 477. 478. 8503. 
5cä 
Heinrid von Frauens 
berg 


‚463 
Heinrid der Glicheſer 422 


427. 451, 
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Kaifer Heinrih 466. 477 


478. 479. 480. 
Heinrich Kaufringer 368 
Knecht Heinrid 553 


Heinrich von Morun⸗ 
‚gen 460. 479. 4Br. 488 
Heinrih von Nlüns 
chen 226. 227. 238. 249. 545 
Seintich von der Mu⸗ 
re 469 
Heincih von Risbady 474 
Heinrid von Rugge 470 
| 479. 480. 492 . 
Heinrid von Sar 468 
Heinrih von Stret⸗ 
lingen . 469. 477 


. Heinrich Teichner 409. 411 


Heinrich Teſchler 465. 473 
Heinsih von Settins 


gen. 475 
Heinrid, Hetzbolt von. 
Weißenfee .472 
Heinrid von Wirton⸗ 
berg 504 
Klein Heingelin von fo: = 
ftanz 552. 556 
Bifhof Hudo 397 
Hugo von Teimberg 373 
. 384. 527 
der Hufferer -- 309 
der Hund und das... 
Bein 834 
Hug von Werbenwag 472 
479 


Hug von Muldorf 4098 
Hugdietrich, f. | 
Wolfdietrid 
das Hurübel 418: 
der Hußen Flucht . 366 
der Hynnenberger 483 


668 ' 
J. 


die Jagd 432. 434 
Jakob Appet 320 
Jakob von Warte 468 

479 


Jannſen Enikel 237. 247 
Karl Magus-Öaga 525 
Sörg Schiller 499. 590 
Johann von Arguel 296 
Yohans von Brabant 467 
| 477. 479 
Kohannes Duro 515 
Johann von Franken⸗ 


ſtein 275 
Johann von Habs» 
burg 567 


Johans Hadlaub 475. 477 
Yobann von Mün— 


ben, ſ. Heinrid 
v. M Ä 


Johann ven Nürn— 


berg 354 
Johans von Ringen: 

berg 471 
Johannes Rote 2yg. 522 
Johann Gaffe 504 
Gt Johannes der 

Täufer . 333 


Johann Vintler 414 
Johann von Würz 


burg 187 
der JYüngling 524 
Stau Jutte 524 
Iwain 118. 153 

K. 
der Pfaffe von Kalen⸗ 
berg 356 


der andere Kaltnber, 
ger, f. Peter Leu. 

der Kanzler 477. 479. 500 
502. 503 
Karl der Große 158. 164 
165. 171. 172. 173. 24. 
Kasper von der Roen 20 
23. 34. 46. 62. 70. 94 
die H. Katharina 275 


die Kauflerin 324 
der Kiefer 323 
Kelyn 
der Bauern Kirch weih 322 
‚der Klaffer 324 
die Klage 79 
die Klagen - 366 
Klingſor 3or. 472. 502. 
521. 522 
der Knecht und die 
Badſtube 324 


der Knecht im Garten 366 
der König im Bade 356 
der ernfthafte König 395 
der milde König 324 336 
die H. drei Könige 9297 
552 
der übermüthige König 325 
der König von Öte 
walde 
die todten und lebendi⸗ 
ge Könige 408 
Körewein 56r 
Kol von Neußen 474. 476 
479 


Konrad 79. 70 
Konrad von Altfter 
ſtetten 42 
Konrad von Ammen⸗ 


huſen 46 
Konrad Flecke 159 


Konrad Harder 409. 502 
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Konrad von Hennes⸗ 
furt 271 
Konrad von Kirchberg 467 
477 
König Konrad 466. 477 
: 478. 479 


Konrad Schenke von 
Landed ı62. 472 
Konrad von Marburg 299 
Konrad Marmer, fe 
Marner. 
der Pfaffe Konrad 
Konrad von Würzr 
burg 42. gr. 143. 
166. 208. 228. 205. 
321. 324. 330. 448. 
479. 484. 500, 501. 
503. 
der Kotzen 322. 
Kraft von Toggenburg 


477. 
der Kraufgarten u, 
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313 
475 
502 
527 
323, 
467 
479 


der Kranshals 408 
das H. Kreuz 207. 325 . 
Kriftan von Hamle 46g 

479 
Kriftan von Lupin 472 

477 
die Kröte 324 


von Kürenberg 468. 479 
die Küchenſpeiſe 524 
Kunze von Rofenheim 476 

491. 495 


der Kuhdieb 368 


8. 


Lanzelot 151. 154. 538 


; 
Ü 


Lohengrin 


8 


560 
Laurin 64. 69 
Lehr⸗ und Liebesge⸗ 


384 


dichte 
die Leitgebin 324 
Leonhard Peuger 
| 456 
Leopold von Oſter⸗ 
reich 186. 187 
die Lerche 324 
Leſch 502 
"Are der Liebe 
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